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% Proteftantifche Gottesgelahrheit. 


Gemeinfchaftliches Geſangbuch der beyden proteſtan⸗ 
tiſchen Gemeinen in Stolberg bey Aachen, heraus⸗ 

gegeben von Joh. Reiſig und Heinr. Simon van 
Alpen. Frankf. a. M., gebr. bey Eichenberg 1802% 

3013 ©. Vorrede und Verzeichniß der Lieder⸗ _ 
dichter. XLIV ©. gr 8. 1 RR. 5* 


Lister. den neuern Geſangduͤchera das ſtaͤrkſte, und für 
den dffentlichen Gebrauch das unbequemſte. Es enthält 
1300 Lieder Im ſehr großem Dktav » Format, — Wozu 
dieſes Uebermaaß? — Im fiebenzehnten Jahrhunderte war 
es einmal Bitte, faſt jeden reilglöfen Dedanten In Reis 
me zu jwängen, und die Serausgeber der Gelangbuͤcher 
glaußten es damals der Religion und den frommen ‘Does - 
ten aus allen Ständen ſchuldig zu feyn, von diefes Rei⸗ 
merenen moͤgl'ichſt viel aufzunchmen. Auch war der Ger 
ſchmack unter den Deutſchen zu der Zeit noch ein unerjös 
genes Kind. Sie befolgten darum das argumentum ex 5 
.  zmto, mund fahen der Regel nach vorzüglich auf die Menge 
| der Lieder. Unter fo vielen mußte dann dach ſchlichter⸗ z 
. dings auch noch maudes Gute mit unterlaufen. Man 
” Batte daher DB. cin Beſſen⸗ Somburgifthes Geſang⸗ 
huch von 1941, und dia Breslauiſches von 2000 Kies 
dern. Warum aber jetzt mod) fo verfahren, jetzt, da mon 
außerdem auch bey ben Sum fo ſehr auf nn 
— a telt 
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2 kelt und Woblfe ildeit Ruͤcſ cht zu nehmen hat? Mas folk — 

um bier allenfallg nur Etwas anzufüsren — eine Neibe won 

24 Abendmapisligdsrn, und von 16 Liedern Über das Gcher? 

‘ Wenn jemand etwa 3weymal jährlid am Genuſſe des Abende 
mahls Theil nähme, umd wenn jährlih einmal uͤber das 
Gebet Überhaupt gepredigt würde — wie viele Jahre mürden 
erforderlich ſeyn, Bis Ale dieſe Lleder öffentlich; gefungen waͤ⸗ 
ren? Auf den Öffentlichen Gortesdienft aber {ft Diefe 

_ Sammlung wirklich allein berechnet. Wir haben, fagen die 

” Herausgeber. in der Vorrede, nur Kirchenlieder aufgenoms 
men, und keine für die Häusliche Andacht, für Wiremer 

und Witwen, für Kranke und Sterbente, keine Abendlies 

‚ der, keine Reffelleder u. dgl. — Aus welchem Grunde nicht? 
Ein Geſangbuch ſoll doch zugleich ein allgemeines Erbguungss 
\ buch fepe, und fär alle Zeiten und Berhältniffe etwas Lehr⸗ 

reiches und Tröftlidies enthalten. Das vorliegende al’o IE. 

ungeachtet feiner Korpu. enz nicht einmal vollſtaͤndla. 


Auch dem Diane, neh welchem die Lieder geordnet — 
fehlt es an Haltung. Ste ſind unter zwey Hauptadthei⸗ 
Ihngen gegogen : (Bott und deffen Werke — und — der 
Chriſt. Da befinden Id nun ober unter der erſten z. B. 
auch die Confi:mations und Abendmahlslieder; unter der 
zweyten baden Die leder N. 565 — 567 die Rubrik: Dank⸗ 
barkeit gegen Bott — nachher M. 667—594 (1!) die 
Rubrik: Dankſagung, worauf daun noch 19 Danffas 
gungen für brſendere Wohlthaten folgen — hierauf enthäle 

— dann wieder N. 714 ein Dankgebet, und nun erſt kommen 
‚die Lieder vom Gebete iin Allgemeinen vor, Wer kann dar⸗ 
in die gehörige Ordnung entdecken ? 


Was ferner die einzelsien Lleder betrifft: ſo lem unter’ 
dleſen 13 Hunderten etwa 16 feyn, Di: man in andern Buͤ⸗ 
chern der Art noch nicht gefunden het. Alfo verhäktnigmäßig' 
doch Außerft wenige. ganz neue! Sie einer genanern Kririe 
zu unterwerfen, geflattet hier der Reum nicht. Diefe muß 

- unſern fprciellen Hturgifchen Zeltſchriften überlaflen bfelben.! 
Nur dieß kaaun bier alenfalls bemerkt werden, dab einige 
derſelben (namentlih N. 945 vergl, mit 134, 989 veral. 
mit 711, und’ 198. vergl. mit Niemeyers Geſangbach für 
höhere Schulen ꝛc. N. 81) ſich durch ſehr auffallende Remi-⸗· 
niscenjen —8 und daß N. 355 und 1277 ne Kir⸗ 

| a 2 Wen, 


ı 


x 


Reiſig's u. van Alpen'“s Geſangbuch ꝛc. gr 


chenlieder mit nur gar zu gejfere und hochtoͤnend anbı fons 
dern auch den Fehler haben, daß mehrere ——— in ein. · 
ander flleßen. . 


Die Angabe der Melodiern Ifl nicht aberal richtig. N. 

445 laͤßt ſich nicht, wie »Herzllebſter Jeiu, was haft du ver⸗ 

brochen;« N. 1084 nicht, wie »Ermuntre dich mein (mas 

cher Selfix fingen. Jeaes bat das Metrum von N. ı2, 

dieſes von M. 404. Das Lied N. 872 (ein wahres Chaos!) 

iſt gar nicht fingbar. Eben fa wenig ſtimmt die erfie Stro⸗ 
phe von N. sı8 zu dem Übrigen, _ 


Auch die Nanten der aloe verlafie find nicht Immer 
richtia augegeben, So z. B. find W. 134 und 372 von A, 
%. TViemeyer, N, 375 von J. Frank, N. a von C. 
9. Gottſchedinn, N. 1279 von J. 3. Koppe. — 


Dit iſt zugleich der Werbefferer eines Liedes ongezelot worden, 


und hin und wieder finder man wohl gar drey Namen un» 
ter einem Lirde. Die giebt dann ſowohl Ihm als den Dichs 
te n ein etwas aͤrmliches Anſehen. Unter ten Herausgebern 
‚fet: ft Hat jedoch nur Kr, Xeiſig ſich ſolchen Verbeſſeruagen 
"uaterzogen. Sein Name koumt daher unter mebrern frem⸗ 
den Liedern vor. Ob dieß num aber Überall der Muͤhe werth 
geweſen fey, iſt eine andere Srage. Mau vergleiche doch 
Bier 5. WB one R. 571 mit dem nämfichen Liede im Berlink, 
ſchea Oeſangbuche M. 2945 oder man fehe einmal auf N. 
797, Hr. R. ſich mit €. F. Weiſſe — und 
we die erfte Strophe alfo mißtont: 


Guũtia Ha du in Dunkelheit, = 
‚Bolt, mir die aufmaft ein; — ¶ 
‚Sie zu: wilfen mit Gewifpeit, 

Das würde Stuafe fein. . 


Sollt weiſſe wohl Fe ſich eines ſolchen en gegen die 
Drofodie fhuldig gemacht haben? 


Bey den, bekannten — — der — 
ausgeber, und bey dem großen Vorrathe von neuen und vers 
beſſerten alten Liedern, ‚unter denga fie waͤhlen konnten, wuͤr⸗ 
‚be es uͤbrigens ein Wunder geweſen ſeyn, wenn fie nicht im 
Ganzen genommen eine uͤberwiegende Mehrheit von treifils 
den oder doch brauchbaren Fiedern gellefert hätten. — 
voranftcheuden Borijen von nn Liederdichtern And edoch ne 

durch⸗ 


nes fͤchtig hindeuten. . 


Chriſtliche Monatfchrife von nf Ewald, Predia 


6 0 Protefl, Gottesgelahrhelt. 


durchgaͤuglg aus Heerwagens Literaturgeſchichte Det evan⸗ 


geliſchen Kirchenlledet entlebar; obgleich der Schluß der Vor⸗ 


rede auf dieſes Werk nur, wie auf ein noch nicht vorhande⸗ 


, 


— 8w. 


ger zu Bremen. Jahrgang 1802. Erſtes bis 
ſechſtes Stuͤck. Seipgig, bey Kummer. Ein je⸗ 
des Stuͤck enthaͤlt 5 Bogen, und koſtet 6 ge. 


Fin religiöfee Sinn If allerdings etwas Schaͤtzbares, und 
welcher einfihtsvelle und unbefangne Chriſt wird nicht wuͤn⸗ 
(hen, daß er, zumal zu uafern Zelten, fo viel wie moͤglich 
perbreitet werde. Der Zweck bes Herausgebers dieſer Schrift 
(denn es find ulcht ale Auffäse barka von ihm ſelbſt) If 


alſo lobenswuͤrdia. Es herrſcht auch darin, wie nicht zu laͤug⸗ 


nen iſt viel teligloͤſert Sinn. Allein es iſt nicht immer der wob⸗ 
re, rechte, vernünftige; ſond⸗rn oft der empfindelnde, ſchwaͤr⸗ 
mende, froͤmmelnde und ſolelende. Neben dem Guten und 
Erbaulichen findet ſich auch mandyes Sonderbart, Wipftiiche, 

ie dee Schrift nicht Uebereinſtimmende, und Plugen Leuten . 
Auffallende: fo daß man diefe Blätter wohl ſchwerlich als 
ein nägliches Eebauungsbuch empfehlen kann. Oie enthalten 
nicht bloß Auffäge oder Abhandlungen, welche eine religig-· 


. fen Spalt haben, 3. B. Ueber die Vergebung der Suͤnden; 


fondern auch Miſſionsgeſchichten, erbauliche Briefe, fronıme 


> Anekdoten u. dgl. ungefähr in dem Geſchmack der vormaligen 


Urlſpergerſchen Sefellfehaft. Es wird Hier eine Stelle und 
zwar eine der auffallendfien und myſtiſchen aus den Schriften 
der Ochwärmerinn Guyon abgedrudt, und der Herausge⸗ 
ber finder darin viel Wahres. Ein vernünftiger Maun will in 
einem Auſſatz von dem Glauben an Weberserhörungen Im 
Lepeterſchen Sina, nichts wiſſen, und führt ſehr ſtarke Gruͤu⸗ 


be für felne Meinımg an. Aber ber Herausgeber dimmt 


diefen Glauben in Schutz, und behauptet ſogar, er diene wie 
eine jede Gabe Gottes zum Beſten derer, die Ihn nutzes. 
»VBle fühlen fie fih Cfagt er Im 3. St. S. 194) dem Vater 
»fo viel näher! Wie ruhet Ihre Urbergeugung auf der ſeſte⸗ 
nften Stüge, auf der eine menfhlime Wahrheit rupen kann, 


»auf 


Erweckungen zu erneuertem Nachdenken ꝛc. 7 


»anf-Erfaßrung. le ind ferne von Traͤghelt und Sicherhelt; 
„denn fie leben ben Vater, der ich ihnen fo ganz vaͤterlich of, 
»fenbaret, — ud fie wiſſen, Liebe macht weder träg nach ſicher. 
»Ich möchte fagen, fie ſehen dein Vater nach den Augen, um: 
»jeden feiner Winke zu befolgen. Sie find Inne wordenẽe 20. — 
Wie es moͤgllch If, daß ein vernänftiger Manm anf ein fol» 


ches leeres erbaulich klingendes Geſchwaͤtz ein Gericht legen, 


und wie er eine and felpft den Worten nad) etwas gan; Ans 
ders fagende Schriftſtille Bieher ziehen kann, ft dem Nee. 
ganz unerlärhar. Jeſus fagt: So Jemand wird den Wil⸗ 
ten thun meines Vaters — der wird inne werden, daß melne 
Lehre von Bott fey. Er ſagt aber nicht : fo Jemand glauben 
wird, das Gebet iwerde Im Lavarerfchen Sinn jederzeit ethöä —⸗ 

vet, der wird Inne werben 26. * 


a 


Erweckungen zu erneuertem Nachdenken über ben in 
‚der Jugend erhaltenen Keligionsunterriche, in 
. regen: Unserhaltungen. über den Heibelbergifchen 
Katechismus — von J. %. Stolz. Zweyter 
Theil. Herborn in der Schulbuchhandlung. 1804. 

2 Alp. 2 Dog. 8. IRRE. 


OB us von dem Werthe ſolcher Predigten oder Betrachtungen 
übee den Heidelberglſchen Katechlsmus zu halten ſey, dar⸗ 
über Bar ſich Rec. In diefer Bibliotbek mehrmals und and. 
fon bey dem erſten Theile erklärt. Wie wenig dieſes Buch 
auf unfere Zeiten paflet, erhellet auch Gier wieder daraus, daß 
der Verf; bisweilen (4. B. in feiner Betrachtung über das 
fogenannte Amt der Schluͤſſefß) nach und nach beynahe Alles 
wieder zuruͤck aimmt, was der Katechismus Durch eine allges 
meine Deutung einzelner Schriſtſtellen, die fich Jedoch bloß auf 
die Zeiten Jeſu und der Apoſtel bezogen, Unrichtiges defage 
hätte, und daß bier die ganze hriftliche Pflichteniehte nach. 
den fogemannten 10 Geboten abgehandelt wird. Lebelgens 
bemerkt ber Verf. in der kutzen Vorrede, daß es Ihm Hier 
mehr Barum:zu than geweſen, beffimmte Begriffe mitzutheilen, 
als Gefühle zu ermeden, und bie Phantaſie zu begäftigen. 

er ä x 2. 
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Prebigten für denkende Vorehrer Jeſus von J. H. 
B. Draͤſeke. Erſte Sammlung. luͤneburg 
bey Herold und Wahlſtab. 1804. ı App, i Bo⸗ 
gen, 8. k a 


In der Vorrede/raͤth der Verf. dem Leſer Diefer Predigten, 


Deren nie mehr als eine, und nur dann zu lefen, wenn en. 
dazu aufgelegt, und alles Geraͤuſchantferut if, Wer lauf. 
lefen will, fol nicht zu ſchnell leſen, mit gedämpfter Stimme, 
und fo daß fie für Stellen bes wärmern Erguſſes mehr Kraft 
und Erhehung zulaffe. Es kaunn nun zwar nicht Schaden, die 
Leſer hlerauf aufmerffam zu machen. Alleln Rec. wuͤrde 


doch um mehrerer Urſachen willen dleſen Nach meggeiaflen . 


haben. Warum der Verf. dieſe Predigten fuͤr denkende 
Verehrer Jeſu beftimme het, davon weiß Nec. feine andre 
Urſach anzugeben, als well er vermuthlich ſelbſt gefühlt Hat, 
daß fie für den großen uumrbildeten Kaufen nicht gany paſſen. 
Die Sackhen felbft, Mielke darin vorgetragen werden, find 


zwar nicht für Ihn zu ſchwer; aber die Schreibart. Entwe⸗ 


ber bat der Verf. nicht Die Gabe, ſich leicht und doch- Edel aus⸗ 
zudruͤcken, oder er hat für guc gefunden, den gewoͤhlteren und 
beff:r Ins Obr fallenden, aber dem gemeinen Dann unperſtaͤnd⸗ 


licern Ausdrud dem leichtern und perfiändlidiern vorzujles 


ben, In dem letztern Fall waͤrbe er’ darauf gerechnet haben, 


» mehr gebtidete.und denkende Leſer oder Mörer als ungebfidets, 


an haben, — Im Ganzen genommen follte doch der Predi⸗ 
ger wohl Immer fo predigen, dah er ſowohl dem Lrgebildee 


en als bei Geblldeten möglich wird. 


r 


— Mebrigeng- iſt der Hauptfag der 2ten Predigt: den. 
Kranken gebührer des Geſunden Sorgfalt, auch ſelbſt für dem 


Gebildeten dunkel oder gar zweydeutig, welches bey einem _ 


Hauptſatz allzeit ein fehr zu vermeldender Fehler Der / 


, 


« .ıy =. 
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Katechellſche Geſpraͤche über. ausgeſuchte Stellen der 


heiligen Schrift zur ‘Beförderung richtiger Reli 
gionsbegriffe. Zweytes Bändchen, Hildburg⸗ 
hauſen, bey Haniſch's Witwe. 1804. am 
\ " — Da 


* 2 N 


k 
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| Kate. Geſpt. ab. ensgefuchte Stellen deh. Schriſt ec. ¶ 


Da das etſte Baͤndchen dieler katechetiſchen Geſpraͤche in 
mehrern kritiſchen Blättern, worunter der Verf. nur unfere, 
Bibliothek und die Wuͤtzburgiſchen neuen gelehrten Anzeigen 
nennen will, ein fehr günfliges und aufmunterndes Urthell 
erbalten hatte; und da le in dem Kreiſe, fie welchen fie bea 
ſtimmt maren, mit Nuben gebraucht wurden: fo enıfütrk 
er ſich, dieſes zweyte Bändchen folgen zu laſſen, und dag 
um fo mehr, da er bey Bekanntmachung diefer Arbeit zus 
gieich den Zweck barte, durch bie Urtheile comperenter Richa 
ter, deren Minfe und Beurthellungen er dankbar zu benupen 
ſuchte, feine Manier noch mehr zu vervolltommne. — 
Hier Hefert mun der Verf. folgende Geſpraͤche. — I Ger 
ſpraͤch. Ueber. Phil. 2, 13. Gott iſt es, der In euch wirfet 
bryde das Wollen und das Vollbtingen nah feinem Wodlgrs - 
fallen, — Diefes Sefpräh würde rede gut ſeyn, wenn 
gu: nicht ein falſcher Begtiff von der Brephrit zum Stunde 


. gelegt waͤre. Die untichtige Beſtimmung dieſes Vegriffé 


aber aͤußert einen nachthelligen Einfluß behnahe auf dag gan⸗ 
ze Geſpraͤch. Feeye Handlungen ſollen naͤmlich nach ©. 2 
ſolche ſeyn, »die wir thun und auch unterlaſſen koͤn⸗ 
nen.« — Ablein das If unrichtig, wie ſelbſi das Beyſpiel 
hewelſet, das dleſem Beqriffe zur Erläuterung dienen foll, 
Der Echrer frage nämlih: Wernn dich ein armes hungern« 
des Kind um einen Theil deines Morgenbrodtes bäte, wag 
fonntet da da thun? K. Ich koͤnnte es Jüm geben; koͤnnte 
es aber auch behalten L. Was würde deun ein qutes Kind 
ſhun? K. Es würde etwas von ſein m Brodte abgeben, 
8: Was würde aber ein hartherziges Kladthun? K. Eé« 
wuͤrde fein Brodt behalten. L. Da nun jenes ‚Kind ſein 
Brodt hingab; dieſet aber es behlelt, was für eine Hand⸗ 
lung mußte es ſeyn? K, Eine freye Hendlung.« — Als 
(ein aur die Handlung des guten Kindes fit hler eine vernänfs 
tigfceye Handlung, Indem es etivas w.u und thut, was der. 


a wenn 'er freu iſt, feiner Natur mach zu 
e 


wollen und zu waͤhlen ſich bewogen findet. Das bartherzige 

Kind Hingenen ſteht Ja unter der Bothmaͤßigkeit feiner Hart⸗ 

Gerzigkeit; folglich unter der Hertſchaft ſraend eines uͤbert 

mächtigen Triebes feiner Sinnlichkeit; es handelt allo nicht 
feey. Morallſche Freybelt (denn nur von diefer kann doch 
bier ble Rede ſeyn) IA nämlich das Vermögen des vernuͤsſti. 

en Wiens, nur immer des zu. wollen und zu hun, was 
vernünftig, echt und NE behauptet diefe feine en 
S 178*8 » . « 5. .. . . . ”_ eit, 


ı ® * 
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heit, wenn nichts Ihn bindern kann, jedesmal es wirftih u 
wollen und zu thun. Er verliert hingegen feine Freybelt, 
wenn eine fremde Made, die Macht der Sinnlichkeit, ihn 
Iterwaͤltiget, und ihn hindert, das zu wollen und zu thus, 
- as er aus Einſicht der Vernunft und nach vernünftigen Bes 
wegnagsgtuͤnden wollen und thun fofite und muͤßte. rede - 
Handlungen find alfo nicht foldhe, die wie thun und audy 
untrrlaffen önnen‘s fonderm ſolche, die wir aus Einficht der J 
Vernunft und, nach vernünftigen Bewequngsegruͤnden wollen 
und thua, und zwar unabhängig, von dem Zwange irgend 
einer fremben nicht vermünftigen Macht. Wie ſtimmt dent 
- auch der Begriff, den dee Vf. von der Freyheit giebt, wit dem 
eigenen Aus'pruce überein, der bald nachher folgt? ©. 2 _ 
Belt es nämlich: »Es legt in. der Natur des Menden, - 
Bafı er tbun muß, was recht und gut.ifl.« — Ganz techt 
es llegt ig der Natur des vernünftigen Willens, das zu wol 
“fen und zu thum, mas als vernünftig recht und gut no 
wendig ihm gefallen muß. So handelt er; und, wenn ed 
jemels anders oder umgekehrt zu handeln ſchelnt: fo handele 
eigentlich nicht er; ſondern irgend ein Übermächtiger Trieb 
ber Sinnlichkeit oder des ſmulichen Begehrungswermägens, 
II. Geſpraͤch. Die Weisheit und Güte Sottes In den Lelden 
und Unfällen des menſchlichen Sehens, über Pſalm 104, 
— 24 — Diefes Geſptaͤch entwickelt zunaͤchſt den Einfluß der. 
—— VUebel dieſes Lebens auf dle Ausbildung des vernünftigeri Er⸗ 
fennenifvermögens. Vernunft und Wille If aber bier S. 
ar mie richtig contradiſtingulrt. Denn Die Bernunft iſt 
6 eigentliche unterſcheidende KHauptvermögen des Menſchen. 
(8 foldyes aber. begreift fle ein zminfaches Hauptvermögen 
unter fih; naͤmlich r., dos vernänftige Erkenntniß⸗ oder 
WVorſtellungcvermoͤgen; und 2., das vernünftige Freyhelts⸗ 
vermögen , odet daß Bermögech des vernünftigen freyen Wil⸗ 
tens. — IT. Sefpräh. Einfluß der Leiten des Lebens in 
‚bie Beſſerung des Herzens, über Pf, 119, 72 und 67. — 
Um diefen Einfluß gebörfg Ins Licht zu ſezen, hätte wohl dag 
Weſentilche der Befferung mebr hervorgehoben werden ſollenz 
ianulch Weckung und Stärkung des vernuͤnſtigen freyen 
Willens auf der einen Seite; auf der andern Selte aber 
Bezäbmung und weile Beherrſchung der Blinden Triebe der - 
Sinalichkelt, und Unterdruͤckung ihret fhädlihen Webers 
ımadt. — »Sott alles zu Gefallen thun« ©. 38 ſcheint 
gone zu klelnlich und zu menſchlich In Hinſicht auf Sort 
| ’ er N ge⸗ 
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Reatechetiſche Sefpräches. 11 


geredet zu ſeyn. Auch feine über den nachthelligen Ein⸗ | 


fluß des Relchthums auf den moralifhen Slian des Menſchen 
in Vergleihung mit dem Einflaffe, den die Armuth barauf 
Haben ann, etwas zu einfeleig geurthelle zu. werden. Denn 
‚für den irdiſchgeſinnten Armen iſt feine Armuth nicht minder 


moraliſch verderblih, als es der Reichthum für den reichen 


Thoren I. Weile, gut.und zweckmaͤßlg angewendet kann bin, 
gegen das eine wie das andere nuͤtzlich und alfo eine Wohl⸗ 
‚ that werden.. Diefe Wahtheit hätte wohl vorzuͤglich vers 
dient, In ein 5:lles Licht geſetzt, und für moraliſche Beſſe⸗ 
zung benugt zu werden. — IV, Geſpraͤch. Leber den Bes 


griff des Worıs: Arbeiten — Arbeit iſt eine mie Aus | 


irengung verbundene Kraftanwendung zu nuͤtzlichen Geſchaͤff⸗ 
ten. Diefer Begriff IR gut und ſehr faßlich entwickelt, — 
V. Geſpraͤch. Die noͤthlage Abwechfelung der Arbeit und 
Ruhe Azwithen Arbeit und Ruhe), über Df. 127, 2. — 


Sinn: »Es If umfonft, daß ein Menſch feines Unterhalts - 
. »wegen fi übermäßig anftrengt, fo daß ee fi den zur Erbes . 


»lung des Leibes nöchigen Schlaf entzieht; denn dem from⸗ 


‚»men und fleißisen Arbeiter vergannet Gott auch einen fanfe 


'»ten und erquickenden Schlaf.« — VI. Geſpraͤch. Von 
dem Bergen Sottes Pf. 127, 1. — VII Geſpraͤch. Sf 
Arbeit dem Menſches ein Fluch oder ein Seegen? ı, Mol. 
-3,19.— VIN. Geſoraͤch. Won ber vernünftigen Selbſt⸗ 
tiebe: Eph.5, 29. Hier hätte der Begriff einer vernuͤnftl⸗ 


"gen Gelbflilehe etwas beſtimmter angegeben werden folen.. 


Das Welen der wahren Lebe Überhaupt, fomohl gegen Gott, 

‚ “als gegen unfern Nächten, wie gegen uns felbft, beftebt Im 
der regſamen Thaͤtlgkeit des vernünftigen guten Willens für 
alles das, was recht und gut iſt, oder Im herzlicher Willlg⸗ 
keit und Genelgtheit zum Buten. Diefer Begriff umfage 
das Ganze, und der Sinn, den er bezeichnet, iſt gapz ei⸗ 
gentlich der Geiſt der wahren Liebe. Er verdient alfo auch 
"bey Jeder Abhandlung Über die Liebe vor allen andern zum 
Stunde gelegt zu werden. — IX, Geſpraͤch. Bon der Lies 
be gegen den Naͤchſten. Matth. 22, 39. — X. Geſproaͤch. 
"Ueber dem ſellgmachenden Glauben. Jac. 1, 14. — Die 


naͤmlich ı., die Annahme der Relliglon, die in Erkennen 


wefentlichen Beſtandtheile des ſeligmachenden — a 
Denfall und Zuverfihr belebt; mad 2., die Wrfolgung drte 


feiben, d. d. die Bildung des Gemuͤthe und Führung des 
Wandels unter dem Einfluffe und nah Wlanpsehung ” 
| eds 
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Lehren und Vorſchriften, haͤtten weil etwas beſtimmter an⸗ 
gegeben, und unter [chleden werden ſollen. In der Sache 
fern iſt zwar beydes unanflaslich verbunden, und mächt ein 
Ganzes: audz aber In der Voritellung und Darſteſllung muß 
doch das Einzelne und Mannichfaltige, woraus das Ganze 


. belebt, genau unte:fchieden werben, weil es nur durch diefe 


Minterfcheidung moͤgl ch iſt, das Ganze deutlich, tichtig und voll⸗ 
aͤndig datzuſtellen. Qui hene diftingu it, beng docet. 
er ſtets wachende- Glaube iſt alſo eine foihe Annahme ber 
Melig’on, die darum ſelig macht, weil fie das Licht und 
'die Kraft der Religion duch Erkenntniß, Beyſall und Zu 


| wver ſecht dem Gemuͤthe des Menſchen ſo nahe bringt, daß fie 


auf Geiſt, Sinn und Wandel Fräftig einwirken künne, Das 


Ane alfo {ft Grund und Trlebſeder; das andere ober Folge 


und Wirkung. — "XI Geſpraͤch. Weber einige falle Boys 
felungen vom Gebete, Jac. 4, 3. — Ber Sap S. 149: 
Nur ein unverfländiger, thoͤrichter Menfch wich erwarten, 
»dutch feine Bitten etwas zu erlangen, was ihm Gott ſonſt 
vnicht gegehem haben würde,« — muß doch mit Einfcräns 
fung, und, befondere im Voltsunterrichte, mit großer Be⸗ 
hutſamteit "vorgetragen werden. Denn, wenn das Gebet 


‚ein Beſſerungsmittel iſt; der beflere aber auch um ſo fähigen 


wird, Gutes zu erlangen, well und jemehr er das empfans 
"gene Sure au wirklich gut und nüßlic anwendet: fo muß 
aub das Gebet ein. Mittel ſeyn, unter Mitwirkung und 
Peltund einer welfen heiligen Weltreglerung viel Gutes zu er⸗ 
fangen, mas masß fonft nicht erlangt haben würde. Kin ſol⸗ 


 schre Mittel ift ir aber freylich nur, weil und In wie fern es 


„ein Mirert if, den Menſchen zu beſſern, und im Guten ihn 
"zu ſtäcken. — XI. Geſpraͤch. Die Wirkung und Frucht 
des Gebets. Matth. 7, 11. — KU Geſpraͤch. Das 


N 


"Brber giedt Freude und Ruhe dee Hetirts. Pf. 63, 6. — | 


„XIV, Sefpräch, ‚Ueber Sirach 31, 11. Des Vaters See 
‚gen bauer den Kindern Häufer; aber der Mutter Fluch reife 
ea fie ‚nieder, — Daß in dieſer. Stelle nicht von 'wis 

efprechenden Wuͤnſchen des Waters und der Mutter die 


* ſey; ſendern dag man in jedem dieſer beyden Saͤtze beyhe 


de Aeltern, und ihre benderfeltige gemeinfchaftliche Wiinfche 


».zu verftehen babe, hat man eben nicht nörhig, .mit dem Verf. 
zu behaupten; ſondern man Tann die Sache ganz fo.nehinem, 


mie fle den Worten nad vorileat, ibeils weil Siradı die 


‘ , Anitpefen liebt, und in feinen Gentenjen gern fie auß:ingt ; : 


* 


N 


n G. J. Zollikofers fimmeli Predigten 13 


heſl⸗ well er vielleicht, wie es ſcheint, die aute Lehre hler⸗ 


mit geben wollte, daß Kinder es ſich zur Pflicht machen 


‚möffen, urd ſich bemäßen follen, das Wohlgefallen und den . 


Segen nicht nundes Vaters’; fondern eben ſewohl auch das 
Wesdlgeſallen und den Gegen der Mutter zu verdienen, und 
daß A: alfo niche nur gegen jſenen; fontern eben ſowohl auch ges 

gen dieſe als ‚gute Kinder ſich betragen müflen. — Rir, 


—— u nicht, daß auch diefes zweyte Baͤndchen katechetiſher 


Geſptaͤche von gutem Mugen, befonders für den Kreis’ von 
Lefern ſeyn werde, Mr welchen es ber Verf. zunaͤchſt bes 
Aimmte 
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G. tZolkofers ſaͤmmtliche Predigten. Vierʒehn⸗ 
ter Band, und der Predigten nach ſeinem Tode 
herausgegebenen Achter Band. 1 Alph. 4 Boq. 
8. Funfzehnter, und Neunter Band. ı Alph. 
4'Bog.‘ ‚Leipzig, in der Weibmannjcen a 
handlung. 1804. 2... 6 —— 


Es ift bekannt, daß die Zolikoferfhen Predigten nlät 
bloß zu den vorzüglichfien Beben. fondern auch in der Art 


. der Darftellung etwas Charakteriſtiſt hr an fi Haben. Dier 


fer berühmte Prrdiger Hatte eine befondere Gabe, dın Vers 
ftand zu überzeugen, und das Herz zut Tugend und zu 
einem tellgiöfen Sinn zu eriwärinen. Aber diefe Erwaͤr⸗ 
mung ruͤhrte mehr von feidem guten Beyſpiele (denn er 


hatte einen fehr vel'glöfen Stan), von feinem Äußern Vers 


trage, von dem Ton feiner Stimme, von dem innigen 
Gefühl womit er redite, umd 'ven der Ihm eigenthümtfs 
hen Herzlichkeſt, als von Tührenden Bilden und Bors 
— ber. Seine Predigten waren überhaupt mebe 
für den Berftand, und zwar ſehr gebildeter Zuhörer. berech⸗ 
net. (Ya 06 ſtehet dahln, ob ihn nicht Das Urtbeil eines 
Saror, fo nuͤtzlid es Ihm auch Überhaupt und an ſich war, 
doch wohl bisweilen verleitet habe, tiefer In die Materie 
einzudringen, als es Im einer Predigt mit Mugen geſche⸗ 
ben kann.) Eben deßhalb giebt er fich viele Maͤhe, 
die verworrenen‘ Ideen, die er etwa bey feinen Zuhoͤrera 
vorausſetzt, aus‘ einander zu” ſetzen, die ——— zur 

gute 


) 


ss."  Proteft. Gottesgelahrheit. 


Deutlichkelt zu erheben, and bey ber großen Gedankenfuͤlle doch 
uͤderall Licht zu verbreiten. Allein dieſes Licht iſt kein blendens 
des — nein ein fanftes Licht, welches ein jedes Auge einesges 
‚ bildeten Menſchen ertragen kann. Seine Beredtſamkeit reißt 
nicht wie ein Waldſtrom unmiderftehlih Alles mir fi fort. 
Mein fie hebt erft die Zwelfel, überzeugt mit haltbaren Gruͤnden 
den Verfiand, und fo nimme ihre Kraft, will fie die Kraft 
der Wahrheit iſt, das Herz für fib ein. Das iſt ber Sek 
der Zollikoferſchen Predigten überhaupt, und diefee Geiſt iſt 
auch in dieſen anzutteffenz aber freylich nit fir alen, und 
nicht in ſelner ganzen Fuͤlſe. Man ſollte nicht Alles drucken 
laſſen, was ein verſtorbener beruͤhmter Mann geſchrieben und 
hinterlaſſen hat (zumal wenn er disweilen kraͤnklich und auch 
wohl aͤngſtlich in feinen Arbeiten gewelen iſt —) aus dem 
ſehr natärlihen Stande, weil nicht Alles des Drucks würs 
big iſt. . 
x, 
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Arzneygelahrheit. 


Ausführliche praktiſche Auleitung zur Gründung 
einer vollkommnen Medicinal - Verfaflung und 
“ Polizey. Nebftvielfäligen einleuchtenden Bewei- 
. Sender dringenden Nothwendigkeit einer Reforın 
des in den meiften Ländern noch fo mangelvol-. 
len Medicinalwefens. Von Dr, Zudwig Fofeph 
. Schmidtmann, ‘praktifchem Arzte zu Melle im 
Fürſtenthum Osnabrück.“ Mit einer Vorrede von 
+ D.L.F. B.Lentin, K.G. und Ch. B. L. Leibarzt, 
. Erfler Band, ohne die einen Bogen ftarke Vor- 
rede XLII und 368 8S. Zweyter Band XXX 
"und 340 S. Hannover, bey den Gebrüdersi 
Hahn. 1804. gr. 8: | 


Man ſieht es dem ganzen Werke an, es fen Erguß elner 

ttef empfundaen Indignatlon über die Veruachlaͤſſigung 

des Medicizalmelens faſt in allen Staaten; ende warmen 
Geſfuͤhls des daraus für die Menſchhelt erwachſenden nn 
. . : vo ı. | RE 
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Ausführliche ptaktifche Anleitun gen 15 


Den; und eines muthigen Wefteehens bleſer VBernadh'äffigung 
entgegen in wirken. Der Verf. finder die Gtundurſache der⸗ 
felben vorzüglich darin, daB die geſeygebenden und vollgles 
benden. Gewalten von: der einen Seite größtenthells den Ges 
deutenden Schaden, das große Unheil und Das unfägliche Elend 
wicht Hinreihend und aaſchaulich kennen, weiche bey einw 
ſchlechten Medicinals» Berfaflung und Polizey der Menſch⸗ 
heit direkt und indirekt zugefügt werden, und von der andern 
Selte, aus Abgang diefer auſchaulichen Keuntniß, nicht ers 
wägen und berechnen, wie zweckmaͤßig geordnete Medlcinal⸗ 
angelegenheiten das Gluͤck and die Wohlfahrt der Menſchen 
und der Staaten fhrdern und vermehren fünnen. Es ſchelnt 
Cbm daher nit unwahrſcheinlich, dag ein aus Erfahrung 
geichöpftes Werk, das die vieliältigen und großen Maͤngel 
und Gebrechen des Medielnalweſens mit anftändiger Freh⸗ 
mũthigkeit, auſchaulicher Klarheit und unummundner Wahr, 
heit zur Sprache bringt und zur Schau firflt, das daraus- 
erwachſene Unheil zergliedert, und dann zweckmaͤßige und aus⸗ 
fuͤhrrbare Vorſchlaͤge und Mittel an die Hand glebt, role je⸗ 
nei und dieſem am wirkſamſten abgeholfen werben koͤnne, nicht 
chue Intereſſe und Nutzen für das menſchliche Geſchlecht ſeyn 
werde. Die bledere Wahrhaſtigkeit, die muthvolle Freymu 
chigteit, uad die lebhafte philauthtopiſche Wärme, womit des 
Berf. die. zahlreihen Mißdraͤuche, Maͤngel und Gebrechen 
des Medicinalweſens darlegt und rügt, geben feiner Schrift 
wirklich ein großes Intereſſe, und Rec. wuͤnſcht Ihr vorzügs 
Id Männer zu aufmertfamen Lefern, deren Kopf nicht durch 
Juriſterey vericheoben, deren Herz nicht durch @igenliche und - . 
kammeräliftiichen Elgennutzen abgeflumpft, und deren Wille 
auch die Macht bat ſich zu realiſtren; fo werth fir auch fols 
her Leſer ift: To iſt es doch noch fehr die Frage: ob derſelben 
Das: glüdtiche Loos fällt, fie zu erhalten; es giebt folder 
Männer nur wenlge und faft alle Haben fo viele andere wich⸗ 
tige Gefchaͤffte und fo mancherley andere Abbaltungen, daß 
es ihnen an Muße fehle, eine Schrift von fo vielen Bogen 
aufmerkfam zu lefea, gegen welche den meiſten ſchon der Ti⸗ 
tel’ derfelben eine Abneigung einfloßen wird, weil fie darin 
Klagen vermuthen, die ihnen ſchon bekannt find, und die 
fie entweder für übertrieben oder für eigennuͤtzig halten; oder 
deren Abſtellung Ihnen die Berfaffung und die Finanzen des 
Staats nicht nerfkatten, am beffen Ruder fie fiten. Die 
Zeitgeiſt ſcheiut auch jetzt nicht die Neigang zu haben a rg 
24 en 
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@tend der’ Menſchen vorzubeugen: fondern Yelne Rand | 


Genuͤge nur Darin zu finden,’ daß’er ſich bemühr,, ‚es zu fin 
“dern, oder es minder fühlbar zu machen! Das Werk ik Ts 
reich am detaillirten Schilderungen des Quackfalberunheils, 
tan Klagen, an Rügen, an Berichtigungen falſcher tiſſe, 


‚as Vorftellungen, an Wuͤnſchen und Bitten, an Worihtäs 
"gew und an verfhledenen Bemerkungen, daß das Inhaltesver⸗ 
qdeichniß des erften Baudes 26. umb des jmepten 30 Sim - 


einnimmt; Mec. kann alſo nur eine Uebetſicht des: Anhalis 
‚deffelben geben, und Einfges daraus anführen, um jur Lektuͤre 


des Werts ſelbſt aufjuforbern. Kap. I, handelt von den 


Quellen, Urjachen und den verderblichen entvoͤlkern⸗ 
den Folgen der medlcinifchben Quadfalberey, von 
Der Nothwendigkeit und den Mfirteln fie zu — 


. and zu vertilgen. ©. 1—134 Der Verf. erjaͤhlt, wie er 


Ad ausdruͤckt, aus feinem eignen großen Regiſter von un⸗ 
alädlihen Quackſalberkuren nur einige (1 2) abſchrecke ade Bey⸗ 
ſplele. Als Urſachen von bem Sutrauen des gemeinen Mans 


ir (und oft aud) der vornehmen Kafte) auf Quackſalber, 


Nennt und beweiſt der Verf. folgende: : 1) Umwiſſenheit und 
Aberglauben, 2) das eigne Benehmen und die machlavelli⸗ 
fhen Künfte der Quackſalber felbft, 3) den Glauben, es 
gebe gegen jede Krantheit auch ein Heilmittel, das fie abfos. 
ur und untrügfih Geile, und 4) der Mangel an ädhten 


— 


Aerzien. Umſtaͤndlich breitet ſich der Verf. über die Miettel 


Yegen die Quackſalberey aus; zwar find feine Vorſchlaͤge nicht 
denz dem Ree. ſcheinen fie aber biedrer, gerader und ein⸗ 
bringender vorgettagen, als In vielen antern Schriften; auch 


dat der Verf. manche Maxime, nach welcher Die Aerzte und 


ibte Kunft von manchen Privatperfonen und feld von mans 
«hen der oberften Staatsdiener beurtheilt und herabgewuͤrdiget 
twerden, In-ihr ächtes Licht aeftellt, und deutlich berausgefigt, 
daß fie von großer Unwiſſenheit in der Medicin und Welt 
kenntniß zeugen; er jelat fo gar, daf gute Drönung und 
Polizey in dem medicinifcben Sache wichtiger fey, als 


eine. gute Rechtspflege! Geine Lebe für Menſchenwohl 
und Wahrheit bervog ihn au, das Korps der Aerzte ſelbſt 
zu muſtern umd zu zeigen, es gebe auch graduirte Pfufcher, 


er eriählt auch 14 Beyſpiele von groben Pfufcer ; Kuren 
prinifegirten Aerzte; allein quch dieß Unhell gereicht wicht ben 
Kauſt; ſondern den Regierungen zur Vorwurf. Im Kap— 
11, © 135 — 266. handelt der Verſ. von m. 
Wer 


\ 
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weribe der empiriſch · rationellen «eillunde, und : 


beftreiter die ihr gemachten Vorwuͤrfe. Der Verf. bat 
dieſen wichtigen Oteff bier ſehr inſtruktis und Intereflant bes 
arbeiter; er bat ſeine Kunß trefflich gegen die Vorwürfe, big 
‚ man gegen Ihren Werth und Ihre Gewlßheit anfsllte, gerechte 

fertigt, und gezeigt, daß man den Werth einer praftifchen 
iffenfeft nit bloß nach hr Sundamentalpeinziples 
beurtheilen muͤſſe; ſonders votzuͤglich nad dem Nutzen, dem 
RE fülfter, und ob fie das leiſtet, tun fle verſpricht, uad da Ach 

biezin die Mebichn mir Irder- andern. Kunfl und Wilfenfchafs 
meſſen tnne, Um praktiſch die Einwuͤrfe gegen Ihre See 
wolßhelt, große Wirkſamkeit, Wohlthaͤtigkelt und hohe Wägs: 
de miederzuftglagen , etzaͤhlt er umſtaͤndlich amd ſeibſt file dem 
prattiſchen Arzt ſehr lehrreich, 18 wichtige von Ihm felDR aus⸗ 

füprte Krankheitsheilungen. Die Medien fey auch die 

afis und Verbändere viele andern Känfte und Wiſſen⸗ 
fdyaften, Die Anatomie fep die Behrmeifterium des Bilohanere, 
des Malers u. fe w. Die Axzueygelahrheit ſelbß fey 
die Grundtage elner guten Erziehung; die Gefebgebung, 
and das Richteramt Tonne ihrer niche entbehren; ohne fe 

fe das Urthell dee Moraliſten Aber Tugend und Lafer uns 
Acer ; die Phlloſophle Hedürfe des Beyflends berfelben, weiß 
man den geifkigen Menſchen nichs ohne Kenntuiß bes bürgere 
fichen verichen nme. Kap. II, S. 267 —315 enthaͤlt die 
geofte wichtigkeit des Apotbeferwefens, feine großen 


Jaͤngel, die Urſachen davon, die Nothwendigkeit deu - 


Verbeſſtrungen und Vorſchlaͤge dazu. Der AÄpotheker 
fey fo vom Arzt unterſchleden, als ber Buchbruckerſehen vom 


Schrififteller ; die aͤrztliche Praxis der Apotheker ſey die bes 


| gdenklichſte. Der Verf. radeit die, KHäufigfele der Apotheken 


— 


is manchen Läudern; die Trennung des Arztes yon Apothe⸗ | 


fer ſey unumgaͤngtich nörhig; Dlegeptbücher feyen hellſam unb 
neihwendig; Tadel der ofteen Veraͤndetungen in den Slawen 
- ber Atnermnittel. se. IV, ©. 317345 Heber die Wunde 
arzneykunſt, Die Trennung -devfelben von der Me⸗ 
dicin die Unvollkommen beit and Ungeſchicklichkeit deu 
meiſten Wundaͤrzte, die Urfachen davon und üben 


die Mittel zur Verbeſſerung und Vervollkommnung 


derſelben. Koͤp. V, ©, 349368 Ueber das Hebam⸗ 
menweſen, feine Wichugkeit And LTänlicäkeit, feine 


Mängel, und Vorſchlaͤge zu Verbefferungen, Dee 


Unterridhg perleiben mäffe wertghens ‚cin halbes Jahr das ' 


3.0.8. € 2, 1, ©r; Io zeit Br 
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igAArzneygelahrheir. 
. tens Ree. kennt vlele Staaten we man mit 2 ble3 Bor 
den zuſtleden it es fey Poltjepaufficht narhie, daß geläfüd 
tigeund eltle Geburtehelſer Meine unnöthlgen Operatlouen 
5° Sormehmen. Der Band II kehrt mit Kap. VI, ©. 1 
24 an, Weber die übermäßige Vervielfältigung der 
| Aerzte in mandben Ländern, deren Urfachen Und. groſ⸗ 
2.0, fee Klachıpeil für die leidende Menſchheit und die. 
“oa. Mediein, Es verſteht ſich,daß der Verf. die Vieiheht dee 
Arte nur a. der. Hluſicht tadelt, daß fie Pfuſchet und 


er E Pe ; 
x 4 & * 


N a 





BSruͤmper erzengt; waſede endlich einmal else Achte Pollen 
| der Mediche unter den Staatsgeiwalten exiſtent: fo mird die 
„ Zadl der Aerzte Ach von felb derwihdern, weil dann feine 
— mehr tonturriren koͤnnen. Der Verf. vechnet das ı 
orvniſche Syſtem unter die Urfachen. der neuern WVerviele 
fdiulgung der Aerzte, well es biy feiner ſcheinberen Conſe⸗ 
— quenz nad Simplichtät fo lockend, und bey feiner ſteizen Ver ⸗ 
2 acchtung des Beobachtungen und Erfahrungen der Vorfahren, 
ber teten kecken Anmaaßung Alles aus einen Prircip abzus _ 
*lelten, und alle Kramtgeiten und Heilmittel nur in zwey Kia 


— ea sr eg gg a R 


= N fen zn tbellen, fo federielcht zu Irlernen fey. ' Rap. VIl, ©, 

. 2..795—ı21 Beber dieBildung Junger. Aerzte, Bildangss 

9 Rnflalten für diefelben, Abet deren und der Arbred. 
a Maͤngel und Sebler.. Pläne diefe zu verbeſſern. | 

Ye TrieſHiches und Näklidies." Ein alademifcher Lehrer 

2. Gteptiter und @fleftiter ſeyn, "um gute Aerzte zu Bilden sd 

—— belonders lchaͤrlich ſey der Brownloniſmus vleler uncitfen alas :- 


— beẽtplſchey Lehrer Kap. VII, ©. 122 — 340 Ueber die! 
1... NReıbwendfgfeitder Einsheilung eines Landesinmedls, 
dyiſche Pbpfikmiftkikte; Beunöpige sur Oxaanifar 


‚sion derfelben, Llörbige Eigenſchaften des Pb fer. - 

BSBeſtimmung ihrer. Pflichten und Geſchaͤffte. Ein -Puya., 

* fltai öurfemicht über 4 his 6 Quadratmeilen groß fepn.: Eid 

2 aAbſted bie Handhabung ber Medicinatpollzey Nichraͤt ztea anzu⸗ 

i vertianen, die- dieg micht uerehen und Fein wahres Iuterefle -- 

| dabed haben. Der Vf. bewellt ſtatiſtlſch und kammerailfifh,tag 
fein Kapical.deffere Procente teagen werde, als was zur Du _ 


foldung ber Gefuubpeitsbtamiten verbenhet wird. Dec ner. 

Wehr, daß dieſe Anzeige nicht dinreicht, vm bem Werth blefee " 
Schrift in ihrer —8* darzuſtellen und zu bewelſen; alla 
‚2 fe ififoreihhaitig, dag else volle Daifieigun defleibin zu vll, : ' 
j Raum erfordert haben wuͤrde 3 eben dieſe nörbige Sapang : 

des Raums If auch Urfage, daß Ber. Alereinige Säge a wo 

oe Zu ee ee a ua Ze 7 Pe 
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$-F.L.Dörffurts Nenasdeütfch. Apotheketb. etc. - 


 Wagtmucn nice am Srrfägen fact, In icice ben de 
nit dung A —— M. Des Bottrag be Vecf. 
IR etwas weitſchweifig; andy geht Iym die durchaus fotretec, 


Iedendige und ſchoͤne Diltiou ab, wodurch 5. B. Fimmer⸗ 
manns Buch von der Erfabrung ſich fo 


@ Ä Leſer iu 
. der vornehnien Welt erwarb s doch läßt’ ed‘ Ach viel beſſer 


d e fefew,. als ſehr viele-won den d 
— a m 


auch unentbehrlich iſt. Gewiß Kat der Verf: cine ber | 
dige und erfahrungsmäßige — —— und Moſologie des 


.Medteinalweſent gelleſert; wenn feine Therapie deſ⸗ 
ſelben den | R 
noch mangelhaft ſeyn mag. 


Nez der Renheit uicht hat, uud hie and da ud 


Neues deutfches Apothekerbuch, nach: der letzten 


Ausgabe der Pharmacopoe bearbei- .- 


tet von-A. F. L. Dörfurt, der‘Philofophie 
Doktor, Senstor-und Apotheker in Wittenberg eto, 
" Zaveyter Tiheit, welcher die Heilmittelfertiguage- 


- _ bey Crufius. 1804. 20348. gr 8. 


ten Abrhellüng vom. Zweyten Theil des Doͤrffurtſchen 


‚ kunde enthäl. Zweyte Abthailung. 'Eeipaig, 


E⸗ ware wohl genag, nur das Daſeyn dieſer zwey- 


Meiſterwerks anzuzelgen, da bit Getius und der Rekch⸗ 


thum deſſelben gewiß hinretchend bekannt, und auch bom 
Rec. in dleſer A. D. Biblloth. bey der Anzeige der — 
Den erſteren Wände umſtaͤndlich dargelegt worden IR; -Mo 
ein die She von Beleſenhelt und Kemmeniffen, womit der 


— — — 00T 


fo an, daß es Mm iſt, als werde das große Werk but) 
digt: er wiß alſo aus dieſer zweyten Aörheflung 


bier ausheben, wovon er bey feiner: Durchlefang' derfeibeh = 


wünfhte, es moͤchte unter ‘den Aerzten zur Allgemeine 


L 
‘ 


Verf. and diefen Band ausgeftrnert hat, zieht den Mer. . 
eine Mmple Anzeige dieſet Sorefsbnng deſſelben Gerabauiee 


Noıtz kommen, ats es ohne Auszeichnung in einem fo'afle :' 


gemein” gelefemen Sonenal, kommen 


N 
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| — wuͤrde, de viert 

viele Jerzte Dieb große und ſtarle Dörffurtiftbe Wat: 

wicht -Durchiefen. Beym Schwarzquedjilberoryäulat - "- 
(nere. ſolub. Hähnem,) wirft Hr. D. die Frage auf: ob dle =". 
don dleſem Mãutel gerpinten — I Ä 


‘ 2 i ı , 
. i ; : $ i * Fu s e 
J Zi % . 
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re. ‚ein Immer gleiches Mittel nıfteh 


— 


% 


\ 


darin dem Äberwiegenden Miſchungsthefkl ausmachenben rel⸗ 


nen Ba He ande oder dem auch darin befindlichen 


Amsmoniatlatpeterfouetqgusdfliber, cher der Verbintung beye 
Den- snzufihrelben ſey7 wäre erfieres der Fall: fo laffe ſich 


e ‚biefes auf eine. welt einfachere, fichere und ziwedtmäßiigere Are 


Darſtellen, bie auch D. ©. 1005 angiehtz gründete ſich aber 


Be hellſame Wirkung bes Babnemann'ſchen Mittets vers 

auͤglich auf das demſelben beygemiſchte Ammontakfalpeterfauers 
Zuirckſilber, ‚oder wenigfeng auf die Verbladung deſſelben mit 
dem Aueckſtlberoxydulat: fo fey es unerlaͤßliche Pflicht, kuͤuf⸗ 


tig bey deſſen Dereitung en — zu befolgen, wodurch 
| eb; Mn dieſer Hinſicht ſcheine⸗ 
Die von Schulze (Scherer allgem Journ. der Chemie 


Vll 47. St. 1802) algemelue Befolgung zu verdienen. 
Menn man Vitriolweinſtein (arcan. duplicat,) in Waſſer 
geloͤſt geben will: fo muß die Quantktaͤt des Waſſers fo ſtark 
‘ finn, daß das Salz and, bey kalter. Temperatur darin aufges 


Ton bielbes Senn It des: Wallers zu wenig: ſo ſchleßt beyn 


Erkalten das Gel, an den Händen an, und der Kranke il 
in Gefahr Bintiseven und andere Adele Zufälle zu Infonte 


on, wenn er bie durch das Mitteln von ben Wänden los⸗ 


| — Keyſtallen mit elanimmt, wovon der Verf. ein 


* — 


anffaßendes Depfpfel anfuͤhrt. Siatt ber zitronengeſaͤuere 
‚sen Krebsſteine ſole man, da doch nie die in dieſemn 


‚kan, und au bein Ende Die Krebeſteine mit Werberigenfafe fätd 


rigen, oder fih bes nah Yauguelins Methode gubereitee 
. ‚aam Dachhauslandfafte (Erelle Annal.ı800 &, 127) bir 
-Aienın. Das geichwefelte Ammoniak befips dieſelbe Helle 
Traft.ol6 Fe. Hoffinanns flähtige Schtwefeltinktur und lafe 


ſe fi beſſer einnehmen; auch werde es ſchlcklicher als. Pru⸗ 


= et ftatt Begudes Schwefelgeiſt angewendet. Dee 
Liquær faponis flibiati (oder falphar auratum liquidum) - 
holte ſich nur kurze Zeit und duͤrfe hoͤchttens nur auf efnige _ 

- Modem vorräthig gemacht werben; wenn er Noch unverdor« 


ben ift, I ch ohne Truͤbung mit (deſtillirtem) Maffer 
no ey Eur ach, "Das ungleich —— A 


Yarbieng in den Apotheken eher. beybehalten zu werden, als bae 


Mandsisi, well es gehbrig gepreßt, demſelben gewiß Im keiner 
Roͤckſicht nachſteht. (Aber die Ausyreſſung deſſelben IR fo 


bwaſam.) Man erhalte and dem Fänflihen Hirſchhorn 


A000 
> 
v 
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on 
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Mrdpatate auch befindliche Apfelfaure Kalkerde wirkſam * 
‚Könne, den. äpfelfauren Kalt (calcaria malica) feld einiäße 


. PB AU were Be 





. A. FL. Dörffarts Neues deut(ch: Apothekerb.ete 


I 


Knachenẽ dehwegen gleich von Aufang hsgemeln eſn gelb⸗ 
Hayes ober tothliches tbieriſches Gel, und zehar In fo grrin⸗ 
ger Menge, weil daraus das shlerliche Det ſchon abgeſchleden 
werden; der Apotheker muß alfo fein Kuocendl darzu ſelbſt 


se 


bereitet, oder aus ſichern Händen erhalten haben. Die - | 


aͤchte Kgkaobutter. verdiene unter den ' fetten Oelen, 
met fie fih viele Sabre unverdorben erbäls, votuͤqlich zum 
innern Gebrauch benutzt zu werden. Auf die beſte Weile wers : 


de der einfache Sauerbonig bereltet, wenn man a—3 Drach/ 


t ereiteten 


men fonzenisirte Effisfäure zu jedem Pfund ge Ser“ 


eig en ÜBegen bee Unſicherhelt aller vort 


efäure fey es am rathſamſten die Auantität, weis - 


Ge der Arge verorduen fl, in der erforderlichen Menge 
fetten Deis In einem verſtopften Bläschen Im beißen Maffers 


bade unmittelbar vor dem Gebrauch erſt Mar auflöfen und der‘ 


Miſchung zufegen zu laſſen. Die auf die eher In den Apo⸗ 


thefechlichern befannt gemachten Arten bereitete Spieß 


glansfeife halte ſich bönffeng wur einige Wechen, und wer⸗ 


de dann ein ungleichfoͤrmiges und ungewiffes Mittel, welchem 


ö⸗ 


ronzige Beſchaffenheit mittheilt; Hr. D. ſchlaͤgt alſo vor fie‘ 


ben der Rezeptur nady folgender vom Ihm erthellten Vorſchriſt 
‚Dereiten zu laffen, die böcftens nur elue Halte Stunde 


6 erfordert: zu zwey Unzen aͤtzenden In eben fo viel deſtil⸗ 
Urtem Waſſer gelöfrten und In einer eifernen Pfanne bie jum 
Kochen erhigten Kalt ſchuͤtte man nach und nach, unter ſte⸗ 


erm Umroͤhren, aweg Unzen poinmeranzenfarbigen Spießalange 


das adaefäledne fette Del noch befonders eine ſehr widrlge 


- 


ſchwefel, und iſt die Yuflfung und Verelnigung zu eier - 


Käffigen,, klaren, meergrhnen Gpießplanzieber erfolgt: ’ fo 


fege man ſechs Lingen geſchabte, nicht zu frtuchte medlziniſch⸗ 


Seife hinzu, beinge beyhe vermſttelſt noch wenigen Kochens 


und fleifigen Ruͤßrens mie eiger hoͤlzernen Piſtite, zur ge⸗ 


naueſten Verbindung; troͤpfle dann zu ber vom Feuer entferne‘ 
gen, Hoch warmen Maffe etwas Weingeiſt, und ſtoße fie da⸗ 
mit zu einem feiten zufemmenbängenden Tele. Die fo ges 

nannten Rämpfifchen Seifen erklärt Hr. D. für chen fe 

undaltbat und alfo zum Vorraͤtbigmachen eben fo unſchicklich 
Mit Recht bemerkt der GI. es ſey noch unentſchleden, melden 
von den beyden eiſenhaltigen Schwefeläthargeiftern (Lis- 
quor anodyn. martiat.) dem geiblichen oder ungebleichten, 
Ber noch Überfalzigrfaures Eiſent yyd, oder dem weigen und ges 
hleiäten , der uͤberſa — enthaͤlt, — 
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a2. 5.21 Megmmggelahebeit: ©: - 
“Sich bie: gerhkente arzneplih: Wirkung vorzüglich zuleumes 
leichwahl könnten die Kräfte deyder & eineley 
fen, ‚und Ihre Einwirkung ayf den menfchlichen Körper Icy 
geroih fo abweichend, als ihr bayberfeltiges Berhaltes gegen 
andere Oubſtanzen. Dar. Verf, fordert alſo Die Herzte, be 
ſonbers diejenigen, welche Fiinifden Anſtalten vorfiehen, auf, 
Die Abwelhung mad fpejlefie Wirfung Bender zu peihfen. Es 
tan. ieh aud-Irihe nefbrhen, da Aas.grüne kofafiftte 
= Satsigtfeuze Ciſenoyydulat ſich in genau verftepften Glaͤſetn ſo 
dut als das fefte ſuhlimlet⸗ faltigte ſaure Eiſendryd Jabrelan 
.asterändert aufbewahren, und. bie Auflöfung derſelben ſich nf 
Des Gtelle machen läßt. Die. zweyte Abtheilung dee 
zwepten Thelis fange mir Hydrargyrum oxydulatum nigrum - . 
an, uf ſchließt mit fpisitus vini rectificazilimus,' und I - 
mit ans der etſten Adthellung fortlaufenden Geitenjablem a5 
denuckt, fo daß fie mit Seite 965 anfängt. Es find affe * 
nach 24 Deiten der Ulfchelfe jr Bearbeiten übela; Rec. zuel- 
felt, ob dfefe In der beitten Abthellung mod fo wiel Raum 
übrig laffım werben, als die Megiftes bebirfen; dena wenn 
Der. Verf. wie en allerdings follse, ſelgem wichtigen und fo äufs 
ı: ‚ferß reichhaltigen Werke abe Wenwchbarkele verſchaffen will, _ 
vwwprauf es fo viele Auforäcie Bat: fo iſt ein ſehr detaillittee 
Begifter ein durchaus unvermeidlihes Bebäriniß, umb beß wird _ 
gerviß wlele Bogen mehr erfordern, ais Ihm ber Text in den 
dritten Abctheilung Äbeig laͤßt, und ec. haͤlt es für viel rath⸗ 
ſamer dem Reglſter umb der Momenklaturtabele einen eignen 
—** Band zupithellen, als es kurz und unvollſtaͤndig zu 
Ulefern. Ss wird dem Km. D. D. leicht fallen, dia drlite 
7° Yütheilng ‚Der erflen mb zweten. am Citärke aleich ansinate 
| belten; fie enthält noch einige. Mittel yon großem chemiſchen 


u s 


D 


Umfang, und.überdieg wuͤrde er fih Dank verdienen, wen , " 
@ — bisher, mach nicht abgebandelte, und dach neüer⸗ 
‚NE in Ruf gelommene. Deckel 4.8. das acidam formicarum 
noch nachholen, auch im Müdfipe einiger vom ten fchon abs 

gehandelter Mittel mit ben allerneneſten sharmacentifden 

: WDemeriungen daruͤder, 3 B. zus Anguſturariude Sufäge - 

machen wollte. Zum Bewels, daß der Werk. in der Bearbel⸗ 
tung dieſes Meiftermerts feinem Plan treu geblieben, bes 
meryt dee Dec. daß feine Zufäge bey dem hydrarg. oxydulat., 
‚sigrum so &elten, beym hydrarg. phosphoric. 28, beym 
kali acetic, 29, kali carbonicam a-, kali fulphuric. zı, Ij- 
dguor ammon. acetat. 84 5. ſiq. ammon. a er, 
ö 2 F J— cenv. 


* 


= 7 


A.F. L.Dörffurrs Neuerdeutfch. Apothekerh. etc. r .: 


ruft, a5, liquor ftibit. muristiei 40, megnehs,carbon, - ” 
27, natrum carbonichm 39, .nstrum- fulphuric. eryſtall. | 
‘a2, phospborus 65, fpiritus — - aeıhereus 6, 
4pir,; nitrico- aether. 70 ſpirit. ſulphurico· aether. martia- 
tua 33 und beym Ipirir, vini rectificatiſſ. 71 Seiten aurfäl, 
Elageſchaltet find In Alefer Adtheiſpng. ohne Die Willens 
Fufver » Gpecise s und audere in den Erläuterungen. feibfl Nun 
‚oder in -den Noten angeführte Formeln, oder Vorfärifen . .. 
in Anſlchlag zu. dringen, folgende. Mittel: hydrargyrum · 
- tartarie. (tartar. mercurial.), inful. ever, chinae Bigid., inful. 
malti, kalimuriatic., (ſal oxygenat.) kali ftibio- fülphurae. 


| 


Mn 
- 


| hydrogenat. (hepar antimonii), ſinim. faponato - terebingh, 8 z 
. Cbalfam.vitae extern.), lig. ammonii hydrolalphorar, (am- — 
monium fulphurat.), mixtura cupro fulphurico er alyınine = 


acida. (aqua ftyptica), fepo hydrargyrus, Ipiritus aroma- 
ticus acetatus, Spir. archrit. Portii und fpiritus mofchat, 
"Als ein Beyſplel, mit welcher ungehenern Neimettlatur Y:E 
. Ber: feln Werk entſtellt und gewiß vielen Leſern widrig und 
unverfändlich gemacht hat, ſtehe bier feine Benennung des 
Sbpließglanzmohr EAte 2082: Kiydrorhionichwefelfpies- 
‚glanaqueckfilberöxydulartt w = 
a. . ‘ \ E 0, 


Zeoh. Dan, Megtzgers gerichtlich « mediciniſche Ab⸗ 
handlungen.· Ein Supplement zu feinem kurgge· 
faßten Syſtem der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaſt. 

Königsberg, bey Goͤbbels und Unzer. 18085. 

” = XViund 207 G. gr, 8. Zweyter Theil. Eben-⸗ 

daſelbſt. 1804. VIII und uü0 6. 


Jeꝛ⸗ Beytrag zur neriäriichen Atzneywiſſenſchaft, womit 
uns feiger ‚befhentt, hebt ſte gewiß auch eine Siufe 
bWdher; er it durch allgemeine Acclamation Artiftes im dies 
He Wiffenfchaft, mad Rec. freut ih des Anzeige dicker 
"Bupplemente zu, feinem klaſſiſchen Syſtem derſelben techt 
ſebt; er wuͤtde fie auch ſehr umfändlich geber, wenn der 
Verf. feinem Entlſchluß, dem er in der Worrebe zum Th. 
1 fo. beſtimmt antindigt,. fein Syſtew vorerſt In der Korm, i 
Aa welher «6 1798 erſchien, zu fallen, und ſtatt einer 
neuem Ausgabe deſſelben — —— bloß diefe an nn 
. Ra s ® — 4 un⸗ 
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verbeſſerte Auflage dleſes Syſtems erfhtenen iſtz die Rec. 
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kungen. x. zu ühergeben, gech einige Felt tea geblleben 
waͤre. Da aber im diefer Oftermeſſe (1805) eine neur, 
‚aber lelder noch nicht geſehen hate fo muß man voraus 


eben, der Verf. werde Alls, womit er fu dieſen Ab⸗ 
: Bandlungen die: gericktliche Aipnenwifienfchaft bereſchert und 


yervolfommme hat, in diefer neuen Anflege eingefäaiter 


haben; folglich macht ſich eine räfonnitembe Anzeige der 


richtlich⸗ medielniſchen Artikel in derfelben bier. aͤberfluſig, 
und Rec, wird alſo kaum etwas mehr als Die Aufichriften 


derfelben hier anführen, um die Leſer der neuen Auflage 


nicht voßlemmen ausgebildet. Der Verf. fast: er 


kenne Beine hülfsbedäeftigere Wiſſenſchaft, die mehr 


aus andern Wiflenfchaften zu borgen bärte, um ib⸗ 
‚zen Zweck zu erreichen, als die Rechtsgelebrfams 
Leit! Und doch ‚Hat fie die Kunſt verſtanden, ſich alle.ans 


Kanb zu führen? Weil der Bang des Geiſtes bey dem 


 - " anermeßliche weite Feld der Natur zur Uebung feiner Gei⸗ 
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ſteckraͤſte freygelaſſen iſt, ‚ganz verſchleden iſt: fo iſt es 


den wenlgſten Juriſten möglich, ſich mit dem erforberlihen . | 
Bleiß und Ausdaurung die ihnen fo noͤthigen gerichtlich⸗ 


medielniſchen Kenutuiſſe zu verfhaffen, und M. meint, es 


‚ Sep voletlich deſſer, daß fie ganz davon aßlaffen, als daß 


‚Ne Halbwiſſer märben, die durch Ihre fchfefen Urthelle 


den Aeriten oft nur zur Laſt fallen. So fange dem. Des‘ 
fenfionsgefhäfft Reine gemeffenen. Vorſchriften gegeben find s- 
ſo geßöten die befepforifdhen Inſulten mit zue beiten Melt! 


Die gerichtliche Arparpgelepefaputeie ſollte eine andern Ge⸗ 
enftände bearbeiten, als Die Bezug auf die Rechtsgelehr⸗ 


sagen if derfelben aufzuwerfen. HH. Weber Die Toͤdtlich⸗ 


des, Syſtems zur Rachſchlagung dleſer Zufäge oder Beriche 
Angen anzutelgen, und ihnen einen Kommentar über Dies .. 

selben anzuweiſen. I. Ueber den Urſprung und Aus 

bildung ‘der gerichtlichen 4... ©. 110, Be :' 

BE auf deutſchem rund und: Moden erzeugt, gebozen, 

gepflegt und groß gejogen, umb gewiß zu einer. nicht 

—  gnanfehrlichen Größe erwachſen, wenn auch fen noch 


eis der Verletzungen und ihrer verfchiedenen Bras 
| . J Dr u | = de 


* 4* | 2 
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re der ſich am poſitive Geſetze als das hoͤchſte Wiſ⸗ | 
diswerthe gewoͤhnt bat, umd bey dem Arie, dem das 


»*  famtelt haben: es ſey alfo ir au theolonffhe . - 


‚0 
* 


3I . D. Metzgers gericht. medic. Abhandlungen xc 1 


de ©. 1ı go, TIL Üeber die verfchiedenen in . | 


en zu erforfäbenden Todesarten ©. Ile 


(Aus Aoders. Journal.) V. Ueber fühulirte Krank. 
beiten ©, 65— 70. VI. Urder Geiſtesveritrungen ©, 
yi—ıo2. VII. lieber die Aungenprobe ©. 103 — 
EAus Fotmey medie. Ephem.) VIII. Veber die Ploucs 


5, Weber fruͤb⸗ und ſpaͤtreife Geburten S. 16-64 .. 


quetſche Lungenprobe &, 127 —142 (Aus Loders Jour⸗ | 


nal) IX. Weber Vagitus uterinus ©. 143 — 148. Dee 
Verf. kaͤmpft mit theoretiſchen Bränden gegen Oſianders 
‚and Fickers Erfahrungen; allerdings, vermögen theoretl⸗ 
ſche Gruͤnde nichts gegen Fakta oder Erfahrungen; aber 
‚die: Erſahrung, welche Über alle CWlderſpruͤche einer ratlos 
mellen Theorie flegen ſoll, muß auch entſchieden gewiß ſeyn, 
und wie Ile IR auch bey dem beſten Wilen Taͤnſchung 
mbgqllch? glebt es nice tauſend Beyſpiele in nurer Kuaſt, 
wo bey Erfahrungen, die man für entſchleden gewiß hielt, 
doch Taͤuſchungen ſtatt fanden ? und follte nicht die Erſah⸗ 
zung. Mehrerer fle erſt beftärigen mäffen, che man eine 
Der Theorie fo widerſprecheade, als ter Vagırus uterinns (fl, 
die neuerlich bloß nur von zwmen Prrfonen behauptet wird, 
fuͤr entſchieden gelten Idien kann ? iſt die Brage ir 
nit wichtig: warum hirten Hagen, Murſinna, | 
tel, Sartorph und ſelbſt Boͤer dleß Geſchrey des Fo 
ine nte? X, Weber Löiflers Zeichenſehre: ob ein , 
Kind lebendig oder todt zur Welt gekommen fer ® 
S. 149-157. Es wird die Unftarihaftigkeic einiger von 
Coͤffler und Vogel angeführten Zelven bemerklich ge⸗ 
made. XI. Uehber die Solgen dos unebelichen und 
tnnatörlichen Beyfiblafs S. 158-165. XIL Ueber 
männliches und welbliches Zeugunzsvermoͤgen G. 
366 — 1735.. Schwierigkeiten des aͤrnlichen Ausſpruche 
uͤver daſſelbez ob Kerr G. R. M. jetzt vicht geneigt ſeyn 
wird, ſelnen Spott über Balls Entdeckungen zu bereuen } 
Xi. Weber Sermapbroöken ©. 174 —ı30. XIV. . 
Ueber Hoſpitaͤler ©, 151-197. Eine Rede bey einer 
Doktor « Promotion, auf deren Thems des Berl, anch im 
Th. IE, zuräcktommt. XV. Veueſte Literamır der ges - 


richtlichen Arzneywiſſenſchaft fett 1798. Sle If une - 


voßfländigs befonders fehten virle hieher cehörfge akademts 
* Schriften. Der zweyte Theit enibü: I. Ueber Ar⸗ 
nikvergiſtung und ibre — S. 119. . Dis 


7 


der Meinung des Verf. bey, d 


ä 1* 4 
Ya 3°. 


& 


ffchluß unl, mas dir Uriheltsſpreches bewogen haben 


moͤchte, die Leiche der Tante für an einet Arfeniterrgittung 
gFJeſtorben gu betrachten, die Leſche bes Ehemannes Kiuges 

. gen nicht; obngeachtet die Obtuftion beyder Leihen dehthade 
öleſelben Reſultate gezeigt, Me Oboncenten auch bey beyden 


Leichen auf dem wahrſcheinllchen Tod durch eine Arſentkver⸗ 


Des Ehernanus es thaten, die Krauktzelt augegeben barcem, 
woran fe geſtorben. Eahrſchelnllch trat bier der Ball ein, 


Bellen der Hr. SR. in Me. T. bes L 2b. ©. 3 grdenft, wo, J 
Re Rechtsgelehrſamkeit ſich des ſich vorbehaltnen Rechts bee 
alente, in izewiſſen Faͤllin Ihrem cignen Weg zu neben „und we 


die Melaungen der Aerzte bey. zu ſetzen. Rec. ſt 
a 


Uaterfuchung. gefommmnen Bergiftungsfall, rathlam geweſen 
L Ueber Opiumper⸗ 


er wor in feinem viptu melancholigg,.oder furore tran- 


* Beweios fonbern.im einem furure ebrietatis et ime. IV. 
Gautachten äber einen von einem Ebemann an feiner 
= Battinn verhbten Todefchleg ©. 5s9— 68. E⸗ ki 


a viel Raum fülen, wenn Rec. feine Meinung, da 


bie gu ! 
der Bandelugeweide m. f w. die Meißbandlung boch ob lolut 

 - jethalgemat, alfo eine Indigipnelle Tonstihleft ſtatt aefun⸗ 

den habe, rechtfertigen wollti. V. Butachten über eins 


es ben biefem fo Ipät zur . 


; 3% = — J i 1. Aranengelahrbeit, i- u” dr i 
7 gperbail erſter Inſtanz in der Unterfuchungsfache wis 


Moneſchrine beygefuͤzt find, aledt Hrn. IR. zu wichtigen Bid — 

wienkongen uͤbet Die Kenuzeldien and Auemittluug einer Mens - 
‚alfräng durch Arſenik Anlaß. Rec. ſah fi ſogieich nach ei⸗ 
nem | 


gifenng.gefehloßen Hätten, und beube Perſonen mad Ausſas⸗ | 
ter Aerzte ohne Zufaͤlle einer Arfenitvergifrung aefiorden 
. werms-mas. Hr. M. daruber fast IR wohl mie fein Eruffg.. 
sw meint, ‚man habe Bey det Taufe barum anf bie Auslage 
der Aerzte weniger geachtet, weil’fle aicht, role bie Aerzte 


* 


jepa wörbe, die Deſtillation der ee Mafle der Bere 
baumodwerfpeisne vorjumhmn. 

.. .giftung und ihre Solgen &, 20-43. TIL Weber den 
— lege eineg Mörders S. 44 58, Die 


echidte Ceiminalakten verbeimlichte. Schwanger 


* 


- 
ir 


IV, ſehr aͤhnllch. VII. Ueber 
— Reug. vo⸗ 


P > 


® ns 
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* — ⁊ ——— 


fe und Geburt berreffend. S. 69-80. VI. Bua 

‚-, achten der den Brad der Tödtlichkeit der an einem... .. ; 
armordeten Manne — ————— 8-31 
89. Dem Gh unter. 


. ID. Meggers gerichel medic. Moßandlungense. a7. - 
. „Pogpickter ©, s0— 00. Der Wer. ft Sur felne Im. 


J 


—* 
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To 
ſelben, ble gute ganz üderfihen zu daben; ſelue Beweiſe Umm⸗ 


ge vorzüglich von dee ſchlechten Deſchaffenheit des Hotel Dieu 


e 


.4 


‚verloren, und glaubt, daß auch bey vielen von — 
früher brrausgezogen werden, wenig Hoffnung ſedn moͤchte, 
fie toledet ine Leben zuruͤckzubringen. Seine Votſchlge zu + ⸗/·⸗· 


ber: es giebt aber Hospitaͤſer nad ſeldſt in Deutſchland, weis 
chen man die abſc⸗euliche Eſnrichtung dieſes uͤbekderaͤchtigten 
Ho witals nit vorwerfen lann; ec zeigt, banptſaͤchlich au 


einer ſroujzoͤſiſchen Soriſt, Die. Vorzuͤge dar Kraubenbeſuch⸗ 
auſtalten u. ſ. w. Wenn aber auch alle Graͤnde des Verf. 


genen bie Hospitaler richtig uud die Mißbraͤuche im denſelben 
Alcht abzaſte len wären: fo t-ifit een bad nur die grol⸗ 


fen KHospliäler, - VIII: Ueber Srchäufer und Behand». 
fung der Waäbnfinnigeh.®©. 1os—ı24. Veſch 


telöung. 
‚des noch fehlechaften neuen Sızenbafss zu Königsberg. fan 
desderrliche Verfügungen, bie auf bir Verbeſſerung der Maͤn⸗ 
£ gi deſſelben Dejua baben; des Verf. fuchEnudiges Gutachten 
‚über. die Aunwendbarkeit ber emplohlnen Werbefferungen im 
z Künlaebergtlänn Srrenbans, Er deinge auf beſſere Aufwdes . ' 
76 | Ä a 
Beben nige neuerrichtete Medicinalanſtalten zu 5 


eiulichkeit und auf Die piodeiiche Heiltethobe. IX 


ES 


‚higsberg.. B. 155 — 1) das Klbaigliche Hebammen 
 Supteut, 2) has Wuiglich⸗ Schubpocken Impfungs s Ims 
‚Küut, „de vom Wlagifirat.annei- te Kränfenenflait. X. 


Veber Verbefferung Der An,:.iten sur Rettung dep 
Ertrunkenen ©. 144154. Des Verf, Räfonpemeine 


Über "dag bftene Mißllagen des Rettungegeſchaͤffes enchäfe - 
uichts Dleness er haͤlt jeden Ertrurkenen, der laͤnger = el⸗ 


ne dalbe Stunde. Im Waſſer gelegen bat, The mildern 





Verb er der Mettangsanftalten beziehen ih beſonders 
anf 9. M. XI: Weber die Priorität des Ton 


des G. 155—165. XI, Was bar die gerichtliche Aczs 


neywiſſenſchaft durch Die Bearbeitung der neueßen 


. feanzöfifeben Aerzte gewonnen? ©. 164 — 190. Der. 


Verf. beurtheilt Fodere's und Mabons Eceiften, und : - 
Dis Diefultar iſt: daß ſie wenig oder nichts enthalten, was 
niät ſchon in den Schriften der deutſchen gerichtlichen Merzs - 
0. jun Theil Seen gefage worden :- Daß.olo. bie Bin | 


R Pr ‘ f 
— 
J v. Ser sun — * er I 
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. Mr. XIV, angefanzene Invettive genen bie Hospitäs 
ler fort; er ſchrint bey feinem Drudkum der küfen ders_ ı 
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habe, _ 

VUunterſuchungen über die Natur und Behandlungs 
Weiſe der Rinder « Peft, mit. einer kurzen Ges 

ſchichte bes Verlaufs derfelben in Würtemberg in. 

den J. 1795— 1801 von. Gottl. Heine Aal, 

Wuͤrtemb. Land⸗Thier⸗Arzt und Sanitaͤts Dep ⸗ 

1. tatlons « Mitglied. Stuttgart, ben Steinkopf  - 
‚1809. XX und 253 S. 18 — 


—W — SE, — 
Der Berf. ſcheint vorzaͤglich In der Abſicht feine Ardelt un⸗ 
ſernommen zu haben, um die nnridtigen Lrthelle des Bus“ 

biitums über das Todtſchlagen der krauken Thiere Im Wäre 
 tembergifehen: zu widerlegen. ‚Die Schrift, welche in guy 
helle geefähr, in mie Sachtenntniß und richtigen Urtheil 
aabgefaßt. In Ber. Abhandiung über die Beſichte und Der 

 Yandlung der Rladerpeſt ik hquptſaͤchlich Abildganed’s Ab⸗ 
basdiung, In Viborg’s Samml. von. Abh. ©, I. benutze. 

.. Der Verf. behauptet, daß der. Otlint, die Tartacey, und 
. ta den fpäterni. Seiten Ungarn, das einhelmiſche Land der 
. Minbefchpeft fern, und iS fie ich von ba duech Anfirdung, 

‚Befonders durch das den Armeen hachgeführte Shlahteieh, 

. In Deusfhland und die uͤdrigen Curopaͤiſchen Länder verbr 
te. Ee geſteht alſo durchaus nicht zu, boß fie ſich Überall - — - 
Lurch Erhigung, Uebertreiben der Thlere. Heereszuͤge u. dgal. 

atwickeln Lönne, Er widerlegt Mitchill's Hypotheſe vom 

xxxydlrten Silckgae; die Reich und Frank adoptiet haben 

“fo nle auch die. Wurmthegele von Eogrofft,, Pallisnert -— | 

0 a. Er ſtellt anfangs den Satz auf, daß. die Orugenue- 

dnutch unmittelbare Beruͤhrung anfeckes giebt abıe nahen - °— : 

s j 24 zu, baß fie auch mittelbas.und durch die Atmosphäre: | 

& fortpflange. Die Beſchreibung des Verlaufs und de 
Erſchelnungen, and dee Anomalten der Seuche, ſt gut. 

RKeln Vorbengungsmittel; Kochſalz, elſenhaltiges Waffen,’ 
VBelladonna, Queckſilber, Orlklyſtire, ſruchteten etwats. Die 

VBrechwurzel. du x Quent, ſchien Einiges iu leiſten, der Wein 

wirkte als flüchriges Belebungsmiteel. Das Reſultat If daher 
lehr leicht zu stehen, daß man nur das Todtſchlagen der erflem 

— ktanken Haͤupter empfehlen kͤnne. Unter den gen £ 


IT 


— 
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Er 
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- _ Gore, Hein, Walys Unrerfuchungen x., 29 


‚mis ber Rinderpeſt verwechſelt werden, führt Der Verf. ben 
.. Milzsrand, das. Winterentzuͤndungeeber (das nicht anftete 


end und Eeine Lungenaffektlon if) und den fonenannten Nacht⸗ 


ſchatten des fünlichen Deutſchlands, «ige ſebris eplemera, 


an. Die. Geſchichte der Einlmpfungen Ift ausfuͤhrlich brars 


. beftet, und es werden: ſowohl Die ungänftigen, als Die - 


gänftigen Refultate von den verſchiedenen Vetſuchen ‚ers 
zaͤdit. Der Schluß IM, daß die Einimpfung unmäß. 
fey, und nur in Ländeen, in weichen die Seuche einheimiich 
fey, en. En werden verdiene, Poltzepanſtalten ſeyn 
in den uͤbrigen Ländern zweckmaͤßiger. Der Verf. giebt die 
Dedingungen und Methode der impfungan. "But moͤchte «6 

wohl nicht ſeyn, went man die Stelle am. hohlen Bau 
dazu wählt, weit. bier Die Thiere ſich lecken und die Impffaͤ⸗ 


* abreißen kͤnnen. Wie den hinzukommenden Zufällen 


y Selmpften ju begeguen ſey, (hier wird beſonders einer 


- Yalsenyänbungerwähnt) und die Neconvalefcenten zu behans 


dein feyen. - Die Pollzeyverfägungen, Stenzberichtigungen, 
Sprere, Qorfihtsregefn bey Viehttancpdrten, Abfonderung 
ber Belmden von deu Eranfen Thieren werden kürzlich anger 
geben; dabey wird die Benugung ber Haͤute, des ausges 


- fottenen Infchlitts und des Fleiſches, unter newifien Eins 


fränkannen verſtattet. Auch hier wird dem Töbten, woben 


Die Regierung amd das ‚Band. bie Eigenchümer enggdbigen 
möfen, dee Borzug eingeräumt, - — — 


— | : ai ws 
8. 197 und ff. enthaͤlt die Geſchlchte der Seuche In 
dem VWuͤrtembergiſchen 1795 — 1801. Gelt 1746, den Zel⸗ 
ten des Oeſſerreichſichen Erhfolgekriegs , waren dit Würtem⸗ 


bergiſches Staaten Ir hrut geblieben. Leu 2..Dec. 1795 


geſchah zuerſt die Anzeige, daB Im einigen zum Oberamt 
Stuttgart gehörigen Dörfern Die Ueberguͤlle fi zeige. Dan 


- erkannte fie bald fär-bie wahre Ninderpeft, welche duch Uns . 


‚ we durchgeſetzt, und da die Ausficht.anf Entfädigung weit 
- 0 J I ’ 


garifches den Heeren uechgefährtes Ochlachtoleh eingebracht 
worden war. Durch odrigkeitliche Vetordnungen ˖ wurde dag 
Toͤdten und Verſcharren der erkrankten Haͤupter feſtgeſeht; 
jedoch in der Folge manchen Gemeinden die Benutzung der 
Oaute (durch einen daſu elgende beſtellten (ſollrt arbeitenden 


Gerber) und des Unſchlitis verſtattͤt. Diefe Verordnungen 


warden, weten der neum Krlegsuntuhen, nicht mit Stren⸗ 
oaus 
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90 5 Arepgelaßehele, °" 
andſehend wurde, verfuhr man am-Ende In’ den Aemtern 
wiſlkuͤhrlich; man werfpeifle das Fleifch, woduich die Aue 
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breituag noch aroͤſer warde, und die Arrzte kurirten in eig» 


nen Krankenſtaͤlen. Gadlich wurde bie Gene Im Sommer 


j . 


J 
. 
ı 
s 
- 
x 
* 
=. 
' 
s 
J 
x 
[2 
- 
” 
u 
J 
% 
‘ 


3805, mincif® firsagen wurd) milicheifge Aälfe unterftägter 
uch, eusgeritt. Die Suaptrefulkas vn 
. ben ingefgjitern Dociäten waren folgende ·· 
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Gottl. Hein Woalys Ungrefachnngen ze, "33. . 
‚In 4 Örtfäditen wurden s: einem Viebſtand won 


"26,968 Süden 248 gel&lagru und baburd ber gan Bis - 
Mans gerettet. In 11 Driihaften ein Biehand vom 4,135, 


won melden. 99 geſchlagen wurden. Uater dem Todtgelchla⸗ 
genen waren Die meilden, aachdem Alles umloaft verſacht war, 


won den Deſitzern erſt abgegeben worden, mad nur 553 wure _ 


Deu als auf gelekmäßige Welſe nn Jur Pandesentihäbigung 


. Verebtigte anerkannt, Bey der großen übrigen Zahl vom. 


20,965 maͤſſen die Amis⸗ und GBemelndstaflen unter bie 
Aem⸗ zu greifen fuden. Alle angewenderen Arzueymitiel 
und Dospitelanflslien vermochten, trob ber aufgewendeten 
Koſtea, niots. Am meiften noch ſchienen [Stelmichte, fette 
und fdure Mittel gewirkt zu hoben, und, den finfenden 
Kräften, gewarzhafte und Wein; doch wirkten fle zu eben 
: Bereit an andern Ditzn nichts. Auffallend war bie geringe 
Thoriiäteit In Aurich, melden am einse Anhöhe Kege und 








ö Be Duell » und Korsllienbacgwafier han Wen’ 379 


tũcken ettcantten 160, vom weichen 9 fielen und 16 getbbs 
get wurden, - ‚Hier kam alfo auf 7 krauke nur 1 todted, 
Ueberbaupt war In Söher llegenden Oertern die Sterblichkeit 


a ge Witterung, ſtrenge Kälte orte Hitze wat 


r die Kranken am ungünfliaften. Kein einziges darchge⸗ 
leuchtes Thfer wusde zum zwaptenmal brfalliu, und die Thie⸗ 
ge, welche von durcpgeleuchten Küben gefallen tvaten, kamen 
delt dur. D. Wagner In Balingen verfüchte die Impfang 


a5 6 Stuͤcken, von weichen 4 fielen; an chen diefem Ort 


wurde von 8 Banken Im Durchſchaitt wur einesgerettet. 


v 


Dr, Andr. Röfthlaubs erfier Eutwürf eines Lohr. 


buclis der allgeinginen Jaterie und ihrer Propä» 


deutik, als Handichrift zu feinen Vorlefungen, 


Erfer Theil, die Emleirung. und Propädeutik 

‚enthaltend. ° Frankfurt a, M., bey Andreä; 

1804.38, | 
H- Srrilten des | SR tzaͤigen Verf, haben elnen ge⸗ 
veiffen gemeinfamen. Chatokter. Da He. R, ale Mo 
lichteit eines Sisherigen Arzuchiwiſſenſchaft beſtitt I6 ſuch 


ee 
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Ale Mon .: 
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38Arzneygelahrheiit. 


u te er ein bie in bie letzten Gtundzůze heenater neues ehe» 


.gehäude derfeften aufjüfäßten. Hlerzu bottz er inzwiſchen 
ſdeils zu wenige merieinifihe Erfahrung, thells zu viel Ha⸗ 


‚Rigkelt, und fo widerſudt ihm die Unannehmnlichkeit, daß das 


neu aufgeführte Gebäude, gleich nad der Aufführung Ihen 


‚deinfelben zu ändern und beſſern fuchte: fo wurde dieß d 


had allzu verſchledenattigen Regela unteinomnten, als.daf 


der Erfolg davon hätte viel Gluͤck Haben koͤnnen. Man fin 


det daher in Hrn. Ms. Schriften immer das Alte verworfen, . 


und etwas Neues enıpföhlen, fo daß baslınlge, was Hr. R. 
vor einigen Jahren als einzig mösli und weht pries, jegt 


von beinfelben ſelbſt als irelg verworfen wird. Dadurch mid . 
HER, In die Diorhivendigkelt gefegt, Immer wieder von vorg 
anzufangen , und er wird, wenn er dlefsm feinem. Chatakter 
teen Hlelbe, mie etwas Ganzes oder Vollenderes Iefera.. Cie 
neues phlloſophliches Soſtem wird 


| ihm eine nene X. W. ger 
ben. Es entileht aber aud ferner die Nothwendigkelt hler⸗ 


au, ſeder veuen Schrift eine mene Einleitung beyzugeſelen 
2 md da Hr. R. akct Die Gabe der Kuͤrze und Präcifion bes 


fer: fo find oft dfefe Einiehtungen fo groß, als die eigentll⸗ 


2. de Abhandlung ſelbſt. Darch den Wunfd und das Stre 
ben, Immer neue Anfichtem ju geben, wird endlich der Verf. - 
0 gfe verleitet, Die Neuheit bloß In Worten. und Pprafen, grie. 


wiſchen, dentſchen und undeutfchen, zu fuchetn. Dieß allt 


gehört zu dem gemeinſamen Charakter der Röfchlaukifdien. J 
| Schriften. Es If nun ganz natürlich, ba das Studium 


bdleſer Schriften. deſto mehr an. Zetsche verliert, je weiten 
man In Yensfelben vorſchreltet. S 
ſchwankend in feinen Meinungen iſt: fo bald verliert er, wie 


jeder motalifch unzuveriäflige Charakter, von dım Vertrauen e 
wag man ibn anfangs ſchenkte. Mater, wird man denken,- 


wiedrr anfieg zu wanfen. Und 06 er nun gleich felbft a 


! 


0 bald ein Schriſiſteller fo 


die Wahrheit .nicht erkennen Eönnen ; mird er ſie wohl eine " 


mal finden? , Hat er fie nicht erfennen wollen, wird er es 
einmal wollen? — Hr. R. verzeiße, daß wir hler ein. offes 


nes Behändniß der Empfindungen. ablegen, welche bey der Lets . 
-  güre feiner Schriften In uns rege gewordan find, Wir glauben - - 


Wierbed das Drgan einer großen Mehrheit im meBleinifchra 
Pubſitum au ſeyn! Aber mit eben dieſem unfern freymürhigen 


Senändnifie If auch Aber alle vorbrgegangenen und zum | 


Theil ſelbſt uͤber die gegenwaͤrtige Schrift des Verf. has Ur⸗ 
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deil geſprochen. Man kann fie nie für ſchlecht haltenz 
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> Dis Andr. Röfshltube erflar-Eatwarfete. "95 | 
en 6 ben. } ab 
zen —* lonan 8 ** ** er ze. 






son; ausgejeihneem the Ant. fi dennoch 


— tige bar das Eigene, baf der Verf. I ce, 


als {m icgennd einex feiner frühen Gcheiften 4 
Frag — an * 3 Damit dar fe in 


Augen einen Vorzug er welchen alle andere nicht des j 


—* Auch, gelge ſich der Sur, ka ———— 

——— ——— 
90 

untholten. find 


chen, vom Lebens . 
als ber abfoluten Natar, der Natur im der Natur, 


ben Organisınns in allem —* 9, dergl. geſorochen. 


Ee kommen auch die Ausbeäde:. Sudijektobjettlvirung, Trů⸗ 


bung der. reinen ‚Form des Lebens, Dimenfionen, Duplicla. . 


tät, Polazitaͤt u. dgl. zum Vorſcheln. Reine, — 
(sine Katachreſe!) Linke 
‚dem gefammten Organlamus zukommendin 


funktionen, ſteſit dem nellfonuimenen Zuſtand des Organismus 
* ia — Deslehung bie Gefundhelt vor, das Be⸗ 


find, ia we — J 
nd aaturpblie 
wird in denfelßen von einem uni . | 


it und ki | der allgemeinen, . 
edensform im det 
Mannigfalrige: und Differenz der nutergeotbnsten Lebens⸗ 


Befeten das Botifhbrfndsn (abermals en fe . 


Ä Ä * Wort yuvv Du —— muß eintteten, wenn 


entweber bis aligemeine a zw. abern zufälligen, oder 


nie Gefondere bag allgemeinen Form — geieht 1 | 


Hleraus entfleht. Krankheit, welche die Wehrung felbft 


Die altgemeine Form des en ſtollt deſſen Aland — 


ves; bie beſoadere, zufaͤllige, deſſen qualitatlves Verdaͤltalß — 


ı CH ſolchen Antitheſen If} die RNaturphiloſoohle ſehr reich; 


find aber, mie dieſe hier, öfters ganz willtaͤhrlich an — 
uph von allem Beweiſ⸗ —* Die algeineine Foxm kann 


keiat andere Weränderung erleiden, als die ber Verinehrung 


und — Sihenie und Althenie, dort wird das 
Dredutt vom Sndifferengleungenermögen, ‚Hirt das Indiffe⸗ 
tenjicungsnermbgen vom Produkte übermogen; beyde bern⸗ 


hen auf. Dispropostiom zwiſchen dem Bermoͤgesn, Spubiffereng 


in behaupten, ‚ober dem Unentlihen (? — Bex ber Gthe⸗ 
mis Überiwirgt alld das Unendliche das Eudliche ?) umd dem 


Dredukte oder Tadiihen. (Meder bie Miglihleit oder Um 
—— er — foringt der Verf. mic Leich⸗ 


— Die Aſtetorganiſtruggen erklärt dır Vetf. 
helis nik ‚und fo auch die — en des Conta⸗ 
| "uns. B. ci 1, &n Is se ass same, 


N . 


\ 


ger Aeznengelaheheil.- : = 
- glas; wir balten aber auch diefe Etfarung ſuͤr gewagt m“ 
> bloßihnpücherifch. Mannichfaltigkett det Shauptmoimente der’ 
Srantpelt In verfibtedene wichtige Organe geſetzt, erjeunt: 
Korpllkotlon der Keankheith⸗ und Uheileyas Korm. Her“ 
kÄrg beißt das Befeitigtwerden (abermats ein teeffilpee‘ 
Wort!) der eiiem indivotduellen Organtinins zugehen" 
Krankheit und der Moimente ihrer Urſache; folalie fe! 
dis Verſchwinden der Widerſtreites der allgemelnm Form: 
/ des Orgeniemug mit der befondern, der Trübung bee Ihm" 
zukommenden Lebensform. (Go gelehtt bas letztere If, fe-' 
wenig riditia Kt 26; weuigſtens fans dag alles nicht Die 
. Seltang ſelbſt, ſondern nur die unmlttelbare Folge derfelben « 
ſehu. Auf den Mißgriff in dem Worte: Träben, mel  . 
ches ſich dee Verf. verliebt zu haben ſcheint, weil es ale 
1. Wugenbilde vorfommt: Truͤbung der Lebensform, Unge⸗ 
truͤbtheit, ungeträßte Reinheit, Truͤbang der Einheit zc. bar 
beim wir Ion aufmerkſam gemacht. Das Princtp bre Lebens’ 
iſt nad $. 523 das Prircip der Drllung; effendor wird aber 
damit etwas Phyſtiches and Metaphyſiſches mit einander were 
milſcht · Die Demoaſtratfon der Gefaͤht ˖ und Todtlichkeit deu: 

\ „Krankheiten $. 546 ff. ſcheint geſucht amd ſchwerſaͤlliq za ſtyn ·· 
©. 167 kommt der Verf. auf den Heilungsproceß der Sibe· 
ale. Hieben muß das Indifferengienuasveruönen ar! 

C(bdas Unendliche, role ed. oben bie, gegen das Endilche über / 

wiegend gemacht) werden 3 das gefchleht 1) durch vbilige Aby” 
daaltuug, oder beſchraͤnkte Sulaflung gewohnter poſitis reijen⸗ 

bee Potenjzen, 2) durch Ortzung ungewohnter negativ reijen · 


J — der Potenzen und 3) burch Entziebung Imwohnender pefi⸗⸗ 


 wehgenber Potenzen. Die erfie Weile If die gelindeſte; die 
- delete, da Re auf Entziehung deſſen berubt, woraus das m 
. biffeeenzirtingsvermögen bie otgauiſche Metamorphoſe ‚unter 
Güte, wie Heftigfte. Entztehung des Blutes gehber an: ledterer 
Das Blut, angemeſſen mur dem Zentralorgane des reellen Poles 
alter orqaniſchen Wirkfamkeit und deffen Ansirablungen, left 
die mächtige Beſtimmung zut Wiramteil diefer Organe. : 4 
(Verba grandilöna!) „. Olutentzlehung Ift überhaupt nur bey Ä 
2. gebßter Hyperſthenle des reellen. Bpflems, an weicher biefee : . 
v durchaus mit feinem Hauptzentralorgane (1) dem Herzen, 
nud deſſen Aueſtraͤhlungen Thell aimnit, erforderlich. 3 
iſt aber nut in der Heftlgfeit des dritten Otadiums erforder⸗ 
su, ſ. w. In diefem Geſchmacke iſt das ganze Wert auc⸗ 
earbeitet. Die Mühe, weiche ſich der Verl. dey bemfeiben. 
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 Swele vorfäplth mehrere ausgezogen haben, In die deweda⸗ 
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.Dr. A. Röfchlaubs‘ Zeitliche. f. d Jatrotechnik etc. 98 
"gegiien Gl, unverkennbar. Aber es IR mehr eine Drtfe 


Ta Nüdficht anf die Form dr Darſtellung, als der Ma—⸗ 
’zerte felbft.. Ateberfegen wir dfe ungewohnten, fe&merfäßle 
“gen, gungluͤcklich gewaͤhlten nenen Kunflaussräd:, devom 


"term, leiten und verändfiheen: - fo, finden. wir eine 
nur mit etwas Chemũſch Ponf'chem tlagirte, der Matub⸗ 
phiſdſophfe educlere, wielticht aber eben dadurch deſto ptobe⸗ 


halelgere Erreguahstheorie, Stoͤßer würde das MVerdieng 


des gelehrten Verf. gewordes feyn, winn er das Radikal⸗ 


‘bes neun Syſtems auearjonert und im einer geiälligeuem - 
Vorm, als die jetzige iſt, gegeben daͤtte. Es IR unmbhr- 


Aich, daß das jetzige deutſch⸗ mediciniſche Suftem irgend 


einiges Gihd ey: unferm Mächsarh, oder der verfiändls 


gen Nachwelt mache; ſchon bie Barbariie Sotache, Im 


welcher es Ach äusipricht, widerſtrebt allex wahren Ambe 
ſchen Bildung zu ſeht, ale daß 
esuden Beyſall erhalten ſeüte. 


| ‚Zeirlchrift für die Jatrotechnik (praktilche Arzney. 


‘- kunlt) von. Dr. Andr. Röfchlaub.. Erflen Bandi- 


7 Lerfies Stück, Landshut, bey Krüll, 1804. ıra 


—— —uns 


„ 


2 
8. 8. mr 


> .: 13 geiwöͤhnlih fünge aich dieſe neue Zeltſcheift dee — 


mit einer weltlaͤuftigen Abhandlung Aber Den Sue und 


»Inbalt derfelbden an. Sue ſoll die Bearbritung einzrineg '- 


Kubriken und Sie Autuͤbung der" AM, am Kraukenbette 


es algemeinen und date 


{ms Dicht: fepein, und geößtenrfeils entröcder Wepiräge ine 


Theorte (9) der Sarrotehuit oder Erlänftungen derfeiben 


durch Wille am Kraukenbette enthalten. VDeſcheldener, dis 


‘man fon vom Verf. gewohnt fi,’ giebt er ©, 25 gu, 


daß ee noch keinecweges Im Befitz einer vollendeten Thev⸗ 
Te der Jatrotechnit ſey; wie hoffen aber, daß die rößete 
Veſchaͤfftlzung des Verf, am Kranfenbeut dazu behtragen 


werde, feine ganze Theorie voſlendeter, d. 6. freyer ven 


Hypotheſen und Ehimären d machen. Roch ſchaltet ee 
"einige Rachtichten von ber der fl 

pp zu Laudehut ein, aus denen wir erießen, dag Diefeibe 
(kin. deinem weſentlichen Stuͤcke von audern unterfibeidet. 
8, Beben den: Tnbate — Rothu 
— Ex . 8 s . ; 


1 


arichtung Der klintichen Od " 


BE. 
won 


u 3 


J I (?) 232 (mit andern Worten: ber &ritee) 


2” ; pp: 


— der Bſ. ſchan ‚wieder Senke: 









son den Abe der Medicin 
‚en aan den Arien der ie der aim um ge 


oder wenigſteas ee — Eine e 





nbette aumenden fol. ie If alfo, wie 


‚allgemeiner und befonderer Therapie verſtanden? Der Ree. 
digen Auffabe au aus ein Sata von etinas 






Fe ſelchen Auffägen das Alte, verwirſt es, und verfprikt 
men beſſere Anfihten: wenn man mun diefe zu finden: 


28. abe glaudt: fo ſiad es Worte, neue und —**— Worte 


um wenig alte Soden, viel Geſchrey und wenig Woſe! 
Gelkrspioduften des Berl. 


Be pie men von den 


— 


te weg, als man zu Senfelben gekommen 


Immer uazufeiebe 
Mi Prag iſt ⸗e in der bar etwas Nenee, wenn es. Die 
FJatrotechnik anf folgenden fünf Aksen beraten läßt:, 1). der 


Ansmuefe 2) der Diagusfe 5) ter wadiciniſchen Diognefe 
HO des Kulplane und (was im vorigen Hege und mit —— 


den einerle ver Kur de? — 
ne — yon 3) de 


— — 


l 





Fa a 


% — * ua welche⸗ Ger nie I theotetiſche 
Mediein ar ke 


meinen, nichts als eine 7 Dee Ihrories aber IR 
ü 7 ee vn ee * — ** A | 


ann durchaus mich jagen, daß er-In dleſem u er 2 " 
gefunder haͤtte, als wir vorher wußten. Hr. DR, tadels 


Sr ma Syrah me, 


) Die gone 
*—⸗ 
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| "Eine ifenfiaften und Baia. 
— und Hipperchia, ein Selceuſtͤce zu Neenan 


— E von C. M. Wicland. Zum 






* 1805. Tuͤbingen, in der 
— en a. ER : 
= Tr n Ä 


| XE eis 
Deman — en qm Äberieugen, 










— ſehe dann, was hiet 
tn jenem Erjaͤhlnugen, weit 
a In des vorachmflen und 


reich⸗ 


* a0" > 


2 


“ 
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I Chef. 
xrlcaſten Dreler ons Ober gun: Mesıtp- abi: Abe 


⸗ 


2 
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sog aller Prerekattonen ihtrer Famill⸗e dagegen, auf ib⸗ 
ver. Leidenſchaft; iM bereit, mit dem Phlleſenben Atmathz 
und Emzbehrang zu cheilen, laßzt Rich ſelbſt dach Argtes 
Gotfagung,, durch ſeinen Auftuf, den Véaſchen ihren, Fo⸗e 


wiite zu leben, der Grimme Ihres‘ Herzens plcht ungeten 


machen, und verachtet Die biffentliche Meinneg, dis Ihres; 
Meinung zu einem der: hößlichſten Maͤuner ihrer Zeic tout 


. wuh. Ihe ganzes Meſen wit 1a Seuberbanden unftt ickte 
x bat. Aber wie gang.anders, veredelt, uud ME: Mi - 


Grasten im Bunde, aͤußert fi Diefe Liebe, als jene 
biſto.iſchen· Quellen fie geben. Da ii keine Spur mebe 
von dee gemeinen Zuͤgelloſtgkeit, der ferchen Unver'chämte 


Bel, mie der fi: ib, nach jenen Sagen, dem. Dätlof 


. 
m 


phen an den Dale wirkt. - 


» 


. 


- 


s 


> ., 
! . 


. . 


Zu dem aßen kommt noch, daß diefe milde Umgeſtal⸗ 
tuma jener eklen Llebenswerdung, mebr, vie dichteriſche 
Freobeit, if; fie fele fie der gefech’ichen Sitte getreuer, 


‚Um Cdarckter der - riechen Weiblichkeit ſich an⸗ 
. fintiegender. dar. Er volderfoniis : dutchaus dent Ko⸗ 
— bes Polks unb.drr Zeit, der, ganzen Erziehung des 

weiblichen 


ſchlechtet bed den Gri⸗chen, was jene bios 


— 


graphifchen Bruchſtuͤcke von Hlppatchta's öffentlichem Sich⸗ 


umteefben mir Kratss melden, und begrkchnet eine fo um 


v4 


gehatine Autertung der Weſblkchkeft, eine fo unpeßeme . 


en vor aller Schoam, daß men ihnen nuP 
wer Glauben beymeſſen kanı. Wielands Didtong 


bat demnach nicht wur das Verdlinſt einer höheren Wahr⸗ 


“. . fbeintichkeirh fanden fogar ber’ Ghörm biffonjfchen 


abrbeit, da fie fi genauer an ben Eharakter und bie 


Gemotnpilten der Statlom hält, unter der und denen feink 


Biltcwmen und, erfreuig wuß daher jedem: fing 
wallen Leſer Diefe-geniale Werarbeitung - eines aärgerlichte 
nad zucuͤckſtoßenden Melhiätshoffes ſeyn; danke 


er dem faſt ihr, Alternden Gentuc dieſes vorterfliheg. 
Soͤhriftſtellers daß gr: ehren fo vertuſetzen weiblichta Alp - 


ratter bes. Alrerthums durch feine reizuude Fame: dpi 


* * Ebren brachte, und ihre fo unzarts Leidenſchaft 
ı 


en Kratet zu eines ſy deinen uud edlen Habe a 


7 
‘ . 


= 


Sl un. duo engen ma. 2 
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Krates ab Hirrarchla c. 239 

Ble im Axiſtipp, Menander und. Glycerion, — 
> bat der Dichter fuͤr ie Darftelung feines a. dm 
Wriefform gewaͤhlt. Leiche, gefällig und anzleheud eatwik⸗ 

Rein ſich la Ihren’ ale vorgeführte; ' mit vorzägiihem 

- Städe, Hipparchias und Zrates Tharäftete, Aum } >] 
weiſe bier einige Proben aus beyder Brlfm." 


"Here Kräfte, \md zu einem meltern WWirkungeteeb 
fe, als den eine gewäbnlichen griecfeheng KHansfıar), 
ſich Heftinme fähtene, erklärt Hipbarchta in einem Brieft 
au ihte Tante, Letjzkonoe, daß ber Gedanke, ih in "" 
"Ras. Gynaͤceon Irgend eines. Mannıs zu einem Webſtuhl, 
Spingtrocken und einem Dupend Maͤdchen einſperren jd 
laffen, und nur den Geſchaͤfften einer Kindermärterinn unb 
Dierichaffnerinn in Haufe zu leben, durcheue Ihrem Geiſt 5 
ana ihrer Deokungsatt zuwider ſey; Trieb und Kraft fü 
ch empfindend, weiter zu gehn, den GSeelen der ebeß 
n nater den Männern mape genug verwandt, um mW 
= nach geiftiger Swoͤnhelt und nad seiftigen Send 
n, nach einee böberr Vollkommenheit, Kurz, nach de 
Städ zu trachten,, das das Leben Im Elemente der Sreys 


Bi 


gar und Wabrbeit dewähre, kann fle ib unmöglich = 
ı Überzeugen, daß «8 jür ihre auffirchende Pfye .. | — 
| Pike fenm folte: Mid. glelch elurın, von fpkde = 
. ‚Kindern. gefangenen, und ah einem Baden zu Ihrer De» . \ 
| kafigung d'n und Her flarternden Schmetterllag, won Am N  . . ? 


eder Hyıneräus am’ eine unzerrrihbare Kette Tegen,. oder, 
zo: die Pſoche des miiefiichen Maͤhtchens, zu niedrigen | | 
Etklavenorbeiten and qusisellen Egtbehrungen. verdammei ER 
gutaffend — »Das SchHämmfte, fähre. fle fort, was | | 
J % ben meiner Denkungsarg zu brfächten babe, wie, 
1 rlehsustänglich. zu bleiben, was ich bin. Es iſt nicht, 
ns ih wolinfche; muß es aber ſeyn, fo werde Ich mich 
Sach ‚zu finden wiſſen. Jadeſſen geb’ Ih noch mit alle 
Beffrung auf, über fang ober kurz, durch Vermittiucz 
meines guten Senlus, an einen Mann zu 88 dir 
für mich taugt; einen Mann, ver es nit unter fee 
- Würde baͤlt, eine Verbindung auf gleiche Vortheile me 
‚mie Anzugehn, und, was Ih Ihn an Schonheit und Ver⸗ 
 gbgen yußringe, wre durch die Schonhelt feine Ge 
märbe und die Schote feines Geiſtes zu erfigen.« - Gelte 
„42, veriheldigt fir ‚fort sun zu dem baßlichen Krane 
= — rn a | 


— 





= 


.e —— — 








en Menalippe, Ihre Drenndiune '»WBag beheutet 
Kuperlier,. aenn von einen der Ras f * un 
often -aller. Sterdllchen die Dede 5? — Unfkeeltig i 


e vom bloßen Woßlwellu und fh won der Freund 
ſchaſt Im Ham Sinn verſchleden Ik, etwas Maglſches 


Husstlärharen, Uedetſtunliches das miht unter be ge 
 wöhnlichen schältmifle von Urſach umd itkung ai a 


then, udd woruber ber Liebenbe nicht efamal ſich ſeib 


| afchaft gehen Hann, gefdimelge,. dag ee anders 
* ſchuldig waͤre. Diefen faun daran genügen, weud 


ber Segenfland nnfees Liehe der alaerneinen Adtung märs 


Ks IR: deß cr and ibnen fo ‚libengmärbig vorfönime, 
Ale uns, —*8* nicht fordern, noch unB wigen Wellen, 


was wie / mehr — ‚ion fühlen, ale fie, ohne Unbilige 
beit tadtin. — Frey und offen geſteht Re bleſe Liede beu 
‚eher Selbſtvrridugnung Ihe entſagenden Krates, 


J Manne mie wenn da Ponnit, ein megſthli 


peres, webltbaͤtigetes Sera ‚nis die Eteder ee 


nicht alles’ in. Ihr, was edel, ' grob uud aut it? SE fe 


nicht dag Feger vom "Simmel, das die Kelme aller Tu⸗ 
Bon enspidele?. IH fie niche nike‘ des reluſten 
Bluͤcks der Sterbiichen ? Aber fie pil mitgetbeilt ſeyn; 


An. unfer Herz verſchloſſen, wandelt fie. ſich in «la freſſes⸗ 
des Gift, das unſern Geiſt a ak gie ße 


verzehrt. Was kann dic brivgen, dich vor beine Hip 
rchia zu nerbällen?: Laß «6 eo daß 4 


en ung Mod Jahrelong/ * 33 auf — se | 


krennt halte: wo. IR das Weſen Natue 
derbindern unten. Das und Ferien *5 n 


auch getrennt ım lichen? “ud getreum efkander — 
hellen? Elnandir, wo night Ales, bed | I ai 


als unter unlein Umflände — Frl 


men Shell, bekenne ohne be 
wur ein halben Weſen Un: Her ib u ine ern uw 


dich werden an, was ich — faͤbla bia. 
Dleſer Geiſt einer freymuͤt aͤber V 


"und gewöhnliche Anfichten —— * —* — | 
Be — een — dem 


u — bi ade Of ri Det 
ie ne = 


- 
er * 
—— ne 


der wahren, Algentlich fo genaunten Pr Into fen | 


‚und —— eh vermiſcht mit als 
—— 


* dest und dirrangie x. er 

melößelds: der and Aberati erfnfirrihß; ehe. 
Iule des Schönen und Schickiichen uüberſchreitend. nt 

gends — es dieſer feſſelldſen ohne Ruͤckhalt je 

fig — and erklqͤrenden Liebe an dein fh 

nen Tafte, ber eben fo fehe das Meſultat einde Kehl - 
beten Sefter, als Hines zartfaͤhlenden Smezews, iR; 


und eben dadurch tht den Melz ercheife, Po allein das⸗ = 
hafihen weisligen Charakter am = mar 


Den Estate. Dev Diefem feinen Takte ſch ‚ad 


ben erſten Aubilick, beſremdend, wenn fie in * Krie 
fe. Selte 132, Krates leife Andeutungen von Tel 
mer keldeuſchaft für Re nicht beſſer verfiche, und fogär 'efe 
ne Nrbenbahlerſan fürchten: Abır näßer geveäft, Par die⸗ 
ſes — — dleſer Zweilel elne einhelt ımeht f 
hrer Charaterfhilörrung. Ge‘ find ein Erzeugniß 
archt, die immer mit wahrer Liebe verbunden fit, deß 
ſchetdenen Zweifels, der eine fehöne Seele einer ander 







| Hönin Deele gesendber‘, an ihrem vollen, entichlebeuck 


zwelſela tät, und brzeichsen nme um To haͤhee 
den nn Takt, dem fie zu widerſpreches fchriuen. | 

Mine minder ——— enthuͤlt ſich Kratet 
Acht phlioſeptiſcher — feine ſchoͤvye Gelbſtoerlang⸗ 
nung und ſtia — wenn Rec. fo ſagen darf — rilnee At 


= 


cclemus in den Brieſen an Diegenes von Blnope st 


Olpharchia. An den ecſten ſchreißt er &. 75: »Mu 


va fsmels, Freund Diogenes, der du unter ber Be 


tung und —* tignng dee nmermeßlichen Thorheiten DB 
Menſchentzeſchlechtes elszran geworben bin, haſt du Jewiats, 
ons Welahmeiwertheres grleben, gehbrt oder geträume), . 


- at die Moͤglichkeit, daß bein Freund, Kratıs, mit ſeiner 


Elteibseiten Otien, feiner Faumenndfe, und dem Heine 
Hügel, den er, unwilfend, wie oder wann? felaem 'RÄß 
ten aufgepa@t hat, und mas Die Bade nit Tonderlich beſ⸗ 
err, mie feinem Sokratiſchen Mantel nad Diogentfdien 
“Rnsterite, und mit einem Einkommen von drey baaren 
Dielen des. Zogee , hört genug fenn könnte, ſich . 
"Has fhönfe und reichſte Mädden von Athen zu belieben? 
Wohlan, alter Freund, wie undenkbar die auch ein füle 
«er Falj vorkommen: mag, daß er moͤtzlich iſt, beweiſt 
dein Freund und Sänger Krates, mir feinen ſeibſt eignen 
sn bern . Ale ſeiber? nichts gewiſſer, als bag bir 
Ip an. nn trgend einen ichlecht 


a ee. 
0.01 2 Air elta feiner Natur, oder durch Atejeß,iogend lee Über - 
a —J———— ottes, ſich im — am as ES 
* | gürlichermelfe hoffaungs loſoen Liebe wirklich verfangen‘ bat.c 
0 Er eßaͤblt dann die, Geſchichte Diefer Kiebe, und, sie ſie auf 
oz . bush feine Entſagung zu einer hoffuungslofen wird; wie 
0. ſich dieſe Hofinungsiofigkeft zut Pflicht mache, fo viel A 
— . And feineni Herzen koſtet. »VDate das, ſchreibt ur, ©. 81, -, 
a was ich für Hipparchia fühle, ein bloned Werk dee Sinne 
nn Mad ber Phantaſie: fo moͤcht' es mir nicht ſchwer fallen, es 
? un unterdruͤcen. Aber ich bin mir der Reinheit dee Seſin⸗ 
ern dfe diefe unfteywillige Neigung in mic nähen, 


%“ 





innig ‚bewußt; Ich. bin.fo gewig, dag — was ſi 
aderrt fie ließen. 


— — non mir erwartet, finder, und, daß kein 
| würde, wie ich, kein Anterer fie in dem, was .fie für Ihe 
1. vpicebſtes Gut erkennt, In Vervollklommauag ihrer ſelbſt. weh 
’ > ger binbern, meht beibrbern wärde, als Ich. . Und mit dieſen 
Zr uhtleyn bin ich genoͤthigt, ihr einen Rath zu geben. den 
20 meln Herz ‚mwiderfpricht, "den meln Verſtand ehe fleaft} 
10 Mathe ae Freund, wenn da kannfl, oder vielmehr bedaut 
"mich; denn was tonnteſt du mit Anders rachen, als zu thun, 
as Sdie ungeblitliche, umbedingten. Gehorſam fobeinde 
Blimme des Gottes in uns zu thun gebletet? — — Ip 
werde mir fo lange lagen, Hipparchia kann nie die belnige 
.- Jan, bis I es ſelbſt glaube. Sch will fie mie wiederſe⸗ 
Sem, mein Öcheimndg im meines BDruſi verichlleßen, und durch 
den ſtrengen Math, dem ich ihr geueben habe, alle Hrfinung 
Aiedecſchlagen, Daß Ich das Ihrige errachen haben Figute.« — 
Dieſen ſtrengen Rath erthellt er feiner Geliebten in. einech 
der tweſfflichſten Brieſe dieſer Eleinen Dichtuug. »Ohne Zwel⸗ 
ne Jel, fagt;er unter andern, iſt Selbfierbaltung die Grund , ' 
age ‚aller Foderungen, welche die Natut in afın Ihren Ber 
iehungen auf ung macht. Sch muß Dafeyn,, um bie Pl 2 
„ ‚tem esfüllen zu können, womit ich der Natur verhaftet bin: 
. „aber. dazu Werben „Abskere Opringlebein, als Bas bloße 
Pfllatgeſuͤhl, erobert. Dazu Hat und.die Natur mit Urie . 
„ben verſehn, deren Wirkung fo — daß es ſelbſt den 
Weiſeſten und Wehen nicht immer leicht IR, fie zn beherze⸗ 
: ..fben,: und den. Pilihten, mit melden fie Im Stteit liegen, 
„u unterwerfen, Sie Bann fich Sa fedem Menſchen, ſicher 
af bie Stärke diefee Triebe und auf Ihre Hlalaͤnglichkelt Br 
2. be, worn fie ums Gegeben find, verlaſſen. Aber es 
SBelbſttaͤnſchung, wenn ber Menſch Teiche zu ‚Balz 
— | * adeln 
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even will: tundi Mb offdießigefikieht, ctiane wufchtbar irgend 


eine verſchlelerte? Brgerdee TR auseigennoͤtzigen Des 
Wegurſachen, einer wirkllchen Pflicht zu entziehen, Im Hin⸗ 


terbalt.« — Gpäterbin bedient er ſich noch anderer Bene 


gunasgruͤnde, Hipparchia's Leidenfhaft für ihn abzumelfen. 
Er fragt ſie — Rrepli nur, ‚um ſie zu prüfen — ob fie, Im 
Neberfiuß gekoren und-aufgrtwachlen, an bequeme Wohnung, 
poästiges Geraͤtho, zahlreiche Weßlerung „KLetqhe Tafel, 
alerliche. Bietbungsküdle und foſtbare Gatben -gamahnt, Staͤr⸗ 
ke genug haben werde, bie Sokrallſche Pebensart, ſonſt auch 
Bibsernifche genanat, mit hm zu. thellen, und fi. Im 
lem, - mas die Vatur bedari, auf die einfahfien Mittel 
Änzufchränten.- Da er fie aber auch blezu entichloffen,, ‚ja 
om dazu vorbereitet, und geübt findet, entfaat er end⸗ 
di fehner ſtrengen Selbſtverlaͤuznang, ergiebt fi einer fo 
hömen, opfernden und, unelgennüglgen Liebe, wilt eutſtent, 
© porgegebnen Enibrhtungen Ihr zur. Pflicht zu machen. 


















hrazien ‚nicht weniger, als jener Sokrates, den er fich, 
nchen Jahten, „Im feiner. Lebensweiſe zum Borbilde 


geno ‚ohne,barum ſklavlſch in feine Fußtapfen zu tre⸗ 
Die Örajien flieben.allee Gezwungene, Steiffoͤrm⸗ 


Und was ſich von der Mitrellinte zwiſchen dem Aeufe 
n-auf beyden Selten zu welt entfernt.  Bom- Wenige 
ohne Nochtheil feiner Zufriedenheit und Würde „ le⸗ 
u,fönnen, iſt elne Kunſt, worin jeder edle Menſch 
‚gehbt haben follte,. um die Unabhaͤngigkelt und Rein⸗ 
des Geiſtes und Charakters -unter-allen Umſtaͤnden bes 
mju können; -ader Thorhelt waͤr es, weun Jemand, 
e andere Urſach, als ſyſtematlſchen Stolz und Stortſinu, 
ih_immer Alles verfagen wollte, was die Lebenswelſe des 
ebilderen Meufhen vom urfprönglichen Zuftand des 

Rn Tr 


hen Menſchentbiers unterfceiber.« 
d genug jur, Bewaͤhtung des oben ausgeſprochnen 
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“ar Stärke, die Bei. iin ſtinen Sahrelotehe ſaſt 
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DB Adıs möge bie geborne wie ducch ſich felöft bes J 


5* des ar at wie then, PR und da qu 


tes Oow⸗ſter im: man —— a 


EL melfen. @le glebt uns hier drey (Duers) Phantafleen, Die 
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Alte am Bach, die Brüder und Sehblingssauber. 
Dem Sofer Ihre Tleckſche poetiſche Sendung ju beurfunden, 
weder nut ber näbern Belanntſchaſt mit einer, gleichvlel 
a ? Denn überall und durchaus offenbart fie ſich 
0 Mefelbe: Bo producite fle ſich dann Gier fa der erſten. 


Drineffion, Slerinde, em: Röchkien-in der Hand, 


* auf, * „An Sem mit dem Bee) Des 
u tbchent Yahalt ® Hebornes au vet botnem 
Vege ecjleites Mud. Pig, ;Auaiel, 
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gen fpeingt fie damie Ins 





ringe, lelder! unschars; dena fie lebt nur für Leo⸗ 
Bes für Liebſchaften, und mie verwickeli!) 





. te verlaffene Dits erhebr 


. "Binden dran, suft fs: , 





tm Biebe für ihn entbeanne IR. : In Diefe 
iR ‚wiober ein Ritter, Flaminio, verliebt, ein Du 
ber nicht das Suey dat du feine Liebe mändlich . 


3 ſonbern ſchrift ne Netddurſt bey (hr 


ul&t genug, auch eine Bee, Slamantine, 


st den werliebten Relgen, der Theſens der Drine 
un Mit. auch ihe in. die. Augen. Sie hat Ihn au der 
gelch * = ur | 2 Re * J 
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SEO ER 
a Ehe Wiſſenſchẽften , rl 


x : / 3* = Be a : a iz un ER e — 
7 as sanze. Bilbniß, ſammt Roß und. Mann 1) ſu ah | 

nicht, won ihm Üflıne. 2 - 3 
u = ö \ — we — 2 et : 5 
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en 
0 gafle zu Haufe z abe muchshas Kinderbehmmen. le 
| 0. Übre Pringeflian, Hat seine: Ihrer — — oder, 
wre ſodſt iſt! — gleichfalns fo ein lebeydiges Llebes⸗ 
—augedenken erhalten. Der Vaker iſ ein Zwerg, Alfan⸗ 
20.07 Von dem, Maͤdgen Heim ihn zugeſt ckt, w 
et weh damit? —, Gely gutes S:ha"jähre Ihr 
—— I der Pringeffion Garten zu dem’ bekannten Bache. Hief 
a Undet er den ſteha gepliebenen Korb, legt‘ den kitinen 
7 Mechfelbalg hineln und läßt. et fo auf dem Waſſer forte 
oſqhwimuen. ee 


| J Br Unterbeß wartet auf Slerinden die 'treftreiche Kuss 


— — * 
D 


=. 


277. Seite! ujnd Thaiſa, wollen fe ihr blaterbtiagen; werden 
202: @her von der fle dehorchenden Flamantine datan verhly⸗ 
| 2 pero, le: vertoandelt: ben erſten In einen Loͤwen, öR 
Su F jJetzte in einen Vogel. a biefer Berwandiung erblicken 
“Je de Bönig, Pletinders Vater, und Keonardö. 
7, Diefen erhält von dem erften Befehl, Jasd 'anffie u‘ 

U Amacen. „Der König blelse, in einem Monologe aus Acht. 

|  gelmen feine Lebensbr/chreibung aufzütlien. Cine wahre 


>: Dal’ Verlieben If, mie man fieht, In’difee De © 


ER, 


} :*  Samniergefhlte! In _felner zarten Jugend raubte ibm ein 


Zaudrer eine gellebte Schweſter; der Ted in ſpaerta Se - 
N mo eine theute Gattinn. Nun vergeht ſeln geliedtes Mind, 
Zierluda Ip Gtam und Hereleibd, und mocht ſein Alter 
Vs trüb, und eltfam. Keonardo bat ben Bogel etbeutet, 
5° unb.Drimgt ähm Dein Rönldes der Eüwse Hk fhm enrtoinmed, 
DSDin Arbenteren Vogel irhaͤlt Peinzeflina Flerinda aus 
— °  .. TR 


Der wistlih, zuruͤckgekehrte Zeonell: lamzt mit ſeinem 


..' tet 


1.7 Slerindens Korbchen und’ In ihm des Bwergen Mind, 
ern nähe ich es ihm iſt, ſo daͤlt er ke, der Perlen und: 
300.5 nglgefteine wegen, In Mech gepadt Hest;, für das Wert | 

- feiner Kraft, und Äbergieht ee der Mallerinn vom Ba 
de zus Verforgung, Er will ſich rätfeesen, eine un⸗ 


{ vn EN 
* — — —. 
u NE ya E : 


» Woffenteäger ben dem" Wunderbach' at.‘ Dar ide ı 


Biere Orimme hält ihn auf. Sie Bags, daß — — 
— F u — en . E | J be. . | 


— — — — — 


———— — —— J 


4 


wu 


. Drematihe vhemeſuni ion € —* ac. 4 


& Yial:# Gut geranbt weten, Er geht der Sehant ro 
Sie tönt aus grün Sriwelge am Mande des Baches, Din 
ter- Diefem flieht er ein dunkelrothes Belt, weich mit en un 


eu durcwirkt pp in io eine verſchlelerit Dame," we 


‚Die Sb » wie: ‚ie vorwärte rent e 
. MWelp aut Hrunen Boden breiter 


Wle — das twohl anfängt!) Der auchechige PER 
fa ſozleich zu Ihrem Dienk, und ſchwoͤrt ihn fbe zn. Min 
wird er von ibe anigefordett, fie am einem ftehen — 
"ber hr ihre beſte Haabe geraube bat, au raͤchen. Zu dieſenl 
Dehꝛſe ſoll er ein ganzes Fahr mit Ihr ziehen und The in ala 
Lande fer;en. "Das, muß er nun, vermoͤge feines Mitterele 
des, nolens volens,. Dir Dame giebt fich at erkennen, 16 
in Flamantine. Er folgt Ihr; aber mig der Veeſicherung: 
daß idr Beirug ihr aichts nuͤen werde. nn iſt fein 
is und wird's. bleiben, J 


Eln Eloſtedler praͤſcutirt — uns fäne 


— — 
en Es iR ein Brudermoͤrder. Mit ihm In — 


fliun Toſalba, des Königs verlorns Schweſter, verllebt, ers 
ſchlagt ee den begunſtigten Nebenbuhler, Ailaloos aber 
ohne Sewiun für feine Lebe. Roſalba, auch dem Bone 
ten er verläßt desi Bruders Sof, des Gellebten Lelhuam 
Igufuchen. Der Mörder, von feinem Gewiſſen beantublet, 
lm dem Ermosdeten an des Stelle auf, wa er Ihm unbe 


. gaben liegen ließ; findet aber Beine Spur mehr won ihm, . 


ijnd Reue und Schmerz bringen Ihn zu dem Eutſchluſſe im 


Vuͤßenden Cinfiediergewands der Welt zu entfagen und ihten 


- Breuden abzufteehen. Florio⸗ Loͤwe unterbricht Ihn tn ſel⸗ 
Ben gran Suͤnderbetrachtungen. Die] Eiäglihen Geberden 
us Thiers erregen fein Mitleid; er laher ba, als SR, 
in feine Kaufe. 2; 


Den Vogel Thaiſa hat Hlerinda aus — F 


— empfangen. Clariſſa datuͤber eiferfuͤchtig, liſtert 
der Prinzeſſiun ab, imd bringt Ihm dem Flaminio mit - 
— Auſtrage, ihm umzubringen. Diefer ſtraͤubt ſich anfange, 


dag Mordgebot zu ejühens weefpelche aber — doch die Br 


Ausführung. ee 


Slorip, von feine: Cehnfucht nach drmmgellehten Mr 
‚sol getziehen, — Zelle vtlaſen. und kom 


\ 


‚ 
- 


\ 








— 













dee Lüne, mimnit das Kind In 
iQ n 


twehut, von 1.0 Ritter zu Woffanſolelen erzogen wor⸗ 


dea, und nach —— al’ ſeln Gut und Eigenthu * 
Dune da. Habı.. Men Elafeäler findit ia felnnn Sefidie Büge 
Dre eemorbetes —— and Öiter ißn » Dep Ihm ja Iıben. J 


Flaminio werfenlts, nah vertraut ihm. w Dr. Bu 
* mafh or fÜih erfk den Kuß ν, den clariſſa (de J 


des Wogels verlptochen hat. w 


J @infiedler bleibt mit dem Vogel zuruc. Su Ihr 
er een koͤwe mit dem geraubten Kinde. Bone 
fi; hmm’ nnd Wogel erdiicken Läft die erſte das Rind far 
“fen, und ner letzte eutſchluͤpft des Finflebierd Gänder. CE 
iehe elme zärtliche Scene zwiſchen Deu deyden Beſtien; de 
Een drücke’ den Vogel an ſeine Bruſt (ein wahres Tieckſches 
Kunſtwerk!) und weint bitterlich. Der Eremit merkt bald, 
daß das keine gewoͤhnilchen Thiere find. Sle mällen wie 
hhm gehn, Auch das Kind Bleibt ige zutuͤck, er nm * 
auf und teaͤgt es ſert. - 
unterdeß haben bie verſchwundenen ellen Fierinden wog — 


Item Unglück nuteteichtet. Daruͤber {A hr Herzleid fe 
— ” fie alletley wundetliches eng fafelt, as: u 


+ 


neun a astnerinn am Bach Bier werde; ,. .. - 


Sahn. Die —— n im Deonpfrlar auf vn 
Be gs grämm — und tauchen daun toleher uuter, blank Ge⸗ 
Mein, Korallen und Perlen zu feinem Soielwerke herauf zu 
beim... Sioris, feinen 


: Raden, und WAufe dam⸗ — Die Lillen am Dadı von 
en zuruͤck, erheben ein 


| Rense, bs oa a —Se — 


* hat ſel⸗ Vaheede⸗ den Vereil — 
gen. wide enälie. Er teitt ale dem Einfledler zulamwen, 
er) et m, dab ie feiner un eine Mäple bie 


Br weiß nicht, ob-ih Icbend, ob geftorin, 7, 


een x ig feinen: Auf MEERE: @ — 


- y- 
“ 


— 


Dramatiſche Phantaſtten, d. &; Behnhartlie. 49" 

eEcgrlcheint mit uun, von Deumtt, die Geberde; 

0. Ihe fol empor im dichten Meihen (prleßen, - - 
WVor lebens Mag’ den theuren Garten (dlichen, 

. br 


Roſen roth font. von dem Herzen fagen, 
Dazu mag wohl das Blut der Knospen taugen; 
Mn Ihe, dürft, blaue Bluͤmlein, wiht verzagen! . 
Gepd ihr denn nicht des holden Kindes Nugen? ?⸗ 
Dann will Ib mein Qeſchice nit mehr verklagen, 
Mena meine Blice aus dem Boden faugen, | 
Was mir ein Zeichen wird vergananer Luft, 

. Bub mit Erinneung labt die Trante Bruſt. 
(Wehe Poeſte! Zu einer folchen Höhe ‚gereittitee Unger‘ 
reimtheit kann mue Tieckſche poetiſche Natur: ſich erheben, 

ande noch find Bruder und Schweſter fih fe poetiſch 
hnmich geiwefen, ale dieſe Sopbieund biefer Audewig.) 


uederſchwemmt von den Waffer ihrer Heine fälle Her 
einda in Ohnmacht, und witd fortgetragen. Ihte Thraͤnen 
haben die Erde geſchwaͤngert, Blumen aller Art, Lillen, Ror _ 
fen; Velnhen und Vislen feinen. aus Ihnen bervon Mad  - 

nad diefer Wunderſchöpfung, teite fie wieder auf, fh lebens ⸗ 
‚big. unter ihren Samen zu degraben, ſtellt fich zwiſchen Fe, 
amd wird von ihhen eingeſchloſſein. Dazu komme nun die 
arme Clariſſa, um, weil Ne unvorſichtig dieſe Blumen bs 

- sährt. ſich in eine Statuͤe verwandeln zu laſſen. &o finde 
fie-Keriaeoo, und, was fie, als Fleiſch und Dein nihe ven  * 
mochte, bewirkt fie, als Stein; er veriiche fih in fle, um⸗ | 
ſchlingt fle Hebend , .und wicd wie ſie, bermarmort | 


2 Dee Koridon Keönell wirb unterdeß bare von Fla⸗ 
* mantinens Liebe gequält, Zu felrter Rettung erſcheint Fee 
Aurelia, Blamantinens Ochwefler. In eine State vers 
wandelt, wird ihr das Liebeshandwerk gelegt; den Ritter 
aber führe feine Retterinn einer tapfern That eutgegen, durch 
die er ſich der kiebe Lohn erſtreiten foll, Auf dem Weqe dar 
bias ıheitt fie ihm ihre Lebensgeſchichte Mit. Ste hart ben 
Kinaldo aus dem Zweytampfe mit feinem Bender gerettet, 
Todtaͤhnlich war er zu Boden geſunken. Sie bob ih ber © .- 
| lend auf, Ein Kiefe entfüher ihr den Juͤngling, und gr 
-- Un in feine Burg Micht tarige daranf fand fle feine Ot⸗ 
llebte, Rofalbe, verfolgt von des Moörders Liebe. Ele. 
ahm fich ihrer am,‘ und entſchwebte mit ihr in die Luft. 


- 8 


I RERDADLEn IE DD Am 


wann een 
s 


©: 


. 
’- 1 


* - 
2% .. . — 1 € 
Q 
n D — 
* 
= s 
. — — 


ben, Ungtäctweiflogend, fon auf ver besten Geite beriels- 


nelln zu dee Niefen Burg: Er bedebt glorreich, erlegt den: 


Rieſen, and befteyt die Wefangnen. 


Dun’ elft.die Wundermaͤhr zu. Ende, Leonells Kind 


Mb, unter dem Mamen Leo, yon dem Einſiedler groß gejos 
. gen wordens Jlorio und Thais verwandeln ſich wieder in 


Menſchen; der erfle, Indem er von Zeonell verfolge, von 
Ceo aber befhägt wird; Keonell erkennt in dem Keo fein 
mit Slerinden gezeugtes Kind; Rinaldo und der Einſiedler 


verföhnen ſich; Rofalbe, die auch ein Kind nepabt hat, Irak) 
Slaminio, als ihren Sogn, kennenz bie Oitatuͤen Elarife 


ſa's und Kenardo’s, mit dem Wunderwaſſer des Baches 
beſprengt, werden wieder Fleiſch und Bein; Leonell kammee 
zu der Dinmenlaube am Bache, hört hinter Ihnen Flerin⸗ 


da's Stimme, beräßer. de Blumen, und finder ſein Lleb⸗ 


Ken. © kommt Alles wieder zuſammen und paart ſich. 


. Wer erkennt num In dieſem Allen nicht Han Tieds‘ 
poetiſche Schweſter? Wie dem Reims und Maͤhrchenbeu⸗ 


der aus den Augen geſchnitten, ſteht ie dat. Wi man ſich , 


noch mehe Überzeugen? Nur weiter gelefen! Sin Nr. =. 


: und 3. geht es noch viel wunderlicher und Tieckiſcher zu. Nur | 
bittet Rec, de sund wehmuͤthig um Entlaſſung. Er. ik ſchon 


kein aroßer Waſſertrinker; aber Waflerfuppen find ihm 


vollends ein Graͤuel; er liebe das voll ſeyn Überhaupt nichts, - 
‚ aber voll werden aus: diefem poetiſchen Waflees Bronnen 

(fo ſchreſbt die geborue Tieck, aͤcht altgothiſch, filr Brunnen) 
wär eine Ueberfuͤllung von allzu widernatuͤrlicher Att, als 
daß fie ihm nicht übel bekommen ſollte. Nur die allerntueſte 
Aeſthetik kann ſich dieſer waſſergerechten Natur ruͤhmen. 


Neueeſte Sammlung kleiner Satpren ‚Gedichte und - 
"Erzählungen, von J. D. Falk. Berlin, bp 
Unger. 1804. 252 Seit, 8. ı 1 A 


\ Was man von Dieler neueſden ‚Sammlung Salkfcher Eau . | 


ven, Gedichte und Erzählungen gu erwarten habe, verkuͤn⸗ 


ber, 
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Abermals Begegnete ihr der Miefe, und enführte-aud fie. 
 Rinaldo’n aus feinem Berker zu befreyen, führt fie Keo⸗ 
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gelten; ben alten, Rebibefannten Falt wieder erkennen uw 
. tee, 2 2 : — en, : 


J. D. Falks neueſte Sammlung Hein. Satgren,ac. 51 


ben, brey Zeilen der portifchen Zuelgnung an Wilhelin 
Börtei ———— 
O ihr da, ewigen Geſtirne, | 
Odb einen Lorber diefer Stirne 
Iht, oder keinen bringe — mir gleich! 


Dieſe etwaa unpoetiſche Gleichgältigtelt genen den Ruhm vet⸗ 


ſpricht nichts Gutes. Sie laͤßt weder eine ſtrenge Auswahl, 


noch greße Sorgfalt für die Vollendung des Gewbhlien 


vermuthen: und Wider! geben, dieſe boͤſe Ah rungen une allzu 


ſehr in Erlaͤlung. Nicht nur begeichnet das Aufgenommene 


berrſchend eine hohe Mittelmaͤßiqkelt; and eine nicht zu 
verzeidende Nachlaͤſſigkelt in Forim und Behandlung nis 
dert den Leſer an. Des Guten, das uns bier gegeben wird, 


zu haben ſcheint. Sie mehr man aber in dieſem wenigen 
Guten erkennt, daß es Herrn Falk nicht bſoß glüͤckte; tum 
dern, daß er es machte, deſto mehr moß man bedauern, 

dee ſo wenig. Achtung für ſich feihit und das Publitkum 

at, und ſich fo unveranswortiih zum bloßen Reimer und 
Veroler Herabmwürdigry‘ da er Bo, wenn ee nur wollte, 
ein Dichter fepn Fonnte. In der That, wer Herm Falks 


. porrifche Bekanntſchaft zueef in den obenftehenden Kindern 
feiner Muſe maibte, würde kaum glauben, daß Dichtungen 
. von fo wahrem ahhrerifchen Werihe, wie 5. B. bie an dag 


lichte, an die Erzieber des neunzehnten Jabrbun⸗ 


derts, Reinhold Forſters Grab, pie Ode an den line 


beiannten, nebft ejuigen andern dieſes Sepränes und die 


übrigen hier aufgenommenen gehalt⸗ und gefchmadlofen 


Poetereren Ergeugniffe einen und Deffelben Geiſtes wäre. 
Nur Den, des Ihn ſchon aus feinen Taſchenduͤchern des Scher⸗ 
6 und der Batpre: keunt, wird es nit befremden, ihn 


abermals fo. oft feinem beflern Genſus untreu, arm an-wabe . 
- zen Laune, Achten Wise, treffendem Spott” und gee 


dachten Gedanken;: deſto reicher hin Jegen an plattem Bpaße, 
plumpperſoneller Gatyre, kahler Reimerey, Schmutz Abee⸗ 
and Geruwitz zu finden, Ihn werden Sathren, mie die: 
die neue maͤrkiſche Aeſtbetik Späge, wie die Primeſ 
ſinn mis dem Schweinerüflel, und Reime, wie ſtam⸗ 


meln und bameln, Wachtparade und Schadow, FJeaml 


and lang, Schaffner inn und kuͤbn, und vermelden und 


r j 
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iR fo wenig, daß es nur ducch Zufall feine Stelle erhalten. , . 
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doten jut Chorakteriſtik vaterlaͤndiſchet Sitten erzähle. Se 
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- fm, ber; mit der Studentenpeltiche knallen, die 


Woatedlaͤndiſches Toſchenbuch für Freunde des Guten 
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mit Koch bernfen, fatyeifisen; und 


friſch Brhuf fos.ceimen-und verfein porfizen heiße; Kart, Falt 
unu ſeyn, wie er es ſeyn koͤnnte, Lieber Falt ik, mie er es zu 


fen, ſich ſaͤmen ſollte; kurz, dem es, laut feines eigenen 
nn gleich IR, ob Lotbeern feine Stine (amäden 


0... : Sein Wander dann bey einer feldien unpoe ichen Tene | 
» wenn er aber kurz oder fang wirklich werden ſollte, 
* es tenditt, ein Dort, obne Poeſie. un, habeat 


Sie jun, lieeatque perite petics 


und Schönen, zur Unterhaltung und Belthrung. 
Mit Kupfern und Muſik. Frankfurt am Main, 
Inder Jaͤgerſchen Buchhandi. 1805. 198 Seit. 


— 


LVaꝛictlundiſch helfe dieſes Taſchenbuch waheſcheinllch, weh - . 


es, theils vaterlaͤndifche Gegenden beſchreibt, theils Bruch⸗ 
Rüde ans der vaterländifhen @efhicte , thells eine Aneke - 


dieſer Ruͤckſicht entſpricht es feiner Bencunung; nur if, was‘ 


darin gegeben wird, nicht immer vaterlaͤndiſch wichtig ee 
. ang, auch, allzu provinziell, um die Erwartungen zu bes _ 


feledigen, die ein fo Kochtönender Tirel erregt: Dazu bat 
barin mancher Aufſatz eine Stelle erhalten, der durchaus 


mieht: zu dieſer Firnta paßt; wie denn Äserhaupt der ſchriſt⸗ 


BRelleriſche Werth bes Buches mit dem kinieriſchen, den 


« 
x 


er durch Verleger und Rupferftecher erhalten hat, nit In. 
dee beſten Harmonie ſteht. Das unbequeme Bormat (ein 
Taſchenbuch in groß Dktan?) abgerechnet, fine Papier, 
Schrift und Verzierungen gefähig und gelhmadvolis die 
wohlgerathnen Kupfer ſtellen reizende Anfihten von Lade . 
ſchaften, Gebäuden und Ruinen am Rhein, Main und. 


. @tein vor, und gewähren der Phantafle einen freunblicen 


Geuuß. Fuͤr das Wohlgefallen des Schauers iſt alſo Sin: 


9 
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Voaterland. vaſchenbuch für Freunde d. Guten x. 53 
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Unguq geſotgt, nit fo für die Untethakcung des Zefere, 
Diefer wird, weber in dem proſaſſchen, noch in dem poeti⸗ 


fen Abſchnitte, eine genuͤgende Nahrung finden. Nimmt 


Aman In dem. erften die (‚obendrein etwas präsiös. gerarhnne } 


Beſchrelbung von Breusenach und feinen Umgebungen, . 


ben: Aufiag über oͤffentliche Keichenbeaängniffe, ven 


- Staubaus , eine jugendliche Schblingsfeyer, und dem. 


FSrohntanz zu Langenberg; In dem legten die Ueberſetzung 


. ven Oſſians Dina; maul, und allenfalls das Gedicht, "dee 
BGageſtolz, aus: fo iſt alles Uebrige, was der Het ausgeber 


aui⸗iſcht, von großer Unbedeutſamkelt. Manches davon, 


z. B. die Kevolution, Phantaſie und Wiederball, 
Empfindungen auf einem Gottesacker, un Selmar 
und Selma, eine Idylle, widerftebt ſogar durch den ges 


uiett empfiudſamen poetifh s profaifchen Ichwälltinen ‚Ton, 


D} 
— 


mir dem die Verfaſſer ihre Inbaltsleeren Deklamarionen u 
- tramen, jedem rehrrihen Geſchmack, und erreqt wahrhafe 


‚ten Ekel. Wie kommt Dergleidsen in ein vaterländifches 


Taſchenbuch? Gold‘ ein Prund⸗ Schwuiſt⸗ und. Zierwe⸗ 
fen iſt — dem geſunden deutſchen Menſchenverſtande ſey 
Dank! — wahrlich nicht vaterlaͤndiſhc. | 


Mufenalmansch für das Jahr MDCCCV. Heraus 
gegeben von Strechfuß und Treitfchke, Wien, 
‚bey Degen. 176 Sei. 8. IN. 12. 


5 D: tiebljhe Idylle, Lykaon und Eunba, von Zouife 
I { 
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achmann, die fernen Berge, fiumme Liebe, und 


Trauer von Streckfuß, find unſtreitig die freundlichſten 
- and gefälligken Dichtungen, die dieſer Almanach darbietet. 
- Der Talentvolle Collin iſt, als Dichter, aufer der drama | 
eiſchen Sphäre , nice auf feinem Platze, und die Übrigen 


Herren, die ſich hier produciren, find danz gewöhnliche Bers⸗ 
macher. Beſonders quälen ſich sin paar Herren Kubn, Por 
te zu. feyn. · Sie möchten es Immer aufgeben, es gelingt . 
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54 . Sölue Bifinfhaftenre — 


J rn Gehr. 1804. 149 Seit. 8. 
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Gedichte von 4. — —E bey = 


Reichard. 1805. 104 Seit. 8. 12 H- 


Acht Komanzen von Cbriſtoph Friedrich Baer. E 
Leipzig, in der Dytſchen Buchdandi. 180g 10 


E Seit. 8. 8.8. 


— — Dichter Ahlen ſich jo lten In.dın Sqhleher 
ber Anonymitaͤt, daß der Verf. von Mr. &. fhen darum Aufe 


x . ai . x \ a 


ee Beige von J. S Roſenheyn. Kine, den nn 
a Rein und Cm. ı 1804. RR Seit. 8. ER: ar 


a . 


er . Mälpomene und Erato Breßlau und, eng, J— 


we ., meitfamteis erregen Eönnte, wenn auch felne Gedichte tocuh 


ger gepaltvell. wären, „Man entörct in Ihren ein nicht ges 


. meines Talent, vorzäalich für die elegiſche Poefle, weiches | 


ein? günftigere Lage verdiente, als ſich der Dichter nach dern 
Worbericht erfreuen konnte. Mit ginem warmen, ſich gern 
2 ber Mehmuth hingebenden Gefühl vereinigt er Kenntoiß der 


Dichterſprache, Korrektheit und. Melodie des Versbaues. 


„ Ohne den von früheren Dichtern arfammelten Bliderſchatz zu 
verſchmaͤhen, zeige ec doch fu feirlen materifchen Schilderun⸗ 


= . F den eigenen. gluͤcklichen Berbachtet ver Matur. Kin . 


Kr en Stuͤck iſt © ‘ a. an — 


Se Bm Maͤcht'ge mid umringt; 
» Das aus dem dunklen Schooße 
\ Der Umwelt Gottes dringt, 
F Das fürchterlich und braufend 
— In EL , Der Ze ee: 
ua ae i Babrtaufend, — ee 
E Be: Schoß des robals Tape. - TEEN 
du vᷣfneſt mit bie Riegel | 
| * Urermeßlichkeit, Er — 
Zeiaſt mir in deinem on hi J 
Das Bild der Ewisle F J 
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Welpomene und Erato. - 55 
Du weiaſt inlt ernfier Sunger © | 
Daß Ni des Erdbails⸗ Son ee 

Mit ewig Heigem Schwunge 
Yemen Jahre drehnnn. 


rd 


. DU Nraturgemälde das Hirſchberger Thal ©: 3, und: 


das Taͤplitzer Thal S. 18, erinnern In Ton und Darſtel⸗ 
lang an Matehilfon’s und Salis Naturſchilderungen; ent 
halten aber auch Stangen, deren fi jene Dichter nicht zu 


ſchaͤmen haͤtten. 3. B. G.27 — | 


‚_, Mich, fließen delllge Mutuen ein, 

N u frommer Templer ftolge Ritterveſe. 

est flattern Enlen ſcheu am —— m 
Und Känzlein duch des Warttgurnd ebertefie.- 


. Bild hängt am ausgebrochnen Fenfterting? 

Des. Krauerbirle ihwanfend Hank hernieder. | 
Im’ Heldenfaal, wo Helm und Panzer bu, 

‚ Und an des Dom’s Portale wuchert Slider. . 


Tiet unter wir lag eheft ini Bluröuflor”  @ 


DDes Schloffes Meierhof im heien Shimmers 


Gent trauert einſam nur Das graue Thor - 
Und neigt fi wanfend auf verfunfne Trümmer, 


hit erufter Miene blüct and jeder &chlufe  : 
Der Vorweit Geiſt in ſchautigen Geflalten; = 


. : Der Helden Schatten fhreiten duth bie duſt, 


Und huſchen durch ber Graͤber duͤſtte Epalten. 


Einen rührenden Geiſt atmet auch der ſchone Hymnus an 
te Geduid ©. 31, welcher die. Vergleihung wir Oalis 


Nditleid nicht ſcheuen darf 


Weg eingelnen Seellen diingt ſich der Wunſch anf, deß 


Der Dichter die Natur mehr zu ſittlichen Hildern.angewende® 


und nicht nur gemalt hätte. Sehr felten. erfordern Relwie, 


n Tritte üb Gote Die Belle. 
Hr. 2. Die baſcheldene Sptache indem Vorberichte 


zeigt, daß der Verf. nach höherer Vollkommenheit ſtrebt, 
fo tie die Anſice der Gedichte ſeidſt, daß er auf der gemäßle. 
ten Bahn der Ermunterung nicht unmwerth iſt; wenn. er gleih 


- das int. der, Meifterfhoft nnd nice erreicht bat. Die 


2 


Sammlung enthaͤlt hyriſche und elegiſche Otuͤcke, (beladen 
, & j “nz j 4 = | ’ 
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"mp Eplgramme.: Antee dem jorihen Groideen ed 6 
aus: "der große Beil, das. Geſetz Der Beräninung, daB 


Gluͤck. In mehreren Open erkenne man Schillers vor | 


Sn der Ballade Ferdinand und Hulda ©. 78, it der Bee 


ſchwebenden Geiſt. Shin Ange der — S. 140 ven 


ham Gedanken: — 


ind. auf des Worts unſichtbar foneten Pr 
Enteilt er leuchtend über ferne Meere, 
Fein Herrigeripruch vermag es, ihn zu sägeln, 
Er waudelt frep- dur Sarupfgeäbte Het. .. 
Dos fr € find oft dahin gefhwunden: - - =. 
0% feine Spur wird.ewig nad gefunden. _ 


I des Metrums fo yaflend und harmoniſch, daß der Verf. 
nicht der Entſchuld iguns in der angehaͤngten Note bedurſte. 


In der Dierung an Karl — Lobıd verlange ©. 6 * 

bie Otanze 
Da erblie ich Dich auf den Ruhe 
iömlider Bahn, maͤchtig und fühlen, I 
# an — Jungling, m RE Ce 


. eine Umbildung. 2 daß In der rabmlichen Saba 


u F 
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bir ©. 25 «in unedles, in dem Sanım nicht 


des Rubms eine widrige Tautologie liegt, IR auch die Kon- 
ſtruktion fo fehlerhaft, dat man die dritte Zeile, wethe doch 


‚Inobl nach der Grammatik anf den Dichter ſelbſt geben folkte, 


nach dem Zuſammenhange auf den Breund pezichen muß. | 
Das Gedicht an Leopold, Graſen / von eg ente 


2 . 


DM ran Der Yerai 
Dem Sl f 1.) N — 
md wie d06 Find — 35* Mur 
ſchnappen? 


eh dem vollen 2a zu 


In bem elede Abſchied von Kaura giebt Die * eu“ 


Es 5 dee ‚etrem ber Zeiten 


— as Land ber Ew 


prebftrdmf der Seite — er 
einen Reim da doch dos Uebrige reimlos iR; 0 
RE in der Sranfon verungläct, — * — 


Lad 
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"Oelde: dom 5 e. — 
ine en — * 
8 der Frende  tafefarhe Ofnte 


en . — SE 
‚Bang, w ubwinde 
Jedes on Das mit den Lhften tang = 


mehr Wohllaut zn wäufged, Bu 
Mehrere ſalſche Reime, wie zeigen, teichen, gelten, 


-Sreuden, Gemuͤther, Sfleder, Gelannte, Verſtande, gie. | 


Deu, tathen, 26. vertämmien den Benuß des Sanen Er 
möchte die Art, wie der Verf, die Reime raſen und Strafen 
COrapen),; Daſen und ſpaſen Cfvaßen), in Schutz nimmt, 


" Me en nicht verbeflern. Wollte man auch, wie Herr R. 


— ſpaſen ſchreiben: ſo wuͤrde deq offenbar das 
cht geltumd machen. 


—— Anmerkungen enthalten eingeine geichete 


mn, 3 B. Über das.Pantoffeltäffen. Die Mote ©. z45, 
welcher eine eigene Seite yeroldmet iR „Von — reunde 


ades Jehannes (Peerus Bauſanus) Gabe ich Be 


af faben Bann,“ base wie vom Gern —* dis 


Ein ih Veil der Samralang Sr. 9. eathäle Wade 
Sidangen aus dem Griechiſchen, Lateinifchen, Engliſchen, 


‚um erneuert zugleich Das Audenten an einige Üitnnefäuger, 


Der Ehorgefarig des‘ Sophoeles ©. 53, llefert einen 
PN den Gedichten der Alten eine moderne Form zu ges 
den. Mur zweifelt Nee. ob jene Dichter duch den Meim, 
welcher Ihnen fremd war, und — deſſeln — 


— werden. 


42 —A aue fpäseren ſaceren lacelnſue Diäten, 
Uleich von Hutter und —— — 
— en bat einige Stüde von Johannes @reundus 
= — — y — en ir 
u nu Nachtllon En 
—— — — 
dir Maneßtſaa 


Die bearbeiteten. a 
Cammiung, verdienen au den — older keſer, weld⸗ 


81 — 
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von jenem geaͤbllagegarten der deuiſchen Poene nlcht ſo vor⸗ 

thellhaft, wie Here Heemann denken, wıd manchen Liedeen 

der Minueſaͤnger meht Uttraͤriſchen als poetiſcheri Sa 

’ beylegen. 288 J 
| 





Die eigeiun Die anten des — ** ieicht uns kor⸗ 
geht geatbritet, ohne auf Höheren Dichterſchwung a 
in maden, 3.8. Die Bewißbelt &. s 


Viekes —— ber Muth, und viellacdh trret bie Sugenb, Ä 
Das tit der edelfte Elm, welchen das Leben beträgt. 
- Geende wuͤnſcht ſi ich ber Knabe, ben Lorbeer gluͤhet de 


Jungling 
we Thaten begedret der Mann, Rugend ud Ruhe ber. 
. Slaciie allein, wer nur lebt, ein icbendes | Dei zu ver⸗ | 
Er iſt enbig und Aid, ihm iſt das dedie⸗ gewiß. J 
F | | Der Romanze der gefangene König ©. 26, hat Re. 


| einen Geſchmack abgerofnnen tönnen, nn 


Mit gluͤcklichem Erfolqe betritt der Vetf von Na © 
‚die Bahn, auf welcher eitiſt unter andern’ Schiebeler 4 Ä 
freundlich eınpfangen wurde. Die bier gelieferten Romans. 
en, deren Inhalt aus der Mythologle entlehnt IR, find: 
Ayan und Daphne, dle Geburt dee Minerya, Orpheus, 
Seander und Hero, bee Wunſch des Midas, Ppemallen, 
Asneas der Fromme, Narciſſus. Here W. HE mit kemifchre 
Laune reich genug begabt, um durch feine Darſtelung au 
ſolche Gegenſtaͤnd⸗ anziehend zu machen, melde ſchon ven 
andern Dichten in verſchlebdenen Welfen bearbeitet And. Die 
Romanze Aeneas der Fromme, wird man auh nah Mi - 
caeclis und Blumaner mit Berandgen leſen. Minerva will - 
ſogleich nach Ihrer Geburt als Schriitſtellerinn auftreten, und 
me ein, en bet ſchonen Kaͤnſte den Olymp, —* 
uns. | 


En Be föndng den ne in ihrer gand 
Won Trotz Homgefiunte, Zu — 

"Und rief: Merkur! Ihr Irrpfant.! — | I 
Schafft mir Papier und Dinte! Ze = 


Der Werke, die Ib ausgeh — 
os un Auas a: | — — 
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B “ a6 Fopanye von a Brei 9 

un.wißt, mein ages Koͤpichen et 
—17 2 han Pe : J 

Orpheus ruͤhrt bie Stine; aber melde ? 


Wenn er fein Lied En Damen ſolelte, a: 


Rio: 
— er dieſe nicht al — 
Kauft mebr, ale ande Sölne, fehlte: I: Euer 
Iun ihrem Dh der Edelſtein. — | 


Daneben weiß uns der Dieter oft‘ duech — Anſpie⸗ 
lungen auf Ereigniſſe der neueren ne und literariſchen 
Belt gu gewinnen. So forbert z. B. Jupiter vor Mi. 
nervens Geburt den Merkur auf, ihm den Ritter Zimmet⸗ 


mauar zu holen; fo wird zwiſchen dem zur Kölle mandernbeh 
em und ‚Kolebue eine unerwartete Parallele getogen: 


Ein Dichter, dem in unfern Tagen | — 
Sei zweytes Ich der Cod entriß, RT ad 
Bot’ auch die ſchwere ei au; — 
x Zu kam er. But bis nah Paris ze 


— Hier talete ber Pebensfatte, \ . En 
"2 Qnd, fiel ihm’ fhmelt vie Wahrheit dep ; rn 
"Daß. er nicht bloß gebeugter Battle, - - . - 


i — ex zugleich ein Autorin, © | j Mi 


nie matt. er Friederikens Ende, 
ar feiten Shmerz dem Publikum, 


R EN hoher und ſchluchzt und rang die Nike, — 


Sur Kuiumers Honorarium. | 


Anch Lucinde eerhaͤlt in den Stobfaufern ber 2 yon At. vers 2 


folgen Daphne ihre Stelle: 


er „gen iht gerecht, fo eilt, ach, eilt, 
‘ Und Bein mir arınen Kinde! 5 
Bube, Phobus nennt er fi; — 
Veroit bie Achtung gegen mic, 
us wir? ich die Luciude ! 


| Perf Sontten von Sam. Gottlieb Bunde. 


Zwepter Theil.” Breflau und. Lelpzig, bey Korn. 
1805. 378 Seit. 8. 1.8. 8 & — 


And; dieſer Theil IR mit denſelben Vorzugen, wie ſeln Vor ⸗ 
aanger, ——— ———— die a nach 


‚de 
— 
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u E “ One Wiſſenſcheften ke 


— "unter melden kelne ber erde um. 
: En iſt, keine darch die Nachbildung verloren bar; aber 
or allen Das Lonuenkloſter mid Des Wanderer dur 
: feltene Schoͤnhelten hervorragen. Odne welentlihe Büge zw 
iſchen, hatder Verfaſſer nicht felten durch Eleine, gluͤck⸗ 
Lo ar S. 2 


Maͤbchen, Julien — Lanren gleich, verstäßt 
| — mande, die (don mit der Me 
tet nen Garten eilt, und Blumen auferzie — 
zoͤt in einem Sohn ung einen audern — 


fie die * keſer geſorgt, Einem großen * Be 


ben wäre es wohl willkommen gewelen, wenn Herr D. vie 
. Beefi finee Ueblichen nach Goldſrulth ec. bearbeiteten Dicke 
| —* genannt — Die beyden bekannten dramotiſchen 


— 
' 


us Don Sylvio, werden immer das. Zar 


lent des reg teurkunden, fich fremde Erzeuguiffe mit 

Meiſterhaͤnden anjuelgnen. Unter den vermiſchten Gedich⸗ 
sen, welche das fünfte Buch liefert, zeichnet ſich vorzuͤglich 
- der Zuruf an einen Jungen Künfler ans, wien wir allın 


Dichtern als‘ — wuͤnſchen moͤchten. Wie ſchon und = 
— — IR 3. B. folgende Sielle ©, 978 ei 








IR ander, der mit Ruhm begonnen, „endet 
—— wenn er —— —— 

Dei Wahrheit Y Glan — 
Won exuſter Eur ——— ünfteleg, Be 

" En — 6 zum Si rten wendet. 

J taun dauerhaft beftehn, 

— —W den —— 


tk nur das Neue ſchoͤn 
— in here ende. 
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Anti indigungen. 


Zolgrare-interefante Büder ind kathlich etſchlenen, und wo. 
afen Buchhandlungen zu befommen: . . ns “ 


— und Aiebe des Dichters Xyno und ſeiaer 
Schweſter Minona. Zerausge — vo Oſtar. 
a und aies BAndchen. 8 3 lichen, Che, 
u r. 


mMalvsen von eledrich Rind. 2 Cheile, mit — cuel 
vignette. 8. Ebendaſ. ı Tbir. 18 Gr. 


Biyce von Friedrich Xochlitz. 3 Theile mit Ropfern, 
gezelchnet von Schnote; geſtochen vos Böhm. &. 
Ebendaſ. 3 Thl. 8 Gr. | 


| Sowohi Im Freymaͤthigen, als in der Zeltang fie be 
— Welt und in der Abendzeltung, Mind obige 3 Shrif⸗ 
ten empfohlen worden, . deren Verfaſſer ſchon kaͤnger zu den 
Lieblings/Schriftſtellern der gebildeten keſer gehbren. 


Wen Matuſchkas Beytraͤgen zur Kenntnißß der Bienen 
und ihrer Zucht, für Natutforſcher und Bienen⸗ 
freunde, iſt nun auch der zwepte Band erſchlenen, der. fuͤr 
I Thlr. 14 Or. bey Darnmann in Zuͤllichan, fe wi in 
allen Duhhandlungen zu bekommen iſt. 


Dieſer Band enthält nebſt mehreren prattifäen Aufı 
hem: ——ã eine. Serahse dag — des Dienen und 
ihrer 


N 


Sie 


F 4 ; . — = . J | | | ‘ 
-  Verlueh einer neuen Eintheilung der Willenfchaften zur‘, 


% 


A ei * 

er 4 2 
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2 Ri nu N A 


Friedrich Schillets Portrait von Lips in Ihe, If 
bey Darnmann in Zuͤllichau, und in allen Buchhandlun⸗ 


gen,für 9 Gr. zu bekommen‘, fo wie ein Chriftustopf ger 
jelchnet and geſtochen von Lips für « Or. 


r 


In des Unterzelchneten Buchhandlung erſcheint ein F I ; 
_ Bepertorlum sup: glgemeinen  “yhotbetenoräpung 


vonm offen Wecembee 1783 fir praktiſche und an⸗ 


gebende Juptizbediente, von Dem Kegiesungerasb - 
BSoffmannn. — 


J 


worln die zur vorfchelfismäßigen Bearbeitung der. Hypothe ⸗ 
kengeſchaͤffte ſelbſt, umd die in Ruͤckſicht der theorerifihen 
Guͤndſaͤtze der Neals und Hppothefinredite ergangenen Bar. _- 


ſtiimmungen bes allgemeinen Landrechts und der allaemelen 
Gerichtsordnung; ſo wie ſaͤmmtliche uͤhrige, dkeſe Gegenſtaͤn⸗ 


de unmittelbar betreffende, neuere Verotrdnungen, nach ale, 
„„pbhabetiſcher Materlen⸗ Folge mit ſperieller Anfuͤhrung beren 
Andbalts, oder Bemerkung des Orts, wo ſie zu N u. 
 völfftändigee ſchneller Ueberſicht aufgeſtellt und ga 
werden. Zälihan, am 28ſten Jul. 1805... — 


gewleſen 


‚ 


— Darnmann. 


. „Begründung einer beſſeren Organiſation fur die höbe- 


sen gelehrten Bildungsanftalten, von W. T. Krug. 4 
2Zullichau und Freyftadt, bey Dasnmann, 8 661. 


E Dieſes Heine Wert m dem Heren Minlſter von Mafi: 
ſow &prefl. dedieitt. Schon früher gab der würdige Ver⸗ 


F faſſer, Jedoch ohne ſich zu nennen, eine Helme Schtift in 
eben det Verlags handlung unter folgendem Titel in 8. heraus. 


> Wie iſt die Bezahlung, der Honorarien für, die Vorlefon- ' | 


- gen’auf Univerßtäten auf eine fo zweckmäkige Art 
“ "einzumichten, dafs: fowohl Lehrende und: Lernende, 


Dle Vorfitäge des Weffaffers ftügen fi In’ hendin vor⸗ 
llegenden Schriſten auf Erfaprung und reifliches Maiden 
er, — F a, : u 2 en: 


. 


en 


‚ als auch der Staat und die Aekern dabey gewinnen?. _ 
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Jutelligenzblarte hy 
ten; verdienen, alſd wohl behetzigt ju Werden su fo meße 
bda fie nichts Unausführhazes enthalten... . — 


"* Kalliope” und jhre Schwältern. - Neun Vorlelangen aber 


— das Schöne in Natur und Kunſt. Fin äfthetifcher Ver-. .. 
„ Such, den Manen.Kaut’s und Herder's zur. Feyer ihren 


'Yerföhnung in der Unterwelt geweiht von V. T. Kung. 
‚ Fällichau, bey Darnmann. 8. broch,. 20 Gr. | 


— —— N : L- 3% a = 

Verfnch ‚einer fyfematilchen Encyklapädie der Willen- .- 
Ichäften 'von- W. T. Krug: 'jter Theil in. 2. Ben. 

„gu 8. Züllichau, bey Darnmann. \ 2 


— Den Berfaffer. erſuͤllt durch die Serausgabe dieſes 3ten 
Theilss feiner Enchtlopaͤdie das Verſprechen, ſowohl den Bes 
ſitzen der erſten beyden Theile dadurch ein vollſaͤndiges, qus 
auch ein Werk zu liefern, welches unabhängig von der Enẽy⸗ 
klopaͤdie als ein enchklopaͤdlſches Handbuch der wiſſenſchaſtik 
hen Litergtur gebraucht werden kann. Es fins his jetzt 
3 Hefte von dieſem sten Theile erſchlenen, naͤmlich das sfte, ' 
te, ste, 7te und. Hte, welche der Verfafler ſelbſt ausgearbeis 
tet. bat. Die AbthellungenAud auc) jede unter einem neben 
den Haupttitel befonders. adgedrudten für diejenigen zu ha⸗ 
ben, die ih das Banze nicht anſchaffen wollen, weiches alles 
dings Dank verdiea. 
 Golgende Abthellungen ſind bereits erſchlenen. 
3. Heft. Encyklopädifch - philologifche Literatur, vom. _ 
Herausgeber. 12 ©. j An 
a. Heft.“ Encyklopädifch-philofophifche Literatur, vom 
„Herausgeber. 8®r. —— — 
35. oder 3. Thls. 2. Bds. 1. Heft. Encyklopädifeh = an- 
thrapologilche Literatar, vom Herausgeber, 6 ®&. 
7. oder 3. This. 2. Bds. 3. Helft. Encyklopädifch - me⸗ 
diein. Literatur, von Dr, Meyer, 12. | 
* 9: oder 3, This. 2, Bds, 5. Heft. ‚Encyklopädifch <theo- - 
logifche Literatur, vom Herausgeber. 0, 
Er re Be 7 


‚ ’ 


we r x * 8 
ar : — — | — 
7 Erz Intelligenzblatt, 


⸗ 


— "1806 barf non bie Leſcelnunz 
der andy Hefte zuverſichtuch erwarten, mid: . 


-  Mefe a. enth. die encyklopädifch - hiforifche Literatur, 


vom Hm. Prof. a in Heimftäde. 


Hefe 3. enth. die encyklopädifch - maihernkt, Lienen, J 


vom Hrn. Prof. Wirede i in Berlin. 


Hefe 6. oder 3.’Thl, 3.-Abtheil. enth, die encyklopä- 


difch-phyfikalifche Literarur, vom Hen. Prof. W 
in Berlin, und Hrn. Prof, Weber i in Frankfart an der 
“ Oder gemeinfchaftlich. = 


— Heft 8. enth. die encyklopädifch- jurififche Lireraran, 


- vom Hın. Hofgerichteaffefl. und Prof. Zachari i in Wir- 
tenberg. 
He 10, euch. . Zafıne, — und Begien. 


N 


hr | 


Neue Argemeine J 


Deuntſche Bibliothel. 





Aue ad ren Bandes Eifer Sit: 
gmentes Hefht. 





Romane 


B Amona, die Braut eines Verbrechers. Roman * 


‚Karl Stein. Erſter Theil, 12 Bogen. Zope 
ter Theil. 12 Bogen. Pofen und scpie, Dep N 
Kühn. 18094. 8. IN: 16 > 

= Deffalines, Tyrann der Schwarzen und Mörder 
der Welßen auf St. Domingo. Ein Gemälde 


aus ber Gallerie politiſcher Ungeheuer. Cofte: 


Druckort) 8035. 44 Bogen. 8. 16%. 


> Der ſchwarze Jonas, Kapuciner, Raͤnber — 


Mordbrenner. Ein Blutgemaͤlde aus der ſfurcht⸗ 
baren Genoſſenſchaſt des deruͤchtigten Schinder⸗ 


hannes. Aus feinem Saguift tions» Protokoll see | 


gen. (ofne Drudort) ı73 Bogen, 8 MR. ' 


Sqhon in den ‚Titeln biefer drey Blut⸗ und Mordromane 

ſpricht ſich ihr Inhalt aus. Wer von Scheußlichfeiten, 

Graueln und Infamien aller. Aut Darftelfungen liebt, der 

—— hier zu; ein ſchaudervolles Maaß davon wird * 
gereicht. Nr. 1. hat doch noch das Verdienſt einer leid⸗ 

664 Behandlung Ihres Blutſtoffes; aber 2 und 3 find 

— barbariſch in ihrem Vortrage. als in ihrem In⸗ 
tee. 
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S as 166 = — — Romane, — — 
RKelſeſcenen und Abentheuer zu Waſſer und Sande, 

=: von Friederich Zaun. Zmwedtes Bändchen, In, 
der, Funlusfhen Buchhandlung. 1804. 19 Bo⸗ 


’ \ J 


5 gen. 8- I MR. Tage. 


| Greiler, als der gegenwaͤrtige, hat wohl nie der zweyte 


ETheil eines Buches gegen feinen erſten abgeſtochen. Von 
allem, was jenen, empfahl, iſt in dieſein auch nicht be -. 
verlorenfte Spur. Kabler Inhalt, eben fo flacher als 


Feenmaͤhrchen weg, das durchaus nicht Inf den Text gehört, . , 
‚ein wahrer Luͤckenboͤßer, ohne Sci und Schmalst Es 
Ehut Rec. weh, das bekennen zu muͤſſen; | = 

sefenntniß der Wahrheit und feiner Ueberzeugung fhuls 


ur re 


chlefer Wis ,..platte Zwepdeutigkeiten und - eine 


$ J höhſt 
angweilende Redſeeligkeit find die einzigen Beſtandtheulſe 


deſſelben. Die groͤßte Haͤlfte der Bogenzahl nimmt ein 


ſſen; aber er iſt d 


gg. Er bat’ bewieſen, wie gern er den Talenten des 


> 


‘ 


Kupferſtlichen. Leipzig, im Induſtrie⸗ Comtoir.- , 
6 Bogen. ge. 18- / we: 


6 
vr 


Rerfaffers Gerechtigteit wiederfahren-Täßt CA. D. Bi 8. 
93. ©t. 2. ©. 344) und es iſt nicht feine Schuld, wenn - - 
éer dießmal dazu feine Gelegenheit ſindet. 


2, Maga (reicher Ewianiſſe u frchteficher @er 


ſchichten. Erſter Band. Nr. 3. Mir feinen 


Die m den erſten beyben Heften, CA, D, ©. ©. 91. 
it. 1. ©. 102 werden die Liebhaber des. Schredlichen 


. Fand) in ihnen ihre volle Nahrung finden ; deſto weniger. die 


J 


* 


Freunde des Natkrlichen. „Doc für ſie werden folhe Ma⸗ 
gu ſchwerlich veranftältet. Das Schreckliche wird es 
a 


eben daduxch, daß es uͤber alle Natur ſchrecklich if, 


und nur für dieß Schreckliche iſt hier zur hoͤchſten Ber 
ee ne ſelbſt des unerſaͤttlichſten Heißhungers darnach, 
, veſorgt. — | — | ns — 
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govellen und Reftexlonen. Aus ben äfteen Papieren 


des Hexausgebers ber Geſchichte des Grafen * 
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 Rovelen unb 8 Dfpionen ic — 1636 


Donamar. Göttingen, bey Diereiig. 1805, —X 
Bogen. 8. 1806. I — 


| & 
2» Graf Eugen von Roſenau. Ein Roman von 
7 RK Wonyda, Verfaff:r der vertraulichen. Briefe ' 
‚- über Sranfreih und Paris. Erſter Theil. a3 
‘Bogen: Zepter und letzter Theil, 2 Bogen. 
- Berlin, in der Voſſiſchen — —— 1805. 
4 8. 2 Re, 13 8. > 
3. Almanzor. Eine Novelle. Lelpzig in der Junius⸗ J 
ſiſchen Buchbandtung. 1804, 125 — 8. 
Bo | 
4) Herr Werther auf Sreisrsfüßen, Siebenmal 
Braͤutigam, und doch feine Frau. Bon Adolph 
. Grimm. Erſtes Bändchen 17 Bogen. Zweh⸗ 
| tes Baͤndchen 15 Bogen. Leipzig, in Fleiſchers 
Buchyhandlung. (ohne Jahrzahl) 8. ‚AN: 84: 
— 5. Abendgenoſſen, vom Verfaſſer bes Weihes, wie 
es iſt. Erſtes Bändchen 14 Bogen. Zweytes 
| 


Bändchen 14 Bogen. Dresden, in ber Arnold⸗ 
ze und REN — und 3805. 
| ME 288. 
| X Erzählungen von J. 9. G. Heuſi inger, Vafeſ. a 
{ fer der Familie Walberg. Jena ‚ in der Boige · 
ſchen Buchhandlung. 2304 13 Dogen.- 8. 
| 19 2 r - Bere 8 
| Sammtliche hier — —— und. Erzähe 
lungen jeichnen ſich mehr oder minder durch empfehlungs⸗ 
wuͤrdige Eigenfſchaften aus. Nicht einer, der nicht we⸗ 
vigflend eine. angenehme Unterhaltung gewaͤhrte. 
3In NMrar find lebhafte’ Darftellungsgabe. umd Ses. 
"wandehelt, aus dem Leben aufgefaßte Charaktere verſtunli⸗ 
7 end vorzuführen, hervorſpringend genug, um auch, ohne Die 
\ Aubeutuns af dem . den Verfaſſer — Grafen — 


‚ 2 2 De Re 
aſägßgßgßRomantt. 
enge darin zu erkeynen. Mit Vergnuͤgen erneuert man deßme /⸗ 
gen die alte liebe Bekanntſchaft. Leichte, gefaͤllige Dichtung 
in einem angenehmen, einfach geſchmuͤckten Gewande bes . ' 
gegnen freundlich dem Leſer in diefen Novellen ‚Nur - 

. eine davon cricheint zum erften Male, Braf Kilienftein, 
oder der Leichtſinn in dei Klemme, eine Scene aus 
der großen Welt, mit kunſtfertiger Hand entworfen und 
ausgeführt. Von den drey Abrigen, bereits in dem Ro '.. 


— 


Mmanenkalender mit Beyfall aufgenommenen bier aber 


ſogenannten romantiſchen Dichter aus ihr lernen moͤch⸗ 


vortheilhaft umgearbeiteten zog Thereſe, die Einſiedie. 
sinn, Rec. am meiſten an. Die hat einen mehr roman | 
tiſchen Anſtrich, als bie andern, dem buͤrgerlichen Leben; 
näher verwandten, und eben darum auch einen bähern 
‚poerifchen Self. Es wäre zu wuͤnſchen, daß unfere 


ten, wodurch eine Dichtung, im wahren Sinne des 
Wortes, — wird; ſie wuͤrden dann aufhoͤren, 
uns Aberwitz und Unſinn dafür zu verkaufen. — 


Me. 2 bat einen Schriftfteller zum Verfaſſer, der 
durch feine = üßer Meepelund Paris rühmiich bekannt 

worden fit. Sein Graf Eugen hier bewährt durch mehrere - 
chaͤrbare Eigenfchaften, auchjein Talent zu einem gluͤcklichen 
Romanſchreiber. Cr kennt die Welt und die Menſchen, 
und ſtellt beyde nicht ſelten mit Wahrheit dar; er er⸗ 
findet mit Intereſſe, und führe das Erfundene, Theilnah⸗ 
me erregend aus. Nur iſt er in ſeinen Charakters 
— nicht ganz von Ueberladung, und in ſeiner 
rſtellung nicht von zu großer Ausfuͤhrlichkeit frey 

Auch hat er in feiner Dichtung ein Wunderbares einge! 
miſcht, das, da es zu nichts führt, wenigftend niche zu 
dem vorgefetzten Bicle, - olme alle Wirkung bleibt, und 
feinem Bude einen großen, Theil feiner Anziehung raubt; 
die nur lebhaft erhalten. werden kann, wenn, was ge⸗ 
ſchieht, nicht nur ein Ziel bar; ſondern es auch erreiche! 


Abgerechner, daB der Verf. von Nr. 3 etwas zu e 
breit erzähle, entfpriche feine Novelle dem Charakter eis | 
ner ſpaniſch⸗ romantiſchen Dichtung ziemlich gluͤcklich; das 
— 

gut d um t 
Ganzen leicht und anmuhis-· ** 


J ar. 


* 


0 Almanzer. Eine Novel, ag 


-, Mx.g verräth eine geübte Hand. Herr Werther, ei 


abie feine Heyrathsabentheuer mit vieler Laune und 
Manterkeit, und bie weiblichen Charaktere find nichk ohne 
Wahrheit. Hin und wieder. ma: des Verf. Pinſel wohl 
erwas zu grell, und feine im Ganzen angenehme und 
heitere Laune, artet zuweilen in bloße Spaßſuͤcht aus. 
Aber deunoch verdient er Auszeichnung, und um. fo.mehr, - 
‘je ſeltner die Beſcheidenheit iſt, mit der. er ſich bey wirk⸗ 
lien Talenten, in der Zueignung an Hrn. Profeffor 
Meißner, über das Produkt feiner Baune erflärt. 
Me. sempfiehle fih duch alle die rühmlichen Eis 
genſchaften, die Kenner und Nichtkenner in Hrn. Schile 
-Singe. Romanen ſchaͤtzen. Wis, tveffender Spott, ſchar⸗ 
fer Blick in das menichliche Herz, drolligte Situazionen, 
: blühende, lebendige Diktion fpreden auch .bier den Ler 
fer gefällig an, und betruͤgen ihn angenehm umd unters 
haltend um die kurze auf die Lektuͤre verwandte Stuns 
be. Ein bezeichnendes Werdienft des Verfaſſers ift es, 
daß er fih, troß feiner" Sruchtbarkeit, doch nie eigentlich 
wiederholt; fondern immer durch irgend eine neue pikante 
Wendung, feldft einem ſcheinbar ſchon bekannten Chas 
vafter ein friſches verjuͤngtes Kolorig gießt. . 
Die Erzählungen, Mr. 6 koͤnnen zwar für eine, 
poetiſche Kunſtwerke gelten; erfüllen aber bennoch den Zweck, 
rm belehren, durch eine geiſtvoll unterhaltende Darftelung. 
. Die deutſche Zantippe ober der zerflärte Hause 
- ſriede. - Ein Warnungefpiegel für junge Ehe⸗ 
maͤnner. Weißenfels und Leipzig, in Commiſſion 
der Boͤſeſchen Buchhandlung. 1805. 14 Bogen. 
r — 81 ME. es > = . 
“8 Federzeichnungen von Ernſt Scherzer. Hall, 
. ‚in der. Rengerjchen Buchhandlung. 1805. 195 - 


Bogen 8 1 MRAH. - 
3. Gälloppaben und Bocksſpruͤnge auf dem Stecken ⸗ 
pferde meiner Laune. Ein komiſcher Roman, 
a. PERS 


t 
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unge darin zuzifennen, Mit Vergnügen erneuert mandeßiger .- 
. gen die alte liebe Bekanntſchaft. Leichte, gefällige Ditung 
en einem angenehmen, einfach geſchmuͤckten Sewande, be: . ' 
gegßgnen freundlich dem Leſer in dieſen Novellen Nur- 

. eine davon erſcheint zum erften Male, Braf Kilienftein, 
oder der Leichtſinn in dei Klemme, eine Scene aus 
der großen Belt, mit kunſtfertiger Hand entworfen und 
ausgeführt. Won den drey Übrigen, bereits in dem Kor  '. 


> manenlalender. mit Beyfall "aufgenommenen , bier aber - 


vortheilhaft umgearbeiteten 309 Thereſe, die Einſiedie. 


ginn, Rec. am meiften an. Sie hat einen mehr roman. 


eifchien Anſtrich, als die andern, dem buͤrgerlichen Leben: 
näher verwandten, und eben darum aud, einen böhern 
poͤetiſchen Geiſt. Es wäre zu wuͤnſchen, daß unfere 


ſogenannten romantiſchen Dichter aus ihr lernen moͤch⸗ 


ten, wodurch eine Dichtung, im wahren Sinne des 
Wortes, ln wird; fie würden dann aufhören, 
uns Aberwig und Unſinn Dafür zu verkaufen. 


“Me. 2 hat einen Schriftfteller zum Verfaſſer, der 
durch feine Briefe Über Meapelund Paris rühmiich bekannt 
eworben iſt. Gein Straf Eugen hier bewährt durch mehrere - 
haͤtbare Eigenfchaften, auch ſein Talent zu einem gluͤcklichen 
Romanſchreibey. Cr kennt. die Welt und die Menſchen, 
und ſtellt beyde nicht ſelten mit Wahrheit dar; er er⸗ 
findet mit Intereſſe, und fuͤhrt das Erfundene, Theilnah⸗ 
me erregend aus. Nur iſt er in ſeinen Charakter⸗ 
zeichnungen nicht ganz von Ueberladung, und in ſeiner 
Darſtellung nicht von Bi großer Ausführlichleit reg. 
‚Auch bat er in feiner Dichtung ein Wunderbares einge? — 
miſcht, das, da es zu nichts führe, wenigſtens nicht gu 
dem vorgefetzten. Ziele, ohne alle Axiun bleibt, und 
feinem Buche einen großen. Theil feiner Anziehung raubt; 
die nur lebhaft erhalten. werden kann, wenn, was gu — 
pdieht, nicht nur ein Ziei bat; ſondern es auch evreichte 


Abgerechnet, daB der Verf. von Nr. 3 etwas zu 

breit erzählt, entfpriche feine Novelle dem Charakter eis. 
ner ſpaniſch⸗ vomamtifchen Dichtung ziemlich gluͤcklich; das 
Koſtume iſt gut beobachtet, die aufgeſtellten Charukters 
find gut durchgefuͤhrt, und fen Seyl bewegt ſich im 

Wanjen leicht und aumathige : . -- — — 
2 25 " u ; r. 
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Almanjer. Eine Novelle. 469 
x. Die. verraͤth eine. geuͤbte Hand. Herr Werther er⸗ 


gähfe feine Heyrathsabentheuer mit vieler Laune und 


Manterkeit, und die weiblihen Charaktere find nicht ohne : 
Wahrheit. Kin und wieder. ma: des Verf, Pinfel wohl 
erwas zu grell, und feine im Ganzen angenehme und 
heitere Laune , artet zuweilen in bloße Spaßfucht ale. 
Aber dennoch verdient er Auszeichnung, und um. fo.mebr, 
‘je ſeltner die Beſcheidenheit iſt, mit der er fid bey wirt 
lihen Talenten, in der :Zueignung an Hrn. Profeſſor 
‚Meißner, über das Produkt feiner Laune erfläre. 
Mr. Hiempfiehle fih duch alle die rühmlichen Eis 
genſchaften, die Kenner und Nichtkenner in Hrn. Schile 
ſlings Romanen ſchaͤtzen. Wis, treffender Spott, fcharz‘ 
fer Blick in das menschliche Merz, drolligte Situazionen, 
: blühende, lebendige Diktion ſprechen auch bier‘ den Per 
fer gefällig an, und beteägen ihn angenehm und unters 
Yaltend um die kurze auf die Lektuͤre verwandte. Stuns 
be. Ein bezeichnendes Werdienft des Verfaſſers ift es, 
daß er fich, troß feiner‘ Fruchtbarkeit, doch nie eigentlich 
wiederholt; fonderm immer durch irgend eine neue pikante 
Wendung, ſelbſt einem fdbeinbar ſchon belannten Cha⸗ 
Fakter ein friſches verjüngtes Kolorie giebt... 
Die Erzählungen, Me. 6 koͤnnen zwar für keine 
poetiſche Runftwerfe gelten; erfuͤllen aber Dennoch den Zweck, 
zu belehren, durch eine geiſtvoll unterhaltende Darſtellung. 


Be. 


a. Die deutſche Tantippe oder ber zerflärte Mauss 
ſriede. - Ein Warnungsſpiegel für junge Che 
maͤnner. Weißenfels und Seipzig, in Commiſſion 
der Boͤſeſchen Buchhandlung. 1805. 14 Bogen. 
Bd 0 TR. on ie 
2. Federzeichnungen von Ernſt Scherzer. Halle, 
‚ .In ber Rengerſchen Buchhandlung. 1805. 193 - 
Bogen, 8 MR 4. ne . | J | 
3, Gätloppaben und Bocksſpruͤnge auf dem Stecken - 
‚pferde meiner Jaune Ein komiſcher Roman. 
| ER EN RESET ee 


a Hr. x gehört zu einer edlern Gattung des Romans, 


Ram 
VWonm Berfaffer des flbernen Kafbes, u. f. m: Er· 
ſter Theil 17 Bogen, Zweyter Theil. 16 Dos 


gen. Erfurt, in der Henningfdyen Buchhandlung. 
FJ 1804. kl. 8. I Me 16. ER SE F 
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ais der Titel vermuthen laͤßt. Weder Stoff, Koh Be⸗ 
handlung iſt niedrig komiſch, und beyde verrathen einen 
fähigen Kopf und eine geübte Hand, Menſchenkenntnißf, 
“richtiger Blick ins weibliche Herz, Laune, Witz und gäds 
liches Talent zur Satyre zeichnen den Verf. vorthailse 
"Daft aus. Leichte Daritellung und blühende Sprahe, 
empfehlen. ihn gleichfalls ‚und, ohne dem.Eünftlerifchen 
Werthe nachtheilig zu ſeyn, giebt die vorherrſchende fits 
Uche Tendenz feiner Dichtung nur ned) cine höhere Ans 
*gichung. Wer alfo einmal: einen Romän leſen will,  " - 
der eine geſchmackvolle und: anftändige Unterhaltung ges 
‚währt, der nehme. diefen getroſt zur Hand, er wird ſei⸗ 


nuien Wunſch befriedigend erfüllt fen. - .:. Kl 


7 Me 2 iſt leichtere Waare; jedoch auch ihr Ver⸗ 
faſſer nicht ganz ohne Talente. Die. Erfindungen find 
freylich nicht weit ber, doch ziemlich gut vorgetragen, 
und Here Ernſt Scherser — wahricheinlih ein anges | 


| — nommener Name — kann, wenn er ſich mehr übt, und .. 


7? 
2 r 


beſonders finnreicher . erfinden lernt, noch werden, 
was er jetzt nur verfperiche, ein mehr, als gewöhnlis 
‚cher Erzaͤhler. | | — 


u N — 


Von ar 3 geſteht Rec. ohne Hehl, daß: es ihm: 


— 


ganz unmoͤglich geweſen iſt, die Lektüre derſelben Weiter, 


ls bis ©. 30 zü bringen. Etwas Abgeſchmackteres, 
OPlatteres, Gemeineres und Mar Wahnſinnigeres bat kaum 

. je eine Sudelfeder aufs Papier geſudelt. Ein poͤbelhaf⸗ 
eerer, fcham s und zuchtloferer Rotzanheld, wie bier dem 


— . Leſer vorgeführt wird, kann die niedrigſte Bierſchenken⸗ 2 


phantaſie, der kriechendſte Karrenfchieberwig nicht produgis 
: von. Gleich auf den erſten Seiten fehen wir ihn mit 
einer Straßendirne in Verkehr, und wenige Blätter dars 
auf, mit liederlihem Gefindel aller Art vertraut, . Wie 


m Die Delden fo Sprache und Darftellung. . Da beißt, er 


e 
es - 
23 
- » — 
— 
a 
k 


warf das Buch weg... Es war. ihm unmöglid, des Ekels, 


Pe 2 


— Ni 


’ 
BER ) 


Galloppaden und Bedsfprärgese, ' 'uqE. 
- Seite 17: : »Aber ihr miße ja, es kowmt der Tag des . 


‚Berichte, und dann werdet ihr gefottne Kalbskopfe, Cham⸗ 
pagner Mallaka (sic) und Eitronen empfangen.« Seite 


20: »Sein Geiſt blaͤhte fih auf, wie ein gefällter Darm.« 


ne »Alles tft ruhig, nur hin und wieder ziept noch - 


ein Grillchen, dort finge(?) ein lieblicher(?) Frofh, und 
frohlockt über die Gefühle, die ihm der Schöpfer ins 
Herz pflanzte. ‘Soll! er nicht eben fo unfterblich feyn, 
als wir? Sind wir nicht eben fo gut quälende Fröfche 
(dev Verf. freplih) wie dieſe Bewohner des Snmpfs? 


— Künftig, wenn mich meine Spefulagionen hit mebe 
. befriedigen, will ich hineilen an die flebenden Suͤmpfe, 
witll im Mondſchein ‚fchreien, und ein Thier werden, wie 
die Froͤſchlein der Pfuͤzen.« CD was man fchon iſt, 


braucht man nicht zu werden.) Seite 28, »Die Regen⸗ 


ten find Waichtöpfe, worin man Kartoffeln focht.« Sei⸗ 


te 29: »Die Kriegsknechte nannt’- er nicht andere wie 
geſtopfte Bratwuͤrſte, die im, Dienſte des Königs, ges 
ſchmort würden. - Wenn -er.-dann eine elfenlange verzehr⸗ 


“ge, rief er aus, mit dieſem Mauluoll möge ein Megis . | 


ment Soldaten zu Grunde gehn. — . Die Finanzräche, 
Lehnpächter, Polizeybedienten ‚und Raͤthe hielt er für. blos 
Be Käfer, die die Höhe des allgemeinen Wohls bepruns 
tzen (l) x· Seite 30: »Die Melt ift nichts , als ein Eis - 


ſternneſt, das unten (falva venia!) brav belh—n, oben 


„mit Ruthen gedeckt, nnd in. der Mitte mit Lumpen ade - 


_ | fat it. — Da fieh. eiumal auf den. Prieſter⸗ iii 


ielfraß der Wahrbeit, dieſen Kochſallat zes. TEeebifs - 


- fens, diefes Ragout der Thorbeit prägt, eine Dust, 
—— und laͤßt Gott walten, Ich möchte dad wiſe 


* 


fen, ob Gott in der Paruͤke oder im bloßen Kopf a lq. 
Zitas marſchirte t«‘ — 


— Baſta „rief Nec., als er dieß geleſen hatte, und 
der ſich ſeiner bemaͤchtigte, Herr zu werden. Dennoch 


wagt er aus zarter Gewiſſenhaftigkeit es noch einmal, 


Burchblaͤtſere wenigſtens, was du nicht zu leſen vers. 
magit,« fagt er zu ſich ſelbſt. Aber vergebens, Big jetzt 


hatt‘. er diefen Papierhefubler nur platt, plump und. pöbels 


haft gefunden; jetzt lernt er ihn auch als einen Wahnfins 
nigen kennen. Da las cr — 224; Mit ler 
. s S En 7 we ſi 


- . 
= . 
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0°, om Berfaffer bes filbernen Kafbes, u. f. m. Er " 


richtiger Blick ins weibliche Herz, Laune, Wis und gluͤck⸗ 


[4 


ıJe.::, Romane. 


fter Theil 17 Bogen, Zwenter Theil. 16 Bo» 
gen, Erfurt, in der Henningfdyen Buchhandlung. 

1804. 8:8 -ı ME 16%. — a 
Nr. x gehört zu einer edlern Gattung des Romans, — - 
ls der Titel vermuthen läßt. „Weder Stoff, noch Bus 
handlung ift niedrig komiſch, und beydeverrächen einen 
fähigen Kopf und eine geübte Hand. Meenfchenfenntniß, 





liches Talent zur Satyre zeichnen den Verf. vortheils 
"Daft aus. Leichte Daritellung und blühende Sprache. 
empfehten. ihn gleichfalls ‚und, ohne dem. Eunftlerifchen . 
Werthe nachtheilig- zur ſeyn, giebt die vorherrſchende fitts 
Uche Tendenz feiner Dichtung nur ned) cine höhere Ans 
*giehung. Wer alfo einmal einen Romän leſen will, 
der eine geſchmackvolle und anftändige Unterhaltung ges 
‚währt, der nehme. diefen getroſt zur Hand, er wird feis 
nen Wunſch befriedigend erfüllt fen. . ur 
Nr. 2 ift leichtere Waare; jedoch auch ihre Ver⸗ 
-faffer nicht ganz ohne Talente. ı Die Erfindungen find : 
freylich nicht weit ber, Doch ziemlich gut vorgetragen, 


„und. Herr Ernſt Scherser — wahrſcheinlich ein anges 
.‘, nommener“ Name — kann, wenn er fih mehr’übt, und — 
beſonders finnreicher . erfinden lernt, noch werden, | 


r® 


. 


was er jebt nur nerfpriche, ein mehr, als gewöhnlis 
‚cher Erzähler... , I | 2 ö 


Bon Nr: 3 geſteht Rec. ohne Kehl, daß es ihm: 
‚ganz unmoͤglich geweſen ift, die Lektüre derſelben weiter, . 
ls bis ©. 30 zu bringen. Etwas Abgeſchmackteres, 


f 


- " SPlatteres, Semeiheres und Mar Wahnjinnigeres bat kaum 


. je- eine Sudelfeder aufs Papier Hefudelt. ‚Ein poͤbelhaf⸗ 
gerer, fham s und zuchtloferer Rotzanheld, wie bier dem - 


J Leſer vorgeführt wird, kann die niedrigite Bierſchenken⸗ 


.phantaſie, der kriechendſte Karrenſchieberwitz nicht produzi⸗ 


6 
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ven. Gleich auf ben erften Seiten fehen wir ihn mit 
einer Straßendline in Verkehr, und wenige Blätter dar⸗ 
auf, mit liederlihem Geſindel aller Art vertraut, . Wie 


— bie Helden fo Sprache und Darſtellung. Da’ beit, ee: 
— = A . = | | N 


= , 
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- Seite 17: : »Aber ihr wißt ja, es kommt der Tag de6 '. _ 
BGerichts, und dann werder ihr geſottne Kalbsköpfe, Chams  .- 
k pagner Mallaka (sic) und Citronen empfangen.« Seite 
F 40: »Sein Geiſt blaͤhte ſich auf, wie ein gefälltee Darm 
a — ——— »Alles iſt ruhig, nur hin und wieder zirpdt noch 
- tin Grillchen, dort ſingt (7) ein lieblicher (7) Froſch, und 
frohlockt uͤber die Gefühle, die ihm der Schoͤpfer ine 
Herz pflanzte. ‘Sollte er nicht eben fo unfteiblich feyn,: - \ | 
ats wir? Sind wir Ticht eben fo gut quaͤkende Froͤſche 
er Verf. freplih) wie diefe Bewohner des Snmpfs? 
— Künftig, wenn mid meine Spefulazionen kit mehr 
befriedigen, will ich hinellen an die flebenden Sümpfe, 
will im Mondſchein ‚fchreien, und ein Thier werden, wie 
die Froͤſchlein der Pfuͤzen.« CD was man. fchon ff, 
braucht. man nicht zu werden.) Seite 28, »Die Negne - - 
. ten find Waſchtoͤpfe, worin. man Kartoffeln focht.« Sei⸗ 
08.29: »Die Kriegsknechte nannt”- er nicht. anders wie 
geſtopfte Bratwuͤrſte, die im, Dienfte des Königs, ges: 
ſchmort würden. " Wenn-erdann eine elfenlange verghe — - 
te, rief er aus, mit dieſem Maulvoll moͤge ein Regie 
ment Soldaten zu Grunde gehn. —. Die Finanzraͤthe, 
Lehnpächter, Polizeybedienten und Näthe hielt er für. blos i 
Be Kaͤfer, die die Höhe. des‘ allgemeinen Wohls bepruns 
- Benll)e- Seite 30: »Die Welt iſt nichts, ‚al. ein. Els - .. 
ſternneſt, das unten ([alva venia!) brav befh—n, oben. - 
„mie Ruthen gedeckt, nd in der Mitte mit Lumpen ade - 
—  Raffier it. — Da ſieh einmal auf den Prieſter iſen 
Vieifraß der Wabrbeit, dieſen Kochſallat deßs Babih , 
- fens, dieſes Ragout der Thorbeit, trägt eine. Paruͤt, 
"(Peräte) und laͤßt Gott walten, Ich möchte dach wife 
en, ob Sort in der Paruͤke oder ün- bloßen Kopf a la‘. 


’ 


. R Titus marſchirte de 


Baſta]-rief Rec., als er dieß geleſen hatte, und. 
warf das Buch weg... Es war. ihm unmöglich des Ekelbs 
Der fich feiner bemaͤchtigte, Herr zu werden, Dennoch 
wagt er aug zarter Gewiſſenhaftigkeit es noch einmal. 
Durchblaͤttere wenigſtens, was du nicht zu leſen ver⸗ 
magſt,« ſagt er zu ſich ſelbſte Aber vergebens. Bis jetzt 
hatr er dieſen Papierheſudler nur platt, plump und poͤbel⸗ 
haft gefunden; jetzt lernt er ihn auch als einen Wahnſin⸗ 
nigen kennen. Da las er — 224; nr no 
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ſech das Herz, Wenn es in nächtlicher Stille die wethen Prie⸗ 
‚er in Eden fieht, welche der nnausiprehlihe Vaser in _. “ 
die Seele ihm pflanztet« — Seite 226: »Jeder laß es 
ih zur Kiugheit dienen, vorerft den göttlihen Horizont 
feines innern Erdmeſſers zu überfchauen, bewor er die | 
Huͤgel des fandigen Körpers beichaufelt.« Seite 232: 
»Meidet die Straße der Semeinheit, denkt nicht, ed werd . 
euch gehen, wie den Srauchbaren Rindern, die man, um 
fie gu maͤſten, in den Stall führe. rüber oder ſpaͤter | 
Bird man euch befchneiden, und, nachdem ihr nicht mehr Ä 
Dullen feyd, in die Thale ber Gefraͤßigkeit einfperren.« | 
Seite 232: » Wer, wie die Juden, im Wirrwarr be . - 
Exrkenntniß hauſt, den Geht für einen ellenlangen 
"Wurm, das Vermögen, zu wollen, für einen. Bindfaben - : “ 
nimmt, bleibt ein Fuchsbalgkändier, er mag es machen / = 
wie er will.« — Mein, mit aller Hiobsgeduld, weicher Rec. 
ſich hingab, die weitere Lektuͤre ging über ſeine Kräfte. Wis 
auf elenden oder verfälfchten Wein eingeladen, widerſtand 
My ‚diefer wahrhgfte Autorktaͤtzer. Unwilltührtich zud 
 „Jammenichaubernd „ lest er ihn abermals aus der Hand; 
und rief: »noli me tangero cc rn 


170 
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8 Die Brüder, Ein Familiengemaͤlde, von Lude⸗ 
—wig Stanz, Freyherrn von Bilderbeck. Erſter 
Band ao Bogen. Zweyter Band 172 Bogen. 
Dritter Wand 203 Bogen. Vierter Band 
205 Bogen: Mir Kupfern. Leipzig, bey Voß, 
— 1804. kl. 8. HM. 12%. 0 a: | . = ; 
3. Sammlung romantifher Dichtungen des Mittel⸗ 
alters. Aus gedruckten und handſchriftlichen 
AQuellen. Hexausgegeben von Friedrich Schle 
He Erſter Theil 193 Bogen; Zweyhier Thell. 
233 Bogen. Leipzig, in der Juniusſiſchen Bude - - 
handlung. 1804. 8. aM — — 
2 Branzisfaner au Moon: Kine wohre Neger u 


en⸗ 


[1 


Die Brite BE. en Info Bitdebeck 173 


benheit. Aus bein Bränzäfifchen des Sewrin übers 
ſebht. Sranffurt und Leipzig. 23 Bogen. 8. 98. 


% Die Zauberbofe. Ein Maͤhrchen von Zeig Moͤhbe. 
Reanneburg und se:pzig, bey Echuniann . 1804 r 
16 Bogen. 8 ss. | 

5. Schickſale der vermeinten Gräfin von Orten⸗ 

„. burg, "en w. Erſtes Bändchen 215 Bogen. 
— Baͤndchen 173 Bogen. Paris. 1805. 

2 MR | ' 
Me eines Edlen, oder Denkwuͤrdigkel ten 
und Abentheuer aus dem leben des Grafen vom 
- Coltiz, von Müller. . Exfter Band 15 Bogen, 
Zwepter Band 13 Bogen. Veittet Band. zz 


- Bogen. Hamburg und Mainz, by Volmer E 


1805. kl. s. ME. 4E: N 


* Unter: den ſechs obenfehenden —— behauptet Die. 


2 unſtreitig den Vorrang. Das will nun freplid - niche 


viel ſagen; denn unter Blinden ft, nah dem Sprich⸗ 


worte, der Bindugige König; aber bier‘ folk. auch nicht 
wiel; fondern nur die Wabrbeit geiagt werden. - Die 
Mahrhei⸗ aber iſt, daß dieſes Familiengemaͤlde von allen 
den ihm von uns angereihten Riebesgefchichten' wirklich ' 
das meifte aͤſthetiſche Werdienft , das. melite Intereſſe bat, 


ohne deswegen mehr, als ein‘ Roman von ganz 


öhns 
lichem Schlage zu fen. . Diefer Nahfap In unferm 
Wahrheitsfprude Ari dem Buche, dem es gilt, nicht. den 
mindeſten Nachtheil bringen. . Wie bekannt, ‚gehört Hr. 
- von B. zu unſern fruchtbarften und — mas auch bie 


- Kunftrichter dagegen haben mögen — geleferften Liebes s. 
Lbuͤchleinſtellern; Zeuge des tft fede Leihbibliothek. Nre⸗ 


ben des unfterblichen Vulpius Mäubers Words und 
Wundergeſchichten, beduͤrfen feine Federgeburten am Sfr 
terſten eines neuen Einbandes; ein ſchreiender Beweis, . 
wie vielfaͤltig ſie von den Vãcherfreunden dieſer Klaſſe 
zerleſen und verbraucht werden. Die naͤmliche Ehre 
ie wie denn auch den. "an; Bänden ‚der Bruͤder 
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Keiſeſcenen und Abentheuer zu Waſſer und — F 
"yon Friederich Laun. Zwedtes Bänden, In, 

2.27% der, Juniusſchen Buchhandlung: 1804. 1980 
| * — gen. 8. 186 12& u — ® 5 


a Greller, als. der gegenwärtige, hat wohl nie, ber zweyte 
| . Ru eines Buches gegen ſeinen erſten abgeſtochen. Von 
aliem, was jenen, empfahl, iſt in dieſcm auch nicht die 
— deriorenſte Spur. Kahler Inhalt, eben fo flacher als 
ſcchlefer Wiß,. platte Zweydeutigkeiten und eine Pal 

x Aangweilende Nebfeeligkeit find die einzigen Beftandtheile ; 
deffelben. Die größte Hälfte der Bogenzahl nimmt ein 

— Feenmaͤhrchen weg, das durchaus nicht in den Text gehoͤrt, 
Ain wahrer Lilkenbäßer, ohne Salz und Schmalzt E86 

oo rthart Rec weh, das bekennen zu müffen; aber er iſt DiB - 

ee Fefenntuiß der Wahrheit und feiner Ueberzengung ſchul⸗ 

tige Er hat’ bewieſen, wie gern er den Talenten des 

Berfaſſers Gerechtigkeit wiederfahren läßt (A. DB B. 
93. St. 2. ©. 344) und es iſt — —— 


4 


4 


x 


“ 
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diehmai dazu feine Gelegenheit findet.  ., 
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Magajin ſchrecklicher Ereigniffe und fürchterliher de - 
— — Erſter Band. Nr. 3. Mit feinen 
—38— Leipzig, im Induſtrie⸗Comtoir. 
— 63 Bogen. gr... IMR- 3 ö 4: en * 
3dle in-den erſten bepden. Heften, CH D, B. B. gr. 
ee pu & a J— Liebhaber des Schrecklichen 
aqauch in ihnen ihre volle Nahrung finden; deſto weniger die 
17007 Breunde des Naturlichen. Doch fuͤr ſie werden folhe Ma⸗ 
gazine ſchwerlich veranſtaltet. Das Schreckliche wird es 
: Ian eben daduxch, daß es uͤber alle Natur ſchrecklich iſt, 
2 nd nur fe dieß Schreckliche iſt hier zur hoͤchſten Bu 
20005 fetedigumg, ſelbſt des unerfärtlichfien Heißhungers darnach, — 
— = geſorgt. — — — J J Pi F — 


MRovellen und Reflexionen. Aus den aͤltern Papieren 
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des Hexausgebers der Geſchichte des Grafen von 
ER : Be 


le En ern: #4 


: Noveden: ‚und 8 Kefepionen ꝛc. " CT 


=. Dotamar; Göttingen; bey Dietrich· 1805. 34° — 
Bogen. 8. 186. 8. 


2. Graf Euqen von Roſenau. Ein Roman von 


K. Wonyda, Verfaſſer der vertraulichen. Briefe 
"über Frankreich und Paris. Erſter Theil. 23 
“Bogen: Zmenter und legter Theil, 27 Bogen. 
En in der Voſſiſchen ———— 1805. 
8. 28 1288. 2 8 h 
3. Almanzor. Eine Novelle: rebig⸗ in der Junlus· 
ſiſchen Buchbandtung. 1804, 135 .—. 8. 
20%. 


| 2) Herr Werther auf Freiersfuͤßen. Slebenmal 


Braͤutigam, und doch keine Frau. Von Adolph 
Greimm. Erſtes Bändchen 27 Bogen, Zweh⸗ 
tes Bändchen 15 Bogen. Leipzig, in Fleiſchers 
Buchyhandlung. (ohne Jahrzahl) 8. 286 82. 


5 Abendgenoffen, vom Verfaffer des Weibes, wie 


es iſt. Erſtes Bändchen 14 Bogen. Zweytes 
Baͤndchen 14 Bogen. Dresden, in ber Arnold⸗ 
ſchen Kunft RN 1804 und 1805. 


E E18. 28. 


6) Erzählungen von J. 9. G. Heuſinger, Vafaſ. 
fer der Familie Walberg. Jena, in der Voigt⸗ 
ſchen Buchhandlung. en 23 Bogen. 8. 
13 ap i ... 


Sammtliche hier — a und Erzah⸗ 
lungen zeichnen ſich mehr oder minder: Durch empfehlungs⸗ 


. würbdige Eigenfchaften aus. Nicht einer, der nicht we⸗ 
; nigſtens eine. ange nehme Unterhaltung gewaͤhrte. J 


3n Nr.x find lebhafte ⸗Darſtellungsgabe und Ge⸗ 
wandehen aus dem Leben aufgefaßte Charaktere verſinnli⸗ 


- Send vorzuführen, hervorfpringend genug, um auch, ohne Die 


Pen af dem — den Verfaſſer des Grafen Dona⸗ 
| j € 3 mar 


N — 


a688Momanee. 
unge darin zu erkeynen. Mit Vergnuͤgen erneuert man deßte⸗ 
gen die alte liebe Bekanntſchaft. Leichte, gefaͤllige Dichtung 
din einem angenehmen, einfach geſchmuͤckten Sewande, be: . ' 
gegnen freundlich dem Leſer in dieſen Rovellen NWur- 
‚ eine davon criheint zum erften Male, Braf Kilienftein, 
oder der Leichtſinn in ded Klemme, eine Scene aus 
der großen Welt, mir funfifertiger Hand entworfen und: 
ausgeführt. Won den drey Abrigen, bereits in dem Ro⸗ 


manenkalender mit Beyfall "aufgenommenen , bier aber 
.volrtheilhaft umgearbeiteten 309 Thereſe, die Einſiedie- 


sinn, Rec. am meiften an. Sie hat einen mehr roman. 


iſccen Anſtrich ale bie andern, dem bürgerlichen Leben: 


näher verwandten, und eben darum auc, einen böhern 
‚poerifeben Geiſt. Es wäre ju wuͤnſchen, daß unfere 
‘.fogenannten romantifhen Dichter aus Ihr lernen moͤch⸗ 
sch, wodurd eine Dichtung, im wahren Sinne des 
Wortes, N wird; fie würden dann aufhören, 
uns Aberwig und Unfinn dafür zu verkaufen. on 


Ma hat einen Schriftſteller zum Verfaſſer, der 
durch feine an uͤber Meapelund Paris rühmiich bekannte 
geworben iſt. Sein Graf Eugen hier bewährt durch mehrere : 
—* — Eigenſchaften, auch ſein Talent zu einem gluͤcklichen 
Romanſchreiber. Er kennt die Welt und die Menſchen, 
und ſtellt beyde nicht ſelten mit Wahrheit dar; er er⸗ 
findet mit Intereſſe, und fuͤhrt das Erfundene, Theilnah⸗ 
me erregend aus. Nur iſt er in ſeinen Charakters 
zeichnungen nicht ganz von Ueberladung, und in ſeiner 
Darftellung nicht von Bi großer Ausführlichkeit Frey 
Aug bat er in feiner Dichtung ein Wunderbares einge? 
miſcht, das, da es zu nichts führe, wenigſtens micht zu 
dem vorgefeßten. Bicle, - olme alle Sirkung bleibt, und 

feinem Bude einen großen. Theil. feiner Anziehung raubt; 

die nur lebhaft erhalten. werden kann, wenn, was ger 
ſchieht, nicht nur ein Ziet bat; ſondern es auch erreiche! · 
Abgerechnet, daß der Verf. von Ne. 3 etwas zu 
breit erzähle, entſpricht feine Novelle dem Charakter ei⸗ 
ner ſpaniſch⸗ romantiſchen Dichtung ziemlich gluͤcklich; das 
Koſtume iſt gut beobachtet, die aufgeſtellten Charukters 
find gut Durdgefährt, und fen Scyl bewegt ſich ins 
WBanjen leicht und anmuhig. — 

u 5 2 de 
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Wahrheit. Hin und wieder man des Verf. Pinjel wohl 
eiwas zu grell, und feine im Ganzen angenehme und 
heitere Laune, artet zuweilen in bloße Spaßſucht aus. 
Aber deunoch verdient er Auszeichnung, und. um. jo.mehr, 
je feltner die Beſcheidenheit iſt, mit der er ſich bey wirt 
lichen Talenten, in der Zueignung an Hrn. Profeffor 


„Meißner, über das Produkt feiner Laune erflärt. 


Nr. 3 empfiehlt fih duch alle die rühmlichen Eis 
genfchaften, die Renner und Nichtkenner in Hrn. Schil« 
ſings Romanen [hägen. Wis, treffender Spore, fcharz 
fer Blick in das menschliche Herz, drolligte Situazionen, 
bluͤhende, lebendige Diktion ſprechen auch hier den Ler. 
fer gefällig an, und betruͤgen ihn angenehm und unters 
Yattend um die kurze auf die Lektüre verwandte. Stuns 


de. Ein bezeichnendes Verdienſt des Verfaſſers ift es, 


daß er fi, troß feiner Fruchtbarkeit, doch nie eigentlich 
wiederholt; fandern immer durch irgend .eing neue plante 
Wendung, felbft einem ſcheinbar ſchon belannten Chas 
tafter ein friſches verjüngtes Koloriz giebt. . 


Die Erzählungen, Mr. 6 konnen zwar fär keine, 


. = poetifhe Runftwerke gelten; erfuͤllen aber dennoch den Zweck, 


“= "zu belehren, durch eine geiftvol unterpaltende Darſtellung. 


Be. 


% 


männer. Weißenfels und Seipzig, in Gommiffion 


der Boͤſe ſchen Buchhandlung. 1805. 14 Bogen. 


8. 1 A be ee 
2. Federzeichnungen von Ernſt Schetzer. Halle, 
in der Rengerſchen Buchhandlung. 1805. 195 
Dog 8. 1 aAsßñeee. | 

3, Galloppaden und Bocks ſpruͤnge auf bem Stecken⸗ 


‚ 
. - 


... pferde meiner Jaune, Ein komiſcher Moman, 
E. . = u a2 Vom 


! 


ki 


— Almanjer. Eine Novelle. 369 

005 Meg verräch eine geübte Hand Herr Werther er⸗ — 
gäble feine Heyrathsabentheuer mit vieler Laune und 
Manterkeit, und die weiblichen Charaktere find nich! ohne ; 


2, Die deutſche Zantippe oder der gerflärte Haus⸗ 


ſfriede. - Ein Warnungsſplegel für junge Ehe . 
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wo Hr. r ‚gehört zu - einer edlern Gattung des Romans, — - 


J 
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P 2 
00, Wom Veerfaſſer des fülbernen Kalbes, u. f. m: Er⸗ 
u ſter Theil 17 Bogen, Ziventer: Theil. 16 Bor 


cher Erzähkr.. , 


7 Ve Nez gefteht Rec. ohne Mehl, daß es ihm 
‚ganz unmäglic gewefen ift, die Lektüre derſelben weiter, 
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KRomane.— 


er 


gen. Erfurt, in der Henningſchen Buchhandlung. 
1804, kl. 8. RE 16. En gr N 


als der Titel vermuthen läßt. „Weder Stoff, hoch Bes 


handlung iſt niedrig komiſch, und beyde/verrächen einen 
— faͤhigen Kopf und eine geübte Hand. Menfchenfennenif, 
richtiger Blick ins weibliche Herz, Laune, Wis und gluͤck⸗ 
liches Talent zur Satyre zeichnen den Verf. vortheils 
‘Daft aus. Leichte Daritellung und blühende Sprache, 


empfehlen. ihn gleichfalls , und, ohne dem. Eünftlerifchen . 


Werthe nachtheilig zu ſeyn, ‚giebt. die vorherrſchende ſitte 


Uche Tendenz feiner Dichtung nur noch eine höhere Ans 


der eine geſchmackvolle und: anftändige Unterhaltung ges 
währt, der nehme. dieſen getroſt zur Hand, er wird, feis 


‚nen Wunſch befriedigend erfüllt fen. —— 


Nr. 2 iſt leichtere Waare; jedoch auch ihr Ver⸗ 


-faffee nicht ganz ohne Talente. Die Erfindungen ſind 

freylich nicht weit her, doch ziemlich gut vorgetragen, 

und Here Ernſt Scherzer — wahrſcheinlich ein ange⸗ 
nommener Name — kann, wenn er ſich mehr uͤbt, und — 
beſonders ˖ ſinnreicher erfinden lernt, noch werden, 


Ns . 
; “ 


N 


\ 


— 


— 


was er jetzt nur verſpricht, ein mehr, als gewoͤbnli⸗ = 


Ey bis ©. 30 zu bringen. Etwas Abgeichmackteres, 


latteres, Gemeineres und Mar Wahnſinnigeres hat faum 


je eine Sudelfeder aufs Papier geſudelt. ‚Ein pöbrkhafr . 


geter, ſcham⸗ und zuchtloferer Rotzanheld, wie bier dem 


N Refer vorgeführt wird, kann die niedrigite Bierſchenken⸗ 
phantafie, der Ertechendfte Karrenfchieberwig nicht produgis 
: ven. Gleich auf ben erften Seiten ſehen wir ihn mir 


einer Straßendirne in Verkehr, und wenige Blätter dar⸗ 


— auf, mit liederlichem Gefindel aller Art vertraut. Wie 
ee 77, Delden fo Sprache "und Darftellung. | Da heißt eB 


Fr. 


! 


ziehung. Wer alfo einmal emen Roman Iefen mil, 


— 
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Titns marſchirte dc 
— Baſta rief Nec., als er dieß geleſen hatte, und. 
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Galloppaden und Bodsfprüngere, ' 'uyz %S 


pagner Mallafa (sic) und Citronen empfangen.« Geite: 
30: »Sein Geiſt blähte fih auf, wie ein gefällter Darm.« 
De »Alles if ruhig, nur bin und wieder zirpt noch - 
“än Grillchen, dort ſingt (7) ein lieblicher (D) Froſch, und 
frohlockt über die Gefühle, die ihm der Schöpfer ins 
Herz pflanzte. Sollt er nicht: eben fo unfterblich feyn, 
ats wir? Sind wir nicht eben fo gut quäfende Froͤſche 
(der Verf. freylich ) wie diefe Bewohner des Snmpfe? 
— Künftig, wenn mid meine Spefulajionen hit mehr 
„befriedigen, will ich hinellen an bie ſtehenden Sümpfe, 
will im Mondſchein ‚fchreien, und ein Thier werden, wie 
die Froͤſchlein der Pfuͤtzen.« CD was man ſchon iſt, 
brancht man nicht zu werden.) Seite 28. »Die Regen 
gen find Waſchtoͤpfe, worin man Kartoffeln kocht.« Sets ,- - 
© 29: »Die Kriegsknechte nannt' er nicht: andere tie. 
geſtopfte Bratwuͤrſte, die im, Dienſte des Könige, ges 
ſchmort wuͤrden. Wenn -er.. dann eine elfenlange verzehr⸗ 
"te, rief er aus,. mit, dieſem Maulvoll möge ein Regie 
ment Soldaten gu Grunde gehn. — , Die Firanzräche, 
Lehnpächter, Polizeybedienten und Raͤthe hielt er für blos 
Be Käfer, die die Höhe des allgemeinen Wohls bepruns 
Ben(ll)«- Seite 30: »Die Welt ift nichts, als ein Ele - 
ſternneſt, das unten (falva venia!) brav befh—n, oben 
‚mit Ruthen gedeckt, und in der Mitte mit Lumpen nude - 


- 


elfraß der Wabrbeit, diefen Kochſallat deg Bmbifs 
. fen, dieſes Ragout der Thorheit, trägt eine. Paruͤte, 
"(Perite) und laͤßt Gott walten, Ich möchte dach wiſe 


s es Da fieh. einmal auf den. Prieſter⸗ iin 
i ib, 


⸗ 


ESeite 17: - Aber ihr miße je, es kowmt der Tag des 
Gerichts, und dann werder ihr gefortne Kalbsföpfe, Cham⸗ 


⸗ 


en, ob Sort in der Paruͤke oder im: bloßen Kopf a lq. 


warf das Buch weg. Es war ihm unmoͤglich des Ekel, 
der ſich ſeiner bemaͤchtigte, Herr zu werden. Dennoch 
wagt er aus zarter Gewiſſenhaftigkeit es noch einmal. 
‚BDurchblätfere wenigſtens, was du nicht zu leſen vers 
masft,« fagt er. zu ſich ſelbſt. Aber vergebens, Bis jetzt 

. hatt‘. er diefen Papierhefudler nur platt, plump und poͤbel⸗ 
haft gefunden; jetzt lernt er ihn auch als einen Wahnfins 
nigen kennen, Da las er — 224; wie ſchoͤn er 
wen Ä — aM 
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ſich hingab, die meisere Lektüre ging Über feine Kräfte, Wis 


7 Quellen. - Herausgegeben von Friedrich Schie 
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dh das Herz, wenn es in naͤchtlicher Stille die wetßen Prie⸗ 
er in Eden ſieht, welche der unausſprechliche Vater in 
die Seele ihm pflanztel« — Seite 226: »Jeder laß es 
ich zur Klugheit dienen, vorerft den göttlichen Horizont 
feines innern Erdmeſſers zu überfchauen, bevor er die 
Huͤgel des fandigen Körpers beichaufelt.c« Seite 332: 
AMetdet die Straße der Gemeinheit, denke nicht, es werd’ 
sud, gehen, wie den Srauchbaren Rindern, die man, um: 
fie gu mäften,; in den Stall führt. Fruͤher oder fpäter' 
wird man euch befchneiden, und, nachdem ihr nicht mehe 
‚Bullen feyd, in die Thale der Gefraͤßigkeit einfperren. « 
Seite 232: » Wer, wie die Juden, int Wirrwarr der . 
Exrkenntniß hauſt, den Geht für einen. ellenlangen 
"Wurm, dad Vermoͤgen, zu wollen, für einen. Bindfaden 
nimmt, bleibt ein Fuchsbalghaͤndler, er mag es ⸗machen / 
wie er will.« — Mein, mit aller Hiobsgeduld, welcher ter; 





auf elenden oder verfälfchten Wein eingeladen, widerſtand 
pi diefer wahrhafte Autorktaͤtzer. Unwillkuͤhrlich zud 
 „Jammenichaudernd „ legt er ihn abermals aus der Hand, 
md rief: »anoli me tangero; — — , - — 


FR 
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8. Die Brüder, Ein Samiliengemäfte, von Lude⸗ 
vig Franz, Frevherrn von Bilderbeck. Erſter 
Band 20 Bogen. Zweyter Band 173 Bogen. 
Dritter Band 203 Bogen. Vierter Band 
205 dog, Mir Kupfern. Leipzig, bey Voß, 
= 2804. kl. 8. 686. 12%. 


». Sammlung romantiſcher Dichtungen bes Mittel⸗ 
alters. Aus gedruckten und bandfchrifrlichen 


u 


gel. Erſter Theil 183 Bogen. Zweyter Thel- 
1iʒ Bogen. Leipzig, in der Juniusfifhen Buchs -- 


en⸗ 
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DieBriber Bi. — — Dutabeck 13. 


bendheit. Aus dem Franzoͤfiſchen des Sewrin übers . 

ſettt. Frankſurt und Seipzig. 24 Bogen. 8. yge.- - - 

. Die Zauberbofe. Ein Mäprchen von FEgMöhbe: 
Ronneburg und Sepzig, bep Schumann, 1804. R: 


16 Bögen. 8. 1882. 


5. Schickſale ber vermeinten Gräfinn von Orten⸗ 
be, u. ſ. w. Erſtes Bändchen 213 Dom 
J — Bändchen 173 Bogen. Paris, 1805, 


ti. 8. 


N, ee Edlen, oder Deubwürbigfeiten 
und Abenteuer aus bem eben des Grafen von 
- Coltiz, von Müller. . Erfter Band 15 Bogen, 
Soepter Band 13 Bogen. Beittet Band. xs 


: Bogen. ‚Hamburg und Mainz, bey om E 


1805. MB. 296. 4x. \ 


Unter. den ſechs obenſtehenden Romanen, behauptet Si. 
A unſtreitig ben.Borrang. Das will nun freplid nice 


viel ſagen; denn unter Blinden ft, nah dem Sprich⸗ 


"worte, der Bindugige König; aber bier folk. auch nicht 
viel; fondern nur die Wabrbeit gejagt werden. - Die 
% Wahrheit aber if, daß diefes Bamillengemälde von allen 


den ihm von uns angereihten Liebesgeſchichten wirklich 


das meifte Afthetifche Verdienſt, das. melte Intereſſe hat, 
ohne deswegen mehr, als ein’ Roman von ganz gewoͤhn⸗ 


lichem Schlage zu ſeyn. . Diefer Nachſah rat 


Wadhrheitsſpruche —9 dem Buche, dem es gilt, nicht. den 


mindeſten Nachtheil bringen. _ Wie bekannt, gehöre Kr. 
von B. gu unfern fechtbarften und — was auch die 
- Kunftrichter dagegen haben mögen — geleferften Liebes s. 


buͤchleinſtellern; Zeuge des tft fede Leihbibliothek. Ne⸗ 
ben des unſterblichen Vulpius Raͤuber⸗ Diord und 
:Bundergefchichten, beduͤrfen feine Federneburten am dfr 


teeften eines neuen Einbandes; ein ſchreiender Beweis, - 


wie vielfaͤltig ſie von den Buͤcherfreunden dieſer Klaſſe 
zerleſen und verbraucht werden. Die naͤmliche Ehre 
nu wie denn auch den “, Bänden ‚der — 
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„ berfirecheg,. Es trägt ſich in ihnen fe. viel zu; Schau⸗ 
piatz und Perſonen wechſein fo häufig, Die Zeichnung. ‚der 
je . Charaktere iſt ſo grell und Buntfarbig, die verſchiedenen 

5" Mattungegider Darftellung,-die erzäblende, brieflihe ung -i 
Er dramatiſche, durchkreuzen fih einander fo vielfah, de 
— Strhyl endlich ſchreitet bald fo hoch auf Stelgen daher, und . 
v yaͤlt ſich bald fo nah’ am Boden, iſt Bald fo Yang - 
gewoͤhnlith proſaiſch⸗ "bald ſo poetiſch⸗ kauderwelſch, d 
dieſe Olla Potrida .pon einem Romane auf das zet 
ee fefende und verbrauchende Publitum durchaus nicht ihre, - 

J Wirkung verfehlen kann. Mit Wucher wird ſich daher 
— ber theute Preis von SNE- 12 32. in jeder Leihbibliothek 
0 werginfen; wir machen uns demnach die Empfehlung der Bruͤ⸗ 
Dee. für die Befiser folder Bibfisthefen zur- Pflicht, 
wwenn es anders bey einem von ben Intereſſenten ihrer. 
. Quftitute fo gehegten und gepflegten :Schriftfieler no“ 
einer Empfehlung. bedarf. ee an 


— An Nr. 2 liefert Herr Friedrich Schlegel ein ſo 
7" amvergleichliches Seitenſtuͤck von romantiſcher Ungereimte 
2. heit, Sinn- und Vernunftloſigkeit zu ſeines Bruders par 
niſchem Theater, daß pian kaum weiß, welcher dieſer li⸗ 
ttteraͤriſchen Abgeſchmacktheiten die Palme gebuͤhrt. Beyde 
zeichnen ſich durch dieſelbe verwilderte, verbranute und — 
—verkruͤppelte Phantaſie aus; in beyden ‚erreicht das Aben⸗ 
theuerliche eine Hoͤhe von Abermitz, daß irgend ein poeti⸗ 
ſcches Bedlam die Werkſtatt ſcheint, aus dem es haer⸗ 
vVorgegangen 'iſt; beyde charakteriſirt dieſelbe breite, waͤß⸗ 
rige und ſaftloſe Redſeligkeit; beyde geben fuͤr die Bes 


2 


gruͤndung und Befoͤrderung der allerneueſten Poeſie nd . 


a Ihäßbaren und wirkſamen Beytrag. 
Gluͤck und Hell denn "allen poctifhen Poeten zu dieſer 
neu Schlegelfhen Fundgrube rein poetiſchen Schlammes 
nd Waffersi. Mögen doch bald der unvergleichlihe Tied. 


und feine nich. minder gentälen Geiſtesverwandten Bren-. 


ano, Rlingemann und Böhlendorfaysihefchäpfen, und 
2.7, Merlin’s Zauber — und dee tugendſamen Prinseffinn. 
nn won Savoyen Liehesgeſchichte ju romantiſch⸗ Dramätifchen 
© Didtungen verarbeiten , "die, wie alle bisher von ihnen 
„7 rgeugten, laut beurfunden, daß die modernfle reman⸗ 
— ttiſche Poefte nur darum fo! extra modern ift,-mweil der 
2.0, Sippägenpb, den ihre Urheber beſtelgen, ſie wohl in a 
ER 2 * w 


uU 


mas fie anf Erden verloren haben. 


72 J u‘ B N 
NMr. 3 iſt eine große Armfellgkeit der neueften fran⸗ 
zoͤſiſchen Literatur, und, noch abendrein einem der als 
täglichen Ueberſetzungsfabrikanten in- die, Hände gefals 
dien. So ermuͤdet diefe Armfeligkeit die Geduld des Les 
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Die Franziskaner mM... 475 
” Siehis‘, nie aber. in das freundliche Geſtirn trägt, we 
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fie mit dem berühmten Aftolpbo wiederfinden Lönnten, ö 


fers zwiefach, und doch gewährt fie, mit-dem Driginale, 


. Mr. 4, verglihen, noch eine Art Unterhaltung, die in dies . 
ſem ganz unmöglid) wird, da der: möglichft kahlſte Stoff 


‚mit der moͤglichſt kahlſten Darftellung verfhwiftert, auh 


die bereitwilligfte Leſeluſt, vom Anfang bis zum Ende, 
unwiderſtehlich einſchlaͤfert. Schlechter erfonnen und 


ſchlechter erzähle hat dig Preſſe ſchwerlich je einen Mos 
2 man an dag Licht befördert. Enthielt die Doſe, die Hr. 
Sriz Moͤhbe dem Publikum darbieter, ftatt des Wun⸗ 
derſchnupftabacks, mit dem er fie anfüllte, eine gute Pots - 
"tion. Nieſewurz: fo wäre ihm ihe oͤfterer Gebrauch ſehr 
- zu empfehlen; mir dürften dann hoffen, daß er uns künfs 
. Big nicht wieder Opium für Zauberſchnupftabak verkaufte. 


N 


“ - Ien langen, zur Schonung des Papters von uns verkuͤrz⸗ 


ten Titel angegeben wird, unter Nonnen und frangdfte 
ſchen Soldaten ſich umgstrieben, und viel Sammer, Uns 
gluͤck und Abentheuer ausgeftanden hat,’ ift ein fo alberr " - 


‚nes., unbejonnenes, 'unzartes And unmweibliches Weſen, 


a Mr. s'und 6 follen wahre Geſchichten feyn; ime 
merhin! aber fie werden dadurch um nichts intereflanter. - 
Die Heldinn der erften, die, wie auch auf dein zwölf Zei⸗ 


daß fie mit.allem, mas fie erlitten und geduldet zu bas | 


ben, vorgiebt, eines rechtlichen Menichen Theilnahme 
‚ erregen kann; und fie erzählt ihre Trauer: und Schres 
platt, lahm und unbehuͤlflich, daß 
Ekel und lange 


Ekel und la eile die einzigen Wirkungen ſind, die 
ihre Erzaͤhlung hervorbringt. Der Held von Nr.s6 ſtoͤßt 


zwar nicht durch feinen Charakter des Leſcers Theilnah⸗ 
“me zuruͤck; aber ſeine Lebensvorfaͤlle find, trotz ihre 


Buntſcheckigkeit und Abentheuerlichkeit, ſo arm an . 
. Sntereffe, und er. ift ein fo trauriger Stylift, “ein ſo 


ſchlaflockender Sentenzenkraͤmer, und ſchwatzt, wenn er 
den Moraliſten macht, fo alltägliches Zeug, daß die a 


— 


N 


— 


y 


. 176 — — a 
beit, tun aussen, ſich m nur. ‚ch ſtreng sera 


N 5 i pr 
t 


HERREN 

F 

I. : \ 
B . ir 1 


— en kann. — 
—— J J IE ee Wr. 2 


® u fie 6 wen i 


— de Mozart, . Cahier XII, tontenant‘ r 


 Quatyors et 1 Sonate  poür le Pianoforte, -Cahiet 


XIV. contenant une Sonate pour deux Pianofor- — ne 


tes, un Quintetto pour le: Pianoforte, : Le mer ' 
me arraugé en Quartefto pour le Pianoforte. 


delpzig, bey Breitkopf. Querfolio. € 


De gunäät vorhergehenden Hefte find in ber M;X. ©. | 
S. LKXXIV. Bde. ©. 106 ff. ange eigt. Noch. mebp : | 
wie in dei —— Heften erſcheint hm, daß der Ders 

‚ausgeber aus dem Lfamen Mozart, fe viel Bändchen 


RE Muſikalien herauspreßt, als möglid. iſt, ohne fonderliche 


Rackſicht, ob das was durch den Druck vervielfältigt 
„wich, Mozarts großen Ruhm vermehre oder. verminde⸗ 
re. Freylich, wenn man diefe Sonaten und Auatuord 
‚gegen den Wuſt des muſikaliſchen Geſchreibſels hält, was 
jest uns aufgedrängen wird: fo find fie noch fehr vorzägs ‘ 


— | 


J * Aber unter De Werten .. aid, die vor 


re — dei. Hayde; Cahier v. comtenant V — 


‚tes pour fe Pianoforte, avec ee 
: derdu) Violog et (du) Violoncelle. Cahier VI. con- 
tenant V. Sonates pour le Pianoforte avec P’ac-. 
compagnément ‚du Violon et du Violoncelle. 
.Cahier VII. :contenant VI Sonates pour le Piano- 
forte avec ’accompagoement du ‘Violon er du 
Violoncelle. —* VI. XV Airs.et Chad. 
"Sonn, ot hriadae Maro ſcene. avec accompag, 

Lo Al I ne. 
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| 2 -Oeuv es del Haydn, Cahier V. 77 
gement da Piatiofoite, "Seipgig; bey Breitkepf. 


Im roten Bande, G. 113 und im 86ten Bande ©. 378 
nd die zunächft vorhergehenden Hefte der Werke dieſes 
großen Komponiiten angezeigt. Die Sonaten mit Bes 
gleitung in den ‚vorliegenden sten, 6ten und zten Heften 
find feiner ſehr iss und das achte Heft zeigt, daß 
Haydn auch in Vokalkompoſitionen cin Meiſter IR. De. - 
ernjthaften vickflimmigen Lieder, Coder Motetten, wenn 
man. fie ſo nennen will,) Nr.IX. X find vorsrefflih, 
und auch in den ſcherzhaften Geſaͤngen, wie Nr, V. VL, 
ViJll iſt die gefaͤlligſte Melodie und. der lebhafteſte Aus? 
druck mit einer Fülle von Harmonie verbunden, die. 
nachdem. wir unſern Naumann verloren haben, wohl 
- dep feinen lebenden Komponiſten In dem vollen Maaße 
und zugleich in der ‚glücklichen Vereinigung zu finden if.’ 


—— 


Muſikaliſches Tafchen-Buch auf das Jahr 1808, I 


Hierousgegebon ‚von: Friedrich. Theodor Maun 


“mit Mufik von Wilhelm Sehneider. Zweyter 


. 3928. ;.MR.21ı. BE EUR 
Wer in Diefem muſikaliſchen Taſchenbuche für die Mur 
ik — ſey es die theoretiſche oder praktiſche! — irgend einen 
ewinn hofft, der leg e8 nur gleich aus der Hand! wer 
: ber Kerr :Sriedrich Theodor Mann, noch Herr NDils 
beim Schneider, find die Leute, die mit fo etmas ers 
freuen koͤnnten; wem es aber genügt zu erfahren: was 
für muſikaliſche Inſtitute es hier und da' giebt, was für 
Kuͤnſtleis an dieſem oder jenem Orte leben, weſche 
Komponiſten, und welche ihrer Kompoſitionen in einem 
vder andern Lande, einer oder der andern Stadt am 
meiriſten Gelicht find? der wird bier feine . Rechnung. 
‚> finden; ‘den größten, Theil des Buches nehmen ſolche 
Notizen weg. Die umſtandlichſten, und unftreirig auch 
‚ bie beften, find die Über Keipzig-und ‚Berlin. Was 
von den übrigen Städten Deutſchlands, bigfe Kunſt ber - 
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-, treffend, mitgetheiit wird, iſt unbedeutend, ſlach und dürfe 


tig. Noch kahler find die Nachrichten. aus Preußen, 


Rußland, Schweden, Dänemark, Frankreich, Spanien, - 
Dtalien, Holland und England; eine wahre Almanacher 


iẽcktare, ſo gut, !wie gar mihtsl. 


2 Sierher: gebört noch eine: fogenannte: Liographiſche u 


Sktzze, die Sängerinn Mara, deren Portrait auch eis 
nem- Apollo, der wie ein dummer Junge ausficht, gegens 


über, ſcheußlich in Kupfer geftuchen, vor dem Titelblatte: 


.@ 


ſteht. Wie das Portrait, fo die Biographie seine Sude ⸗ 


fey iſt der andern. werth. Eine falhe Alteweiberwaſch⸗ 


haftig⸗ und Alltaͤglichkeit Aber eine Künfklerinn, wie die - 


Mare, konnte nur in einem Taſchenbuche, wie diefes, 
*. einen Platz finden. — ⸗ 


Richt vollig fo waſchhaft, aber doch nicht minder 


| ‚unbedeutend, und an eigentlihem Inhalte “ziemlich leer, 


laßt fi der Verf. des Aufſatzes Aber Jobann Sries 


drich KReichardt vernehmen... &8 beliebt ihm zwar, dieß 


fein Federweſen eine Charakteriſtik dieſes berühmten n 


Tonkünftlers zu nennen; aber zu einer. ſolchen Charakter ._ 


riſtik gehöre etwas mehr als Abſprechen, und blind ins 


Blaue binein zu ürtheilen. Den Geiſt . eines Meiſters 


._.. 


"aus: feinen Werfen cathällen zu fönnen,. muß man erft 
ſelbſt Geift haben, mit Geiſt in eines andern Geiſt eine 


._ 


zudringen, ihn zu fludiren und zu prüfen vertndgen, ihn 


. zu erfenhen-, zu veifteben willen. - An diefem Geiſte 
‘aber. — wenn er uͤberhaupt ſo etwas fein nennen ‚tan, 


um fehlt es dieſem Hier und da 


..teifft zwar eine Bemerkung zu; «a 


er. nur durch einem: 


- wahrhaften Zufall, der auch eine blinde Kenne. zuweilen ' 


- unter Spreu ein. Korn finden läßt. | 
Erwas gar Schönes erhält der Leſer mit den Volkes 


tiedern ©. 376. Ste find wahrbafte Mufter für die ale”. - 


lerneuſte Poeſie, und klingen zuweilen, fo. Acht tieckiſch, 


daß/ man mit einer. Art, freudiger Ueberrafhling .Meifter 
Audepwigs urpoetiſchem Genius in dieſe Dandwerköger” 7 . 
ſellenpoetereyen zu begegnen glaubt. Hier iſt eine Probe: 
Yes | | 


— Ein Berglyd von Karte u u 
Ton Merkhönfer ine. 
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2," Summm.enle du - — 
= @ "Mubt kuͤſze mach, 
Undt mache geſchwpnd! | 
— * ) Mn. 
‚Komm mepn Schatz u E 
- Mein allerfhönfter Schatz; m. m 
Vergoſz meyn nicht! 
Rd Deyne ſchwartze Angen Fu 
ZN ‚Die ba’n mic Berhärh, in. en F 
Dein Zarbermund — 
ee Se manche Srund, Bl — 
... Mepvn Herge gerur = 
m. Mildarumb, fo bye — dych c. 
u: DH reyſ yan der Welt Fr 
7, Nabe du nt bir, :,5- N h 
0... Do ſchicke ‚ 
a ee 
No eyn Gen u dyr. 
ee Aldarumb ie. 
ee Walde, Palꝛer— Wafsee u. A 
H x re ei bat Ge 
200. Denn —** — yo, 
— Gantz undt gar. 
a Komm küle moch, | i 
nn Denn füle pch | g 
. Mein Herg wie‘ Macs eewut. al j 
00 2. Aildaruımb in but vch dad, — 
—— Komm, mein. an undt kyße mA, Te 
- Mein aleerſchoͤnſter Schatz, 2 
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1. Charlotte Corday, Tragödie in fünf has, 
. mit Chören. . Mit einem Kupfer. Hamburg, bey 
: Hofmann, 1804. 154%Bogen. gr. ER — 
a Andromache, Bagazer und Iphigenia in ulls; 
Drey Trauerſpiele von Racine, metriſch uͤberſetzt 
von Ayrenhof. Preßburg, bey Belnay. 1804. 
26 Bogen. gr.8. 
3. Sammlung neuer Schauſpiele für das deütſche Thea⸗ 
(ee, von D. —— Hamburg und Altona, dep 
——— 1804: 3 8. Zr IM 
Wenn 


.” R R 
* Du EEE 5 N 


‘ 
en xX 


b 


“ 


4 
i 


. eo [zZ r 5 
B F — N 
‘ 5 B . * . — 
F 2 
7 Ce ü 
. 
* a = . 9 * P 
“ 2 A ” n 
R & “ B T U} [3 
ö ” . * — 
—A —8 ** 
* 


— 
Wenn die Dichtung, N. 1, gleich keine der Forderungen 
erfüllt, Die der. Kenner ' — die Gattung, zu der ſie ſich 
zaͤhlt, mit Fug und Re 


Zorm, nicht dem Geiſte nach, dramatiſch genannt wer⸗ 


den kann; wenn fie ſchon eigentlich zu gar keiner Gat⸗ 
zung gehört — denn fie iſt ein Miſchſpiel von Allem, 
und treibt Ihr. Weſen bald lyriſch, bald epiſch, bald dras 
niatifch ; wenn gleich .der Plan derfeiben nur fo fo! ein 

lan tft, die darin vorgeführten Charaktere mehr ber 
drieben,, als dargeſtellt werden; wenn ſſchon endlich 


x 


: beiten, dur) ſchoͤne Stellen, in Hinſicht der Diktidn, 
durch lebhafte Befchreibungen, durch nicht felten gehalts 


wolle Gedanken, feine Neflerionen, edle Sefinnungen und 
Empfindungen, durch mehrmals gelungene Verſiſikation; 


kurz, man erkinnt darin — laut Öffentlicher Nachriche _ 


en rührt fie von einer Dame her — einer Dichterinn, 


een Talent zur Poefie tberbanpt keinem Zweifel uns 
:gerworfen ſeyn kann; wenn es auch gerade nicht Das zur. 
dramatiſchen ſeyn dürfte. N 


Zum Erwelfe der an biefer Dichtung .gepriefenen 


j enichaften „ ſtehe hier Stellenweife — ganz läft ee 
he Bänge wegen, er beträgt achtehalb Seiten, 


fig feiner 
nicht wohl geben -- der. Wonalog. Ale. 2. St. 8, in 


dern fh Charlotte Corday zu Marats Ermordung ents 


ſchließt. Seite 37: 


Allmächrge Güte, 9 vargleb: den Stofz, 
Und. a— Frag — Gedanken, 


"Die mich verfolgen, ‚ewig sn une 
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Da. ds bedürfeft: diefer ichwachen 


x Und dafs ıchs denke, fey ein- Werk von dir, — 


MWena du. die Hund nicht wirklich aucerkoren. 
rs Gauſ⸗. . Naphfinnend:) .. 
Bin Tropfen Thau fälle in den Ocean, — 
2 beltimmt zu’r ſchönſten, reinſten Perle! — 
'Birge lich die Gröfse, giebe.guch felbft im Kiteel $ 
Und wohn!s ein freyer Geitf richt überall ? 
"Frage nur der. Aetbte einzig Diademe ? . 


.J 


: Yerächilich würf er fie zu’r Erde hin, 
Könnt er um en. Geringes Ge beüsen 


— 


t zu machen hat, und nur der 


bieſe Dichtung, weder den Namen eines poetiichen Kunfds _ 
werkes, noch eines. veifhberdachten Ganzen verdient: . 
fo empfiehlt fie ſich doch durch lobenswuͤrdige Einzeln⸗ 


— 2 


(Kalk gleichgültig)" 


ii 
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Bi ee ne he (Mit. Stole). 
! ... Niche braycht die ächte Gröfse diefes Schmiuckg, 
| « Sie finder die Belohnung in fich felbll, — 
| Seite 38. N. — F 
en — Harıjene Rächerhand 
„ ‚Nicht taufend Blitze ohne deine Hülfe?- — 
. Muilſt du aus deines Dafeyns engem Kreife, 
Dem füllen Wirken’ leicht. erfüllter Pflichten, . 
Hinaus dich wagen in das Weite — Freie? | 
. Der Felsgebürge fchrofiten kübn erfteigen ?. 
+ Undjähen Hinlturz unbedeutend chen? 
Be FE 7 BEAT ee oo (Paufe). 
' Dem ‚Größern fügr das Klein’re willig ich — 
- rn Dem Höhern weicher fcheu das Niedere — | 


"Die Kraft ift wırkend — wo die Schwäche ſchlummert; E 


“ "Nach ewigen Geferzen ewig handelnd, _ 
Im Geifterreich, wıe in der Körperwele,; — 
See 
Vollende du mein,glähend, treues. Herz 
Du Äslfst mir, du, einlt jenen Kampf beftehn, 
. Den Riefenkampf. der edien ftarken Liebe, 5 
- Wer nennet ‚mir ein ‚mächtiger Gefühl? 
Du lehrtefd mich mit feftem ‚Muth. entfagen 
ee ee 2 
0 Nach einem fchweren — harten — langen Kampf. . 
Seite ar— u — 
Was wird die Welt an meinem Ich verlieren? ' 
Mich fefitit nicht ein süßser Unfchuldsblick 
“ Im fanften Bund verträglich fchöner Liebe " . 
Der Freundichaft Klume ruht mir in der Knofpe — 
. „ Der Iugend Frobfinn. ıft mir halb eneblüht, 
- Ein erofter"Gort umwandelt. meine Schritte, 
Und lehfte früh mich tief und stark empfinden, 
Das’ Leidentte zog meine Geilter n5; . 
_ Mein blutend Hers empfand des andern Wunden, .. 
- „Viel wen'ger lite er bey. dem «ignen Schmerz... 
om nn. sr {Paufe, mit -Nachdruck) 
Zu .glühend Herz, — izt die Glurh!. 
. . Was:du befchliefselt wırit du würdig enden! 
O dicht umfonit ward dir der hohe Much, =; 
"Du dienſt dem Schickfal, dieneft feinen Händen? 
‚Allmächt’ge Liehe, mein Ve trauen. ruht. — 
m dir. allein, da wirit mir Beyſtand ſenden! 
Ich folge dir, und weih dem Vaterlande 


‚Die zarten. Fäden meiner heimfchen Bandel ° Pr. 
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JFagſt bewelfen diefe Stellen das gefammte oben aus 
5... gefprochehe Lod, und ſolcher Belege poetiſchet Fertigkeit enss ' 
hält die Dicdtung mehrere; aber wäre fie‘ bievon auch 
ganz und garein Beweis: Angelita’s — unter dieſem Na⸗ 
men fennen die Freunde dee Dichtkunſt die Verfafletinn. aus 
- Kern von Dalems Irene — Beruf zur dramatiſchen 
Diaterinn würde fie dennoch nicht beurlunden. Ihre wapb⸗ 
“re: Sphäre iſt die Iyrifche und befchreibende Poeſte. Auf 
ddieſem Felde der Muſen hat fle ſchon manches angenehm 
duftendes Blümden gepfluͤckt. Sie bleibe demnach ihrim 
Genigs gzetren, und, wenn fie ih noch mehr Achtung für 
2.2, De Reinheit des Neintes erwirbt, wenn fe ſich der Einib⸗ 
nigkeit eatwoͤhnt, bie durch ben zu häufigen Sebrauch der . 
weiblichen Reime, ohne Einmiſchung des männlichen, 
ſelbſt in ihren beſten Dichtungen entficht — eine Weriee 
rung 'der allerneuften Poeſte, die durchaus gegen die Natur. 
— der deutſchen Sprache ſtreitet — ſo wird fie gewiß noch ei⸗ 
nen ehrenvollen Rang unter bes Vatertandes Dichteriunen be⸗ 
— — cæcät Se — 


Die in Nr. 2 uͤberſehten drey Trauerſpiele gehoͤren un 
ftreitig zu Racine's vorzuͤglichſten tragiihen Dichtungen, 
und der um Oeſterreichs ſchoͤne Literatur hochverdieute Hr, 
von Ayrenbof geb ihre Nachbildung in upferee Sprache 
mit Gewandiheit und Treue, Wenn feine Befcheidenbet 
ihm nicht rrlaubte, ‚fein Urbild durch rigue Bufäge zu ver⸗ 
ſchoͤnern oder zu verbeffern: fo urchrilt er doch fehr richtig, 
wenn er die Abkuͤrzung der langen. Reden und mäßigen Tis 
zaden ta demſelben für ubthig hielt. Was nicht zur Sa⸗ 
- che gehört, muß and) nicht. gefprochen werden, wenn der 
Dialog tbheatraliſch⸗ dramatiſch ſeyn Toll, und den wahren 
Be&eſchmack der franzoͤſtſchen Zuſchauer beweiſt es auf keine 
— Weiſe, wenn fie ſich dieſen redneriſchen Ueberfluß nicht wol 
len nehmen laſſen. Schon klingen mögen biefe: Tirade 
immer; aber. fie find es In feinem Falle, inſofern nichts 
ſchoͤn If, was nicht wabr iſt, und wabr-ift nur, was euf - 
feiner rechten Stelle geh. Ben wahren Geſchmack des 
Neberſetzers aber verbuͤrgt es, daß er in feiner Machbis 
dung ben Prunf und Pomp bes allerneufien teagiihen 
Styls vermied. Diefer Dbenprund, wie sr ſehr richtig ber 
merke, dit allerdings fehe undialogiſch. Aber ob der wuͤrdi⸗ 
gg 1-.- ge Verfaffer,. da er feiner Nachbildung deu Keim. nahm, 


, 


“ 


7. Racines Trauerſplele.  .u88 
nk ſeine gat zu gewiſſenhafte Treue Racine’d Styl. niche 
‚Hier und du gar zu ſehr feiner Poeſie beraͤubte? iſt eine aha . 
Wdere Ftage. Eigentlich profaif darf die Diktion der Tras‘ 
goͤdie denn doch auch nicht ſeyn. Racine's Diktion aber. . 
wird bauptſaͤchlich dur den RXeimſchmuck poetifc, 
mau nehm’ ihr disfen, und. es iſt um den groͤßten Theil ihs - 
I 7 wer Poefie gethan.. re von A. geſteht das ſelbſt, Seite 
75 feiner Vorrede. Warum gefiel es ihm dann bey ſeinet 
 hebannten Geuͤbtheit in -diefer Kunſt nicht, ung. die — 
. "Bung in Reimen zu geben? Die alleeneuſte Poeſie hat de 
"ja auf unſern Bühnen fo wieder in; den Gong ‚gebracht, 
daß von Anftoß daran ‚gar nicht mehr bie Rede iſt, und 
fransäfifche Trauerfplele, wenn ſie nur überfent, nicht er u 
woa ganz umgearbeitet,, auf unſere Bühne gebrachte werben . 
-foßen, muͤſſen gereimt hleiben, am ihnen. Die Darlle te 
0 Giyls zu erhalten, bie fle nur durch ben Keim Baden, — 


„RDen Schauſpielen Nr.3 fehlt, um. In aͤſthetiſchen Site 
ne Schauſpiele zu ſeyn, nichte, als die Kleinigkeit, gie 
stifche Kunft. - Bergebens. fucht man in ihnen Einheit dee 
Plans, Cdaraktere bezeichnenden Dialog. Zwar bat Het 
Doktor Albrecht feinen. Stoff ordentlich in Aufzuͤge und —— 
— Auftritte abgetheilt; aber auch orbentlich und zufemmenhäns - 
gend verbunden? Zwar fuͤhrt er in ſeinen Schauſpieien 
Perſonen auf, die durch Reden und Handeln grell genug. . 
' gegen einander koutraſtiren; aber auch wabr, pſychologiſcßß 
ſich entwickelnd? Und ſein Dialog, mie ſoll, wie kann ex 
Srhelhnend und derakieitifg fkun, da er in Derfonen in. . 
den Mund legt, die feine Charaktere baben? Wan lieh, 7! 
- . Hört and wernimmt alfo in feinem Blgus Storzenheche. 
wit in feinem Altona vor. hundert Jabren, aͤberall nur eis 
nen Schauſpielverfaſſer, (ja wicht Dichter!) der gern moͤch 
te, wenn er nur koͤnnte, der gern Phantafle zeigte, wenn EM, 
etr ſie nur beſaͤße, gern auf die unſere wirkte, wenn er ed - 
mr anzufangen wüßte, und gern zur Cheilnabme für ſei⸗ ——— 
‚ne selden tänſchte, wenn, wenn dieſe Helden nur nich 
Immer ſeinen Schlafrock an und feine Nahimüge auf häte 
‚gen, and alfo nur ibn präfentizsen ‚bie jchreibfertige Feder 
in der Hand! — Was aber Herrn A: Schaufpice In _ 
.  ‚Miberifchem Sinne nicht Rind, find fie deſto mehr in is 
gentlichem Sinne nes Wortes. Zu ſchauen giebt es in on 
‚Ihnen wollauf; and nen dieſer — ſind fe AR THAT: ae 
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Weltweisheit. 


Kajetan Weillers, Doctors und Yrofs. der Philo⸗ 

? ſophie, und Rectors des Lyceums (mo?) Anlei- 
“tung zur freyen Anſicht ber Philoſophie; zunaͤchſt 
faͤr feine Zuhörer. Philofophia obiter libata du- - 
‚=  eita.Deo, penitns exhauſta ducit ad eum: Baco. 

t. Muͤnchen, bey denne 1804. 531 Seit. gr. 8. 


’ 


1. 1286: | 


u ; Nach dem Verf. iſt die Philoſophie Wiſſenſchaft des Abſo⸗ 
luten; und das Abſolute iſt ihm nichts anders, als was wir 
gewoͤhnlich die Gottheit nennen; denn die Praͤdicate, die 

‚er dem Abſoluten beylegt, find eben die, die wir der Gott⸗ 

heit beylegen. Hier. entſteht ſogleich die Srage, ob diefer- ‚ 

Begriff von der Ditofophfe niche zu eng iſt; denn nad) dem⸗ 

» .felben würde die ganze Philoſophie nichts als Theologie 
ſeyn. Dieſer Einwurf muß fehe narärtich fenn, da ber. ; 

Verf. ich Ihn felbft, und zwar zu wiederhoken Malen macht 

(8.339.382). Die Art, wie er ihn Beantwortet, iſt Fels 
neswegs befriedigend. Er ſagt, amter Theologie müffe man 
nicht eine bloße Mytbologie verfiehn; die Philoſophie koͤn⸗ 

"ne und muͤſſe fich in Theologie enden, u. f. w; - Allein, wenn 

auch die Thenlogie noch fo fehr von der Mythologie gefchier 

-.. den wird : fo bleibt fle bach Immer nur ein Theil der Phi⸗ 

. Iofophiez und wenn die Theclogte der Schlußftein vondem 
„ganzen Gebände ber Philofophie iſte fo IR fie deßwegen nichht 
Bas Gebqͤude ſelbſt. Wie will der Verfaſſer die uͤbrigen a 

Theile dee Philoſophle, die Datologie, vie Pſychologie, f 
Vie Kosſmologle, die (reine) Naturwiſſenſchaft, u, f.tv: wie 

will er die praktiſche Philoſophie aus feiner Philoſophie bare : 

“ Jeiten, .oder an diefelbe anknüpfen? Er behanpses freylich,/ 

(©. 16) daß die Phitofophie keine Theile habe, und führe 
"als Grund an, weil die Kunde von dem Hoͤchſten, alles  . 
ninſchließenden Einen fo wenig ale ihr Gegenſtand, Ic vr | 
j “ a Az en v — a⸗ 
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u K. Weillers Anleicung zur freyen Anſicht ee 
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Hasen Finne, Allein mit des V. Erlanbniß,; IR HirßeinCirkel, 


im Beweife; denn er fegt voraus, daß bie Philo ophie die 


Wiſſenſchaft von. dein Hoͤchſten und Einen fen, und dieß 


il gerade, was ihm nice heiche Jemand zugeben wird. 
Dod fagt er, daß das Studiuin der Phuͤoſophle, ober. 
beſſer: Die. Anftwengung, ſich ihrer zu bemächtigen, 


Theile Haben koͤnne. Was die Theile einer Anſtiren⸗ 


: gung find, werden unſere Leſer ſchwerlich begreifen. Der 
Verſaſſer verſteht barunter den negativen, und poſitiven 
Theil der Phllofophlez jener ſoll im Niederreißen, diefer 
im Wiederaufbauen befteben. Hieraus wird der Lefei ſchon 

:den Plan des Verfaffers errathen. Er geht nämlich alle. 


bisherige philoſophiſche Spftme durch, und ſucht die Feh⸗ 


ler und. das: Mangelhafte derfelben zu zeigen. Beſonders 
ddreckt er das Grundloſe und die Widerfprüche der Schels 
lingſchen Jdentiräts Philoſophie anf, (welches Erin gro⸗ 
ßes Verdienſt mehr iſt, da Jacobi, Koͤppen und anberk: 


die Ungerteimtheit dieſer Philoſophie ſchon hinlaͤnglich gee 

>. zeigt haben.) Sobann ſtellt er ſein eigenes Syſtem arf, .. . 
das er, (wie ſich won ſelbſt verſteht,) für. das einzige. wahe . 
re haͤlt. Ss tft nun einmal, feit dem Kant das Kefor⸗ | 


miren und RXevolutioniren in der: Philvfophie angefane 
gen bat, zu einer Art von Mode oder gutem Ton. gewora 
den, daß Erin: philoſophiſcher Schriftſteller mehr andere, 


als mie der Vreſicherung auftritt, daß es Niemand vor ihm 


recht getroffen baks, ‚und daß es Ihm ‚vorbehalten geweſen 
fey, den Forderuͤngen der Vernunft an ein philoſophiſches 
Syſtem volle Genuͤge zu leiſeen. 


Wenn ioir dem Werfaffer glauben: ſo. hat es alles 


vigherigen Philofophe an dem lebendigen. Princip ges 


. fehle. : Ste ging ausfglirtih durch den Kopf, und kam ang 
dem Kopf hervor; das herz, das. Befähl und der Wille. 


hatten zu wenig Antheil dates. Kant fol das zuerſt ges 
‚ ahmber; ·nach ihm aber Fichte, Schelling, Jacobi, Salat, 


Bouterwek, u. ſ. w. ſolches noch deutlicher eingefehen Haben, - 


Durch dieſe Maͤnner habe die Philoſophie erſt eine recht 
praktiſche Tendenz befommen. Der Vetrfaſſer führe zu 
diefem Ende (S. 157.) eine Gtelle aus Schelling an, 
mo diefer fast; »daß bie wahre Dhifofophie nur. mit 


freyen Handlungen beginnen koͤnne, ‚und: dag abftealfe - 
Grundſaͤtze on der Gplir diefer u der Tod r 
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X Philo ophirenẽ ſeyn. Die Brage: von welchein Bruni 
füge bie Philoſophie anfangen’ möfle, fen eines freyen 


Mannes unwuͤrdiq. Die Philoſophie fen reines Pros 
bukt des freyen Menſchen,« u. f. w. Dieſe Schelling⸗ 
er Sreybeits » Phitofophie "har des WVerfaffere ‚gangen 
Beyfall; er. nennt diefe ſchoͤne Blicke in das innere 

. fen der Philoſophie. Dem Rec. duͤnkt dber, daß die Ver⸗ 


admung aller Grundfärze, und die Freyheit im Püikfr 


phiren zu einer Zeit nicht fo fehr follte angepriefen werden, 
do mian Hirngeſpinnſte auf Hirngeſpinnſte haͤuft, und mit ets 
ner Ungebundenbeit phftefophtt, wovon man in den Ans 
‚aalen der Gelehrſamkeit ſchwerlich ein Beyſpiel finden wird, 


2 i Nach pen Rec. Ueberzeugungliſt dieß eine dee fehliumen 


u Richtungen, die Kant durch feine ſogenannte praktiſche Ver⸗ 
nunft, und den ihr var der. theoretiſchen zuerkannten Pri⸗ 


- hät, anſerer deutſchen Philoſophie gegeben hat. Faſt a 
. diene philoſophlfche, zum Theil auch anti» kamtiſche Sch 


sen find von dieſer praftifchen Tendenz angeſteckt. Daß bey x 
eliner ſolchen Art zu phllofophiren, anf Deutlichkett der Ben 
griffe, auf Btrenge der Beweiſe, auf Graͤndlichkeit, auf 


Ordnung, m. f. w. wenig Ruͤckſicht yenonmen wird, if 


ganz natuͤrlich, und die Erfahrung eher es nut zu ſehr. Was — 


dheißt es auch, durch das Herz, oder aus dem Herzen phio 
N Wie täßı ſich vermitteifl des Willens sin gu⸗ 


tes phildſophiſches Syſtem errichten? Wie kann das Ber 


faͤbl urtheiten, was‘ wahr oder was unmahr Ik? — Die 


Einheit, fagt der Verfaſſer € ®. 853.) ſoll von dem Gefuͤb⸗ 


le berührt, und von dem Willen ergriffen werden, &utz. 


über muß man die Einheit über das Wahre erkannt 
" haben, und das geſchieht weder darch das - Gefühl, noch 


Buch den Willen, Daß Achtung far Wahrheit, Geharruch⸗ 


un: 


keit im Zorfchen, u. f. w. nothwendig iR, um mit gutem 


Erfolge zu philsſophiren, weiß man wohl; aber deßwegen 

AR bas Herz und ber Wille nicht das philvſophiſche Talent. 

re Der Verf, würdigen den wen unch mehr herab als 
Bent, der übrigens zu dieſer 


Gefchräntenden und trennenben, und nie zur Einheit gelans 
genpen Verſtand, der jmmer nur an einer Leiter zur Urbe⸗ 
dingung arbeite, ohne fie je zu vollenden; der ſich nie über das 


‚ Begebene erdehe, u. . w. (S. 67. 68. 199: 366.) Ie 
— * | R F 1 > Run Bu 
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erabwärdigung nur gu ſehe 
Anlaß gegeben Hat. Er nehmt ihn’einen einſeleigen, Alles 


— 


dem Raiſonnement, ben Sich! | 
: Im Werth ab, und wuͤrdiget fle wenigſtens chen ſo ſehr herab, 
als den Berftand; Ba doch ſchlirßen und ‚beineifen dag eigentr 


J * — vr. 
er 
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4. Bells Antara achen Anfihtie.. re en 
under Verſlaad foß trennen; er foß an der Leiter zum 


Abfölusen arbeiten: ifl deun dieß nicht eine ſehr noͤthige 
ans nuͤtzliche Arbeit, um weiter zu kommen? und. muß ders, 


" Senige, der an einer Leiter arbeites;” neben tem Wrennen 


acht auch zuſammenſetzen? — »Die beſtimmte Schei⸗ 
Aung der Vernunft vom Verſtand, ſagt ber Ver ſaſſer 


- (©. 224) kang nicht genug eingeſehen werden. Necen⸗ 


fent möchte wifſen, marum der Verfiand fo ſehr von der 
Wernunſe geſchieden erden fol, Wenn auch der Vers 
Rand nichtẽ chäte, als die yufammengef: Kir und derworre⸗ 
en Vorflellungen trennen und verein : : erleichtert <e- 


dadurch ‚nicht der Vernunft dag Gelangen ne Einheitt iſt 


er nicht ihr Bebülfe? und wenn er es fi, warum ſoll gr 
von ihr. gefhisden werden? Wenn vollends der. Verfaſſet 


u 68.346.) von dem Verſtande fagt, daß ihm das Abfoinze 
— ‚ein reeco · Bemäl de fen: ſo haͤtte er wohl gethan, ſich vor⸗ 


r von dem Verſtande dieſes Bild verdeutlichen zu laſ⸗ 
fen, und uns einen Begriff davon zu geben; denn Rec; iſt 


it im Stande, Hierbep etwas Wernünftiges zu denken. | 


‚Bon dem Sokrates ſagt der Verf. (S. 415.), dab. er we⸗ 
nig Gebrauch von den verwidelnen Alınflen des Vers 
Nandes; ‚aber einen. deſto lebendigern von den fehönfien 
. bhöchfien Zräften des Herzens ‚gemact babe. Freplich, 


einen: ſolchen Sargon, wie hiex der Verf. hat Sobraies 


bey feinem Vortrage der Philoſophie nicht gebran N em 
Hatte.er. zu viel geſunden Menſchenverſtand. 


aid, die Tunſt oiner guten Dialektik hatte er —* —8* 


am bie Sopfiften mit Erfolg zu beſtreiten: und find feine 


® VBeweiſe für das Daſeyn eines Wellen und gütigen Urhebers 


und Regierers der Welt, von ben unſrigen durch etuas Ans 

deres unterfchieden, als durch die ſchulgerechte Form? Mit 

‚ollen ſchoͤnſten und boͤchſten Kraͤften des Herzens wuͤrde 

Sokrates weder die Sophiſten beſiegt, neh einen — 
mr viel vortreffliche Schuͤler gebildet haben. 


Der Verfaſſer ſetzt ‚die Vernunft üßer den Verſtanb 


und legt ihr einem großen: a a — ee | 


Uiche Geſchaͤfft der Dernünft-it; .&.233, ſagt er von dem - 
ZN uf er das ee Natur * N 
— 4. | 
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Allein wenn bie Praͤmiſſen nicht bobl find: fo iſt es auch 


"der Schlußfag’und der Spllogienrus nicht. Wenn der Gros 
meter. aus feinen Begriffen und Ariomen vermittelſt rich⸗ 


. tiger Schlüffe ein geometriſches Syſtem errichtet: fo iſt Dies 
ſes Syſtem nicht bobl, und eben ſo wenig iſt/ eine Philofo⸗ 
phie hohl, die ſich auf die Erfahrung ſtuͤtzt, und vermit⸗ 

Jet der Höchften Grundfaͤtze, ihr Gebäude errichtet. Vleh⸗ 

"mehr find die meiften veueſten philoſophiſchen Syſteme bobl, 

weil fie nichts ale Aggregate von Wörtern ſind, wobep ſich 

nichts DVernänftiges denken läßt. — . Die Nuͤtzlichkelt des 
Beweiſes beilreiteu der Verfaſſer durch die unrichtige Vor⸗ 


ausjegung, dab man alle Gewißheit erſt durch. den Demeis 


— 


errrichen zu koͤnnen gloube. Er fragt S. 2900, > Kommen 


wit darch den Beweis allein zu irgend einer Wahrheit? 
Anmittelbar nice, das geſtehen ſelbſt feine Patronen ein; 
aber mittelbar, ſagen fir. Allein muß denn das Mittels 


> bare, damit es für uns mittelbar iſt, nicht endlich ducch des 


"gend ein Unmitte bares mit uns zuſammenhaͤngen? Was 
nuͤtzt es uns, wenn von der Wahrheit eine Strickleiter her⸗ 
abhaͤngt; wir aber keine Sproffe derſelben berühren konnen ? 


verſchafft uns der Beiveis dieſes Unmittelbare? Bringt: 


er uns auf-die erfie Sproſſe der Leiter hin? Wir müflen 
von einem Erſten Gewiſſen ausgehen, um zu einem Zwey⸗ 
ten, und fo alsdann weiter voranzutommen. Allein ber 
Bewels kennt kein Erſtes und Zweytes; er kennt nur ein 
Writtes, Viertes,«. u. ſ. m. Hier iſt Vieles zu berichtigen. 
Daß alle Gewißheit durch den Beweis erreicht werde, hat 


ſchwerlich noch irgend Jemand behaupten: ber Werf. fie _ 
daher mir einem Schatten. wenn er tiefen Sag beſtreitet. 


BSowohl die Erfahrungsfäre als die hoͤchſten Grundſaͤtze der 
Vernunft, find ‘obne Beweis gewiß. Sins Unendliche 


Bann man freplich miche bewellen; und jeher Beweis ruhe 


am Ende auf erwas, das unmittelbar gewiß: iſt. Warum 
fol. der Beweis kein Erſtes und Sweytes; fondern nur ein 
Drittes kennen? Kann denn unter feinen Praͤmiſſen niche 
ein Srfährungelag,, ‚ober ein Grundſatz der Wernunft fen, 
‚und Eennt der Beweis in diefem Falle nicht ein SErfies? — 


Wenn der Verfaſſer ferner behauptet, daß der Beweis richt 


auf Eins oder. die Einheit kommen Eönne: fo iſt erſtlich 
dieſes nicht vom, analyrifchen Beweiſe wahr, ber von dem‘ 
Zufammengefegten auf dag Einfache kommt. Hernach 
kommt es darauf an, was ber Verfaſſer unter dem Eins oder 

“ . ER des 
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"ger Einbeit verſteht. Verſteht er darunter fein Abfolntes,. 
E gene reelle Einbeit, in der all! Realität gegruͤndet iſt: fo 


Rebe Rec. nicht ein, warum man nit durd ben Bemeiiß . 


auf Biefeibe foll kommen können. Die ältere een 
"Hat wenigftens auf dieſem Wege. zu der reellen Einheit ges ' 
fangen ju können genlaubt. Wenn der Berioffer ſolches ſuͤr 
>, unmöglich haͤte: fo muß er fie vorher widerlegen; denn. mie. 
| Bloßen Wehauptungen, Metaphern, mit jhwanfenden Aus 
drucken, a. ſ. w. wird. im der Philsfopbie nichts ausge 
richte. Be DE u 
Der Verf. ſcheint aber nicht ohme Grand dem Beweis 
„> ".fo.aßgeneige zu fen; denn wirklich if In feiner ganzen Phla 
loeſophie ſo viel als miches bewisfen, welches Rec. kuͤrzlich 
digen winn. EI 


2 Das Abfolute I ihm, wie bereits Gemerkt werden, 
Die Gottheit. Er muß alfo yon feinem Abfoluten ale die 
Eigenſchaſten hbeweiſen, die wir der Gottheit beylegen. Rec. 
» Hat aber, Matt dee Beweiſe, meiſtens nichts als eine wißs 
ãhtliche Zuſammenſetzung von Begriffen, und mitunter, 
-Dellamation gefunden. Die Behauptung, daß das Abfor 
Inte eine nothwendige Vernunft Jdee ſey, mag ohne Ber 
weis hingehen; allein, daß das Abſolute keine bloße Idee; 
fondern ein felbfiftändiges Weſen ſey, und eine von unferer 


Vorſtelĩung unabhängige Realträt Habe, dieß iſt, wie dee 


" Verfaffer nicht In Abrede ſeyn wird, zumal bey der idealiſti⸗ 
"schen Beſchaffenheit unferer Philofophie ein weſentlicher 
Punkt, der eines ſtrengen Beweiſes bedarf. Er ſagt zwar 
S. 328. 330.) auddruͤcklich, daß das Abſolute nicht bloß 
ein Denken, ober Fühlen, oder Wollen von uns; fondernetm 
 Gelbfiftändiges, und zwar das Selbftftändigfte fey, das 
eines Andern außer ſich zu feinem Seyn beduͤrfe, daß von als 
- Jem Aeußern unabhaͤngiq (m. (S. 321:) Das mag alles _ 
ſehr wahr ſeyn; aber bewieſen hat es der Verf. nichhtt 


* 


Scbhoͤnheit, Wabrbeit, Erhabenheit, Freyheit, mor 


Dir Werfaffer legt ferner feinem Abſoluten Leben, 


Lifrbe Güte, und befonbers Heiligkeit bey. (©. 258.313.) x 


Aber ‚nichts ift bewieſen; ſondern überall entſcheibet das 
"Erz! Von dem Schonen fagt er (©. 318.) »iß es nide 


dag Herz, was zueift und vorzüglih (von der Schönhele) 
angeſprochen wird? Wird nicht a. unmittelbar und fehe 
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190 MWeltweisheit. 
lunig von einer ganz eigenthuͤmlichen Wärme durchdrun -⸗· 
sen? Und iſt die damit auch noch verbuadene Regung dee 
Kopfes mit dieſer innigen des Herzens gewöhnlich auch nur 
"yon ferne gu vergleichen? « un. |. w. Eden fo heißt es vum - 
Krbabenen, ‘daß es zuerſt und vorzüglich nur an · das herz 
ſpreche.« Wenn ſich aber. auch der Kopf an die Unterſue 
ang deſſelben wage: fo geſchehe es er hinterher, und 
behy weitem nicht mir der Lebendigkeit, mis welcher es von 
- beten Hergen aufgıfaßt werde.“ Und das ſollten Beweiſe 
ſeyn, daß das Abſolute ſchoͤn und erbqben ſy cc 


Den wichtigen Begriff des Kebens verbindet der Of. 
ur im Vorbeygehen mit dem des Abſoluten (S. 323.), und 
zwar vermittelt des Begtiffs der Heiligkeit. . Allein daß — 
das Abſohnte beilig i@, hat er wiederum nice dewleſen. 
Das Herz und das Gefuͤbl muß auch hier das Veſte ıhun, _ 
wieder Verf. ausdruͤcklich ſagt. Rec. mil Die ganze Steße 

| som Geiligen (©. 326.) berfeßen, um zusleig die Art 
wie ber Verfaſſer philoſophitt gu arakterifiren : ’ » Sin vs 
I dee der Heülgkeit druͤckt ſich Die innerſte Weſenheit dge 
freyen, nur ſich ſelbſt angehörigen, lebendigen Vernunft 
am woüfländigfien ab. Dieſe innerſte Weſenheit beficht, 
wie wir wiflen, in dem Streben nach einer alumfaflenten, 
rchlechthin⸗ unbedingten Einheit, melde tn feiner Hinſiche 

‚son irgend einer Entgegenſetzung hegraͤnzt und getrhbt; 5 

aber zugleich auch mehr als bloß formell oder innerlich Iren, _ 

d. i. in und für ſich nichts, welche alſo gügleich auch ref, 

Aunnerlich ledendig, folglich and an und für ſich Ewas, das 

Höhfte eigentliche Erwos if. Hier in der Heiligkeit it 
dieſe Höhe wahrſte Einheit regllſitt. Das -hobe Innere ker - - 
. ben, das ſich in der Schönheit uud Erhabenheit wentgfirde - 
wie in einem Wiederſtrahle, und in der Wahrheit und Sitt⸗0 
UAchkeit zwar ſchon unmittelbarer; aber dach noch befchränfe. 

darſtellt, seite als Heiligkeit in feiner ganzen, vollehdeten, ups 

begraͤnzten Lebentigleit auf. Dasbobe Kine, vaefhon als. . 
Scqhoͤnes und Erhabenes, und ned r als Wahres und - - 
GSutes in einer eigenthuͤmlichen, von aller Entgegenſetzung 
freyen Reinheit erſcheint, kuͤndiget ſich als Heiliges in ſeiner | 
voliſtandigſten, weder durch isgend zeige Innere, noch dutch 
iegend eine ‚Außer Entgegenſetzung geiruͤhten Reindeit 

an. Es iſt als ſolches in aller Hinſit ohne alle. Beſchraͤn 
lung wur ein Schoͤnes, Erhabenes, Wahres, ... — 
Pu —— F — iſt/ 


— 
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TR Weillers Anleitung 3. freyen Anfihtie. 19% 
(8 ia aber Hiaßqt ohne ale Defehräntung, nur. ein leben⸗ J 


diges Reelles. Es iſt ſtreng genommen, zwar rın Naͤmenls⸗ 
ſes; aber darum nicht auch ein Inhaltloſes; ſondern getade 


darum, weil es unſern beſchraͤnkten Namen Überlegen id, 
das Inbaltwollfie. ‚Ihm kann ſich das Rationnemens am 


wenigen nähern, Der’ Berfand kann In Ruͤckſicht deſſel⸗ 
Ben mehr nit, als das Ihm als Schönes, Erhabenes, 


Wahres, Gutes angebotem Neelle auffallen, und dig 


Saqeanken deſſelben fallen laſſen. Das Uebrige muſt das 
Gefuͤhl thun. « Dieß iſt nun die heuilge Art zu, phlloſo⸗ 


pꝓhiren. Man brauche imponirende Wörter, ohne fle zu zur 
klaren; (wie denn dee Verf. von den Wörtern: Schöne ° 
a beit, Erhabenbeit, Wahrheit, Seiligkeit a. ſ. m. aire 
genbds deutliche Beariffe giebt.) Dieſe Wörter kombinirt 
man anf eine Art, daß le auf die Einbildangskraft and das 
Mefuͤhl einigen Eindruck machen. An Wieverbolangen. 
UHßt man es auch nicht ſehlen; wie denn in der angefuͤhrten 
Bdtelle, einerlen Gedanke wohl drey bis wier-mal. wirders 
3dlt wird. Und fo braucht man Leinen Verſtand, kein Rals 
-  Seumement, keinen Beweis; fonbern-nur die Ciogenannte) 


Vernunft: dis aber genau beſehen, die Dhansafle und das 


SGefuͤhlsvermoͤgen iſt. Uebrigens wird Der Lofer im ben Wor · 
tens Entgegenſetzung, getruͤbte und ungetruͤbte Einbeit 
u. ſ. w. Spuren von der neuſten Philoſophie bdemertt hdaben; 
> Denn der ephemeriſchen Mode⸗Philoſophie, wenn man ihe 
anch nicht huldiget, muß doch ein kleiner Tribut bezahls 


| . Den. Deangel an Beweiſen ſucht ber Werf. untet one —— 
berm au durch Perſonificirung abſiracter Begriffe np .  - 
Wer Meitaphern zu.erfehen, oder vielmehr zu verſticken. 
ESs gehoͤrt ſolches zu den dialektiſchen Künften, Deren ſich 
Rant ſchon, beſonders bey feiner Prüfung ber bisherigen 


Beweiſe für das Daſeyn Gottes, bedient hat. Er ſchreibt 


59%. (Vernunftker. S. 634.) der fpeenlativen Vernunſt eine 


TLTiſt uin, :nmit-weldger fir ein altes Argament in verkleiden 


ser Geſtalt für ein neues aufſtellt, und ſich auf zweyer 
Sengen Einſtimmung berufe, da es doch nur einer fe, 
der bloß ‚feinen Anıng und Stimme. veräubere, um: 
fuͤr einen Zwehten gehalten gu werden.“ Er ſagt (©.657.) 
vpon dem phyſiſch⸗ theoelegiſchen Beweis, » daß er in feiner 
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Anseenehniung ſtecken bleibe, in dieſer -Verlegenbeit 
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- Das Herz und das Befhbl muß auch hier bas Beſte ıhan, - 


—_ 


. ‚sale der Verfaffer pHtlofophist zu charakterifiren : ei 
Idee der Heilgkeit druͤckt ſich die innerſte Weſenheit Dre 
freyen, nur ſich ſelbſt angehörigen, lebendigen Vernunft 


J 
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kanig von einer. ganz eigenthuͤmlichen Wärme durchorus⸗· 
sea? Und ift Die damit and) noch verbuadene Megung dee 
Kopfes mit diefer innigen des Herzeas gepoͤhnlich auch nur 
"yon ferne, zu vergleichen? «u. |. w. Eden ſo ‚heißt es vom 


Erbabenen, ‘daß es zuerſt uud vorzüglich. gar an · das Herz 


ſprecht.« Wenn ſich aber auch der Kopf an die Unterſue 


sung deſſelben wage: fo geſchehe es erh hintether, und. 


ö . bey weitem nicht mir der Lebendigkeit, mit welcher es von 
dein Hergen aufgefaßt werde.« Und das Sr Beweiſo 
Sep daß das Adfoluse ſchoͤn und erbqben 


ey? 


Den wichtigen Begriff des Zebens verbinde der Sf. 


nur im Vorbeygehen mit dem des Abſoluten ( ©, 328.), und 


zwar vermittelt des Begtiffs der- Heiligkeit. . Abein daß 
dos Abſolnte beilig iſt, hat er wiederum nicht Berlin. 


wie. der Verf, ausdruͤcklich ſagt. Mer. will die ganze Stelle 
vom Heiligen (®.326.) berfegen, um zuslei die Att, 


am vollſtaͤndigſten ad. Dieſe innerſte Weſenheit beficht, 


wie wir wiflen, in dem Streben nach einer allumfaſſenden, 
ſchlechthin⸗ unbedingten Einheit, melde in feiner Hinſiche 


‚zon irgend einer Entgegenſetzung begraͤnzt und getrhbt; 
aber zugleich auch mehr als bloß formell oder innerlich s Irer, 
d. i. in und für ſich nichts, welche alſo — auch reeſl, 
innerlich lebendig, folglich and an und für ſich Ewas, das 


» In der 


wie in einem Wiederſtrahle, und in der Wahrheit und Site⸗ 


lichteit zwar ſchon unmittelbaxer; aber dach noch beſchraͤnkt. 
darſtellt, tritt als Heiligkeit in feiner ganzen, nollendeten, uss 
begraͤnzten Lebendigkeit auf. Dasbobe Eine, das ſchon ale. 

Schoͤnes und Erhabenes, und noch mehr als Wahres und 


Gates in einer eigenthuͤmlichen, von aller Entgegenſetzung 


freyen Reinheit erſcheint Fünbiger ſich ais Keiligrs in ſeiner 


voliſtandigſten, weder durch itgend eige Innere, ‚noch dutch 


irgend seine gg ee geschbten Neindeit — 


an. Es ſiſt als ſolches in“ ſicht ohne alle Beſchroaͤn⸗ 


kung wur ein Schönes, Erhabenes, Wahres, u: | 
vom a = | es i / 


- 


A. 


. 


höhe eigentliche Erwas iſt. Hier in ‚der Heiligkeit it 
dieſe Höhe wahrſte Einheit reallſitt. Das hehe Innere des - - 
.. ben, das ſich fa der Schoͤnheit und Erhabenheit wentafiede - 


- 
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ee 


ſes; aber darum nicht auch ein Inhaltloſes; fondern gerade 


e’ Berfand kann In Ruͤckſicht deſſel⸗ 
Ben mehr niet, als das Ihm als Schönes, Erhabenes, 


Wahtes, Gutes angeboten Reelle auffallen, und dig 
Sachranken deſſelben fallen laffen.. Das Uebrige muſt das 


Gefuͤhl thun.« Dieß iſt num die heutige Art zu, phlioſo⸗ 


9 .phiren. Man brauche imponirende Wörter, ohne fle zu zer 


iren: (wie denn der Verf. von den Wörtern: Schöne ° 
Beit,: Erbabenbeit, Wahrbeit, Heiligkeit a. f. un, its " 


ru 


in aber Hiaßat ohne Ale Beſchraͤnkung/ nur. ein leben⸗ — 
diges Reelles. Es iſt ſtreng genommen, zwar ein Nuaͤmenls⸗ 


gende deutliche Deariffe giebt.) Diefe Wörter kombinirt 


177 * u. 
- 


R . 


man auf eine Art, daß Re auf. die Einbildangstraft und das 


Mefuhl einigen Eindruck machen. An Wiederbolangen 


* 


darum, weil es unſern beſchraͤnkten Namen Überlegen if, | 
-  9as Inbaltwollfie. Ihm kann ſich das Ratſonnement m 
wenigſten nähern, De 


Höt man es auch nicht fehlen; wie denn im der angeführten  - 


Vernunft; dis aber gemau beſehen, die Dhansafle und das 


Gefauͤhlsvermoͤgen I. Uebrigens wird Der Leſer Im den Wor⸗ 
tens ikntgegenſetzung, getrhbteund ungetruͤbte Einbeit | 
u. ſ. w. Spuren von der nenften Philofoppie bemerkte daben; 
drnu der ephemeriſchen Mode⸗Philoſophte, wenn man ihe 
“an nicht huldiget, muß doch ein kleiner Tribne bezahls | 


“ 


Den Mangel Beweiſen ſucht ber Verf. untet one 
bderm auch burch Perſonificirung abfiracter Begriffe und 
durch Metaphern zu.refehen, oder vielmehr gu verſtecken 

ESs gehoͤrt ſolches zu deu dialektiſchen Künften, deren ſich 
RKant ſchon, beſonders bey ſeiner Prüfung der bisherigen - 


Beweiſe für das Dafeyn Gottes, bedient dat. Er-Ichreibe 


#2. Vernunft. 8.634) der fpeeulativen. Vernunft eine 

. = Kifl.ju, amit-welder fie eim altes Argument in verkleiden: 

cer Beftale für ein neues aufſtellt, und fih auf Sweyer - - 

Zengen Einſtimmung berufe, da es doch nur einer fen, 
ber ‚bloß ‚feinen Anıng und Stimme verbubere, um: 


[4 


 . Mdtelle, einerlen Gedanke wohl drey bis vier mal wirdere 2 
Holt wird. Und fo braucht man keinen Verſtand, kein Rai- 
pnnement, keinen Beweis; ſondern nur die (ſogenannte) 


TR Weillers Anleltung 3 freyen Auſichtre. 398 - 


für einen Zwehten gehalten zu werten.« Grfagt (©.657) - - | 


= von dem phyſiſch⸗ theelogiſchen Beweis, » daß er in ſeiner 

Uundernehniung ſtecken bleibe, in dirfer -Verlegenbeit © 

Ilbtzuch zu dem cosmologiſchen Beweiſe äberfpringe, und, 
* * J & 5 5 . — — u Du , 8 8 — da x 
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Gemaͤlde betrachten läßt, 
wmerkt. G.180,. fühlt fi der Geiſt bey der Empfindung, 


feung oder Wiederholung der Einfeit, Die Wielhelt entfcht 


4’ 


igz Weltweisheite. 
= $a dieſer nur ein verſteckter ontologiſcher Beweis fen, feine 5 J 


Abſicht wirklich bloß durch reine Vernunft vollfuͤhre; ob er 


‚ gleih anfänglich alle Verwandtſchaft mit ihr abgeleugnet 


abe; — »Der gemeine Verſtand koͤnne an dem taſtlo⸗ 
en Auffleigen vom Betingten zur Bedingung, jederzeit mie 


. 


einem Fuß in der Luft, gar fein Woblgefallen finden.« 
v«ẽs ſchickt ſich für die Natur der Philoſophie gar nicht, 
- mit einem dogmatiſchen Bange zu ſtrotzen, und ſich mie 


den Titeln und Bändern der Mathematik aus zuſchmuͤk⸗ 
Een, in deren Orden fie doch nicht gehöre; od fle zwar auf 


' Tehtweftecliche Bereinigung mit derſelben zu hoffen alle - 


Urſache habe, « (©.763.) u. f. w. Von dergleihen Perſo⸗ 
hifieirungen und Metaphern find die Kantifchen Schriften - 


. vol. Sie geben Kants philofoshifhden Styl, der feiner 


Natur nach trocken ift, eine gewiſſe Lebhaftigkeir, ohne 
den Sefhmad zu beleidigen, weil die Bilder meiftens den 


Bedanken angemeffen find. Bey unſern nenften Philoſophen 
Hingegen vermißt man häufig einen ſolchen feinen und ride 


tigen Geſchmack. Wie finnlos Herr Weiller den Verflaud 
perſonificirt, Indem er ihn das, Abfolute als ein Srescoe 
hat Necenfent Bereits bes 


yon einem Mannichfaltigen gepackt. ©. 199. mache fi 
die Abftraftion mis ibrer Scheere über die leere Gedan⸗ 


kenform her. &.379. gebrauch der Werfaffer das Wort: 


brechen, um die Abhängigkeit der endlichen Dinge von 
Sort zu erflären: »das ſelbſtſtaͤndige Seyn berichte ih im 
der Welt in ein bloßes abhängiges Vorden.« ' » Das blei⸗ 
Sende Wiffen briche fih in dee Welt in bloße wechſelnde 
Bedanten.« »,Die ewige Heiligkeit bricht: fih im ber 
Welt in bloße begraͤnzte Tugenden.a Durch das metaphor 


riſche Wort: brechen, wird offenbar nichts erklärt, und . 


wenn der Verfaffer in der Anmerkang (S. 379: ) fast, daß 


sur die Vernunft eine befrlidtgende Antwort über die Fra⸗ 


ge gebe, wie fiheine reelle Vielbeit ans einer reellen Eine 
beit ableiten laſſe: fo muß Rec. aufrichtig bekennen, daß er in 


‚ dem Vorhergehenden nichts weniger als eine befriedigende Ant⸗ 
. ‚wort über biefe Frage gefunden Bat. Die menſchliche Vers _ 


nunft wird auch wohl dle Beantwortung der Frage: wie aus - 
‚der reellen Einheit die‘ reelle Vielheit entſtehen künne, ewig 
ſchuldig bleiben. Wie in der Arithmetik, durch Zuſammen⸗ 


das. 


/ 
, 


nm 
! ‚ 
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u das begreift man, wohl s‘aber wie aus der reellen Einheit 


eine fo große Mannichſaltigkeit von rerllen Weſen eniſte⸗ 
Ken könne, dergleichen wir in dir Welt antreffen, das wird. 
wohl für die menſchliche Vernunft ein ewiges Rärhfelfeun.— - '. 
©. 336. fagt der Verfoffer von der auf bloße &pecnlation. - 
beſchraͤnkten Dhilofophie, »daß fie fi ganz in Heſte zuſam⸗ 


. »menpaden, und in die Taſche ſchieben, oder, in den Bür 
cherſchrank fiellen ließ.« »Merigftens lleß ſich ihre Haupt⸗ 
Fade, ide Geiſt, fo gleichſam auf Flaſchen sieben, und, 
man hatte übrigene, um durch ihr den Kopf wirklich zu eps 


heitern, alsdaun nur noch Die kleine Mühe yörhig, von Zeit 


‚zu Zeit einen Schluck davon zu fi zu nehmen.« Wenn 

auch der Vorwurf,.den hier der Verf. der bisherigen Philo⸗ 
ſoppbie macht, gegründet wäre: fo it doch die Art, wie Der 
Verf. die Sache vorſtellt, butlest, ‚und des Begehftandeg 
unwürdig, Sie ift auch keineswegs tauglich, den Verſtand 
‚aber (da der Berf. diefem Seelenvermoͤzen ſo gar unhold 
iſt) den Kopf junger. Leute zu bilden. — 


Noch kann Rec. nicht unbemerkt laſſen, daß das, was 
ber Verſaſſer S. 318. ff. vom Abſoluten ſagt, ſchon oben G. 


— v 


«220 ff. da geweſen iſt; durch welche Wiederholung das Buch 


des Verfaſſers unnoͤthiger Weiſe vergrößert wordey iſt. 


Rec. will Äbrigens dem Verf. weder philoſophiſche Ber . 


lehrſamkeit, noch einengeiflreicheu Vortrag ganz abſprechen; 
‚und da die Reſultate feines Syſtems mit den gewoͤhnlichen 
. Saͤtzen der natuͤrlichen Theologie Äbereinftimmen: fo tft feia 
ne. Diilofophie in Liefer Hinſicht unſchaͤdlich. Aber dag Lob 
der Bründlichkeis kann er Ihr keineswegs extheilen, 
SE h 
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C.. L. Reinholds Anleitung zur Kenntniß und Beur⸗ 


theilung der Philoſophie in ihren ſaͤmmtlichen 


Lehrgebaͤuden; ein Lehrbuch fir Vorleſungen, und 
Handbuch fuͤr eigenes Studium. Wien, bey De⸗ 


gen Buchdr. und Buchh. 1805. XVI, 243 ©. | 


gr. U ME. 


Die es Reinholdiſche Werk zerfällt in zwey Haupttheile: 
ppdie 


Be der erſte handelt von der ſcheinbaren und wahren Philoſo⸗ 


— 
Se 


4... pe Welecwelchaäee.. 
‚üble; und ber. zweyte ‚enthält eine Enpofision ſammtiicher 
Eedhegebaͤude der Phlloſophle (nach Der Anficht des Verfaſ⸗ 
ſers). Irder Theil zerfällt wieder in mehrere Abſchaitte. 


F Das Weſen der WVahrheit beſteht nach Hen. Xeinbold 
ia dem Bewußtſeyn des Unterſchledes io ben Seyn 
au fich, der Erfcheinung, und dem Schein. ‚Daß biefe 
drey Sachen verſchleden find, und daß daher die Worfielung - 
Sesjenigen, der Re mit einander vermenget, unmwabe if, 
hat feine völlige Richtigkeit. Allein dieſer Begriff petit doch 
"wicht anf alle Arten von Wahrheiten; und Rec. wollte den 
Verfaſſer fragen, ob bie Wahrheit des Satzes: 2 mal 4 {fl 
6, barin befiche, daß der Schein von der Erſcheinung, 
‚und Diefe von dem Seyn an fich unterfchieben wird. & 
‚ae ſolche Einſeitigkeit der Begriffe finder fih nur gar gu oft 
‚An ber neueren Dhilefonhle. — . 


Die verſchiedenen Arten des Fuͤrwabrhaltens unters 
Scheiber der Verf; durch Gefaͤbl und’ Begriff. Wenn das 
Mefuͤhl des Wahren klar; aber der Begriff undeutlich iſt? 
nromt er ein ſolddes Fuͤrwahrhalten Blauben. IR aber 
ice nur dad Gefuͤhl tiar; fondern auch der Begeiff deuts 
lich: fo nennt er «6 ein Wiſſen. Dunkles Gefäß mit ei⸗ | 
nem undentlichen ; aber ſcheinbar⸗ deutlichen Begriff It ein 
Scheinwiſſen. (®ıo, ır,) : — 


Das bey dem Faͤhrwahrhalten auf Deutlichkeit der 
Begriffe ſehr viel antommt, hat wiederum ſeine Richtigkeit ; 
aber eben beßwegeu möchte Rec. nicht das Gefuͤhl als eis 
nen weſentlichen Beſtandthejil von bem Fuͤhrwahr halten, be⸗ 
— bey dem Wiſſen, angeben. Durch das Geſuͤhl kann 
" ne Erkenntuiß an Lebhaftigkeit; aber nicht an Wahrheit 
gewinnen. Hernach komme «6 bey dem Fuͤhrwahrhalten 
doch niet allein. auf: die Dentlichkett der Begriffe: ſondern 
.. auch auf ihren vorbhwendigen Zufammerhang an. Kann 
gan wicht die deutlichſten und abftraktefien Begriffe auf die 
grundloſeſte und willtuͤhrlichſte Art verknüpfen, wonnn wir 
"in der neuen und neneften Philoſophie jo viele Bepfpiele 
‘haben? Uebrigens iß der Blaube, fo wie ihn der Verf. 
Hier Befinies, von dem Kantiſchen Verannftglouben merklich. 
| verſchieden. Der letztere beruht nicht auf undeutlichen; 
ſondern auf dentlichen Begriff⸗nz den” es wird dabey aus 
Dem deutlichin Bigtiſſ Des hoͤchſten Gutes, buch —— 
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Deritliges Raifonnement, auf Das Daſeyn Gottes, die Uns 


re £. Reinhold Anlelomg jur Kenntniß x. 7 


ſterblichkeit der Seele u, ſ. w. geſchloſſen, Ob jener Begüff 


richtig oder unrichtig iR, that Hier nichts zur Sache: genug 


er iß deutlich. Dec, bemerkt dieß bloß um zu zeigen, wie 
ſchwankend das Wort: Glaube, vachdem man ihen feine urn 
ſyraͤngliche Bebeutuirg genommen, in der weuern Philoſophie 


geworden IR. Diefer philoſophiſch ſepn Tollende Glaube, 
(ein Engliſches Fabrikat; das aber von deurihen Händen eia 


ne eimas veränderte Facon erhalten hat;) har, in unſero 


teutſche Philoſopdie meht Werwirrung gebracht, ald man 
glaubt. Es iſt rin unſeliges Mittelding zwiſchen Wiſſen 


und: Meinen, und bie drutſche Philoſophie weiß num nicht 
er wie fie mir dem Rriterium der Wabrheit daran 


. 8:37. ſacht uns Hr. R. zu bemeiſenn, daß man auch Brp 


den größten Faͤhigkeiten des Kopfes, und ber ſorgfaͤltigſten 


Entwicke lung derfelben, doch. kur einen gemeinen und ' 


fcheinbaren -Verftand haben könne, deſſen Gemeinbeit 


noch gemeinee fep, als jene ber Menge, als foldyer, eis 
genthuliche Mittelmaͤßigkett und Verwahrloſong des Kop⸗ 
fes. Dir Gruud, den Hr. Reinbold für dieſe parabore 
Behauptung anfähre, iſt, weil auch bie vorzäglichften Köpfe 
ein bloß dunkles‘ (ſutliches) Gefühl, und einen verworre⸗ 


ten Begriff von der Wahrheit haben Sönnen. - Herr eins - 
hold ſcheint aber Hier ſelbſt ſehr verworrene Begriffe zu bas 


ben; denn anfangs ſpricht er won der Dunkelheit des Des 
fübls aüberbaupe; bintanach aber von einem der. Klarheit 


des firehtchhen ve beraubten Herzen. Iſt es erlaube, - 


einen .geherifchen Begriff fo willkuͤhrlich einen fpeciellen 
gu anterſchieben? Deenach, wie laͤßt ſich die Verworren⸗ 
‚beit der Begriffe mit großen und entwickelten Faͤhigkeiten 


Zu des Kopfes vereinigen? Darin Beftehz ja’ eben die Entwicke⸗ 


2 


kung. des menſchlichen Geiſtes, daß ſeine Begriffe verdeut⸗ 
lichet »werden. Ferner iſt es zwar um bes fittliche Ber 
fühl erwas ſehr gutes, und es mag als die Bedingung von 


- der Erforſchung umd Eifindung der Wahrheit angefchen wers 


Den, Allein die eigentliche Quelle ber Wahrheit iſt es eben 


Fe wenig, als das Keiterium detſelben; und Ar. R. wird 


hoſſentſich nicht behaupten, daß Euklides feine Srometeie 
mitteiſt des ſittlichen Geſuͤhls gefunden habe. Das iſt wie⸗ 
dexum cin Lappen, der Hru. R. von ber ——————— 
— Bf ’ is 


— 
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ſophie, in welcher der praktiſchen Bernanft ber. Primat uͤber 
Die thesoretiſche beygelegt wird, noch hangen geblieben iſt. 
| Endlich fcheint Hr. R. In der angeführten Steele deu. 
. Begriff der Wahrheit mit den Wahrbeiten, die man. 
| vorzutragen hat, zu verwechleln. Won. den Baden, vie: 
din Schriftſteller dem Publitum, ober ein Lehrer feinen Zur 
;:  $ötern vortraͤgt, muß er allerbings'dentliche Begriffe haben, 
‚am fie ale Wahrheiten geltend gu machen. Allein ob er eis. . 
nen deutlichen Begriff; von dem. bat, was man Weabrbeit 
nennt, darauf komme bey vielen Wilfenfchaften wenig an. 
Schwerlich würde Euklides auf bir Frage: was Wahrheit, 
fey,, eine befriedigende. Antwort haben geben können ; und. 
vieſl icht geantwortsthaben, daß er ſich um das, was Wabrd. 
dheit uͤbethaupt ſed, wenig bekuͤmmere; aber fo viel wiſſe, 
daß feine Ariome wahr, und feine Poſtulate praktikabel fern, 
und daß er überzeugt ſey, eine febe wahre Geometrie dar⸗ 2 
aus hergeleitee gu haben,  : J | 


Mit dem zweyten Theile dieſes Neinholdlfchen. eva - 
kes iſt der Rec. ungleich mehr zufrieden, als mis dem erſten. 
Dicee verſchiedenen philo vophiſchen Syſteme werden meiſtens 

| gut charakteriſirt; dieſe Charakterificung wuͤrde aber Seren, .' 

en 8 noch beſſer gelungen ſeyn, wenn er jene Syſteme nicht 

Burch das gefärbte Glas der Philoſophie gefehen hätte, dee. 

er feht einigen Kahten zugeihan iſt. So fagt er (S. 101.) 

von der Zeibnitsifchen Phitolophie, (die er den idealiſti⸗ i 

ſchen Realismus nennt; ) Daß fie unter allen Lehrgebaͤuden 

der pofitiven Speculation, ohne Ausnahme, fich der wahren. 

Philoſophie am meifter'nähree, und dasjenige ſey, weilhrs: _ 
| . ben Blauben des Gevoiffens am meiften das Wort redez 
a” allein fie fey eben doch objectiner Dogmasismus; indem fie. - 

200. da8 Denken. mt dem Vorfiellen verweise, und das Vor⸗ 

Heilen als ſolches objektivire. Es iſt befannt, daß Here 
Reinhold, feit feiner letzten philoſophiſchen Umwandlung, ale 
Ä les Unheil in der Philofophie von dem Verwechſeln des 
Denkens mir dem Vorftellen herleitet. Allein wenn man 
7 gegendte Keibnigifcbe Philofophie feinen bedeutendern Eins 
wurf machen könnte, als dieſen: fo würde fle ihre Gegne 

. r ‚nicht ſonderlich zu fuͤrchten haben... Nee.’ hat ſich hierüber 

: fon bey einer anderr Gelegenheit in der M.A.D SB. . " 
“  geänßert. Was nennt Übrigens H. R: das Vorſtellen obs. 
lektiviren? Kann nice Alles, mishin auch das ar | 
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C.. Reinhold’ s Anleitung jur Reife. 97 


ihn für und-fegn? j ‚Berfeht über ger Reinbofd unter 
Obect rin eriflicenden, Für ſich beſtebendes Ding: fo iR 


Ter Mormurf, dad. in dir Leionigifpen Phitoföphie, bie Were 
ellung für ein ſolches Ding ausgegeben Werde, ganz unge 
‚.geündrt, Keibnitz hat eben ſo, wie Ariſtoteles, die Susb⸗ 






anzu. das Aceidens unesfhieden.- 
5, 103. behauptet Kerr Reinhold, daB Woif die 


weſecutlichſte Hauptlehee der Keibnigifchen Wonadologie, ' 


Dad nämlich das Weſen ber Subftanz Überhaupt In ber Vor⸗ 


inem Syfteme weggelaflen, und letzterin dadutch diejenige 
arnlaritat uerfhaiithebe „ ohne weiche die Wolfiichen Des 
finisionen, und Demonſtratietzen keineswegs ihre bekannig 


: Feymele und;ausgehreitese Nufnapme gefunden hätten, Ahen 
Ne ibn Rönikjae Dölaaphie ce 


| ſey auch nice mehe 
e Leibnibiſche geweien; fie babe aufgehört, idealiſtiſcher 
Realisınne zu ſeyn; babe ihr Weſen als Bonfeguente, mes _ 
tediſche Specnlation aufgegeben, u. ſ. w. Hier iſt Wah⸗ 


w⸗ und Falſches vermiſcht. Zu laͤugnen iſt es ſreylich wicht, 


inheis verlor, dad Wolf die Vorkelungstraft nicht als die 
Ieundcaft. aller einfachen Subſtanzen annahm, (wiewohl 


din die. rer Ikofophie dadurch etwas von ihres 
os. der menſchuchen Seele ausdrüdi:c eine die Welt, nach 


. „der. Lage ihres, Körpers vorftellende Kraft, beplegte , und, 


aus derſelben alle ihre Eigenſchafien herzuleiten ſuchte.) 


Alllin das war gewiß nicht die Urſache der ſchnelen Auge 
| — Wolfiſchen Philoſophie, wovon die wahren 
Udaſachen zu bedaunt find, als daß es nöthig. waͤre, ‚fie hiir 
anzuführen... Es iſt Herra Reinhold zur Gewohnheit gen 
worden, das mit Mühe und im der. Ferne zu fadıen, waß. - 
> wor feinen Fuͤßen liege, und mas er ſo leicht finden. koͤnnte. 
Daß Wolf den augeführıen Satz aus ber Leibnitziſchen 


Dillofenhie nicht in. ſeiner ganzen Algemeinheis auahm, 


geſaah ohne gieifel, weil er Ihe nicht beweifen konnte, und | 
. er ein Spfism errichten wohte, in welchem Alles fireng ben. 


wieſen wäre, . Wolf zeigte ſich Diebe um fo mehr als 


Gelbſtomker, da er von Hochachtung gegen Keibnitzen und: 
- feine Philoſophie durchdrungen war. Er unterſcheidet ſich 
hherdurch ſowohl ven den blinden Anhaͤngern Rams, die. 

Aulles aunchmen und Alles vertheidigen, ſey es auch noch ſe 


nagereimt, was Rant geſchrie 


1 


Be ben Kat, als yon Kants 
| EEDD,€,2.1,61.Usäefe, — | 
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Uumgstsaft vefthe. als unbaltdar. und. entbehrlich and 
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Iqwarmeiiſtden Maißfstgern, die Die Paradocken, welde in - 
der Kantiſchen Philoſophie verborgen liegen, fo weit anse 
—A in ihrer ganzen Ungereimtheit dar⸗ 
ellen. — 2 — | ZN = s | J Er — 


Bey der Erpoſitton der 


» ddr vs Y 


Raten Pirtofaphte, mehhe 


e Hert Xeinbold treffend einen ſubjektiven ne 


krennt, dat Recenſent (G. 107 » 535.) das Re feinen 


nihdnen Anſtcht dieſer Philoſophie ‚gemäß gefünden. Sehr 
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= 
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. Megtig iſt die Bemerkung, (©. 123.) daß der fogenaunte - 
ratıliche Vernunftglaube bey vielen Woblgefinneen ud. . 
e Kritik ver reine (chesretiſchen) Bernunft Eingang vers Ä 
Habe; nur Härte H.Reinbold nad) dem Were: och - 
efinnten, noch hinzäfügen ſollen: » bie aber nicht in Stand - 
. Be waren, die Fugen der Kantifchen Philsſophie zu durch⸗ 
auen «. Der moralifche Flimbus, den Herr Kane . 
um" feine PhAdſophie zu verbreiten gewußt, bat freylich 
Minden getaͤuſcht; aber’ dieſe Taͤuſchung hat bey Feine 
— —— lange gedauert; wovon Hert Reinbold ſelbſpß 
Nie if: Man brande auch nit einmal Hr 
Keinbolds Scharffinn, wohl aber ſeine Mährkeitsiiee 
gm eingufehn, daß jener Njnmbus nichts als Dunſt I, un 


Bafl ‘die wichtigen Lehren von ort, Freyheit und Unſterb⸗ 


Kafkit an dem SKahttihen Vernunfeglauben eine fihe: 


füracde Größe Hasen. » Das landen am Goit nd Me . . 


fherdtichfett, fagt Ht. R. ©. 125. fehr kichtig, weihes bie: 
Kricit durch die praktifche Vernunſft poftulicen IAßt, des 
khr — in einem Fuͤrwahrhalten, daB Gore Mi, 
‚mb dab Die Serie mie ſterbe; fondern viethche in Dem 
Thun und Laſſen, dem Handeln (ans blößer -fubjeftiiune ⸗ 
Spöntanettät, und nach dem kategoriſchen Imperativ, und 


einsig um diefes Imperativs willen) als ob Arigens“ 
Gott wäre, und Als ob bie Seele nicht ihicbe.e DE! - 


dieſes der wahre Sinn des Kantiſchen Vertunftglaubens 
‚IM, beweiſet Herr Reinhold aus pwey Steffen der mota⸗ 
pbyſtſchen Anfangsgründe der Tirgendichre (©. 102;? 


2781.) mo Bant ansdrädlid fagt, daß Buch Bien Game . - 


Ben Ein hochſtes Wefen außer urie als'wbisklich angenom⸗ 
men werde, und dab, wenn man die Pftichten ale goͤrtliche 
Sebotẽ erkläre, ſolches dioß fo zu verfichen Fey, als ob und - 
als wenn die Bernuaft- in uns wirklich eiwas Köttliches wa⸗ 
re. Wie koante auch, führt H. R. ©, 127 fort, 
BR — BL k — en Ei Seyn 
te er 


v 


von einen 


f 3 u oo — 


| — — J —— — — F 
C. 8. Reinhoſdes Anfehatig z. Kenntniß ee. y9 


SEceyn Gottes, welches als das Princhy der Moͤglichteit und 
Witrklichkelt. das Seyn in ſenſu eminenti wäre, in einer 
Kritik der Vernunft die Rede ſeyn, welche die. Möglichkeit. 
und Wirklichkeit fir bloße Formen ines und, daB 
ein bloßes Vorſtellen iſt, erklaͤrt, und die Moͤglichkeit uw . 
Mirtlichtelt -fonach aus der Spontaneitaͤt des vorftelender” _ 
Subjckts hervorgehen laͤßt? Wie kbunte ine: Veruunfe, 
De durch die kriiſche Erkeantniß ihrer felbft, zu der Einficht 
gelangt it, daß Re nichts als die ſubjektive Spoataneitat 
im menſchiichen Bewußtſeyn. und daß de unbeditgte Ein⸗ 
Beir nichts, mis die Farm ihres Thuns ſey, ber ih fee 
Dinaus noch eine göttliche Wernunft annebmen, und fee 
inheit für den aus Gott hervorgehrmden, Wott anfäntigeng 
= man Charakter des. Seyns an fi anerkennen ? Diefe Made 
mnuſt könnte fonach wohl willen, Daß für, fie; Gott nice 
A und.niche ſeyn könne, Aber ſie will es nid wife | 
fen. Sie hat nämlich durch ihre Kritik entdedt, daß ‘fie 
and als nichdentend, Vernunft Bleibt ;-ats.niehtdentend, 
Ber ſchlechibin wollend, zur praktifchen Bernunft wirbe 


unnd in Kraſt dieſes Wolens kann and will fie chun, ala ob⸗ 
wege pe ge ee 
n Herr Xeinbold macht hlebey die wirklich Furlöfe Dan 
werkung, daß dieſe, dir eigentliche Beſchaffenheit des 


peaktiſchen Bernunftglaubens beſtimmter Harakteriſtrenden 


Kantifchen Eeörterumgen, erſt in den im 3.3797 erfhlense u; 


new metaph. Antängsge. der Tugendl vorkommen, und 
daß Kant in · ſeinen vorhergehenden Schriften. von jener Ber 
aaffende it die er in der Folge durch Die — od, 
"und ad inſtar ſo ausdrucsvoll bezeichnete, felher noch fein. 
VBegtiff, und. vielleicht keine Ahndung gehabt Babe. Er 
fen epft nach. und nach, durch Eonfequente Anwendung ſet⸗ 
; ner Principien, auf jene nähere Beſtimmungen ber Beden⸗ 
tung des praktiſchen Glaubens. gelangt, welche, wem fie 
ſchen in der Kritik der praktiſchen Vernunft auſgeſtelt, und 
maßſtaͤudlich emwickelt worden waͤren, das von ſo vielen“ 
demſchen Lehrern der Philoſophie und der Religion Auges: 
— — über den nun anerfannten Primat 
Dre praktifen Vernunft uͤber die theoretiſche — Die erruns: 
gene Unabhangigkeit der Religion von aller Metapgpfit — 
und die endlich in ihre Wuͤrde eingeſetzte, anfihue wah⸗ 
gemordent 


v6 Derzänfsigfeh erüdsshlbete, morlißh 
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F — — — — 2* 4 F er 
rn: Menu wirklich, wie AR. hier fügt, won fo wien 
0 fir Lehrern der PDifiioföphie und der Religion, :< | 
002 Mbelampbgefchray über den der praͤktiſchen Vernunft 
En —— zuerkannten Prinme angeſtimmt wor⸗ 

u a ſo iſt d 


eß ein druuriger Beweis; daß es in Deutſchland 
Aaut einer in dialettiſcher Rüfung auſtretenden, eine Mevae 
Uuntlon ankuͤndigenden, und von einem acereditteten Jourual 
de Poſamnenton angeänbigten — bedarf. uni 
DVDVeutſchen Köpfe. zu verdrehen. Baß unſere Nauon bie ; 
med ahre alten Anſpruche auf Gruͤndlichteit und Bedoͤchn | 
Acchkeit behauptet bar; kann Ren. keineswege fihben. — | 
Wenn übrigens Herr Reinbold ciendt,: daß Kant rkinad - 
2.7, Mes nadr, mit zunehmender Konſequeng, auf ſeiaen prafb | 
xAiſſchen Bernunisglauben getommen ſey, bey weichen mem ſo 
7, Nenbelt: als oſ Gott exiſtirt, eb man wohl weiß daß ſelbſt die 
VFruge: ob Goet exiſtirt, gar keinen Sinn har: ſo muß Rn 
bdvogigen hamerben, daß dirſes nicht aur den Principlen der Kanı 
tſchen Philoſophie ganz gemaͤß; ſondern daß ſich enwas . 
es ſchon in der Vernunftleititfindet, Daſ⸗ ihſt ſagt Baus sang 
- Mh und zu wiederholten Mäfen,: daß die Idee ven 
Bart:biöß ein regulatives Princhzium ſey, am Die Manag 5 
ho zu fludieen, ala fie das Wert: einer — * Gehe 
> gem-fig, vom deren Wirktichkeit Adrlgens gurnichr die Dede 
ya könne Diefes als ob, fommt im der Rantifihen Kris 
n "BR ber. ſpeculatiden Theologie wenigſtens ‚viermal wor, wie - 
.  ber.Leler ſich leicht Überzeugen kann, wenn et in der Ver⸗— | 
a error, 713 und 7 28 nachleſen Kan 
hat atfe.Bie freywillige Selbfräufchung bey den wie 
 Upften Wahrheiten, girich anfargs ,. nicht nur geahndet!” 
ſondern / ſehe drutuich ausgeſprochen. 


ME 129-150 ſoll die geheime Triebfeder, wo⸗ 

bar Mancher beſtimmt worden; den Primat der alle Luſt 

n 2b Untuft aucſchließenden praktiſchen Vernunft Über. die 

20.17. Hieenetifige anzuerfennen, Beine andere geweſen ſeyn. ais ein 

ö ‚ fübjettines“ Streben, MG als Ih, als: vorſtelendes:; 

und. woellendes Jadividuum, ſchlochibin und unendiidh 
u zumachen; Leine andere, ale bie aus ber (Rh vor 
RG ſettn derdergenden) Selbflliebe hetvroigehende ünkaft: - 

is Ei er vr BEE ren . 
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x €. Reiuholdis Anlelurg 5. Keinmißse. suog 
tzee Ouhijekis am Abbängigfeyn vor Laſt uud Write; und 
te Zufl am Unabbaͤngigſeyn von "beyben; feine ad 
Bere, als das felbfüifche Woblgefallen an Eigen macht; 
an einem Thun, ‚woben man alles Andıre außer fi entbeh⸗ 
ven fans, an einem Haut ein, won man aufs Hoͤchſſe nur: 
Wertjeuge unter ſich; aber feines: @rfeneders oͤber ſich 
dedarf, einem Selbſtſtaͤndig⸗ und Gelkfihätigfeun, das 
darch Stolz dem Schmerze und dem Vergnügen’ trotz bies 


get: — mit einem Worte, eine Brimafle des Bigendhus 


ne haben die würdigen Männer, welche in der 
platitſchen Wernmnft das Caͤtt liche deu: menſchlichen Natur 
zu erkennen zlaubten, davon habe ſetbſt det genlatiſcha 
Stifter der kritiſchen Philoſophte darchaus nichts geahndet, . 


— w. ſ. w. Nee muß alles das dahingeſtelt ſeyn laſſen, weil ev 


keinem Menſchen ins Herz fehen kaun. Merkwaͤrdig iſt eie 
‚ne ſolche Aeußerung immer von-Gelten eines Mannes, der 


felbſt ein eifriger Anfänger ber Kantiſchen Phiteſophie, und 


mit den Schulen, die aus der Kantiſchen hervorgegangen ſiud: 


S. 3 1.), genau bekannt geweſen iſt. Do viel iſt geweß 


dei ſich noch bey keiner philoſophiſchen Sekte eine ſeiche 


Arroganz und ein fo ungemeſſener igendäntel, wie vey 


‚<bende tanır auch wit gedacht werden. 


&, 160 — ı74 handelt Hr. M. van: ber. FIarsbifdeen 

. „ Mhitofephie, die er eine negative Spekulation nennt, um 
die in einer Siefennsuißlofen, und nur in dieſer Hinficht 
- wahren Keuntaiß des Unterſchieds zwiſchen Oeyn, Erſcheio 


| der Kantiſchen gezeigt hat. — 


u 


©. 123. behauptet Hr. R. mit Recht, baß da⸗ [ PP 


| tifihe Ding an fich war xgenannt wird ; daß es aber nicht 
einmal Ewas: fondern ein Undiug if, weil dm wiber⸗ 


ehperde Ptaͤdikate beygelegt werden: denn auf der eine. 
eite foR ein bloßen Gelhäpf der Formen uuſeren Ber 


maͤths, und auf der andern gleichwohl ettvas von denſeſdes 
Unabbaͤngiges ſeyn. Zwar ſuchen ſich die Kantianer durch 


ihre b tannte Diſtinttion 4wiſche Denken und Erkonnen gu’ 
deifen, und behaupten. daß Bas Dingen ſich nice erkaumt; 
aber doch gedacht werben koͤnne. Allein das Widerſpre⸗ 


nung und Ochein beſtehen ſoll. Nee. haͤtte gewaͤnſcht, daß 


HR. ertihet Hätte, was er water Erkenntloſer Kenntuß u 


Verſteht; denn das Bor Erkennen hat ia der Kantikhen 
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—— Be $ 
er auf —* * eiageſchraͤnkt ; bald aber ni 
— Dbifır andgedehmt told. 


—— 


Wer. kennt die Jacobiſche — nit gung, 


wi beurtheilen gu koͤnnen, ob dis Reindoldiſche Erpofitien 
dberſelben richtig oder — iſt. Wenn aber Herz Geh. 
Naeth Jacobi wirklich, wie H. R.S. 163. 172 ſagt, — 
hauptet, daß ber Unterſchied wilcben Seyn un ih, Eis 






wabr und gewiß. und in feiner Wabrbeit and Bewißs 
beit unbegreiflid), und daß die abſolute Undeutlichkeit, 
und das Bebeimniß ale Bebeimuiß, der Charakter der 
Mobehbeit feu: fo muß Rec. bekennen, daß er lieber alles 
Poitofophisen an, als eine folche Philoſophle anneh⸗ 

men möchte. Daß es in der Philoſophie Unbe — 
ten, und wenn man es ſo nennen will, 
weiß man wohl; aber kein Vernanftige wird doch 
"sin deswillen und in fo fern für pahr 
unbegreiflidy und ein (Bebeimniß if. Wenn das Unbe⸗ 
Ei und Geheimnißvele einmal für das Kriterium bee 





hallen, weil e« 


hrheit angenommen wird: fo wira dem Myſticismus, 
fa ſelbſt der Ns in Br ine Thür und | 
er gebffatt.” 


{ 


.. Am Ente trägt Herr Keinhold feine elane P Phulbbybi⸗ 
F * Die bekanntlich im einer Reform ber Logik. beſtehen 


(denn nachdem Kaut bie ganze Philofopbie zu veuolus . 


shamiren unisciommen, iſt bie. Reihe endilch auch an. die 
Kogit gekommen, Die er gegen alle Revolution gefihert zu 


ſeyn glaubt.) Die Leogik fol nämlich nah Herra Keinbola 


Weber eine un. noch eine materiale; ſondern eine lo⸗ 
iſche Aogik ſeyn (©, 192.) . Won biefer logiſchen Logik 
13 leider! Rec. fo viel als nichts nerftanden..— Da Hr. 


fein heues ebilofepbifcee Spftem ſchon in feinen Bey⸗ 


a zur Ueberſicht Des Zuſtandes der Pbilofopbie. 


beym Anfang des 19. Jabrh. vorgetragen, und Rec. fots 


7 


Ha N. A. DB. Bd.y2. Byosff. beurtheilt bat: | 
fo glaubt er, ſich dee mübfemen Sehüöffte, eine neue Res 


‚phie zu lefern, überheben zu dürfen, wod führt aus dem 
wösblegenden. — aur — Sul m. um ben Lafer 
iR 


‘ ‘ > f . 1] 


S 


— 


ſcheinung und Schein nur in feiner Unbegreiflichkeit 


mniſſe giebt, 


7 genfion von einer fo Annkeln und unverfländlichen Dbilofor . 


— 


— DE, 


m 


5 Reinfoligduleimmgg Rrannißie. nog 
An ben Stack zafegen, zu usıbeiln, aul weſſen ckee 
Echuld dis Nechlverſtchens üb: 8. — 


’ 


7 »Die Anwendung der Identitoͤt; als folder, (mb 

ae Ihe der Widerfprnc in feinen Grunde and Wein) . 
wird im Vorftellen jo lange verkannt, als fie in demſelben 

nicht als Anwendung der 


17 


un Ideutitaͤt vorgeſtellt, —— — 
BWeorſtellen nicht auf ſich ſelber angewendet if Dieſſee 

25 . Antornbung der Identitaͤt, als folcher, auf die Anwentung ee 
> der Idbentitaͤt, als ſolcher, im Vorſtellen, iſt aber die Anca 

Ayſis und der Klerus, auf die Analyſis und den Nexus ad 

—i mut und zur Analyfis und zum Nexus im Semi 

u ſeyn erhoden, die Analyſis umd der Nerus im Vorſteſlen von u. 


der Analyſis und dem Nexus, als ſolchem, das volſſtaͤndige 

Wewußtfeyn der Analyſis und des Nexus durch die Analıf 

Ms umd den Nerus. « (OS. 209: 210). a ’ 

re, Was laßt ſich bey dieſem finniofen Wortgewehz 

5 F 2 we ae — Gd. J wi ei 
auf die: 


⁊ 


eilt der reinen Girrlichkele, In Bezlehun | 
x. MWereblung ber. menfchlichen Natur; für bie Aufe 
geklaͤrtern und Gebildetern unferer Zeit dargeftellg 
dom Friedrich Ehrenberg. Lemgo, bey Meyer: 
2,1862, 300 Seiten . — 
De gu Erlänterang des Titels flche Hier noch Folgendes aus - 
|: * Ber Morrebe 0.49 f.): » ie befigen freplic dneMene 
i ‚ge zum Theil vorteeffliher Erlaͤuterungen Aber vie Kante 
© She Moral, Slie find ‘aber nur auf das wiſſenſchaftlicht 

| Studium Berechnet, und koͤnnen deßwegen dem angedeuteß 


| ten Zwecke nicht enıfprechen. "Das Sepräge der Schule if E 
1. hen hodg zu merklich aufgedruͤckt. Ihre Unterſuchungen 
laufen zu fehe an dem. Faden fort, den det große Urheber 
"yes Oypſtems angeknuͤpft hatte, unbekuͤmmert nm. diejenige. 
‚ Rlarheit und Popularitaͤt, die durch eine'einfahe and das 
? Eine aus dem Andern leichter entwickelnde Zuſammenſte lung — — 
der Gedanken bewirkt wird. Das Weſentliche iſt in ihuaen 


vom Zufaͤlligen zu wenig geſchieden, als daß vicht derjenige, 
dier vwoch afche fo ganz an anhalterdes ſyſtematiſches Denken 
ee Be, vewoͤhnt 


ı. 53 er 8 
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N ee 
in ——— ſollte Dedoriontiet werden. Und was  -- 
>, Ba Wichtigſte if, es fehlte an der durchgaͤngigen Anwenn· 

5 Yang auf Grgenſtaͤnde des gemeinen Lebens, an benen 
| 70 MBaheheiten dieſer Are alein ganz lünnen aufgefaßt und 
2,00 Ar Geiſte nach begriffen. werden. Dieien Min 
1... gehn und Fehlern nun wollte der Verf. abhelfen. Ob ihm 
F das gelungen ſey? ob es gelingen konnte? Man hoͤre nur 
ee einen Theil der Forderungen, die dr Verf. (&.sıf.)an 
3,5 ih ſelbſt macht: >» Ei IR hier nicht genug Bamıt , daß mau 
0 rege aufhrlle, fo weit fie fi aufheßen laflen, Phi⸗ 
lgſopheme von 'Gormeln, Kunſtwoͤrtern und fehulgerehten 
WVDeſtiuumungen entkleide, und ihnen eine folche Bellalı ge 
de, daB fie ohne gelehrte Vorbereitungen mögen begriffen 
gaben.‘ Das erſte und voruehmflc If, dab man fin 
ublikum genau kenne; (mie ift das möglich, wenn das 
ubliſum größer ſeyn fol, als gewoͤhnlich Die Gemeinde _ 
— ‚eines Prebigere?) den Brad der Abſtraktion, bis ju weis 
ocyenm man ſich mit ihm erheben dürfe, abmeſſe; daruach In 
ee dem unermebßlihen Gehiete der Spekulation einen Punkt 
ausmittele’(das tlingt ehngefähr als weun man fagte: imeis 
we gem Gandberge einen Stecknadelkaspf fuchen), von dem man | 
wit ihm ausgehen, und nun auf dem Wege der Demon ⸗// 
7... „radeon fühn und fiher fortfekreiten inne. « — Der Des 
. Mmonfitation ? und das mir Leuten, Die nicht ſchulgerecht find 
nuund auch nicht me:den follen ? Dirß’täßt'befärdeen, enmer ⸗ 
der, DAB der Verf. ſich nicht deuilich gedacht habe, was frin 
Zweck fen, und wie er ihn erräichen muͤſſe, ader daß er 
— doch dey der Ausführung nie immer daran denten werde. 
j WBexy Durchſicht des Buchs fand Rec. das letzte. So viel 
er ſehen kann, gehoͤrten in dieſes Buch nide Stellen wie 
folgende (S. 79.). »2Der Menſch iſt ſterblich: Mein 
B gemeines Urheil; und wenn ich ‚den Begriff richtig geblle 
7 Beh, Alle zuſammengeſaßt babe, was zu ibm gehört; fo -  ’ 
"7 Mahe ich natuͤrlich auch Sterblichkeit mit gedacht, und das. 
VUectheil iſt leicht. Defto ſchwerer if die Aufgabe , ein Re, 
| stonasUrtheil zu Hilden, 3 ©. Unmößigkeit und Kran 
———— is in ein Urtheil zu verbinden. Behde Begriffe ind | 
ñicht in einander: enthalten, Sept fuche Ich den Verelni⸗ \ 
gungspunkt, und finde ihn in der Zeitfolge, und fage; Ye 
wWmMoaͤßigkeit bringt Krankheit zuwege. Hier geht das Urtheil 
dem Begriffe. vorher ; dort wurde das erflere aus dem Ihe, 
deru gebildet Mon zicht dicke ee 
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Eeiſt ber reinen Sitcichteit ee, 0.8: Efemberg. 105 | 


wbhalich mit jur Urtheitekraft, and wennt ed zum Unters 


fptzde von fihier, die die beffimmende heißt, die zefle) 


itende Uriheiletraft. ‚Das iftja fo Khulmäßig wie möge 


DB, Und wo der Verf. dergleichen nicht einwedt, nas 


mentlich feine Kantiſche Teriminclogie , da zeichnet ſich ſein 


Bud vor fedem anderh guten moraliſchen Buche gar niche 
saus. Unter gaten verfiche th Garve's Schritten, und die 


han ägntic find. In Biefen iR Auch Die Moral fo sein, 


ne andere Sprache, tiſcht einen kategoriſchen Imperativ 


auf, ein Geſetz. dem man ben Gehorſam richt verſagen : 


inne, weil man fi der tranſcendentalen Freyheit bewußt 
zu nehmen, benkt alſo in unfern Meg wieder ein, und vage 
An Orunde nichts weiter, ols was mir mit Here; ſagen: 
derunt peccare boni virtuts amoro. 
Denn nur die Guten hören den kategoriſchen Imperativ fm 


chtem Innern 3 - und wer ihn nicht hört, der has Beinen 
- amorem virtatis, d.h.⁊ er intereſſter to nicht für 0m 


Tugend, 


5 


Die Kunſt zu denken. Ein Seltenſtͤck zur Kunſt 


Buoͤchrr zu leſen. Von J. A. Bergk. Leipzig, 
bey Hempel. 1802. 447 Selten — 


Kein teranes Kongerdlum der Bogitz ſondern für Birfe 


iſſenſchaft dem Wortrage nah ohnaefähr das, was für 


e auch Übergeugend anſprichtz doch aber gleich 
llerts Vorleſungen ziemlich feicht IR. Dazu Kmmt dad 
Kantiſtren des Verfaſſers, welches oft ſehr ſeltſame Dinge 


f 


antiſche nur Immier fepn kaurz Kant redet bioh eis 


ſryz erlaubt aher doch anch ein Intereſſe an der Eugen@ 


. bie Moral Gellerts moralifche Vorleſungen find, ein 
Bub; das feine Leſer ziemlich vernehmlich/ und in dei - 


— 


hervorbringe. ©o 3.8. gleich in den zwölf erſten Seiten 


Der Vortede, wo, um nur eins zu nennen, bie KTasun, 


fo unnatärli) ale‘ möglich Dem Menſchen eurgegengefegt, 


ber er nie Ach aus/ähnen koͤnne. Und womn die fange Dex 


Menſchen7 Um dem Menſchen zu zeigen, » daß ihm weiter 
» aichit Kbrig dleide, alt die . 
* — 


— 


feiner Anlagen, um 
— af 


mb als feine febeinbare Seindinn beichrieben wird, mit .. - 
". Hamaätion gegen die Marur, und Nebenher au gegen die 


. 
— 


Es war alſo doͤt 


— 


aus Einer Feder gefloſſen. — 
» Meine Abficht, beißt es S. XIX f-, bey ber Aude - 


ww) „ 


“ ** 
4 


100 Wbeieweisheſt. 
se SER FREUE Be 
TG zum wenlöRen. Geſchicklichteit zum Steehen na. ber | . 
b Den ifeung dee beyden Odjekte feines Begehtens (Siit⸗ 
lichkeit oder Gluͤckſeligkelt) zu erwerben.« Aber was 


kaun ihm alles Streben, auch das allergeſchickteſte Streben 


- 
‘ 


vach diefer Nealiſtrung helfen, wenn es wahr iſt, was der 


Verf. vom Anfange ber Vorsede an, bis unmitielbar vor⸗ 


ber, fagt:: »daß, wie die Erfahrung Ichre, die Las, 


sur und die Menſchen jene beyden Obſekte feines Begehe 


me als eitle Träumereyen behandeln, und wie feinds, 
E ige Genii Über ihn in Bezug auf dieſelben herfallen? «. 
Dean traut feinen Augen nicht, wenn man gerade, bier« 
aus die Folge gezogen fiche, daß für den Menſchen nichts, 


weiter uͤbrig bleibe, als die Kultur feiner Anlagen, um. 
fd zum wenigſten Geſchicklichkeit zu erwerben, zum Sere⸗ 
ben nach, Kealifirung deſſen, was — Natur und, 
Menſchen durchaus nicht wollen von ihm Tealiflet ha⸗ 
ben ; man denkt, es muͤſſe ja gerade das Gegentheil daraus 
folnen, wer nicht toll fen, der muͤſſe alem Streben nad 
Sluͤckſeligkeit und Sittlichkeit entfagen; denn wer kann es 


mit ber Natur und mis den Menſchen, den mädtigflen 
- Gegnern, die man haben kann, aufuchmen? Dan wirft 
das Buch unnillig bin, und nimmt es nicht eher Wieder _ 


auf, bis man ſich bejonnen hat, daß ein Kantienet, ſeine 
Kren Ideen abgerechnet, ein ganz verfiäubiger Mann ſeyn 
kann.  Diefe firen Ideen entfpringen aus der Nerwircuns, 


die Kant in. bie en von LZatur und, Freybeit, Glͤck 
i 


ſeligkeit und Sittlichkeit gebracht hat; fo daß dieſe zwey 


paar Woͤrter ein paar LZefter (um Kanten ein Wort abge. 
borgen, das er bey einer ähnlichen Gelegenheit braucht) 
won ſchielender Anfihten, Trugzund Fehifhläffe geworben - 


find; wovon man hier. eine Probe findet, Aber laflen 


wir das Kantiſche, nnd menden ung zu. dem übrigen Ines 
halt des Buchs, der zu feinem Worthell oſt ſehr gegen ir Bee 


p 


nes abfliht, fo daß man kaum glauben kann, Kepdes 


»arbeitung diefes Werks ging dahin, zu zeigen, wie man 


nes anfangen mäfle, wenn man entweder ſich ſelbſ oder 


»Andere nicht allein um Selbſtdenken; ſondern auch zum 
» richtigen und, — Denken zu erziehen Luſt bat. 
g, dv 


. v 
‘ 


R r 
— — ıN 


orher den Begriff des Gelbſiden⸗ 
— v keas 
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Um zu beſtimmen, che ih zur Huflöfüng meiner Aufgag 
vbe übergehen konnte , und den Weg zu Biefer. eröffnete ich 
‚ ums ducch .einige vorausgeſchickte Bemerkungen, welche 
„mals Worbersitungen zum Denkenletnen anzufehen lad g 
ꝓↄ hernach zeigte ih, was man beobadhtra uud wie man bes 


»Benlernen machen, und weldhe Drdnung, welche. Regeln, 
7 * welche Marimen man dabey befolgen, kurz, mie man alle 
»Gegmflände, welche bey dem menfchlihen Denken vorge 
»fomiten und auf daſſelbe Einfluß haben, behanbeln if 
- um feld denfen gu lernen. Sch berüßtte baher.and joe . 
»de Gegenſtande, weiche die Muͤndigkelt des Menſchen 
v entweder aufhalten, oder weiche die Hinderniſſe, die einem 
- » ſteten Streben nad Seldſtſtaͤndigkeit im Denken im Weag 
»ftehen, megräumen. Sich fügte ein Verzeichniß der * | 
xp lichſten Schriften bey, Die man: fleißig ſtudiren m ke | 
wenn man ſelbſt denken lernen will. — — Cnbli has . 
de Ich die Mayimen und Regeln angegeben, bie man im 
* den einzelnen Wiſſenſchaften zu beobachten har, wenn . 
»man Aber Materien, bie ihnen eigen: huͤmlich find, ri 
wsig uitheilen will. — — Meom fleht hieraus, daß ich 


heise reine allgemeine Logik liefern wollie —. Hat Ge — 


a mand nur erh ſeldſt denfen gelernt: fo wird er ſich auch 
RBoBileicht mit den blofßf formellen Geſehen und Regeln des | 
Deukens bekannt machen koͤnaen. Seüdrheit im Denim 
aber. muß jederzeit vorausgehn, ehe die Kenntniß der letze⸗ 
»ım wahren Gewinn bringen konn. Ich habe daher 
ouch die einzelnen Bemerkungen, die ib zu Ende elniger 
J. 2 Abſchuitte hingeworfen habe, bloß zur Uebung der Denke 
af hg ee nt ai, N 
0° Hieraus erfleht man Binlänglich, was man in diefew. - 
Bude zu fuchen Habe; aber wie iſt es vorgetragen? Um 
“ pen Leſern dieſes anjchaulich zu machen, glaubt Rec, Kine 


* ziemlich lange Stelle herſetzen zu muͤſſen: 


. @elöftventen zu ergiehn, iſt die ineinem Staate Herrfgende 
Freyheit im Denen und. Schreiben. Freymuͤthige Aeuße⸗ 
zungen, die wir von Andern vernehmen, oder die mir ſelbſt 
chun, ſind das Salz, das unfern Geiſt vor der Schlaffuhe - 

bewahrt. Frayheit it das Element der Tugend, und Frey⸗ 


Daͤtdigkeit die. Vaſis des Selhſidenkent. : Wenn wis Kan er 
\ ti \ ’ i cc 


——— 
SG. r 


\ ur; — 


— 


 »obuchten mÄffe, welche Gegenſtaͤnde den Anfang im Den⸗ — 


©, 242 ff. » Ein anderes [ehr wirffames Mittel ſich jum 


- 
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dern unfere Gebanten, Meinungen und Anffchten Aber die, 
Menſchen und die Dinge mittheilen : fo wollen wir bb 
erfahren, was fle darüber denken, und ob wir auf dem 
Wege zur Wahrheit And. Leber Areitige Gegenſtaͤnde une’ - 
pax Ach rin Kampf, des beyden Parteyen vorcheiihaft If. 
echſeiſeitige Eroͤrterungen verſchruchen das Binfeitine im 


x ger Denfart , and eötten bie Unduldfambeit des Charakters, 


je teinen Widerſpruch vertragen fann, aus. Während | 
ſolcher Gedankenmittheilungen ſetzen wir alle unfere Seiten  - 
kraͤfte in Thaͤtigkeit; dasjenige was uns nike mit dem Red» 


Br; ve oder mit der Wahrheit uͤbereinzuſtimmen ſcheint, ſuchen 


wir ju widerlegen, und dieſes Widerlegen Hi nichts anders 

als em Sinnen und Trackten nad Gründen, tas unſern 
Geiſt in einer ſteten Thaͤtigkeit erhaͤlt, und demfeiben groͤ⸗ 
Bere Vollkommenheiten verſchafft. In Staaten, wo man 
Beine‘ Gefahr wegen feiner Meinungen zu befergen bat “ 
wenn man fie öffentlich Außer, gedeiht daher verzägiich das 

eiftige Große und die mo aliſche Güte, weil der Wenſch 

gen und thun kaun, was er mi, und was er vor feinem 
. @ewißen verantworten kann. · J 


»Die Regenten thun daher nicht wohl, daß fe bie 
Denk/ und Schreibfreyheit einſchraͤnken ober gaͤnzich um ⸗· 
rerdruͤcken. Sie rauden der Menſchheit dadurch ein ſehr 
wirkſames Mittel muͤndig zu werden, und pflenzen, viels 
deicht wider ihren Willen, Aberglauben, Unglauben und 
Irrthuͤmer fort, bie durch freye oͤffentliche Eroͤrterungen 
gar bald vericheucht werden würden, Aeußerungen von ger 
wöhniihen oder vom Staat in Schutz genommenen Mei⸗ 
ungen machen entweder gar keinen Eindruck auf uns; oder 
aieſer ib dom fo leiſe, daß er bald wieder verwiſcht wird, 


u n0d alle, abrie, Gewinn für unfere geiflige Ausbildung IRs 


wugewöhnlicke und dreuſte Behauptungen Hingegen graben | 
fi tief in unſerm Gemuͤth ein, uud singen ung zur Thaͤt R 
tigkeit, fo wenig wir auch oft geneigt dazu feyn moöget. 
Die Men'hen muͤſſen frey ihre Gedanken Außern koͤnnen, 

Wenn ihe Streben nach Kultut gelingen fol, und wenn fie 

endlich einmal von der ſchmaͤhllgen Unmuͤndigkeit befragt 
werden follen, worin fie feit Jahrteuſenden ſeufzen. Frey⸗ 
‚mötbige Männer find ſtets die befien Baͤrger; denn ter 
‘feinem gepreßten Herzen durch ungehinderte Selannıme’ 
‚Yung feines Schaufen Luſt machen kann, fuͤhlt dadurd Ars 


— 
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na. Druckes, und er gehorcht eben fo bereite 
within in Deiposien als Brepflaaten. - Er begrüygt ſich mil 
den Portheilen, die er durch Die freuen Aeußerungen feiner __ 
Meinung für ſeinen Berfand ahäle«. ae 
 . »Greoheit. im Denken und treiben iR alfo für dem 
Buͤrger und den Otaat natzlich; jede Sriſtesbedruͤckung bins 
gegen für beyde ſchaͤdlich und gefährlich, weit fie die Menſchen 


nicht allein anı Gelbfidenten und ar. der Vervolkommmung 


ihrer Denkkreft hindert; fordern, auch geneigt macht, de® 
Ioch, das fie druͤckt, augendlicklicn abzuſchuͤttein, 
ne zu bedenken, welche Folgen ein fo raſches Unterneh⸗ 
en haben kann. Derienige, der feinen Schmerz zu vera 
Bergen genoͤthitzt wird, dt gefährlicher als derjenige, Dun 
ihn laut Außer; und derjenige, ber lagen kann, wad . 
er dendt, träge gebutbiger Die Laſten, Die der Staat ihm 
aufbärder, Al6 derjenige, bem man iremmüchig gu res 
ven’ and zu ſchreſben verbieſet. Die Fredheit der Dich 
mirigen iſt daB Linderangsmitrel für fauſend Piegen und 
für namenloſe⸗Leiden, womit den Meunſchen sheiis das 
Schickſal, theils die zügellofe Willkuͤhr Anderer: Keime 
fücht. Der freye Daun iſt au cin Bahcheiss s Hebender 
Mann; und äußere aud Jemand bey Geſtattung der Preß⸗ 


. fteyheit Gedanken, die nicht richtig ober gar geſaͤhrtich 


fd: fs wird ih ſchon ein Widerleger finden, der fie ber 
Aseiser und ihre Falſchhelt mir Graͤnden beweifl.« - -, 

» Die oͤffentliche DMeinungafrenheit if alfe ein vprs 
treffliches Mirtel, den Menſchen zum Seibſtidenken zu ers 
ziehen, - Sie füher ihn aber nicht allein zum Denken ans: 
ſondern bewahrt ihn auch zunleich in Zukunft vor dem Miß⸗ 


brauch feiner Kräfte; denn burch der Gebrauch von Erwas, 


tens se. den richtigen. Gebrauch deſſelben kennen. Der‘ 


Meute ift ein Le mihler, das Ales buch Uebung und Bes. 
wöhnung werd:n muß.« we nn 
. Die Frepheit im Denken und Schreiben iſt aber 
nicht allein nuͤtzſich; ſondern auch dem Rechte nach erlauht. 
Als juridiſche Perſon kann und darf der Menſch alles thun. 
was ſich mit der Einſchraͤnkung der Frebheit Alter nach eis 


nem allgemeinen Sefege verträgt; durch Gedankenaͤuße⸗ 


rungen und dutch die Öffentliche Mittheilung derſelben, wird, 


- fo lange keines Andern Recht gekraͤnkt, als dieſer nicht von, 
‚sem Schreibenden eines Verbrechens befchuldigt wird; = | 
er dl Se R a 1 iz € 


N 


Ar 


lez Weeltweiheeilt. 


dern unfere Gebanten, Meinungen und Anfichten Aber die 
Menfſchen und die Dinge mittheilen: fo wollen wir dadurch 
erfahren, was fle darüber denken, und ob wir auf dem 
0 Wege zur Wahrheit find. Leber Areitige Gegenſtaͤnde unt« ” 
ſpinnt ch ein Kampf, den beyden Poarteyen voreheiihaft IM. 
 ..  MRefeifeitige Erdrierungen verſchruchen das Binfeitine im 
x Ber Denfart, and rötten bie Unduldfamkeit des Charakters, 
die teinen Widerſpruch vertragen fann, aus. Während 
tcher Gedankenmittheilungen ſetzen wir alle unfere Seiten 
kraͤfte in Thaͤtigkeit; dasjenige was uns nie mie dem Rede 
"we oder mie der Wahrbeit Übereinguftimmen ſcheint, ſuchen 
| wir ju widerlegen, und dieſes Widerlegen Hi nichts anders 
als em Sinnen und Trackten nach Gründen, das unſern 
Geil in einer ſteten Thaͤtigkeit erhält, und demfeiben groͤ⸗ 
Bere Vollkommenheiten verſchafft. In Staaten, mo man 
Beine‘ Gefahr wegen feiner Meinungen zu beſergen hoöh 
wenn man fie oͤffentlich außert, gedeiht daher vorzuͤgſich das 





geiſtige Große und die mo aliſche GSuͤte, weil der Wenſch 
Tagen und thun kaun, wat er will, und was er por feinem ; 
SBSewiſſen verantworten Kann, « a 


- — »Die Regenten thun daher 'niche mohf, daß Br bie 
Werk: und Schreibfreyheit einſchraͤnken oder gäujtih une ⸗ 

gerbräden. Sie reuden der Menichheit dadurch ein ſehr 
wirkſames Mittel muͤndig zu werden, und pfiengen, viel 

deicht wider ihren Willen, Aberglauben, Unglauben und 

Irrtbuͤmer fort, bie. durch freye Hffenrlihe Eroͤrteruugen 

: gar bald vericheucht werden würden, Aeußerungen yon ga | | 
wöhnlien oder yom Staat in Schutz grunmmenen Mei⸗ 
une gen machen entweder gar feinen Eindrud auf uns ober 
aVxſſer iſt dom fo Teile, daß er bald wieder verwiſcht wird, 

ob ahne Gewinn für unſere geilige Ausbildung is 

augewöhnliche und dreuſte Behauptungen Hingegen graben. 

ſich tief in unſerm Gemuͤth ein, und zwingen ung jur Thaͤt = 
tigkenn, fo wenig wir auch oft geneigt dazu feun moͤgen. 


e Menſchen mäffen frey ihre Gedanken Außern innen, —. 
Wenn ihe Streben nach Kulenc gelingen fol, und wenn fle 
endlich einmal von der fhmähligen Unmänbigkeit befreg | 


werden follen, worin fie feit Jahrtenſenden ſeufzen. Freve 

muͤthige Maͤnner find ſtets die deſten Bürger; denn mer . 
© feinem gepreften Sen durch ungehinderte Bekanntma⸗ 
— ‚Yang feiner Luft machen kann, fühle dadurch GEr⸗ 


* 


— 
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*.  Metdiperang Jedes Druckes, und er gehercht chen fo bereits 

mwibig in Deſpotien eis Frepfiaaten. - Er begnuüͤgt Ad mil 
ben Vortheilen, die er durch Die freuen Aeußerungen feines 
Meignung für feigen Verſtand erhaͤlt«« Ba ee 

“ . »Breahtit im Denten und Schreiben if alfo für dem 
Bärger'und den Otaat naͤtzlich; jede Sriſtesbedruͤckung bins 

. gegen für beyde ſchaͤdlich und gefährlich, wett fie die Menſchen 

nicht allein am Gelbfidenken und ar. die @ ung 

ihrer Denktreft hindert; fondern, auch gemeigt re 
Hüncln, 


Ya 


. graufame: Joch, das Air druͤckt, augendlicklim abzu 
ne zu bedenken, welche Folgen ein fo raſches Unternez⸗ 
men haben kann· Derjenige, der feinen Schmerz zu ver⸗ 
Bergen genothitgt wird, iſt gefährliches als derjenige, Den 
ihn lant Außer; und derjenige, ‚ber Tagen kann, wad 
ef den?t, trägt gebutbiger die Laſten, die der Dtaat ihm 
aufbärder, Als derjenige, dem man iremmüchig zu ver 
den’ and zu ſchreſben verbieten. Die Fredheit der "Dick 
hingen If das Linderungsmitrel für tnufend Piegen uni | 
für namenloſe ·Leiden, womit den Menſchen theiis das , 
Schickſal, theils die zügellofe Willkuͤhr Anderer: heimna 
ſucht. Der freye Maun iſt auch cin Wahcheits s Hebender 
‚Mann; und dußert auch Jemand ben Geſtattung der Preß⸗ 
frteyheit Gedanken, die nicht richtig ober gar geſaͤhrtich 
frd : fe wird Ach ſchon ein Widerleger ſinden, der fie ber 
ſtreitet und ihre Falſchheit mie Gruͤnden beweiſt - - 


» Die öffentliche Meinungaſreyheit ift alle ein wprs 
treffliches Mittel, den Menſchen zum Selbfidenken zu ers 
ziehen: Sie führe ihn aber nicht allein zum Denken ans. 

ondern bewahrt ihn auch zunleich in Zukunft vor dem Miß⸗ 
drauth feiner Kräfte; denn durch der Gebrauch von Erwas, 
tens ar den richtigen Gebrauch deſſelben kennen. Dee 
Menſch iſt ein Lernthier, das Alles Dusch Uchung und Bes. 
woͤhnung werden muß.« ee 
... Die Frepheit Im Denken und Schreiben If aber 
nicht allein. näßiihz;' fondern auch dem Rechte nach erlaubt. 
Als juridifbe Perſon kann amd tarf der. Menſch alles thun, 
was fi mit der Einſchraͤnkung der Frebheit Alter nach eis 
nom .nlgerieinen (Befege verträgt; durch Gedankenaͤuße⸗ 
zungen und ducch die Öffentliche Wiictheilung derſelben, wird, 
; fo lange keines Andern Recht gekraͤnkt, als dieſer nicht von 
„ Tem Schreibenden eines Verbrechens befguldigt wird; n 2 
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bes der letztere im Fall einer gerichtlchen Anklage beweiſen 
maß: und iſt er dieß nicht zu thun im Stande: fo zieht er - | 
Strafe als ein Injurlant zw Res Hingegen IM erlaube, 
— öffentlich befanne zu machen, was den Andern keines im 
Vefebe verbotenen Unrechtes deſchuldigt. Die Bitten, ie 
Religion (oder vlelmihr die Glaubensarten), den Sa | 
Rebſi teinen Beamien und andere Dinge (Diefer Art, feines 
", Bier gufehlen. D. Rec.) find die Gegenflände, werden 
. Yerermann unaebtädert feine Meinung öffentlich mischels - _ 
en davf. Im Mädfiche der Preßfrepheit aber giebt neh 
0.0707 in Tribunal, das darüber zu fprechen hat, und Die il - 
”» 0 8a6, Geiniffen.Cdie Moral), In Ar ſehung befien Ar Lee 
20° Pohl heißen ihre Geſtatiung. D. Der.) fogar Pfliche | 
Wr le ein ſehr nuͤtzliches Mittel zut Kultur unferer v 
| Kräfte iſt, und weil ſie zugleich auch die Lauterkeit Der Den. 
0, Bangeart und der Geſinnung befdidertz in Aniehung 6 
en Aufiern Rechts hingegen iſt Mle ein der Peeſdalichkeit de DR 
WMWrenſchen anklebendes unveräußerlichen Recht, das ebenfb - " 
7 Wenig gefräntt, als der Menſch unter die Sachen gezählt: | 
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Meer Verfuch über die Wahrheit unferer Erkennt, :. .. 
a von K. A. Maertens, Pred. zu Or, Quene 
— ſtedt im Fuͤrſt. Halberſtadt. Braunſchweig, bey 
| u . F Culemann. 1803. 156©. — ⸗. * — # S u = Br | 
re Da Verfaſſer ſetzt das Welen nnſerer Erkenneniß in Ur⸗ — | 
— .tbeilen, und fo, ſagt er. ©. 22, werden wir, indem wie 
> Über die Wahrheit unſerer Erkenntniß nachdenken mollen, ' 
> Mufer ganzes Thema in der Frage wieder erfenmen: weile‘ 
Atribelle find währt 0 
Eẽx iſt Bekenner des ‚Steptsism. in -gewilfen - 
Schranken, und als ſolcher ſogt er ©. a4: »Ich Fannam , 
aan nicht zweiſelnn Man un 
daß ich 112.” 27). '_ 7 


. x 


; ; E — & a? ir . G — er ’ 
2 2) daß ich die Vorſtellung Habe: dieſes ich liegt gleihe -_ 
es ar im Sintergeunde meines Bewußlſeyas, und ich weiß? Ä 

TE © 
De a —)daß 
* — * ui 
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ʒ) deh ſa archeile: we 


9) 208 Ina, dem Sp bee Biufiute — — 


1) urtheilen naf.« 


„Eben tiefe vier rückt find e6, die mich erf in den Eeand 


Frage ons Hi wahr? zu thun; die Frage kann 


Seth jene 
alſodieſe Stuͤche nicht ‚betreffen: was fall fie denn beitefs - 
| es a Mitannern Worten S. 264ff. »Was iñ es denn 


entlich, woran ich noch zweiſele, und wovon ich bog 
| m: ifhele zu haben wuͤnſchte 2 « 


"ng if eine sswiffe Nee, die meine Vorſtelatgen | 


| uns Urtheile begleitet; eine Idte die aber fo einfach iR, daß 
re nut angezeigt, nicht drfinirt werden ann. « 


. — Weun ih ſage: 2Xx-4, fo will id ticht Stoß fas 


gen, daß id dich vermoͤge meiner Natut denken \mäfleh - 


ern daß es wirklich fo ftare finde; wenn ich fage: = 


Aſft nicht non a, daß wenn a eriſtire, es auch wirkiich che u 
| Bonn kon konne; wenn ich fage, da ift ein Haus,” daß. 


auch wirklich ein Kane da fd. Das Stattfinden, 
. der die Wireklichkeit tm weireften Sinne (darunter vers 


Rebe der Verf, wie man aus dem Folgenden ſieht, das av» 
K1.73 email, vere elle, nicht verum efle oder exiftere) ft ae 


Jodie Idee, die mit allen meinen Urtheilen verbunden if. — 
Dar diefe Verbindung würde mein Urtheil ein objektie 
ves. Daß (aber) mein Urtheil auch ohjektiv fey,; iſt das, 


was ich als Egoſſt (fo nennt der Verf. den obem beſchriebe⸗ 


nen moderaten Skeptiker) bezwelſele/ und worauf ich eine 
Anwort zu haben wuͤnſche« | 


Hier wollen wir ſtehen bleiben, um ‚mit dern Verfafs 


fer, den fein Buch als einen ruhigen Wahrheitsſorſcher beur⸗ 


under ein wenig a ar und an fin eigenes Hegel! ” 
appelieen. 


Wir tlagen Ich Bf, uni daß er, im id⸗hben b⸗ | 
mit fich ſelbſe, ſeinen Egoiſten an etwas zweifem kaͤßt, 

wöramdiefer nicht zweifeln kann, wenn er — vier Säge 
4 er nach S. 45 Allen nehmen muß, 


daher nimmt, w 
aus der Erfabrung, die ihm fein Bewußtſeyn giebt. So— 
wenig nun unter jenen vier Sägen der fehlen darf, » daß 


I ea rc fo wenig darf auch. der. da fehlen, » daß ich 


- 
- 


en des. Objekeioighe meinen Muibeile 


‚he z 


a Mei = 7... 
urkheile.« Oder plelmehr, bieß khanen nicht 2wey She ' 
yn; ſondern nar einer, der ſo lauten muß: » ich uriheile, 
| Ä dns iYar mit bet Ueberzeugung won ber Obiektivitat 
mwuielner Urtheile, « dean unſer Verſaſſet fagt S. 95. ſche 
»Es liegt das Urtheil (man bemerke heylaufig, daß de 
| es Hier mit dem treffendern Namen Urtheil, nicht Joer 
nennt) von ber Obſektivitaͤt nicht in dee Art in unfeen Ues 
ilheilen, daß man das Vernunftgebot ſo ansdrädn könnte: 
uirheile, und frage nachher auch nach der obiektiven Gültige 
keit reiner Urtheile. ſo dah etſo aur gleidſom neben mus 
ern Urtheilen der Begriff: der Obfektinisde:im Wemuͤehe age 
2... wet, nods.niche aber ale ihnen zugehoͤrend gedacht 
wurde; ſondern es wird jedes Urtheil, das wir wirklich (äls 
0 Je das nicht bloß vorlduſig hingeſtelt, ober mit Dem 
I ce etwa koͤnſtlich (bey der Speknatien) Die Franc na 
en | einer objektiven Guͤttigkelt verbunden wird — natuͤrlich 
mit ber objektiven Guͤnligkeit gedacht. « nn 


202. Mnmistelbar vorher hatte der Verf, gefagt: nes IF 
"wicht etwa der Gedanke, mein Uribeil bar obiektivn 
=... Bälkigleft, etwas, das nach (om gefällten Urtheile erſt 
a ſpater hinzukdinmt: fondern er in in, mit und bey derm 
Urtheile ſeldſt; das Sweifeln an der objektiven Guͤntigkeit 
iſt vielmehr eiwas ſpaͤtor Hinzukommends. So finder es 
Ach in unſerer Natur.« — Wie kam der Verf. dazu, 
ecer feinen Egoiſten nur das behalten ließ, was man den Keib . 
| Bes Urtheiſa rennen. koͤnnte, den entſeelten Leih 3 Er woll⸗ 
ä u, nach ©.29 den Egoiſten bis in. das ungsgründene 
allgemeine Zweifeln zurütverf-gen, weil — es nod mög 
init. bis auf diefen Punkt zaruͤckzugehn. « "Aber deang 
. mußte er ihn ja auch bie obigen vier Säge, die ja auch be⸗ 
pweifelt worden find, nicht old undtzweifeibar anneh 
laſſen:, und mußte nicht Hinzufepen: »der Egoiſt ziwein 
„felt, um ya’stweifeln: « Henn was jagen Diele Worce an 
"ders, als, es IR ibm kein Ernſt mia feinam Suseifelna 
‚Han wenn ers nur Disputirens halber that, folle 
te er nicht auch jene vier Saͤtze laͤngnen ? Und umsgeßchrss 
BE er im Eruſt jene vier Saͤtze ſtehn: ſa iſt es ja nicht 
endglich, daß er den einen davon als Aeichnam ſtehen laſ⸗ 
- ‚Rt, während bie übrigen drey befeelt. d.h wit Aa Bes | 
wußtfeyn vom Hm. Mahrheit gerade Find-, Eia eigenen 


ı 


— 
⸗ * 
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— E. A. Martens neuer Merſuch uͤb. d. Wahrheit etc. 113 Se 
Aber wre ber Satz, ich urtbeile, wenn er weiter nidts Fe 
Fogen Flle ‚als: ich fee zwey Vorſtellungen als Subs , 
jete und Prädikat zuſammen, unwiſſenb und unsetäup 
mert, ob fie zuſammen geboren oder nicht; werner nie 
zugleich fagen fo, daß diefe beyden Vorſtellungen zufammen 
gehören, für jeden Menſchen zuſammen gehften, dee bie 
Worte verſteht, und im Zuftande der Beſonnenhelt iſt, u. 
en wat, nicht berauſcht iſt, u. ſ. w. Be F — 
Man ſieht, dem Verf. mißlang fen Egoifl: die Bekeh⸗ 
‚rung biefes unnatuͤrlichen Weſens Fonnee wohl eden fo wenig . 
"gelungen; denn was. läßt ſich mit einem Maeniten anfatte - 
— der nicht konſequent denkt, oder aue Muthwillen nihhe 
F denken ſcheinen will? dem das wahre Wort unfers 
Bert, fo finder es ſich in unſerer Flame! wirklich oder 
um Schein nicht genäge? Wird er ſein Spiel verloren ges‘ 
kan, wenn der Verf. ibm. zu Gefallen füh vergißt, und 
. behauptet was Ach nicht behaupten läßt? ©. 1542 „18 ſey 
- „möglich, daß ein vernänftiges Weſen eins der Anfhauung 
agleiche Vorſtellung von einen Welt: wie die unſrige haben 
akoönnte, ohne eine ſolche Welt um fi zu haben, nur jege 
leg Die mit uns der Fall nicht; ferner, es. koͤnne Start _ 
‚ eflüden,.daß nichts was geſchleht, eine Urſache habe; aber 
es finde- nun einmal nit ſtatt.“ Wie gefagt, der Verf. 
wergife fich s denn bier laͤßt ſich offenbar weder Moͤglichteit 
woch Unmoͤtlichkeit behaupten, noch laͤngnen: non.entie nüulin 
+ Sant praedicata, und non apparentis et nen entis eadem 
a ee 
Denun aber auch dem Verf. ſein Vorhaben gefunden 
u — Rec. doch bedauern, daß eine fo gute Feber 
. "RG malt Deylegung von &dpulgezänt befaßt, twährend es aufe. 
ferhatb der Schule für die guten Bebern und die heilen Köpfe 
wuemdlih wichtigere Dinge zu thun giebt. Die ab ſtrakte 
83 ob Wahrheit in unſerer Erkenntniß ſey, gebt ung‘. 
Milchtſcholaſtiker gar nichts an, braucht gar nicht einmal’ von 
uns verſtanden zu werden; aber Außerft wichtig iſt es für. . 
uns, in concteto , in jedem -uns vorfommenden Ball, dem 
Saein von der Wahrheit unterfgeiden- zu föimen. linſer⸗ 
Vorurtheile, unfere Leldenſchaften ‚Blenden une: wie werden 
wir jene los? Wie huͤten wir uns vor diefen? Die arbeiten 
We beyden vorbauend burch Erziehung am kraͤftigſten entge⸗ 
gen? NHie Rhodas! — Einem anne wie unfer Verf. 
OO TUCH Det. 9nß 
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"muß wan purufen: mon Icholae, fed.vitae feribendum] a4. " | 
deut: Laß Du dir Todten ihre Todten begraben! . Eines . 
Bchuifrage iit ein todtgebornes Kine — 0.00 
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4J. Ueber ben neueſten Ideallsmus der Herrn Schel. 
Ang und Hegel. Kritiken, nebſt Auszügen aus. 
Drieſen ꝛc. uͤber die Eigenzliche Tendenz dieſer 
Philoſophie. Herausgegeben von einem Freunde 
der Philoſophie. München und Leipzig in Rome . 
miſſion der Kummerſchen Buchhandlung. 18034 
308 Self. PR 
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Werx Rich Tür Phitefophle Interefiter,; und mit dem Ree. Ih 
Dem Katl iſt, daß rt. die Ober. Aug. Er. Zeſtung nie u 
fehen vekoͤmmt, der wird ſich ftenen, bier einige licht une - 
Beaftoolle Beurthellungen des Scheking⸗ Hegelfchen Jour⸗ 


als abqedruckt zu finden, Folgender iſt eine (che trefferide | J 


* . ⸗ 


Deze lchmung deſſe ben: · „Die Weit deſizt jetzt in dem ange⸗ 
weigten Aourtal ein Fetzergericht, weiches nach der Eners 
or. za urthellen, mit der es fein hetliges Tagewerk beginnt, 
"gen. pbilofopbifchen Ser; und. Unglauben nit wenige 
zgouucklich baͤndiqen wird, als das fwanife.oen theslogiſchet 
abaͤndigte. Der. nese Dominifaneı Otden hat ſogar mei | 
„wor dem alten dieſes zum voraus, daß in Ihm bdie Inquifte 
teren. zualeich Die Nevelatoren find, um. derer willen inguie 
Frirt wird. Man bar daher von dem neuen Gericht. ag 
Wortheile des alten zu erwarten, obhe feine Nachtheile he« 
pfuͤrchten zu müflen. Som wird Feines der Opfer entwi 
wien, welches die künftige allgemeine Nekigläubigtld -- 
aftöıen koͤnnte, wole dieles Sep feinem verſchwiſterten Gerichte 
ſo oft der Fall war. Ibm ſteht dieſelbe Unendlichkeit. ums 
gmittelbar zom Richten qu Gebote, bie ihm zum Offendae 
, „een felbft u-©sbote eht. Indeh alfo bey dem aemöhniee 
when heiligen Gerichte bie alte Gottheit erſt durch Die aut 
sHand verfolgen ann, welche ‚oft au ungeſchickt ober nich 
oeaghellig genug für. die Leitung von oben war, arbeiten hiet 
 ghle neuen Sorcheiten groͤßtenthells gietch ſelbſt aus der erſten 
vHand auf das .glaukensiofe. Geſindel herab ccc.. 


"7 md zu befrdern ſucht. „Wir weit würden es unfire bhrfos 
ophiſchen Sarazenen” Cher Verf. meint damit, wie dee 
Bufammenhang lehrt, die fogenannten Popularpbilofophen, . 


% 


* Weber den-nnueften Idealismus ac. . 119 


„2 Aus folgender Oele ficht man , dab der Veiſ. bas bee 
fünnte non fcholae, fed vitae diſcendum ju beberzigen weiß; 


and Überhaupt’ die denkenden Köpfe aller Stände) „am Ende 
‚gricht noch gebracht Haben, wenn ſich ihnen Feine unabers 


„tolndiiche ausrottende Macht in den Weg geworfen bärte? 


.: Mer hätte dafuͤr ſtehen können‘, daß MA zuletzt die Schule 


xuid die Weit nicht etwa gar noch fo fehr genaͤhert hätten, 
„daß le einander vernehmlich zuzuruſen im ——— 

wären? Und was hernach, wenn beyde auf einen ſolchen 
„Stad von (zwar eigenthuoͤmlicher, aber doch auch gemein 
Iſchaſtlicher) Vernuͤnftigkelt voigeruͤckt wären, daß fle eine‘ 


ander nit meht wie bisher vertache oder gehaße hätten? . - 


Jetzt koͤnnen wir wegen des Cintretens dieſes Ungluͤcke uns 
„deiorgt ſeyn: wir koͤnnen einer ewigen Fehde der beyderſen · 

yn Vernunften entgegen ſehn: es wacht run eine, 
Iſchaft neuer Unendliher gegen jeden Verſuch zur Schlich⸗ 
tung des endioſen Strelte,“ u. ſ. w — Das taugt *— 
ch 


Iceylich nicht; - aber erfreulich: IfE es, daß es gerade jeb 


. 


wen Bolten der gyn gewordenen Philoſoyhle mehr als} 


sur Sprache hmint Äber Meibode. Wird die Lehrart, wo 
man'a conereto ad abſtractum geht, allgemeiner: fo with 
vdadurch die Lehre Schellings und Comp. immer mehr nutefe 
graben. Wratärläde Merhude Hk, .foniel Rec, fchen farm, 
"as einzige, wodurch allem wiſſenſchaftlichen Unfug geſteuett 
‚Werden kannnn. Ba 
.. "Die Welefe- enthalten Einiges von ber Privatgeſchichte 
‚bes neueſten Idealicmus. , Hier ſtehe einer zum koſten. 
- „Das Unmelen (in Jena) geht weit. Aber eg frißt ch 
- „wie gewiſſe Thlerarten, wenn man fie zuſammenſperrt, am 


„Ende ſelbſt anf, Unſer kiuger Fuͤrſt Haft alles gewaltfame 


„Eingreifen in Geiſtesſachen; erklaͤrt aber bie aanze Bette 


»  zafüe Tellpäusier, und Sflligte daher wor Kurzein den Bone 
= flag, das. Irrenbaus von Weimar nach Jena zu verit⸗ 
— ZJaen, auch. Barum, weil es daſelbſt boͤchſt Noth thue. 


pihm aber auch mit Uandaunk lohnen.“ u 

Wer als Siſchaͤfftemann, oder ſonſt nicht Zeit much Se 
hat, Ye neueſte Philoſophie aus * Queſlen auſchoͤpfen N 4 
E : > j . 


ie Stuͤtze diefer Klique If unfer. Böihe, Bald werben fe 
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doch gem {m ER wiſſen möchte, was und or 7 


treelbt, der. a fib dieß Baͤchlein an, es witd ihn belebh⸗ 


zen und vergnuͤgen WI er aber einen vollſtaͤndigern, und 
aus Einer Feder fließenden, und, gerade für feines ——— 
beſtimmten unterricht: ſo — er das Ba dehen An 


. ee —— 
2 Der Beh n * — — — gen = © 
"sen Schelling, Hegel und Komp, Eine Leber 


-, fegung aus der: Schulfpradye in. die Eprache der 
Welt. Mit einigen- leitenden Winken we Prib 


ſung begleitet. Zum Gebrauch fir das gebilde⸗ 


. tere Publikum uͤberbaupt. Erſte Hälfte - Bon, 


Ro Weiller. Minden, r be⸗ lencner. | 180%. 
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Hr Bert. iſt * als = denkender und ae der keltie 






— Den Philoſophle vertrauter Mann bekannt, ſo daß es zus 


| feblung feiner Schrift; beſonders ca deten Anzeige. 
ſpaͤt in die Bibl. erſcheint, weiter nichts his dei Anhaltee ' 
— bedarf. Es finder ſich naͤmlich hier I. ein. Blick W 
mbieherigen Gang der Philsſophie zur Einleitung der Ans 
ihres Alletrneueſten. II. erfle Regung der allerneneflen 
hiloſophle. Sie fleht ſich nach einem aanz neuen oberfien. 


Wi Pankı um. UIII. Die alerneuefte Philoſophie erblickt dem 
neuen oberſten Pankt alles Philoſophirens. IV, Der neue 


boͤchſte Duntt aller Phlloſophie, Die veue Eimerlepbeit, (Iden⸗ 
Altat) enthaͤlt ſeht vielerley. V.. Fortfetzunq der genauern 


Anſicht der ſonderbaren Einerlerheit, in welcher-fo vielerley 
 . wertönimt. VI Dieſe neue fo fremdſcheinende Idee der uns 


bedinsten Einerleyheir, ( abfoluten Idenritaͤt iſt mitten’ un⸗ 
ter uns, iſt in uns ſelbſt zu Hauſe. VII. Beweis, dab die 
Wernunft mit dir Einblidungekraft ganz einverflanden ff} 


: Mer Ueberficht der Grundlage des neuen Syſtems. VII: 


Wenerolzweifel 1).IR nach der Lehte der neuen Schule aber⸗ 
baupt ein Bewelſen möglich? 2) Welche Kraft erhält das 
an fih unkräfeige Bewellen ans der neuen Wahrbeitsquelle ? 


— ) Was I denn alsdann die Einbildungekraft, wenn die 
I — * if? aß, Berfand un) Bıranaft n 


— 
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| fi6 burchpebpnbe‘« dismetro eutgegengefeht?: Das iſt aber 
boch recht fatal! 5) Und fie hevrathen doch noch zufame - 


an Seife Vater Bales. | 
Hler it aus S. 1somm153 Eur) jufanmmmengegogen DE 


nichts hoͤheres Wahres, an dem Banjen? ‚XL Ein Wunſch 


— ‚men; aber auf die Hinfe Hand, ‚Oder vom Reflexlons ⸗ uun 
Indlfferenunkte. 6) Weher iſt denn die Dame „philfee 2 
Ihiſche Konſtruktion“? 7) Zntrosder' bloßer Bericht über 


en Chloßer Empirism) one logiſche Epie⸗ 

reo! 8) Wie 7 v6 laͤßt ſich ſchlechterdings gar nichts mit | 

Brund gegen das neue Syſtem einwenden? 9) Wennaber, 
as für den gefunden Menſchenverſtand (gefunde Mens. 


De Deiſt b. aflerneueft, Philoſ xe. v. K. Weiller. 177 = — 


I: 


1, 
} 


envernunft gehört auch vapu,) gar zu läherlih ir er · er 


weckt denn das nicht wenigſtens einigen Verdacht gegen feine 
Ernſthaftigkelt an Ab? 10) an) 42) m. ſ.w. In ter 
Feuerwerkskunſt nennt. mans. Ochwaͤrmer. IX. Bedenklich⸗ 


keiten gegen einige der vorhin vorgelegten einzelnen Bewelſe 
des Shſtſeme. X. Iſt gar nichts Wahres, insbeſondere 


* 


Merf. Werheil aͤber Schelinge Lehre: „Was har S. durch 


— fein boͤchſtes al umſaſſendes Hervorbringer eigentlich aus⸗ 


eſprochen ?* Mehr nicht als das Hoͤchſte und Abgeweinſte 
Ser Mibenebmung. ‘ Was er mehr ausgeſprochen haben 
wi, it Anmaaßung. Er will une über. die Wahrnehmung -: © 


Finausgefuͤhrt Haben. -. Wir fehen aber,. daß uns. fa welt — 


⸗ 


in bie Bahrne hbwang ſeloſt, an der Hand der Ahftraftion, 
Waren kann. Sr laͤßt in feinem Ausſpruche den. Dep ‘ 


—— „infoferne ala Die Wabrnehmung nicht“ weg, und wi 


dadurch feinen bedingten Spruch zu einem unbedingten ,. dat 
Beugniß der Wahrnehmung auf diefer Erde zu einer Kunde 


us dem Himmel erheben. Allein gerade dadutch macht er 
a fine ſonſt graße trelle Wahrheit su einer kleinli⸗ 
rchen iogiſchen Gpielerey, Iſt denn dieſe feine unbedingte 
Ureinerkeyhrit, tern. Be won ihrem Sufammenhange mit de 
AWMzahrnebinung losgeriſſen, und für ſich und’ an ſich aufges 





_ “ 


-Reße,, und zum Realgrunde alles tiebrigen eingewelht wird. 


meirte Etwas, In welchem alles Entgegengeſetzte Eins iſt, 


and aus welchem duch eine Metaphofifte Zauberruthe leicht 


Die Hoffnung. daß die Spikulatien von, der gegenwärtigen 


—F —— 
er LE ; , F 
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- wngehenern ebertlettstung ihrer ſelbſt zuruͤckkehren, durch . 
ee j a u F — 93 — Sqaden . — 


. les Möstihe hervorgeht? — ©. 154 äußert der Verf. | 


t 
i * 2 * ie » - = v. 
138. Be ei a | 
| 07 Weltweisheit. — 
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| BSWgaden Mig aemacht einen feſtein Anterqrund fuchen ‘ und 


= 5 biefen in dem Herzen finden warden — mitteift einer natur 
Llichern Kehrart, ſeht. Rec. bin. 0.0000 
7: Kommentar übte und gegen den erften Orundfag der 
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‚, bey Rink und Schnuphaſe. 1802. ven 


«ee + 


- 


27. Kommentas nennt ber Verf, feine Schrift, weil er, von: 


= u eger gefunden. Dec, ſtimmt disfem Aen bey. Ein großeg 
3, | ee ſes philoſophiſches Buch; und ganz befonders ein großik 


ner ſogenan 
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n — Chr. Fr. Boͤhme's Kommentar ae 31 


x; (®. 64.) im Srunde nichts andere fage 5 ‚ale; ich babe 
“ mich felbfi geinakbe, e — ae 1. 


„ 


0. Die Örmiffenkaftigfelt unfers Verſ. jest fich noch 86 


: fonders indem Epitog &. 79 [f. Er fina feine Borrede mit 


+» ben Worten an: „ein wiſſeuſchaftliches Soſtem if grundſos 


and serie , ſobald der Daß es iſt, auf weichem das ganze 
Soſtem id gründet.“ Nun Hat er-smar die Grunblofip 
felt des Fichtiſchen Grundſatzes gtaͤndlich dargethan; obs _ 
wie wenn er damit mur widerlegt haͤtte, was Fichte geſagt 
be, nie was er babe ſagen wollen? Fichte ſelbſt ew . 
aͤre in der Vorrede zur Wiſſenſchaftslehre feine Darfielung . 
eines Syſtems für hoͤchſt unvolllommen und mangels 
baft. Prof. Schad, aud ein Flichtianer, habt in ſoiner 
- gemeinfaßlichen Darfiellung des Fichtiſchen Syitens, 
Bdð. 3. in den Schlußanmerkungen, ſogar gewagt, nicht 
zu behaupten, daß in allen bieherigen Fichtiſchen Schriften: 
“else binlänglihe Deutlichkeit anzutreſſen geweſen fen; ſon⸗ 
dern auch ſehr daran zu zweifeln, daß Ihr Verfaſſer A: tünfr.. 


Mtiabin im gehdrigen Geade erreichen werde. Sonach müßte 


‚man nicht bloß den Grundfag, der ja unrecht ausgedroͤckt 


— ſeyn tähne; ſondern auch das Goſtem widerlegen. Abet wo⸗ 


"der. nun dieſes kennen lerven, da bier eben dieſe Beſorgniß 
tintrut, und da der bisher verſuchten Geſtaltungen dich 


2 Boltems fo viele find?" "Der Verf. ſucht den Geiff dieſes 


» 


SGopſtems auf. und bezeichnet ihn ©. 87 mit den Worten: 


4Das Subjekt: Obiekt if} Der abſolut legte Erklaͤ⸗ 
* iuzungsgrund alles Willens und Seyns, welches ig 


„ibm; und" durch daſſelbe Eias, d. bi. einen I." 
"Dani ſtellt er die gämzliche Untauglichteit dieſes Sans als. 
vwͤchften Principe zu einem Syſteme der wenfhlihen Ware | 


nunft, ſeiner Sowm und Materie nad, dat. — — , , 


— Seiner Form nach enthalte er die Maxime, Allee 


‚as in unfern Vorſtellungen vorkomme, bis auf den lebten - 


Grund erlären zu wollen Dicke Maxime tauge darum 

anichts weil fie 2) auf Etwas ausgehe, das nicht menfcehrs 

möahd fen; und b) auf Etwas, was’ nicht einmal Fi 
fe 


Menſchen erlaubt waͤre, wenn es ihnen auch möglich. 


foßte...\ Ä Be 
Seiner Materie nach zeige ſich, daß durch dasjenie 


3 


984 was diefet Cap ransfage a) A durchaus ulgee erlide . >: 
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7" gemtaffez und b) man fich fogat felbR unvermeidlich vider . 
Hier iſt Ein Punkt, wo Rec. dem Verf. nicht beyſtim⸗ 
men kann, nämlich: dag es nicht erlaubt fey Alles erklaͤ⸗ m 


. zen. su wollen, was in unferm Bewußtſeyn vorkonine Det 
Berf. ſagt ©. 38: ‚unter die Thatfachen unfers Bewußt⸗ 


>20, fe gehoͤren auch die moralifchen, d, i. freyen Handluns 


‚ngen der Menſchen; diefe aber, als ſolche, ertlären wollen 
aedieße, fie für Naturerſcheinungen ‚halten und ausgeben, 
x mpoburd bie Gpenhelt.der menfhlichen Willkuͤhr, und hle⸗ 
mit das Moralgeſetz, das auf jene fich gründet, geläugnet 
wwürdes welches nicht erlaube If.“ . — 


Man ſieht, der Verf, hat Kant nicht fo unbefangen 
gepräuͤſt als Kants Nachfolger; ſonſt wuͤrde er nicht mis ihm 

‚ annehmen, daß unfere freyen Handlungen keine Naturen 
ſcheinungen wären. Rex. würde ſich gar kein Gewiſſen 
daraus machen, fie zu erklären, wenn er nur koͤnnte. Aber 
ſo wenig der Stein aufhört eine Naturerſchelnung zu ſeyn, 
‚weil fi die Schwerkraft nicht erklären läßt: fo wenig daff 

‚man die freyen Handlungen des Menſchen aus den Maturs 
eticheinungen wegfleeichen, welt die Willenskraft, dieſer 
VWotrjug des Menſchen vor Stein, Gewaͤchs und Thier, uns 


X 


erklaͤrdar iſt. 


Me dem Schluß diefer Schrift ©. 94 IR Ree. einner⸗ 
Randen, dag nämlich unfere Ideallſten den Schlußſtein 
des ganzen Lehrgebäudes der Vernunft, die Idee won der 
. „Bonbeit, zum Grundſtein machen, alſo „Dirfes. Gafe 
aund majeftärtiche Gebäude fo viel an ihnen iſt, umputahrin, 
pꝓnaud auf die Spitze zu flellen verſuchen.“ Wer. fept binze,.. 
>. ‚Daß er dieß als eine Folge derjenigen Methode anfieht, bie, 
‚ben Unterricht mie abſtrakten Vorftelungen flatt viit kon⸗ 
kretaen anfängt. —— letzte Lehrweiſe iſt ſo gemeſia, 
uad die Herren Ideduſten And fo ungemein, daß gar nicht 

nauu erwarten iſt, fie werben dieſen beſſern Schr, und Lernweg 
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Botanit, Gartenfunft und. Sorfle 
VOoer Blumenzwiebelgaͤrtner, oder Befchreibung von 
allen auf der Erde bekannten Lilienartigen Ges 
mwaͤchfen, nebſt Anzeige ihrer Kultur. Zweyter 
Band/ enthaltend 334 Arten Zwiebel⸗ und Kot. 
Iengewächfe.” Won Earl Ehriſtian Adolph 
; Meuenhahn, Kommerzienrathe rc. . Seipzig, bey _ 

- Kummer. 1304. 1 Alph. so Bag. 8. 3 NR. 


Wir bezlehen uns hler auf die Anzelge des erſten Bandes in 
were A. D. Bibl., 95. Bd. 2. Ot. S. 400f. und bemerken | 
daher nur, daß nun beyde Bände eine aft ganz lehrrelche Be⸗ 

ſchreibung von 100 Gattungen und 955 Arten Lilienartigs 
Bühenter Gewaͤchſe, für den Blumenfreund und’ Liebhaber, 
enthalten, und daß der Verf. am Ende auch für diejenigen, 
die ſich gern aus dieſer Sammlung ein’ oder die andern. 
ꝓpfllanze verichaffen möchten, aus. allen feinen Pflanzenvers 
delchniſſen in alphabetiſcher Drönung angeieigt hat, wo? 
bey wen! und su welchen Preife? fie zu haben find. 


% 


> Ochode, daß es Ihm nicht wohl möglich war, und Defe Ang 


etge noch volfkändiger u gehen! 
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Anweilſung zum richtigen und guten Ausdrucke In der 
* 3 0. deutſchen Sprache; fo wie zur Bildung bes Styls 
0 aa zweckmaͤßigen · Verfertigung aller Gattungen 
von Briefen und iefchäfftsouffägen Des gemeinen 
. .Isbene. in Lehrbuch fi die unsern und ns 
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lern Klaſſen der Biymmafien, ſo wie für die obern 
der Buͤrgerſchulen. Von Johann Gondelf 
Neumann, Kollaborater am Ohmnaſium zu Goͤr⸗ 
Ne. Leipzig, bey Vogel. 1803. XXu. 314 S. 
sr. 8. 1 . u 
Der Inhalt Difee Anweiſung ift Yon volſtoͤndig genug auf 
dem weit laͤuftjgen Zitel anargeben. Der Verf. will nanıll 
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7 Ser ein Buch ſieſern, in weſchem man alles das zufammehs 
finden ſoll, was vorzüglich der Bürger zur Verſertigung eis 


Res richtigen und ſchoͤnen ſchriftlichen Auffages ‚und zur Er⸗ 
langunq elass guten nuinslicen. Vortrags willen und, brobs, 
achten muß. Neue Aufflärungen über Begenflände der teufs 
‚ſchen Oprachforſchuna wuͤrde man hier vergeblich ſuchen. 
Dad der Verſ, verſaricht uns ſeibſt wie viel Neues; fe” 
ern nur das allgemein Angenommene und Bekannte in eis 
ner dem Bel ‚eins ſolchen Lehrbuchs enifnterbenden -Orbs 
. Bung_ und sh nebſt moͤglichſter Deutlichkelt und Bes 
dimmtheit der Begtiffe, und neunt mit Dauk die Schrift⸗ 
Peller, deren Werke er bey Ausatbeitung des ſeinzigen ber 
Nutzte. Pon t.efer Selte will uud darf daher Rec. auch nuß 
diefe Schrift hetrachten. Ole enthält nichts Meyes: aber 
Be in brauchbar Ihr den auf dem Titel angegebenen Zweck, 
" Ynd’ dee Verf. hat wenigſtens das Verdtenft, unter den bee - 
nugten Matrrialien eine zivechmäpige Auswabl und Zdfame 
fiienfiellung getroffen zu haben. Möge feine Schrift Nutzen 

„ Rufen: oas iſt fein und des Rec. Wunſch? ne 
Allgemelnes Kepkttorlum iiber die ſechs erfien-Wän- 
1 Be von Bragur; nebſt einer vollſtaͤndigen Literatur 
“ aller.in ben ſechs letzten jahren des achtzehnten 
BZahehunderes über das vaterlaͤndiſche Miterrbibt - 
erſchienenen In-und ausländifchen Schriſten; aus - 

: gearbeitet von Karl Teutheid Heinze. Leipzig, 
— bey Graͤff. 1805. 1 Alph. a Bog. 8. | 
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ö j . rn 2 —— 1 


mn 


- 
- 


—* 


RT Helnze's allgeriein. Repertorium ee. 105 — 


Man hat dieß mit dem ruͤhmlichſien und genaneſten Fleiße 
Dion va Repertoclum als den Erſten Anbang ju der bee 


kannten ſchatzbaten Zeitſcheift, Bragur, aber, Braga und 


Zermode anzuſehen; an deren Fortſetzung jedoch Rec. dies 


fes. anfcheinenden Schluſſes wegen nicht geen verzweifeln 
mochte. Vielmehr laſſen ihn dle Worte: über die ſechs er» 


ſten Bände, auf dem Haupttitel koffen, daB das Wort 
. "Anbang auf den beyden beſondern Titelblärtern auch nur 


dieſe gelten folle. Herr Heinze, deſſen edler Eifer für bie 


Auftlaͤrung unlcer "vaterländtfchen Vorzeit ſchon durch einen 
auf die Entdeckung der von Karl dem Großen veranſtalteten 


Bardenliederſammlung ausgeſetzten Preis bekannt iſt, Hat 


“fi durch die hier gelieferte ſeht muͤhſame Arbeit kein getin⸗ 


ges, und ein von allen Liebhabern deutſcher Literatur wilt 


Dame za erkennendes Verdienſt etworben. Seine Nachwel⸗ 


Margen find um fo viel brauchbarer, da die vorausgelchickte 
Ueberſicht nicht nach einer bloß alphabetifchen ; fondern nad 
‘einer, fche ins Einyeine gehenden, foftematifken Bolge ge⸗ 
ordnet iſt. Won dieſem wiſſenſchaſtlichen Sauptregifies , mar 


"ra die Sprach- Kunſt-Sieten⸗Alterthaͤmer bie drey us 
Ren Haupt Rubriken aus; Ihnen folge eine wierte, welche 
"die Literatur⸗ und Buͤcherkunde betrifft. Sodann folgen 
“zwen miphabetifche Regiſter der Verfaſſer und der Sachen. 


Berner, ein Wörterbuch oder allgemeines GSloſſarlum aller 


2 Serflörten alten Wörter in bin fArımelichen Zweigen bes vatıre 


landiſchen Sprachſtammes; und endlich der- mit eignem Fleiße 


ausgearbeitete, und als elne freywillige erwauͤnſchte Zuanbe 
anzuſehende Verſuch einer vollſtaͤndigen Literatut alter in dem 


ſechs letzten Jahren des achtzehnten Jahrhunderts Über das 


vaterlaͤnd ſche Alterthum erſchienenen Schriften und einzel⸗ 


“nen Auffaͤtze, nach den beſondern Gegenſtaͤnden geordnet, 


und mie manchen belehrenden Winken, Urtheilen, Notizen | 


"und Nachweiſungen begleittt. | 
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Rehberg. - Göttingen, bey Rower. 1803. 


Der Verf. If dem Publitum binlaͤnglich als ein ſcharſffin⸗ 
nigec Scriftfteller befannt; det aber das Paradore liebt, 


"amd es ſich ſelbſt zufchreiben muß, wenn das Pablitum {m 


:dee Meinung ſteht, daß er feine Verdienſte noch über ihren 


| wahren Werth anzufchiagen fucht. Auch diefe feine neveſte 


GSchriſt giebt wieder einen Beweis davon. Et fagt naͤmlich 


ſchte Schriften. 


Ueber“ den dentſchen Adel, von Auguſt Wilhelm 


©. 263, daß es dem Gchrifsftefler erlaubt ſevyn muͤſſe, über 
"den von ihm gewählten Gegeuſtand frey zn fehreiben. Und 


®. 264 ſedt er hinzu: „Kann dieß Indellen irgend einem 
vergoͤnnt ſeyn: fo wird man es Demienigen erlauben muͤſ⸗ 


„fen, der ſich durch einen Dreiften Tavel.der Theorleen, nie 


„weichen. neueslich der geraltfame Umflurg alles Alten enge 
ı „fehnldige werden follte, und durch eine. Vortheidigung dee 


— 


ꝛperechtmaͤßigen Vorzüge hoͤherer Staͤude, weiche in jenen 


Zeiten wohl' gefährlich ſcheinen konnte, das Recht erkauft 


Zu baben vermeint, die Graͤnzen dleſer Vorzüge su pude " 


unfen: re ſich damals durch die Furcht vor dar einbrschene , 


: „den Revolutlon nicht hat abhalten laflen, feine Stimme ges 
sgen Das Unrecht zu erheben, darf auch Jetzt nicht auf den 


s „Buruf derer Achten, die ihm etwa mohlwellend Stillſchwei⸗ 
: „gen empfeblen machten.” . Der Berf. bar in ſeinen meta⸗ 


— — Schriften auf aͤhnliche Art von ſich zu reden ge⸗ 
* 


ü teen politiſchen Periode unter ſucht, und den verſtaͤndi⸗ 


>| 


Der Rec. kann diefes bey aller wahren Achtung, bie 


rop.fe den Bf. Öypt, miche billigen. Was bier der Wf. von 
ſich gefagt hat, kann mit vollem Rechte von fo manchem age 


dern wackern deutſchen Gchriftfkeler gefaat werden; Lean 


wenn es gleich bey uns nicht wenig verſtimmte Köpfe gab, die 
Bas neue Serufalem Im J. 1796 vorzäglih aus Frankeeiche 


Srängen fih über die Welt verbreiten fahen, und in der 
"Meinung ſtanden, daß fie Ihrer Selts thaͤtig mie ihren Federn 


dabin mitwirken müßten: fo And doch wohl in keinem Reihe “ 
son Europa die ähten und wahren Rechte der Menſchheit 


und der Staaten unpastepifcher und richtiger, ſelhſt in jener 
| gen 
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gen Leſern vorgelegt worden, als. in Deutfchland. Uebri⸗ 
zens war doch auch damals, mo der Verf. feine Recenflonen 
— über nie bie ſtanzoͤſiſche Reoblution betreffenden Schriften Gere 
ausqab, der eigentlihe Feind nicht im Lande, und -die 
Gefahr des Schriftſtellers war dom ſo groß. und ſo unver⸗ 
meidlich nicht. Det Verf. fuͤhrt in der Einleitung die 
Nothwendigkelt aus, um ſich zu ſehen and zu Überlegen, | 
wodurch die fuͤrchtetliche Revolution entftanden, was bu - 
dieſeibe beipirkt worden, md mas denen, ee ie 
And, zu thun obliegt, um dergleichen Erſcheinungen fünfig 
ja vermeiden. . Aus den bey jenem großen Trauerſplel ver⸗ 
widelt.gervefenen Ständen, nimmt fi der Verf. den Deut 
chen Adel zum Vorwurf feiner’ Unterſuchuna, und theilt 
uns in ſieben Kapiteln feine Anſichten mit. Im erſten Kas 
Be handelt der Verf, von den urfpränglichen Beſtand⸗ 
tbeilen Des bensigen Densfchen Adele. Der Adel war 
Zand⸗ Eigenthuͤmer, er war. Krleger, und beflimmte feine 
Kinder wieder zu dieſem Stande; Im Fortgange der Kultur 
näher fi aber auch die andern -Landeinwohner jenem Gtans 
de durch erworbene Neihthümer, durch ‚die augenommene 
Lebensart der adellden Geſchlechter, und ſio fuchen damit 
Ach das Vaterland. verkindlich zu. machen, und erhalten nun 
vom Regenten die fonft Ihnen — Ehre; 
Degenwaͤrtig verſteht man unter Adel. eine Verbindung von 
Bamilien, die Anſpruch darauſ machen, für den erfien und 
maͤchtigſten Stand der Marlon zu gelten, und die ch. in 
dem ausfchliegenden Beſitze dlefer Stelle dadurch gu’erhalten - 
bemuͤhen, daß fie tur denen einen Platz unter ſich einzäus ° 
wen, die eine reine. Abſtammung von alten-Deitgliedern dye :. - 
Wearbinduug ſelbſt, bemeilen kommen. - Der Rec will nicht 
bezweifeln, daß der Adel ſucht, dieſes darunter zu verſtehen 
und geltend zu machen. Alleln In. den aufgeklaͤrteſten Theis 
. Ion von Deuiſchland wird diefe Frefdeung nicht algs gemein. 
gälttg und geltend anerfaunt, Die erfien St:len ım Graate 
hen fo zut auf den bürgerlichen,” als auf den adellchen 
jer . und, der letztere ſindet kein. Bedenken mehe, fit in die - 
Famillen des erftern einzuheyrathen. Im zweyten Kapitel - 
beachtet der Verf. den Adel, als Brund und Gerichts⸗ 
berrſchaft. Der Rec. hebt aus bieſem Abſchnitte vorige 
lich Aus, daß auch diefer Weef. anf dle Aufhebung der Par , 
Sthmcnislaerihtsbarfeiten gegen Entſchaͤdlaung deingt. CE 
E amar (diem. von mehren deutſchen politiſchen Sariike 
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nicht zu vereinbaren Find, fängft mit Nachdruck und Graͤnd⸗ 


fichkelr gezeigt worden. Allein Segenftände wie diefer, die 


ſo maͤchtigen Einfluß auf. das Wohl der: Giaaten Haben, 


Minen nicht oft genug in Erinnerung gebracht werden, fe 


Kar 26 3 Bir Seit. ö = 


(hen da⸗ Moeqhehellige ind Gefahtliche dleſet Satchtelarten — 
ten, die mit der Idee eines Staates, wie et ſeyn ſol, gae 


— 


auge die vorgeſchlagene Veränderung mit benfeiben nicht aus⸗ 


geſuͤhrt worden iſt. Im dritten Kapitel Betrachtet der Verf. 


den Adel dis Candſiand: und auch hier zeigt der Berf-, 
'baß er den Gegenſtand, -den er behandelt, nicht nur and 
Bädern: fondern aus Erfahrung, ans wirtlichen Geſchaͤff⸗ 


tin Eenneh mufl. Als eine. Vorfrage koͤnnte man allerdings 


unterſuchen; ob überhaupt In einem mohlorganifirten Staate 
Landſtaͤnde Vortheil oder Nachtheil gewäßren? ° Es wuͤrde 
ſich für‘ das Letztere Vieles Tagen laffen. Die ganze land⸗ 
aftliche leer iſt in den trüben Seiten eneßanden, ea _° 
bie. große Idee eines Staates: von der Vernunft no nie J 


aufgeſtellt werden mar, wo man ſich nur ſuchte zeitig zu 


Ahern. Ein weiſer und guter Regent bedarf keiner Lands 


Nfande In dem Sinne wenigſtens, in welchem die deutſchen 
wollen genonimen ſeyn; wenn ein ſolcher Regent aber Lands 


ftände neben ſich bat,’ die nicht dns allgemeine Wohl des 
Landes; ſondern die Verbeſſerung ihrir eigenen Güter und 


Worrechte nur beabſtchtigen: ſo koͤnnen den beſten Anſtalten 


Hinderniffe entgenengeſetzt werben: Hk. der Regent aber cin 


ſoicher, der ne feinen Leldenſchaſten froͤhnt, und nicht F 


. Wohl der Ihm anvertrauten Unterthanen beruͤckſichtigte 


Werben gerade einen ſolchen and die gewöhnlichen —** — 
nicht ſehr Mm Schranken halten; denn ein folder wird den - 


Leidenſchaften der Staͤnde für ihr Interefſe nachgeben, md 


auf dieſem Wege doch zu dem’ aelangen, was Fr will; «in * 
F —* ſorgt für ſich und nicht fie Land und Nachkommen. 


= Sndeffen die Landftände. ſind, und wo, fie find, da iſt wer 


— 1 


nlgftens auf die deſſere Organiſatlon deifelben ernftiche Röck⸗ . 


Acht zu nehmen. Eiue fehr Intereffante ‚aber in Deutſch⸗ 


land noch nicht auf allgemelne Grundläge gebrachte Fragt u 
IR die: Wie viele Sthrimen. einem Landſtande zukommen 


follen , der mehrere Güter beſitzt, auf weichen die Landſtand⸗ 
ſchaft ruht? Vor dem Richier auhl der Bereinnfe, des wahr 


ren Rechtes, kann einen ſolchen nur eine ‚Stimme jufles 
dhen ; dent 1 Rt wuͤrde die ® bräefe der Stimmen leicht in 
— —* — I . 


din Mol, — umde 
iden 
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„Meber d. deutſchen Abel, v. A. W. Rehters i 


Arlichen denrfihen Staͤaten in eines einzigen Hand falen 
tkoͤnnen. Der Verf. witft vorzuͤglich ſich zur Beantwortung 
ſfoluende Fragen uf; —a) Warum das Recht der Landſtand⸗ 

ſchaft auf die Gutsherrn eingeſchraͤntt If‘, und warum dem . 

| ... immer bedrutender geteordenen Haufen der. Outde 
leadite alles Recht, da mir zu rathſchlagen. wo doch Über fie br. _ 
ſchloſſen wirb, ewig verſagt bleiben fol? Der Verſ. win 
es bey dem Alten unter det Bedingung belaſſen wiſſen, daß 

An Dentſchland durchgehends getechte und billige Srundfäne 
Ber die Verthellaͤng ber Öffentlichen Laſten, und über dfe- 

Graͤnzen der Frephrit von Auflagen befölgt'werden. b) Ob 

‚.. ss au len, das Recht der Bandftandfchaff an den Beſitz tie 
7 terfchaftlicher Büren alſo zu binden, daß es mit ihm zugleich 
x: - verloren seht? Der Bf. iſt der Meinung, daß das Recht der 

Landffandſchaſt nie von- liegenden Gütern’ getrennt werde: 

Ee) Ih es gut, daß day Recht der Landſtandſchaft an den 

VBodem des Gutes alfo haſte, daß es an jeden Käufer dfe 

ſelben Übergebe? Der Verf. glaubt, daß man vor dem Erb-· 

hdherrn mehr Intereſſe an den öͤffentlichen Angelegenheiten era 
warten koͤnne/ ale von dem Beſihzer durch voruͤbergehendes 

— — d) Worin man. die Einfihränfhugen beſtehen 
können, wodard ein ſchneller Wechlel der Srundherrihal® . 

on, und eine’ plößliche Veränderung Im Ritterſaale verhine 

dert werden fol? feß unterfucht der Verf. mi.vile - 

VVOr uͤndlichkeit. Der Berk, ſchreibt S. 77 „Welder dilige 
Richter, ja welcher verpänftige Meüſch kann es für recht 

„erklären, daß die Vorzuͤge der adlichen Sefchlechter aufrecht‘ 

—  gerbalten und verewigt merden follen, nachdem bie Ver⸗ 

| »pflihrungen aufgehört haben, aus dınen jene Vorzuͤge al⸗ 

ilein entfproffen find?“ Sim’ vierten Kapitel handelt: der. 

— Wurf. vonder Sieuerfrepbeit Des Adels. ‚Der Verf, 
erkennt die Dofreyung ritterſchaſtlicher Grundſtuͤcke für ein 

2 20 fo heiliges Eigenthum ale anderes; daben fucht er aber 

 Ndrängen, die forgfältig: bewacht werten muͤſſen, zu bes z. 

- ;pmmen., Im fünften Kapitel ſchildert der Verf. die adli. 
che Cebensart, und dem Leſer werden hier viele feine Ber. 
merfangen nicht entzehen. Im fechſten Kapitel von adli⸗ 

chen Geſchlechtern iſt der Verf. bemuͤht, Die Begriffe von 
Ahnenſtolz, Familiengriſt, Beſtaudtheilen des Anſehne der 
Geſchle ſhter u. ſ. w. auſrubellen. Sim ſiebenten ‚Kapitel 
fehtt der Verf. das Verbältnif' des deutſchen Adels zu 
Bes Nation mit viilern Ocharffinne auseinander, —— I 
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E Steig erlernt werden muͤſſen. 


yg c 5 1. Et. e. 16. 8. 8. von unten ſt. 1641 I 1541, = 
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Sefer werden r vorzüglich die Bemerkungen über Milk: v 
rathen, und über Verthellung der Staatsdienſte Interefliren. 


" gs war dem Nec. uͤberdieß auch ſehr erfreulich, einen Schrift⸗ 
fieller, der ſich auf dem Beide der Metaphyfik mit. Städ 


verſucht hat, auf dem Zelde der nuͤtzlichern Staatswiſſen⸗ 


7gdafteh wieder zu finden, wo er noch mehr Gutes wird wir⸗ 


Sen tönen, als dort. liche jedem unſerer neuen Detapige 
‚filee iſt aber diefes gegeben, in zwey fo verfchiedenen Ede - 
Keen gluͤcklich zu arbeiten; denn in Diefem von dem Verf. 


. ‚Heatbeiteten Felde der Wiſſenſchaften I mie bloßen, aus ſich 


Gerausgufponnenen Ideen nichts gethan; fondern es werden 
dabey fo. viele Kenneniffe voransgefcgt und verlangt, die mit 
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Neue Allgemeine 
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daturehre und gatutheitichen 


‚: Annalan der Phyfil k. Fahrgang 1804. (enthaltend &: 
. fechzehnten,, fiebenzehnten u. schtzehnten Band I: 
Herausgegeben v. Ludu. #7 ih. Cilbert. — 


— bey Ranger. ‚sr 


m 


Age: ; * —— aber — ein paer ee su 


- werden. Der erfle unter der Auffchrift:. Leue Derfüche 


und Bemerkungen Über den Baloanismus, von J. 
Do. Rittee — im dritten Stuͤck — enthält Beolachtungen 


Über die Stelle, Die das vorgeblih neue Metal, dag fogea . 


Hannıe Palladium —- cine Miſchunq aus Piatina ‘und. 
Axeckfulber — in der Neihe der Leiter in Raͤckſicht feiner 
ötehtrifchen. Spannung einnimmt. Hoͤchſt auffallend ifk es, 
daß es auf eine ſehr niedrige Stufr zu fliehen tommt, näms 
Ni&.nacb. den Kieſen, und unmittlbar vor dem Graͤphit. 


Uesverhaupt machte dee Verf. die hoͤchſt merfwärbige Bes 
Hbabrung , daß Frin Metalgemifch, in Nidficht ſeiner elek⸗ 


iriſchen Spannkraft den Dre einnimmt , den man feinen Be⸗ 


andtheilen znfolge vermurhen ſollte, nämlich zuifdgen den. 


Metalien, aus denen «8 zufammengefegt. if, — Der ats 
bee Artikel, tm-gebuten Städt, üt aus dem Franzoͤſiſchen 
. yon, Bior über bit Frage: Weichen Antbeil bar in Vols 


as Säule die Örpdicung an der Erz ıgung dex Elek. 


u Die Umerſacunq dieſer Frage " we 
A, un. B. u, X. — His Set. = Ben: 
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130.. Magturlehre xc. 
ger, da noch viele gegen Volta der Meinung find, als ob 
Die in der Saͤule erzengte Elettricitaͤt eine Folge des nämiihen 


— waͤre, die die Orybation hervorbrindt. Biots 
Unterſuchung hat Volta's Behauptung beſtaͤtigt, daß der 


Proceß der Orydation- von gar keinem oder von unmerk⸗ 
lichem Einfluß auf die Elekreichtär der Säule iſt a 


In xingen Gröden liefert der Herausgeber Nachtelge 


zu din im vorjgen Jahrgange mitgethrüten Nachrichten von 
Weteorſteinen ;gteth im erſten Stuͤck: Ausfuͤbrliche 
Nachrichten von dem Steintregen bey l’ Aigle am 26, ' 
April 1803 von Biot — ein febr ſchaͤtzbaree Artikel, in⸗ 


dem der beruͤkmte Verf. die verfchiedenen Nachrichten dar⸗ 
‚über on Dir und Stelle eingeſammelt, und mit vieler Sorg⸗ 


falt verglichen und gegen einander abgembdgen hat; auch das 


Phänomen zu den größten dieſer Art gehöre, da die Zahl 


* Steine zwiſchen zwey und drey Tauſend betrug, und der 


oͤßte 174 Pfund wog. — In demſelben Sf einige 


Enty: Nadrichten von einem zu Azt in der ehemaligen Pros 


vence am 8. Dftbr. 1803 aus der Lufı ‚gefallenen fiebens 
Pfündigen Sieine; ingietgen von einem anf eilf Zentnex 


ſchweren Hagelklumpen, der in Ungarn den 28. Maͤrz 


go Beiten langen Artikel, Die Nachrichten. Über Meteoks 


ſteine, die zur Ergänzung der vorher io den Annalen bare. 


Ber erſchtenenen Aufläge dienen Tonnten, zuſammengeſtellt 


at, — Auch Kr Klier fest In einem Schreiben an den 


erändgeber. im 3weyten Staͤck Yeige Ideen über Feuer⸗ 
kugeln, Meteorſteine, Nordiichter und Gewitter 


“fort. Er bemuͤht ſich zu zeigen, daß alle dieſe Erſcheinun⸗ 
gen einerley Perioden beobachten, und ſchließt daraus, daß, 


da die Gewitter offenbar telluriſchen Urſprungs ſind, es auch 
Dir übrigen genannten Erſcheinnngen fepn-müßsen: So 


Ü 


‚ 1902 — ſeyn fol. = Den wichtigſten Nachtreag 
„ enthält das eſfie Stuͤck, no der Berausg. in einem uͤber 


ſcha fil nis indeſſen dieſe Ideen find, ſo gewagt ſcheinem ſie = 


uns zu ſeyn. | 


. De Zuftſohrten haben: zwar biäfer mod went Ans⸗ — 
bent⸗ für die Phyfik gelleſert; indeſſen find fie doch ein Bu :;. 
genſtand, auf den der Phyſtker mit Intereſſe blickt, und 


daher ſind auch bie Nachtichten, die der Herqusz. in dan 


deep erſten Stackta von den Luſtfahrten dee Barger Gar 
noerin ‚und. Robertſon ertheilt hier nicht am mein 
\ ; | a AR - . ; — F F te 
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LIW. Gilbert Annalen der Phyſſtk. age 


’ ' . / 
. Drte. Er har ſhnen durch bie ‚Sengefügten Berechnungen 
won Hin. Schlönbach und von ihm ſelbſt über dig Höhe, bis 
zu ‚welcher Garnerins Ballen, grfliegen war und fleigem. 
‚ fonnte, und durch feine Bewertungen über dig angeblich vom | 
Meobertſon angeſtellten phyſikaliſchen Verſuche, einen größere - : ' : 
Weich gegeben. Man überzeugt ſich hierbey von'neum, 
daß, wenn foldde Unternehmungen nice auf Koften gelch: 
ter Sefelfchaften und von Phyſikern, die fi nicht blog f4 
nennen, ſondern es in der That And, 'wie neuerlich in Srang: - | 
reich, gemacht werden, Die Wiſſenſchaften fih keinen Ga — .  -- 
Ä winn davor zu verfprechen Haben. Ä a ae 


Ein artigee Artikel von Hın. Prof. Eriman Ander ſich 
im vierten Stüd unter der Auſſchriſt: Schon Iriflore 
les bar Basarıen gewogen, Es heißt naͤmlich im Trak⸗ ) 
"sar de Coelo (IV. 4.): »die Luft ſelbſt iſt ſchwer; ver Be⸗ nn 
weis if, dab eim Schlau, wenn man ihn aufblaͤſt, 
»fmwerer wird, als wenn dr leer bleibt.« — Mit Nehe, 
erinnert Hr. C., daß, die Sache rein hydroſtatiſch betrachte, 
der Schlauch in dem einen Fall eben fo ſchwet ſeyn müßte, 
als In dem andern — ob man gleich Kompendien der Phnff 
findet, in denen «8 heißt, daß ein aufgelockerter Federſack 
leichter wäre, als ein zufarmmengedundener — er urn aeh —|—— 
alfo, daß die Zunahme des Gewichte von einen Nebenume — 
ſtande herruͤhren moͤchte, und zwar dapon, daß Ark. den 
Schlauch mit dem Munde aufgeblaſen, und daher zum Theil 
mis Kohlenſtoffgas angefüle haͤtte. Verſuche mie einem 
kleinen Ballon von Soldfslägerhaut, befkäcigten diefe Vera : . 
murhung. Uebtigens ſetzt der Verſuch beym Ariſt. Immer 
„eine ſehr empfindliche Wange voraus. Eben deßwegen aber 
- bleibe nach der Zweifel übrig, ob Art. auf den Schlauh i 
wirklich gewoyen,-oder feine Gewichts zunahme nur geſchloſſen — 
Ober vermuthet habe. Detn es waͤre auffallend, weder von zZ : 
dieſein Verſuch, noch von des Beſchaffenheit der hydroſta- 
iſchen Wagen ſonſt eiwas bey den Alten zu ſinden. — 
= Das zweyte und dritte Stuͤck enthaͤlt einige ſchaͤtzbar 
Aufſatze uͤber Dampfmaſchinen, theils a. d. Engl. Journal 
son Vicholſon, theils aus dem Bulletis diaſc. geyommen. 
Det Marquis von Worcheſter wird hier qis der eigent⸗ 
‚She Erfinder der Dampfmaſchinen genannt; Kapitaͤn Sa⸗ 
very aber als "derjenige, des bie Dampfmaſchinen ef 
with zu Stande un und zwas eatweder ohne 
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— * Worcheſtere Erfindung etwas zu iiffen ‚“oder indem e⸗ 
7.77 ie von duſem geqebenen Winke anf eine Art benutzte, die 
ehnicht vlel weniger verdie uſtlich ale die erſte Erfindung iſt. 


a ae gIm fünften Otuͤck beſcht eibt sr. Peof, Kemer einige 
ae. -erkreücdige erckiziicge Verſuche und Erſcheinungen, woruge. -' 
x qcxer befonders-eine anſcheinende Veraͤnderung einer negativen 

. Eirlektrieitat ſndir entgegengeſehzte auffallend iſt. Die Be 
wierkuirgi, daß die Lichterſcheinung, welche wir an den 
1.72," %Drashiniken. wahrnehmen/ die einem elektriſchen Koͤrper 

ventaegen gehalten werden, ein. Zeichen won Elektricitat I - 
i ddieſen Spiken TOR fey«. — If mohl nicht nen. Unter 

7,7. "andern finder fie ſich ſchon In Eulers Briefen in den Zuſatzen 
00.7, von Bien 2. Bd ©. 288. — In der Meinung, DaB _ 
77,5 Du Windbuͤchſenlicht niet elektriſch fen, und. nicht von 

ginge Meibung des Deldunfes gegen die Luft herruͤhre, ſtim⸗ 

gen wir dem Hrn. Verf. voͤllig bey. Jetzt hat bie ganze 

— ETeichernung durch die merkwuͤrdige Beobachtung, daß bep 

4 Warten Komprefflon der Luft eine Hitze entſteht, wobey Zünde 7 
7 Schwamm fi entzündet, und Im entgegengeichten Fall, bey 

„ Mehnelker Dilatation, eineKgite, die Waſſer in Eis verwans 
delt, mehreres Licht, gewonnen ; obgleich fie noch fange nicht 
a. ganz aufgekläre if, Meder dfefen Gegenſtand finden fich 
Mod ein paar ſehr ſchaͤtzbare Artikel In-diefem Jahrgange 
07 per, Anngien; der eine“ von Hrn. Prof: Erman, deſſen 
I at me ſchen großes Vertrauen ecweckt, im zehnten Stuͤck; 
2... Nexanderm.vom Herausg. felbR, im 3wölften Scäl, Kr, - 
-  Mrof. Erman ſagt, daß der Verluch fih-mit einer gewöhnz 
dien Kompurſſionspumpe, wie fie zur Ladung einer Winde . 
huͤchſe gebraucht wird, leicht anftellen laffe, wenn man die * 

——— Paumpe mie einer feſten metallenen Schraube und dazwiſchen⸗ 
2.005 geleaten ledernen Scheibe tuitdicht verſchließt, nachdem man 

| “ Jorher dicht unter die Schraube ein Stück guten Zühde 

| ſſchwamm angebracht Hat- Stoͤßt man alsdann den Stem⸗ 

ER) -  pel der Pumpe ſchnell in das Rohr hinein: fo iſt meiftend 

a —* ein derber Stoß hinreichend, den Schwamm zu ente 
2 ünden, — \ Dep erhe Entdecker dieſer Erſcheinung IB Hr. | 
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7 MSollet, Prof. der Phoſik zu Lyon, — Der Herausg. führe 

. ru verſchiebene Werfiiche an, die et ebenfalls mit einem aͤhnli⸗ 
De en Apparat angeſtellt hat. Unser andern hat er eine Schmele 
x... "Jungan der Roſeſchen Metallmiſchung gu wege gebracht, 
— welqes Hen. Proſ. Keman ‚nit — 


IN 


L. W. Gilberts Annalen der Phyfik. . 133 
—Baumwoelle, Leinwand, MPapier „ waren ſiark verfendt, - 
und verkohlt; Baumwolle mit Schießpulver beitreut, hate . 
ſich entzündet. — In dem darauf folgenden Artikel er 

= heilt dee Herausg. Daͤchricht von der beruͤhmten⸗Maſchiz 
x ae in Schemnitz, den der ſich Waſſer an ver Stell. 
x wo die Luft herausſtroͤmt, in Eis verwandelt. Erz 


. Neöch verdient die »Nachricht von den neugfleg 
. »Verfuchen des Grafen Rumford über Die firablen:. 
. .»de Wärme — mitgetheile von Dr. Friedlaͤnder« — 
. Im fünften und fechften Süd ‘— eine. Erwähnung! 
Die Verſuche des Hrn. Grafen zeichnen ſich vuch Star 
- finnigteit und Genauigkett aus, Er zeigt hitr, daB das 
 Ausftrahlen der Wärme: bey polirten Zörperm geringen 
ats bey unpolicten Köipern if. Dahır werden zuuhe , ' 
"Körper cher kalt, als glatte; umgekehrt aber werden auch 
rauhe Koͤrper von auffen eher erwärmt, als zlatie. Schy SE 
finnreich ‚wendet er dieſes fogar auf die Erfiitung u * 
bekannten Phänsiueng an, da. ein Waſſertropſen uf 
roth gluͤhendem Eifen ſchwerer verbunftet, als auf blof 
heißem. An dem ylühenden Eiſen nämlich biense dis 

Luft fo ftark, daß der Tropfen fle nicht verdrängen konnte, . 
foiglich feine ſphaͤriſche Geſtalt und Slaͤtte bebielte, und 

- daher von den Waͤtmeſtrahlen ſchwer burchdiungen würde, 

- uf heigem Eiſen aber-zerfließt er, und nimmt befwegen die 

- Strahlen der Wärıne leicht in Ab auf. Der Umſtand, 
daß ein Waſſertkopfen in einem ſchwarz angtlauſenen Loſ⸗ | 
fel auch dann noch nicht fehr Heiß wird, wenn der Loͤſſet 

(ehon fo fehe erhiht ft, doß ein Zifhen.enuheht, wenn - 

won ihn wit nallen Fingern berührt, konme dieſer Erg 

Aarung fehr zu. ſtatten — Auch über. die Sortpflansang 

der Wärme durch fefte. Rörpex finder man dier Beoba 

achtungen, die auf das Geſetz führen, Baß,, wenn. man 

die Terhperaturen an den verſchiedenen Stellen eines Koͤr⸗ u 

pers, der an einem Ende erhige wird, dach eine Turok 25 

Zarſtellt, dieſe die Iogarichmifche Kmie iſt. Daſſelbe 

Becjetz beſtätigt Mb durch die Geobachtungen von Biot? 

die in dem darauf folgenden Artikel — ebenfalls durdf 
Mittheilung des Hrn. De. Friedlaͤnder — angeführt - . 

- Werden. — Eine weitlauftige Abhanblaug von Hru. — 
Hoft. Parrot da’ Dorpat, die Hwotheſe des Grafen 
Rumford Aber Die Foripflanzung der Waͤume in da 
Sr u Eee I3 Sluͤſſige 
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der abſoluten Nichtleitung der Fluͤſſigkeiten mit gusen Gruͤn⸗ 
den, und ſtellt dann ſeloſt den wirhtigen Bag auf, daß »ein 
».. wBRötper oder ein Aggregat von Rörpern, unter Öbris 
agens gleidsen Umitänden, die freye Wärms um fo 


‚sund um ſo ſchwerer, je beterogener fie find.« 


DE Di, Brandes ſiefert Beobachtungen über die 
irdiſche Strablenbrehung — im fechfien Stuͤck — 


- Die zwar zu keinem beflimmten Reſultat führenz abtr doch 
die Frucht dankeswerther Bemühungen zur Aufklaͤrung einer 


ſo dunteln und reywickelten Sache find. 


Auch über die Beugung des Kichts enthaͤlt das 


‚neunte Otuͤd einen wichtigen Aufſatz, den der Herausg. 
nach einem Auszug daraus In Nicholſons Journal, verfer⸗ 


5° Mäffigfelten Beier, fire im fidbenten ant achten 
Er Otuͤck. Hr. Hofr. P. widrriegt barin die Hypotheſe von 


= 2 leichter leiter, je bömogener die Theile deffelben ſind, 


nach einer engliſchen Schrift won Jordan, oder vicknehe 


- Sige dat. Des Merf; beritige darin KNewtons Beobach⸗ 


ckungen über dieſen noch wenig aufgellätten Gegenſtaud, und 
giebt von der gamen Erfcheinung eine. beſtimmtere und richs 


— sigere Anſicht. Doch iſt der Auszug/ ſchon aus Mangel ber 
Kupfer, nicht uͤberall beſriedigend, und es wäre baher ſehr 


zu wänfchen, daß wir die Jordauſche Schrift in einer volle 


ſtaͤndigen Ueberſetzung erhalten Einaten. Eine Anwendung 


: son diefee Erfläcung der, Beugung wird in dem nädften 
Attikel anf die Soͤſe um Sonne und Mond, von demfelben 
Berf., — "Dach Beugang erklaͤtt ſchon Aube Big 

: Höfer indeſſen da er von der Beugung ſelbſt nicht bie rich⸗ 


eige Vorſtellung Hatte: To iſt auch feine Erklaͤruug micht Der . 
BDaſſelbe -Städ enthält noch einige nicht 


nihtereffnnte Artitel über helle Kreiſe ang Himmel. 


Drehn nice übel gerathenen »Verfach eines Elemen⸗ 
dtarheweiſes für die ſtatiſche Sufammenfegung und 


wöerlegung der. Kraͤfte obne Vorausfegung der Theo⸗ 
u gel 30 ‚Hebels vom geb, Obervaurath Kytelwein« 


dafien, 


über die Jorıpflansung des Schalles in der Luft — 


‚sm zwölften Exid — worin er die Oppsthefe von la Pla⸗ 


ce, 


nd 


‚im zehnten "Seht — dürfen wir nicht uneriwaͤhnt 


Endblich gedenken wir noch einer Abhandlung von Biot | 


’ 


ILL W. Gilbert Annalen der Phyfik. ‚ 135: 


709, daß die beym Schall entſtehende Wärmg feine Geſchwin⸗ 
digkeit vermehte, mathematiſch behandelt, und dadurch die 
Bisherige Theorie von der Geſtwindigkeit des. Schalles mit 
der Erſahrung in Uebereinſtimmung zu bringen ſucht. — 

Gegrundete Einwendungen gegen die Hopotheſe ſelbſt aber 
macht Hr. Prof. Wrede in dem darauf folgenden leſens⸗ 
vwverthen Artikel, mit der Auſſchriſt: »Wird beym Schalle 


eg” 


Waͤrme frey Is _ 
u — Lum. 


Neberſicht Über den Voltaismus und. bie wichtigſten 
. Säge zur Begründung einer Theorie deſſelben von 

, M. Wilh. Pfaff, Prof. der Mathemarit zu. Dor⸗ 
“par. Geutegardt, bey Steinkopf. 1804. 227 
S. 8. MH | ns 


® Dice Scheife iſt nicht. vom Verf. ſelbſt; fondery durch ſei⸗ 
me Breunde, Ken, M. Rlaiber und Jäger, beraufgegeben 
worden, indem jener buch feinen Ruf nah Dorpat wer . :. 
aber wurde, die Herausgabe ſelbſt zu beforgen, und feine _ 
Arbeit gehörig zu vollenden. Diefer Umſtand ik dem Werk⸗ 
Ara nie gänftig geweſen; dem Ausdrucke, befanders In der 
dogtern Hälfte, fehlt es an Geſchmeidigkeit, und. der Dars J 
 Mellung an Klarheit, Dieß iſt bey einer Ueberſicht einen \ 
au ſich dunkeln und verwickelten Sache doppelt unangenehm, — 
and Hier um: ſo mehr zu bedauern, da es dem Verſ. nicht 
an eigenthuͤmlichen ſcharſſiunigen Ideen, und plauſibein A . .. 
Achten fehlt, die gehörig Ing Licht geftellt zu werden verbies = 
mp. Wir wuͤnſchen daher, daß er bald gu einer forgfäls- F 
tigen Vearbeitung des Ganzen Muße ſinden möge. &. so AR 
"0 gergleicht er die Valtaiſche Saͤule mit einer Dienge elekırk 
Icher Quadrate, die gleich ſtark geladen, und fo Übereinaug 
der gelegt würden. daß die pofliive Belegung der einen, Sag 
geh die neganve der andern heruͤhrte; dieß fall eine Art elek⸗ 
.... wllhes Batterie Bilden, die bey Beruͤhrung Der. bepden 
außerſten Belegungen ginen dir Verhäleniß der Tafeln ver⸗ 
ſtaͤrkken Schiag gäbe. Hieran muß Rec. ſehr zwelſeln; 
‚denn da dieſe Tokein die Elettricitaͤt nicht aus ſich ſeibſt, oder 
J duxch Ihre Beraͤhrung erzeugen: fo werden Die zunaͤchſt ang . 
ihander Negenden RAT Elektricitaͤten — 
ee | 4 Abo Ze; 


= ‘ 





a 


\ 


— e J Zu n J 
136 Matlurlehre ꝛ.e·;. 


Eoctladang einander aufheben, ohne Laß dadurch Die Elel⸗ 
— — der außerſten Platten merklich geändert werden 
be. ng : ne 
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Kor ; 0 
-  Zutomnlogifche Hefte, enthaltend. Beytrüge zur \ 
| ‚weitern Kenntnifs und Aufklärung der Iuſekton- 
elchichte, . Eine Vörarbeit zu einer künftigen. 
Fauna des Departenients vom Donnersberge, und 
der angrenzenden Gegenden der Departemente 
.voß der Saar und von Rhein und Möfel, Aus- 
E &arbeitet von einigen Freunden der Naturge- 
2 Fhichte.. Erfles Hefl. Mit einer Kupfertafel 
vomn Hra. Sturin. XV Img S Zweyter Hl. 
“ Mit a Kupfert, von Hra, Sturm. 130 $; Frankf, -- 
“ &.M., bey Eſelinger. 1o3. 


v 





„UVNnter dem angezelaten Titel Tiefern dielam Scluffe der . : 
“  Worrede fi nennenden Verf, als: Hoffmann, Doktor zu 
= Meigenheim>-Rod, Dorter gu Raifersfanren, Müller, 
Plarrer in Odenbach, und Linz. Sekretär in Soeler, Mo⸗ 
naographien einiger ſchwierigen Käfergattungen. Ob bie 
denannten Berf. fi früher ſchon in dem Fache der Entes 
mologie als Schriftfteller Bekannt machten, iſt dem Sec. ups 
‘ bekannt geblieben; allein, follte dieß auch nicht ſeyn: ſo 
benrkaunden fie doch In dem vorliegenden Werkchen ihr Tas 
lent fo ſehr / daß die Kritik ſofort, nice Anfänger ; ſondern 
yiae und gründliche Kenner ahnet. In der Vorrede legen 
e Rechenſchaft ven den Gruͤnden, die ihr Unternehmen vers 
anlaßten, ab, und ſtellen die Anſicht auf, aus-weihere -. 
Baffelbe beurtheitt wilfen wollen. Das bier Sefagte IE 
—richtig und wahr, und’ die angeführten Gründe daraus. . | 
haltbar. Mit Vergnügen würde Rec. dem Lefer einen Aus 
ge diefee Borrede liefen, gefatteten es ihm Zeit und bie . - 
u. Diefer Blaͤtter; er verweiſet Ihn daher auf dad Buch 


„Das erte Heſt fat die Monographle der, von den 
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| onerenzenden Departements gefundenen Arten der Gattung 
= s Hifter Linn. und Kabr. in ſich. Drey und drepßig” Arten ER? 
„nden fid Hier in nenn Familien underge brocht. Die Bas... 
milltndyaraftere find cheils. von der Geſtalt und Beſchaffem 
heit. des. Rüdenfhildes und der Flaͤgeldecken, theils vda E 
der des koͤrperlichen Umriſſes eningmmen. Zu ihrer Gm 0 0 0 
lieVſanden die Verf. noch Peine“ geaörenden Arten in ben \  ° 
Scgcgenden, in ˖ welchen fie ſammeln; fie. errichteten ſelbige 
deſſen ungeachtet zur Unterbringung der In andern Gegen⸗ 
drecn Deutſchlants einhrimifchen Arten H. complanatus urg 
= planus. Ferner verſachten fie die in andren entomologffhen 
Werten vorlommenden, von ihnen nike geſammeiten As 
.... sen diefer Bartung, in Ihren Familien die richtigen tel -. 
len anzuweiſen) und Außerg endlich noch, daß zur ſchick. 
„R. Jichen Ugterbringung aller, zumalen einiget erosifcer. Arten, - 
4 ee einer noch groͤßern Anzabl Familien erſorder⸗ 
J lich ſey duͤrfte. Won den aufgeſtellten 33 Arten waren N. 
4 vmiardarius und Nr. 29 globoſus bisher noch gänzlich uns 
peſchrieben; dieſe, und die theile noch gar nicht ader ſchlecht 
abaebildeten Arten als: unicolor, cadaverinys, carbous. 
rius, ſtercorarius, 2 Abasten von duodecim- Ariatus, 
ronjungens, quadrifisius, 2 Abarien von ralundatus  ' 
und punctatus find hier durd ‚Hrn. Sturms Meifterhand, . _ 
ct vergroͤßert in den zwoͤlf Figuren der erſtern Tafel, und 
In der erſten Figur der zweyten Tafel, als der erften deu 
gweyten Heftes vorgeſtet. Bey allen Arten find nice nur 
NUDE Synoupme; ſondern auch die unterfhridenden Artmerk⸗ 
male. mis einer muſterwuͤrdigen Genauigkeit angegeben, 6 
daß nunmehr zur Fiſtſtellung der Arten. einer: der ſchwierig ⸗⸗ 
ben Käfergattungen,. kuͤuſtighin kuum etwas nachzuholen | 


t 
f 
⸗ 


— 
. 


5° Das gwehte Heſt faßt green nicht midder intereffande- - 
. Monographien in fih.'- Die erftere handelt voll den Linhels 
wifchen Arten der Gattung Aaltica; die andere von den 


Arten der Gattung Dorcatoma. — 


2. ., Die erſtere dieſer Gattungen fm Sinne der Verf., ih 
ice feeng Fabricifch, da befanatiih Fabrieins neuerdings‘ 
PR seine früßer errichtete Gattung Altica, (Haltiea) wiede 
-"2inpog „und bie Arten derfelben in feinen Gakungeo- Chr], 
| ‚jomgla ‚ Crioceris und. Galleruca unterbeachte. Ohne fi 
1. wrabehin weder für Fabricius * für:die Verf. cctlarin 
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au wollen, iß ‚Nee, zu glanben doch ſeht geueiat, daß Letz⸗ 
— ‚tere in dieſer Sereitſache wohl pas Ned 
2.7.70 Baden, koͤunten. Nur zu ofe gab Fabricius Beyſpiele, wie 
7 wenig er feinem eigenen Syfkerhe treu geblieben ift, daß der 
BR WVerſicherung der DBerf,, welche ſich bisher aͤhnlicher Inkon⸗ 
2 fequengen niche ſchuldig gemacht haben, wohl Glauben bey⸗ 
2,» ‚gemeffen werden barf, wenn fle S. 8 fügen: »Wir bebale 
2.0... ume »or, ‘bey einer andern Belegenbeit die 
| Rechte Diefer Battung zu verıbeidigen, welche wie‘ 
als gültig anerkannt baben.« Dem fey nun in Anjes 
‚bung der Sattung wis ihm wolle: fo finden wir hier einen 
MReichthum an Akten, wie fein Werk ihn ‚bisher aufzuzeigen 
im Stande mar, Die Paykuſiſchen Abtheilungen behielten 
bie Vf. bey; Familien in dieſer Sarrnug zu errichten, wollte 
7 Ihnga nicht anf eine geaugthuende Art gluͤcken. Ueberhaupt 
» find 50 Atten beſchrieben, unter welchen freylich nie me 
nige laͤngſt befannt waren; allein, ſelbſt bey den befanntefteng 
iR die Synonymie mit der größten Borgfalt berichtigt und 
das Dunkle in ein helleres Licht gefteft. Die Hier zuerſt 


unogloſſi. Nr. 7 erypto cephala, Nr. 8 occuſtans, Ne. 
Dulcamarue. Pr. ıı chprea, Dir. 14 ruflabris, Nr.ıg 
0 attenugta, Nr. 17 pubescens, Nr. ı8 dentipss "Me.ıg 
77wmicoerulea, De. 23 Chryfanikımi, Ne. 26 muscorum;s 
‚> An der zmepten Abteilung — Nr, 29 Echii, Nr. 33 via. 

| daoea, Nr. 40 antennata, Nr. 44 Armoraciae. "Die ga. 


tauf ihre She 


« 


vortomnienden Arten find: in dee erfien Abtheilung Nr, 5. 


3° 9 gannten Arten und nod einige andere, find in den elf del" 


©. „gem Tafel Herrlich abgebilder, 1 


| Von der andern hier monograufifch behanbelten Mae 
> gung Dorcafoma , für welche die Verf: die Dentichen Gat⸗ 
uungsdamen Antilopenkoaͤfer oder Hornſchnittkaͤfer tm 
Worſchlag bringe, mar bisher nur die. eingiae Art Dee 
Aaenſis den Entomologen hekannt geworden; Ihnen blieb 8 

vorbehalten, zwey neue Arten hinzuzufdͤgen. Die erſter⸗ 
Boœviſtas, tommt der Drasdenfis * nahe, nnd mag wobl 
emit dieſer durch die frühern Schriftſteller verwechſeſt wol⸗ 
1. "den ſeynz ſie ik.aber hinlaͤnglich von jener verfähieden ; wie 
5 Vieß: die ſehr verſchiedene Lebenampife bepder Arten jn den 
— näheren Lebenſperioden beweiſet. Dit dritte Art ertiekt 
No ı.ben Damen.rnbens, Die Figuren 10; 11 amd ı 2 derdrit⸗ 
a | 


tern Biguven dev zweyten, und in den neun erſtern ber deld⸗ e 


„1 *% 


f; 


+ 





een Tafel ſtellen dieſe drey Atten ſehr ſcn, vergroͤßert de . . 
gedildet dar. ne A et — 


om 


weſchrleben, von welchen die Abbildungen verheißen werden. _ 
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Angehängte find dem Werkchen unter ber Auſſchrift: 


»Vermiſchte Bemerkungen« Erſtlich — einige jehr ges - 


gruͤndere Demertuggn gegen manche Etymologie der Bats 


tungsnamen in Illig⸗rs Magpzin. Ferner - Etwas über . 
Dernefles adſtrittor Heliwigs, later dermefloides Linn‘; 


die Verf. erhlacen diefe Kaͤrerart genen Heſiwig, Illiger und 
Hetbſt mir Linne, Beoffepi, Rofſſi und Dliver für einen 


achten Blater, und zunächft aus dem runde, weil er, fo 


wie die übrigen Arten dieſer Gaͤttung, gu feriugen vermag 
— von der Usbereinflimmung der ed würte aber 
doch wohl ein Wort zu jagen geweſen fe 


rt.« — Diefe Ast, welde bisher nur als Abart bebans 


‚belt worden iſt, find die Verf. ſehr geneigt, für eine wirklich 


verſchiedene Art, für welche Re Den Namen chlorocephalus 


iz Vorſchlag bringen ,.zu halten, Endlich werden in einem - 
Machtrage einige Sunonymen berichtint, auch zwen neue 


Arten Hiſter nigricornis und Haltico quadrimaculatu 


Zun dem dritten Hefte, deſſen baldiges Erſcheinen nicht 
genug zu wuͤnſchen iſt, verſprewen Die würdigen Verſ. Mo⸗ 


vographien der Gattungen Pselapkus und Latiridius. 


— 


Faunae Infectorum Germanicae Initia. Deutſch⸗ 


lands Inſekten, herausgegeben von D. G. W. F. 


Panzer. 87ſtes bis gaftes Heft. Nürnberg, bey 
Felsecker Preis eines jeden Heftes (von 24 Aus 
7 ‚prereäfelchen und 24 Blatt Text) 169g, oder 1 FIl. 


. 22 Kr. Reichsmünge, 32. '. 
De frößerte Hefte dieſes artigen Unternehmens ink 


Such andere Mecenfenten - in vieſen Blättern ange: 


‚zeige worden. Bey manchem Vorwurf, der bisher 
theils mie Net, theils aber auch mit Unrecht diefem Werk⸗ 


"dien gemacht worden iſt, Darf im Allgemeinen doch niche 
vetkannt werden, daß die Entomologen durch baflibe juc, 
A Ze | - Renuts 


# 


- 


| ya, um die. Sache - 
“außer alem Zweifel zu ſezten. Weiter — »über eine dern 
: "Carab. cyanosephälus Fabr, febe verwandte Raufkäfers 


1490. °  Maturgefhichte 
je ! BE TE 
Kennatriß mancher neuen Jaſektenarz gelangten; wenn gleich 
au nicht gelaͤngnet werden kann, daß mehrere Artın hier 
abernlals abgebiidet vorlommen, die ſchon oft genug, zum. 
Theil auch mehl noch beifer, als es Hier geſcheben, abars 
bilder worden waren, Diefe Rüge trifft zumalen die aus 
der Ordnung der SHoffaten abgebildeten Arten; dein an 
neuen oder unabgebilteten iſt bier gay nicht zu denken, da. 
- 26 die geneinſten und jedem Dil:ttanten befannteflen Dinge 
ſind — und dann, wie che nicht die Darſtellung der 
Gloſſaten, gegen die der Arten Aus den Übrigen Drenungen 
ad? Diele Vorwürfe und nicht minder. der, einer nicht 
foriderlich ſtreugen Kritik, koͤnnen bey der größten Unpars 
teplichkeit nicht von der Panzerſchen Arbeit abgemälzs wers . 
den. Doch zur Anzeige des Inholts der var ung legenden 
s8 Hefſte. ee es 
2 Im .syfien femmen vor: Aphodius elsvatus E.: Cam . 
rabus [cabrofus, caelatus F., catenatus , «ing neue vom 
Wrqerie benannte Art und riolaius F.; ‚Chry/omels gie 
" "Yofa Meg. , Curculio Megerlei, F.; Forficuls auricula- 
. via, minor und bipunflata Fab., mit welcher lestern Art 
deſſen Beſchreidung Lo nicht ganz zutrifft; ‚Grylius cae- 
“  gudescens und firidulus E.; FHlemerobius Porta, allıs 
' ‚und phalammoidgs. Fab.; Cynips ediogafier, aehort fo wer - . 
=. nig jur Gattung Cynips als zut Gattung Evania, ſondern 
ſeint mit Cyuips ferratulae Fab, eine neue Gattung bil⸗ 
den zu muͤſſen; Recenſent beſitzt Exemplare mit ganz ſchwar⸗ 


» 
. 


gem thorax, auch duͤrfte der Wohnort »in Cytra medicax 


"a8 Männden zu deſſen Hellus 


zu. beitiinmt angegeben, ſeyn, da das Thier nicht Jelten in 
Wäldern, wo weit und breit kein Cyirus medica Recht, - 
vorkommt; Pierouns pin — Tenth. pini Linn. und Fab., 
— bag MWeibdiefee Art hätte’ auch aba: bildet. werden muͤſ⸗ 
ſen; Cophalcia betulas des Bub. Tenth. betule”— bie. Ad 
„bildung in ſchlecht, die gelbe Beunbfarhe: gänzlich verfehlt 
und der. Schätten in den Fluͤgeln za ſchwach ausardrudt; 
Sapyga eylindrica, eine neue Art, quadripunttota if - - 
‚Bellus quadriguttatus Fabr. Sylt. Piezat. 247. 3, und 
Jexpunflatus ibid. 246 'T, 
mithin nicht nen, ch. Klug. Monog. Siric. Germ. p. 61 
Tab, VII. fig. s. Sapygas punlatae mas.; Pompiläs 
- "hircanas; Rhingia (Rhynchia) rofirata Fab.; Papilio SI 
bila (Sibylla) und Camila Er. 
, 2 m = — F | Im 


kannten; bisher. aber noch unbeſtininn gebtichenen Art, 

quereus inferus und terminalis Fabr.; acuen Die Richtig-· 

keit dieſer lehtern beyden Beſtimmungen und bie (Häre de 

Abbildungen iſt nichts elnzuwenden; Chelonus dentatus, 

gut und dentlich abgebiſdet, in der Gegend mio Rec. ſammelt, 

nicht ſelten, aber neu; Chalcis violacea, fo wenig Chalcis : 
als Cynips, ſondern Diploltpis vinlacga Foh Syf. Piezat, 


Tg er 


— 


Im s28ſten Hefte And enthalten: Caſiida utrata Vab. 
Ceiocoris quadripuſtulata Fab.;, Brachinus "muliiatus 

‚Fab; Aſtrapacus Ulmi Gravenm., tes Roſſi Stapkik -. 
- Ulmi, Staphil, umineus ſab. Acheta Grylistalpa, do» 
. meflica mas, et’loem., campeſiris im eı f.; Uynips ad. 
“ ftendens, jegt von Fabricins Ar cine ante Gatenng Kucharis 
nuntergebracht, quercus folii, — ſchwerlich uf die Aboil⸗ 
dung von ber etgentlichen Gollmespe dieſes Namens ent— 


nommen; vielmehr von einer andern, dem Ren wohlbe⸗ 


149.4; Tenthredo [ylvarım Fab.; Cruptus ſegmenta. 


rius, neu; Allautus Iateralis — des‘ Fahr. Tenthredo la- 
teraqtis; Libsliida quadrimacuiatd und aenea Fab;; An. 
“  „.fehna foreipata Fab.;, Reduvius yerfonatus, annulaius. 
nd gruentus Fab, | — 


— 


Im göften Hefte ſind abgebllder: die Fıeßmerfzeuge 

ver Gattuna Manticora, zu welcher nady Juͤrine's Vor⸗ 
gange durch Danzer zwey Eurontifhe Arten naͤmlich palii. 
pes (Carabus ſpinibarbis Fab.) und fuscoamen (bes Fah. 
CLarabus raſescens) derechnet werden. Froͤlich zaͤhlte bes 


kanntlich Die letzie Art zu der non ihm errichteten Gattung 


Leiſtus;  Carabus Helligii, Hoſmanseg ü, Ilüigeri 


Megerl,, afurinit Panz. Sturmil’-anz.; Pselaphus im- 


. prejjus unt mucronalas, zwey neue dyrch Baader zu Manns. 


beim entteckte Arten; Larra pompiliformis, neu; Pro- * 


foris colerata, “gut abnebilber, niche aber nen, fondern 


des Fabr. Mellinus varisgatus, Suppl. Ent. Syft. pag, 
365 und neurtdinas durch ihn Sylt. Piezat, 895. 9, une 

dem Namen Profopis' variegnta beſchrieben Lafius dif. 
fſeormis. neu; Bremus aeflivalts, neu; itdliens, des ab, 


Apis italicas Locufla viridifima Fabr, malı er f., ver“ 
ruciuora Fab. m. er f.: Libellnia depreffa Fab.; Papilio 


Antiona und Polychloros Fab., ſeht mittelmäßige Abbils . 
“ bangen zweyer unendlich ofs-abgebllötten Zalten, 


* * 


.. 


C. W. F. Panzers Faunae Inſectorum ete. 144. 
F— —J 
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i4 Naturgeſchichte. Dt 
- m. goften Heſte find voraefteht: Dytiscns (Duticus) 
eſtratus und ee Fab.; Ripipkorus angwlatus;,. eine 


Jaoboe neue Art; Zeptura leptempunklata und aurulenia 


Fab,; Buprefüis taeniata, aufriaca (ietere Art unter 


ber Figur nach Herbſt quercus genannt) und biguttata 


Fab.; Allantus jerrugineus — Tenthr. furruginea Fab.; 


Nematus lutous des Rob. Tenth, Iuted, und intercus des 
Linne' Blattwespe diefes Mamens: Crabo Zapidgrius Fab. 


und lituratus neu; Andrena analis Fabr. mas. et foem.; 
Bremus tibialis und fasciatus beyde nıus Syrphus orgp- - 
darum , bespiformis Fab. und aureus neu; Biblio ruflica, . 
neu: Acarus plambeus, neu; Nofua PR und tridens 
zwey ſchlechte und harte Abbildungen hunder ifaltig abgebils, 


beter. Eulen. 


Im guffeh Hefte finden wir: Aphodius ob rurus unt R 
‚ nitidulus Fab.; Byrrhus geneus Fab ; Spercheus emar- 


‚ ginatus Fab., von, Schaller zuerſt in den Schriften ber 


Jias , 


alliſchen naturforſchenden Gefelfhaft unter dem. Namen 
Iytiscus emarginatus beſbrieben; Zydracksa gibbaFab.; 
Dytiscus (Dyticus) pipunflatus und flagnalis Fab.; Per 


Lem; quingws unftata und melanopa Fab.; Allantus ti- 

subi, Kofii, ferus, quadrimaculatus, Jambuci, 
obfcurus ‚. die erſtere dieſer Arten nämlich kilige, iſt nichts 
weiter als Abart von Tenthr. Aigma Fab., die vierte ferus 


und die flinfie quadrimaculatus, find des Zabricius glelhe 


namige Blatiwespen; die übrigen aber find neu; Syrphus 


apiarins auf der Tafel apiformis genannt und ranuncal 
neu; Empis pennata, nen; endlich Noctua bimaculofa . 


: und oxyacanthae , beybe fehr ſchlecht und faum zuin Erken— 


I 


' 
Pr 
— 


= 


ven abgebildet. 


r . 


2 


Der Inhalt des gaflen Heftes IR. ‚Onrabus picicor 
nis, filphoides, binotatus und parumpunklatus Fab.; - " 


Ichneumon. excitator Scopoli, fturra Pana. und hifirie 


Fab. ’Bracon guitator Panz.; Cimex luridus Pab.3 
‚Lygatus / viveſtris. quadratus, leucocephalus, faltato- - 


rius.Fab. und pedeflris Panz.; Capfus gothicus und fle- 


vonaculatus Fib. ; Salda atra und /ylveflris Fab.;, Mi. 
‚ris_abietis Fab.; endlich beyde Geſchlechier der Zombyx 


Caſſinia Fab. Die Neuheit iſt denjenigen Arten, bey wel⸗ 


/ 


gen Parzers Dame ſteht, nicht abzuſprechen; mus darfte 


x 


den 


[4 


0 Mis-limbata Fab.; Crioceris nigricornis und adufla Fab.;5 


“u di 


’ * 4 * ha F} N 
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C. W. F. Panzeıs Faunae Infectorum etc. 245. 


den Zygasus pedeteis wobl des Fab. Lyg. auſtriacus ſeyn: 


auch it die Einerleyhelt des Panzerſchen Cor. hirticornis | | 


mit dem des Fab. zweifelhaft, = 


Im polen, Saft liefert Danzer Abbildungen cos Ai- 
ſter nitidulus, aeneus, minutus, planus, oblongus und 


picipes Fab.; Elater latus, proeujlus, baltestus, pllofas,‘ - 
melancholicus, longicolis, ſtriatus und rufipes Babr.; 


Cimex umbrinus Wo!t.; Lygaeus fylvaticus und ſtriatel. 


las Fab., lüteicollis Wolf. und umbellatarum Panz.; 


An er: 


Capſus tricolor Fab.; Mirts laevigatus und AMriatus 


 Fab.; Nodctua Üvida und dragopogogis Fab. ‘Leber die . 


Gegenſtaͤnde diefes Heftes finder Rec. nichts weiter zu Bes 


merken, als daß des Verfs, Elat. pila/us ihm von bem gleiche 


namigen Käfer beym Fabricius verſchleden au feyn Iceint — 
und daß Fat. den unter dem Namen Carab. ſtriatas abge 
bildeten Käfer, neuerdings Ariolatas genannt habe. ö 
Im gaften Hefte ſind endlich dargeſtellte Balitopha- 
Qus Goedeni-Schneid.; Cucujus depreſſus und muticus 


Fab., letztere Art zuerſt hier abgebildet; Clutus ſomipuntta- 


tus und detritus Fab., von jenern hier die erſte Rec. ber 
kannte Finur: Attelab. caerulegcephalus und cupriroſtris 
Fab.; /ps bipustulata Fab.; Dlaperis bicolor Fab.; An- 


. drena barbargae, nn; Lajins cornutus, des Fab. Am 


drena. cornutas; Bremus collaris, neu; Jchneumon &x= 


. bortator Pab. — non des Dies. Exempl. diefer Schtupfs : 


wespe has teines einen Legeſtachel, mithin find es Mäntte _ 
den; allein bes Fab, Beſcht eibung paßt genau auf ſir; nicht, 
aber ſo auf Panzers Figut, an welcher das ſchwarze Wure 
zelgelenk und die Gwatzen Sie fehlen, vieleicht iſt dex 
Geſlechtsunterſchied, an dieſen Abweichungen Schuld) 


areutor Panz., neu, Anomolon cruentatum Ponz.,. 


neu; Epkemera vulgata und bioculata Fab. Plruganea 


Se | grandis Fab.; Psocus Ipngicornis, fasciatus, bipunfta- 


tus und quadripunklatus Fab., *ie letztern zwey Arten 
fixd zwar fruͤher durch Coquebert, illuftrat, iconogr. Dec. I, ° 
tab, Il; fig. 3 u. 6 abgebildet: nr allein dieſe Abbile 
dungen haben die Panzerſchen wicht entbehrlich gemacht; 
Hepiölus lupulinus Fab., nach beyden Geſchlechtern. 
a = Er * — a) — Be Be a : 
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Ueber die Metamorphofe der Erd- -urd. Steinartent: E 
© aus der Kiefelreihe, von /gnaz Dosllinger. Er- - 
 : Jangen. 1803. 86 3 8. und.eine “Tabelle, » 


> rc hatte ſich aus der erſten Hälfte diejer kleinen Schrife 
Bas Rıfultar abgejoagen: daß der Verf., vor Gefühl det . 


Maͤngel unferer. bisherigen - Diineralfpiteme durchdrungen ; 


e yon Eifer, einen beffern Weg zum Auffinden des teten i 
“ nacärlihen Soſtems einzuſchlagen beſeeit; ſelbſt aber no 


u arm an Eıfahrung — dem einzigen ſichern Wegweiſet I | 
zum Erforften der geheimnißvollen Schritte der Natur, und - 


Sleider! angeftecdt von dem Streben einer gewiſſen Sekte, 


 " r norganifihen Erdbildung gehörende, gehalten werden. Ges - 


z»eiren: fo bejrichnet Diele den Trieb, Thiere bervorzubrine" 
ngen, Wer ſich mie diefer Shönen-Btiffenfgen Idee ver⸗ 


durch Schlaͤße a priori und an dem Baden dunkler Speku⸗ 
‘ationen, diefen Schritten folgen zu fönnen — daß er una 


fer ſolchen Umftänden zwar auf mandyen guten Gebanken 


geratden ſey; aber doch eben nicht wiel Licht in das Dunkel 


‚»Raltformation muß mit dem nämlichen Mechte,. wie die 


-»Riefelformatioa , fär eine urfprüngliche in die Sphäre bee 


»zeichner jene die Tendenz der Natur, Pflanzen zu protus 


ntragen fatın , wird es Doch auch nun nicht mehr wahr 
Afcpeinitn finden, daß die fogenannten Petrefakten wirk⸗ 


»liche Verſteinerungen ehemaliger Jebender Thiere ſind. 


—»Wielmehr muß ſich Ihm die dleberzeuguna anfdringen, daß 


— j 
x 
x 


J no Tauſende von Jah 


‚Hdiefe mehr oder weniger In ihren außern Umriſſen, Thier⸗ 
‚»Eörpern oder Thiergehäufen ähnelnde Produkte nichts. ind, 
. »als-die erſten Verſuche der Natur, Thierorganismus: her⸗ 


vorzubringen, Monunte, womit die Natur alimuͤhlig ins 


" ninstoiuelle Leben übergeht, ohne ſich Boch vorerft nach 
aoom Gteine (dem Angehörigen des allgemeinen Organise : 
mus) losrelßen gu kennen. — — — — .Sroße-Maturt. _ 


Aeonenlang bewegten ſchon deine Kräfte Sonnen und Pla⸗ 


neten in ihren ewigen Kreislänfen, und doch mußten &u. n, 
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ben hinbrinzen, ehe bir den Fleiſchklumpen einee Saaccke 
u belrben gelang! Hier findet feine Beurtheiſung welter 
er Bates denn entweder gehört der, welcher einen ſolſchen Ge⸗ 
Banken faßt, oder der, welcher (hit bezweiftlt, ins Tollhaus. 

. Mer weiß, welche Auftiärungen uns noch bevorſtehen 7 


vielleicht find die ang ſtaunten Reſte alter Kun nidis ano 


ders, als Verſuche der Natur, das vollkommenſte Geſchorf 


Bervorzusringen 7 Vielleicht find wie noch fo gädtih, Blds. 


Ge von Belvederifhen Apclea’ und mediceiſchen Liebergbe⸗ 
tinnen zu erfgärfen! U Pia 


4 


Ken Won Joſeph Brunner, Kurpfalzbayer. 


WBerggerichts » Oberwerwefer ic. deipzig, bp 


v. Kleefeld. 1803. 234 ©, 8. mit Kupf. 


Ed in keine Frage, daß ein gutes philoforhifhen Aunbe 


— der Bebirgekunde oder vielmeht der ganzen Seognoſie, 
on 


res Beduͤrfniß if. Unſere gelehrten Wineralogen un 


BGeognoſten fchernen aber ſehr wohl die Schwierigkeiten zu 
‚.. Sennen, die mit Ausarbeitung deſſelben verbunden find, da 
- och keiner fi datan gewagt hat, während fie uns mis 
SKandbikhern der Drpkrognofie uͤberſchweinmon. In der. 


Whyar gehört ein wahrhaft philoſophiſcher Kopf und eine una’: 


1 


geheuere doc gut gefichtere Materialienfammiung dazu, um 
de Thatſachen, die in der Geoguoſie ale vorhanden anges 
nommen werden koͤnnen, in ein deutliches Ganze zuſam⸗ 
wien, und den häufigen oft fo gewagten Ideen und Vermue - 
thungen, aus wilden man ganze Theile dieſer Lehre erbauet 
Bat, gegenaͤber zu ee fo den Anfänger anf dem. 
Richtigen Weg der Selsftbeobadhtung: zu’ leiten- Die Ein . 
ſcheinung unferer Erdrinde im Ganzen mit ihren wichtige 
Ren phyfſchen Eigenfhaften muß dabey vor allen Dingen 
dargeſtellt; das Hiſtorlſche, wae der Menſch davon aus ce 
ranſchanender Erfahrung weiß, deygebracht; dann, bee 
| u einzeln jergliedere, ‚und die einzelnen Theile in allen 
ihren Verhäktniffen obne Vorurtheil, ohne gewagte und uns 
Bekegte Worautfekungen ‚entwickelt und befcheirben werden, 
- Benn alles diefes, mit. Beobachtung, dei Negein, die. bie 
DOrattognofle zu Beſchreibung des Einpelnen gibt, seid 


— wa, D. 2. a». 1.6t, ide cheft. — 


i 
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2 18 dann tönnen zuletzt die wichtigſien Gedanken ‚und Ver⸗ —— 
—wuthu gen erwaͤhat werden, auf welche die geſchilderten 
Thatachen führen, und. aus welchen dereinſt eine wahre 


Re sg 
4 ee, | er 


} 5 


Huatnegefihichse der Erdrinde erbaut werden Bann. ı.. Der, . 
Veeſ. des ver ung liegenden elenden Werkchens, bat von 
allem dieſem nicht. allein nichis gethan; ſondern er. ſcheint 


han ans einer: Sammlung von ſpeciellen Beywielen und 


dar uͤderhaupt gar, keinen Begriff von dem gu haben, was 
> ein geognoſtiſchrs Dandbud) leiſten ſollte. Er fängt zwar; -' 
mit einer. Veſchreibnng des verſchiedenen Votkonimens der. 

Hineralien an, und geht zur einzelnen Beſchreibung der 
Gebirgsarten über; aber alles iſt äußert flüchtig behandelt, 
"und uniggif geordnet; die erften algemeinen Begriffe. bes 


gmen, melde jene, gang verfieden und. verwirren, “und” - 


Dinge ols bekannt vorausſetzen, die. erk in der Folge ent⸗ 
wickelt zeerden follen. Dir Gebirgsarten felbft find ſo ab⸗ 
gehandelt, wie, man fie in, einem oryktognoſtiſchen Lehrbude 
abhanteitz fie find nad) ihrem Gefuͤge und nach ihren Bes 


ſtandiheilen eingecheile, Alle fals erfaͤhrt man, Im Beglei / 


rung welchtt Mineralien fie ſich finden; aber von einer Als ; 
tersfolae derſelben, von verſchiedenen Formationen ſteht im, 


7 


‚ohne Worrede. Mit 1. Kupf. u. einer Tabelle. 
yr er = i u — Sn er 2 e > ⸗ = ; 


guiffe. von Schichtung und Lagerung. ifl, verworren vorgetra⸗ 


gar: mangefhaft und hie und, da fall, Zur Erkduterung.. 
sense Vortrags hat ber Verf. einige Zeichnungen von ddeer, . 
Jifhem Gebirgsgrundriſſen und Profilen bengefügt, die auch 


uf aiches: dienen, als fellde. Dearıfig zu gehen. Er hätte, 


ganzen Bogelchen kein Wort. Dit Entwidrlung dee. Be⸗ 


— 


eine teine petrographiſche Karte von einem wirklichen Ge⸗ 
birgs, und eben fe einige wirklich vorhandene Aal lee; 


fer und erkiutern follen, damit märde er weit nuͤtzliger 


geweſen ſeyn. Ruy das Ganze iR ein. ſehr über flälfigeg-,, 
Untetnehmen ,. and kein Anfänger wird aus dieſem Schrijſi⸗ 


— 
“ 

« 
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chen etwas Naͤtzlichre itrnen. 
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Anleitung zum Senbium ber Mineralogie für Anfüne.: 


ger, von Chr. Carl Andre, F. Waldeck. Erzie⸗ 


dungsrathe, Direkt. der proteſt. Schule zu Brünn > 
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Wien, bey Camefina.‘.1804. 8. 349 © , 
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‚Andres Anleit. 3; Studium d, Mineraloglere, 147° · 
>" Elngraditet\de mineralogifchen Lrhr = und Hantbliher Jeger 
ſo viele gefchrichen werden , daB faſt ſede Meſſe ein neues’ 
Ber: ſwey, und eihe mit Zufägen Und Derichtigungen zu 





. 
,den eiſten Theilen Heladene Foriſetzung irgend eines altım · 
bringte ſo Haben doch alle dieſe Schrifien bis jetzt my 
Hauptmaͤngel unter ſich gemein gehabt, von welchen ſeibſt — 
die Heften und ausfuͤhrlichſten nicht ganz freyzuſprechen ſiidd. 7— 
Der erſte beſteht darin, daß das Mineraijuften ſelbſt nech Er 


tn keinem dollkommen konſequent und in ee Einheit 
dargeſtellt worden iſt; der zweyte datin , daß ein Anfaͤnger J 
ded aller Weitlaͤuſtigkeit dieſer Buͤwer, noch immer aroßee 
Schwierigkeiten findet, mit ihrer Huͤlſe weiter zu fommen, 
and daß ein Selbſtleruer nicht nur gar nichts aus wnen — — 
ternt; ſondern ſich ſogar oft falſche Begtiffe daraus bildet! Ze 
‚Mur denjmigen, die ſchon beträktl.he Feriſchritte in der’ | 
Orvttognoſie gemacht, bie ihre Brarıffe von den Kennzeie 
chen bes Mineralien ſchon ziemlich befeitige Haben, konn - - _ 1. 
fe als weitere Leitfaden in das. Detail, und hanptſaͤchtich vr 
6 Nachſchlagebuͤcher dienen. Der erfie Danger iſt nike 
ſowodl den einzelnen Verfaffern vorzuwerfen, als virimcht 
‚derjenigen allgemeinen Anfiche, vie eben je&t von dem Mine⸗ 
valſyſtem Herrfhrens iſt. In dieſer muß .irgend ein wichtiger J 
Irriuhum llegen, welcher die Berichtiauag des Syſten 
nody- immer hindert; vielleicht werden ihn die Zeit und be 
* fortgefeßten Bemuͤhungen zu: Vervollkommnung des Stur F 
diums aufdecken, und uns auf den rechten Weg dringen. r 
uUnſere deuiſchen Soſteme vom erften Runge, das Werner · 
= fie wicht ausgenommen, ſchwanken in ihren Haupteinthel⸗ = 
.  kangegränden zwiſchen den Kennzeichen. weide die Ehen, ı . 
J. Wab denen, weilche die in die Sing fallende und die in dee - 
 Anordaung ber Harur gegründete Beſchaffenheit der 'URis -. 
'wralien an die Hand giebt, indem fie den Charakter de 
Bezuzso, welchen leßtere offenbar aut erfieke Haben mäflen, 
od nicht auffinden khumen. Hauy's Krpfiahifationsiuftent 
fehtimt ein wenig anf diefe Spär gu leiten; aber es Aft eins 
2 felfig: unzureichend usd.undequem als Syſtem, fo wichrig | 
faine Blobachtungen im Übrigen find, Branner hat einen 8& 
Verſuch gemocht, ein Lehrbuch ganz nach ben Angern Ku 
„elchen der Mineralien zu ordnen, umd wicklich wird er dar 
it mirıbem Anfänger er riernen erleichtern aber als ornfe ' 
tegnoſtiſches Opſtem kann eine fuldje Anordnung nit aufs - 
geſtelit Werden, weil ſu Dioge aſauwenbetist⸗ dir nn 
— Rn j ° . allem 
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a ae ’ we 7, ae 8... .£. 
allem Betracht, heterogen And, und deren Achalichteit auf. 
einer Taͤuſchung beruht. Titius iſt ganz neuerlich mit ce 
nem Verſuch von entgegengeſetzter Art hervorgetreten, und; 
- Bar die Mineralien durchaus nach ihren Beſtandtheilen 
ordnen wollen ‚Dazu ſcheint es wohl jetzt noch gu fräß, 
gu ſeyn, da die vorjuͤqlichen Zerlegungen von Mineralien. 
Nnoch zu ſelten ind, und die fuͤr die Heften gehaltenen noch 
immer dann und warn, ſelbſt von Ihren Urhebein, wider⸗ 
rufen. werden. teberbanpt aber IR T. nur beym Wollen. 
Reben geblieben, und feine Arbeit iſt fo Hichtig und unvolle, - 
kommen ausgefallen, daß fig in. dieſer Art ganz hätte uns. 
gerhleiben können, und Niemanden .nügen wird. — Andre 
hat bey Bearbeitung feines vor uns liegenden Lehrbuche, 
die Sider, das Diineralfoftem.vrruolllommmen zu wollen, gap. - 
acht im, Geſichte gehabt; fondern.fein Zwed gebt dahin? 
‚Anfängen uns_®elsfliernern einen ‚brauchbaren Leitfaden . 
in die. Hand zu geben. Daher if der Geſichtepunkt, auf. 
welchen er Insarbeiter, jenen uͤberall die leichtefte Anſchau— 
ung der Naturtorper, mit welchen ſie beſchaͤfftigt find, zu 
verſchaffen, und dazu geben ihm die phoſiſchen und in die 
Ginne falleaden Kennzeichen dieſer Körper bey feiner Ans 
aordnung den Eintheilurgearund. Aber noch elsen ganz bes 
fondern Getichtspunkt Hat er fi genommen, um. deflen wile 
ken er die zeicherigen Syſteme gaͤnzlich ‚verläßt: er made 
nnäm:ich den Anfang der Befchreibung mit den bekannteſten, 
auf.der Erde am weiteſten verbreiteten. Mineralien, und 
geht von dieſen nach und nach zu den feltenern, nur in Miele 
uen Quantitaͤten dorkommenden Über, - Wenn man daB 
Buch bio ale Lehrbuch für Anfänger, als einen erſte 
Kurſus Im Stadium ter Mineralogie betrachtet: fo wird. 
Mey dirfen Plan gewiß nicht tadelnswerth finden, und der 
Verf, wird bey konſequentre Ausführung deffelden , ſeinen 
Birk damit wohl erreichenz ‚auf jeden Fall muͤſſen wir ihm 
den Vorzug vor unvollommenen Gpflemen geben. Wier 
wenden uns num zum. Einzelnen. Die Vorrede giebe die 
Abſicht dei DVerfs. zu erkennen, preift das. Stadium - Der 
Mineralogiean, macht mit den Sammlungen bekannt, die 
bey dem Verf. käuflich find, und unterrichtet in der Kunſt, 
Mineralier zum Verfenden einznpaden. Auf Re folge eine 
fenr ausfuͤbrliche Anleitung für den Anfänger, mineralogle 
ſche Wanderungen mit Nutzen anzuſiellen; jedoch nur ſolche, 
wæeelche die Abſicht haben, ſich Greintenurniß zu verſchaſen 
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fa welcher Hinſicht fie ſehe zweckmäßis tft; weshalb ſie aber au 
alle Winke über geogaoſtiſche Nachforichungen ausſchließt. Die 


Soffllien, die nun zuerſt, als die ih Deusfchland gemieinfien ads 


— werden, und dieſen erſten Theil allein ausfuͤllen, ſi 


folgende ein und dreyßig:. (wir muͤſſen ſie hler nennen, weil 
man ſonſt gar einen Degriffvon dem Buche erhalten wuͤrde)y) 


gemeiner Quarz, Feuerſtein, Sornflein, gem. Kieſel. 
Feniefer, gemeiner-Ölivin, gem. Selöfparb, gem. Granat, 


| gem; Schoͤrl, gem Horublende, Kornblendefciefer, 
Safsle, Blimmer, Brandfchiefer, Tobnfcbiefer, ge⸗ 
meiner Serpentin, Flußſpath, Dichter Gyps, koͤrni⸗ 


e Byps, ſpaͤtbiger Gyps, faieriger (Byps, gem. 


laͤttriger Schwerſpatb, verbaͤrteter Mergel, bita⸗ 
anminoͤſer Mergelſchiefer, Mergelerde, Schieferthon, 
verbaͤrteter Thon, Toͤpfertbon, dichter Baltfiein, 
Stinkſtein, Kalkſpath, Bergmilch. Sie find geordnet 

nah ihrem Verhalten gegen Kammer, Stahl, Zunge 
. and Säuren; nämli 1— 8 gaben- fehr leicht Bunten am 
Stahl, 9— 21 gaben keine oder nur ſchwer, 22 24 kei⸗ 


"ae unten, hängen an der Zunge und braufen mit Säuren, 
25 — 27 keine Funken, hängen an der Zunge und braufen‘ 


nicht. 28 — 31 feine Bunten, hängen nicht an der Zunge, 
brauſen aber. Eine dem Buche beygefuͤgte Tabelle giebe. 
‚eine Vleberfihe der uͤhrlgen äußern Kennzeichen diefer 21 Ar⸗ 
ten, welche ausführlich erläutert wird. Eines dieſer Kenne 
zeichen wuͤuſchten mir wenigſtens auf andere Art beſtimmt 
gu (chen, wenn es Überhaupt, ba es ziemlich ſchmankend 
iſt, mit aufgefuͤhrt zu werden verdient. Wir meinen das 
der Bröfie, in welcher — nicht Kroflalle oder regelmaͤ⸗ 
ſitze Geſtalten; fondern.die gangın Maſſen der Mineralien 


Aderhaupr vortommen. -Der Verf. nennt ſebr groß, was 


An Maffen über einen. Fuß nach Einer Dimenſſon; großes 
was unter ı Fuß bis Zoll vortömmes weicher Sprung! 


— ‚Hein: vom Zoll bis z Zoll; febe klein: unter 2 Zol. 
Solche ſcharſe Abſchnitte ſallen gar zu leicht ins en | 


wenn mar Die Anwendung davon machen will. Ein 

tal von etwas Über ı Zoll würde demnach groß, und eig 
dergleichen von eiwas nnter diefem Maaße klein heißen müs 
ſen. Der Chryſopras, der Granat und andere Steinarten, 
- Ye man als Ringſteine eben ſowohl als in Stuͤcken yon meh⸗ 


reren Zolien ficht, . würden fich acben dem Quarz, der Ber⸗ 
ge bildet, noch groß nennen — waͤhrend die Achten | 


\ 
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| dides letztern nur durch das Berwortchen ſehr hezeichnet 


"würde, und dar‘ Bergkryſtall von Fuß Länge wuͤrde eben⸗ 
ſowohl ſehr groß genannt werden, als der thurmihobe Fels ober 


* "das meilenlang ausgedehnte Lager von Querz. Man thut˖ 
“imnier wohl, dieſes Vorrommen ˖ der Auedehnung bey den 


Beſchreibunzjen mie in Anſchiag zu bringen; dann abet 
würden wir folgende Beſtimmungen Batür vorfhlanenr. 1) 


Y 


In gro en Maſſen; darunter wären alle zu verfiehen, 
die e 


n einziger Blick nicht gu Üherfehen vermag. 2) Beoßs 
Von der Broͤße an, die ein Menfh kaum bewegen kann, 


dis zum mäßigen Handſtuͤke — 3) Alfinz mas fih in 


„bee gefditeffenen Menſchenhand verbergen läßt, 4) Seht: : 


- Mein; was den Augen ſchwer wird, deutlich in feiner ganzen 


-  Korm zu beflimmen, wobey alle bie Bewaffnung bes Auges zur 


richtiger Beobachtung nothwendig iſt. In der. Tabehe find 


teten Beſtimmungen Fragezeichen bepgefeßt, "Oder welche“ 


wir und zum Then wundern muͤſſen, J. B. in der gründe 


Farbe, beym Hoynftein,, Dernbiende, SGornblennefchiefen, 


Thonſchieſer; in der gelben begm Quarz, Serpentin, Flußs 


Mach, fpätigen Gyps, verhaͤrtetem Mergel n, ſ. w. Es iſt 
krine Fraue, daß dieſe Arten von den angeführten Farben 
ger Mia ſelten gefunden werden. In der einzgefien Bes 


relbung der 31 Arten ſelbſt, giebt der Verf. bey jiber. 


| Avthrilusg, z. B. der Funkengebenden erſt die Ihr gemein 
ämen, dann die Fisenthümlichen einer jeden Art in einer 


ebericht an. Dje letztern theilt er in abſelut einenthäne . 


fie, oder ſoſcht/ velche in Der Regel nur einem der in 
dieſe Abtheilung | 

Men, fa refätiu eigenthoͤmliche. oder folche, die für ſich 
dlein geuommen, vicht; wohl aber durch das Zufammen« 


gehörigen Mineralien ausfhließend gufons . 


⁊ 


rreffen mie anzern Merkmalen in einem und demſelben Mb. - 


njeral, für daſſelbe eigenthuͤmlich werden, indem fe. bey 
dieſem eine eigenthuͤmliche Kembinaticn.. bilden, und. in 
ntgatio eigenthmlice, zu welchen man feine Zufludt 
nimmt, wenn weder abſolut no relativ eigentduͤmliche aufs 
fallende vorhanden find 3 dagegen Durch eine bedeutende Arts 
zahl gänzlich fehlender auffagender Merkmale, die ſich bey 


Ben Übrigen zerſtreut finden,. dem vorliesenden Mineral 


fin elgenthuͤmlicher Eharakıer verſchafft werd. Wan follte 


Boch ſehr huͤten, au lelcht gu di ſen negativen Chatakte⸗ 





ren feine Zuflucht zu nehmen; und man wird in den meiften 





Bälen ‚berg ſorgfaittger Ungerfucgung, tmmer-mehr' poſtilvt 
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finden, — 
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: “finden, als der eiſte Anblick verſprach "Dirfeb HR WB. 


"regen Auatz der Faß, den der Bſ. ats ein mehr durch negative 
ars durch poftide Kennzeichen: zu beftimmendes Mineral an 
gledt. Es iſt bey bleſem freylich ein Ueberflaß, und eine große 


.Mannichfairigkeit von Kennzeichen vorhanden, fü, dab 


"ıpiele Davon auch bey Andern Mineralien g:fünden werbet. 


Doch giebt es mehtere Ihn auszeichnende, welche ihn rd 
"nigftens nie verlaſſen, dahin gehören Härte, Bruch und 


chwere Zerfpringbarkeie, Es iſt uns-unbegreifig, wieder 


‘Sf: vbeym Quatz die ſcharftantigen Bruchſtuͤcke, die Ihivarı 


»ze, gruͤne, und.röthe Farbe, das Durchſcheinende der-Radı. 


tgen u. ſ. w., als negative Kennzeichen angeben kann, da fie 
"yelbfk' Bey deih-von Ihm beſchriebenen genkeinen Quatz nichts 


| ei felten find, wie er zum'Theit nachher. TER. 


Bemetkt. Bey der Beſchreibung einer-jeden Ark.ifi Bir . 
Werf., tonlel Form und Anbrdnung betrifft, der Wichets 
ſchen Methode zwar nicht ſtlapiſch gekölges doch beſchreecht 
er ih dem Geiſte berſelben, nur mit einer groͤßern Ausfuͤht⸗ 
lichkeit. Etwas ſteif klingt es, daß jede Beſchreibung fm 
einen zufammenhähgenden Perlioden gebracht it, und alle⸗ 


zeit ſo lautet: dev Quari u. ſ. w., iſt ein weißlichter, 
gͤnzender, ſplittriger, n. ſ. we, Stein, von: #. 
Bruchſtuͤcken, großen Waffen n. ſ w. Waruin hat der 


Verfe, da er ſich nicht an Werners Form band, doch einen 


wahren Mangel derſelben beybehalten, den nämlich, daß die _ 
Beſchreibung mit der Farbe anfängt, diefew in den iwenfd> 


“ften' Fällen konſtanten Charakter "eines Mineralä? Sehr 
zweckmaßig har er bey jedem Kennzeichen, das nicht eingtg 
iſt, die herrſchende, am haͤufigſten vorfommende Abaͤnde⸗ 


rung recht metklich herausgehoben, und ſtets bemerkt, we. 
"che idie-feltenern find, oder weiche nur als Ausnahmen 


votkommen. "Ein wichtiger Attikel fuͤr den Anfaͤnger iſt 
"die Dep jeder Art vorkommende Angabe ber andern Arten, 


> 


x 


mit welchen man die forcben beſchriebrnen lelcht verwechſeln 


. *Böndte, und die Unterfheidurgscharaftete dieſer von jenen. 


r 


"Auf dirſe -genaue und lehrreiche Beſchteibung mad) den in 
bie Bine fallenden Kennzeichen folge die Angabe der ſperi⸗ 

Efiigen Schwere, Her Beſtandtheile, der Phuichen ‚Eigths 
jchaften und des chemiſchen V-rhaftene; dann eine Aufzaͤh⸗ 


tung der Mineralien, mit welchen die befchriebene Art der 


woͤhnlich zuſammen arfunden wird, eit Verzeichniß der 


Rindorter, und deu Veſchluß macht elite Sammluns Won 
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 @pnongmen, bey ‚melder dio mit beſendern Manu Bye . 
gJegien. Abarten nach befch:ieben werden. Diefe Spnonpgmie : 
Sheile der Verf. in die aͤchte und trägliche,, welches von 
Mugen if. Das Verzeichniß der mitbeegenden Nrien, ig 
.. Bey den exrſten Beſchreibungen etwas zu. trocken abgefaßt ; 
was aber der Vf. bey den folgenden dahin ‚verbeflere hat, 
JJ daß er daber mehr. des geognoſtiſchen Verhaltens geda 
—. Aha wie es auch der Gache gemäß iſt. Man muß bi 
Anzleichheit damit entſchuldigen, daß bie letzten beyben 
Drittheiüe des Buchs lange, nachdem der erfte ſchon ges 
‚brudt. war, ausgearbeiter worden find. Die Ilndoͤrter 
‚find frhe vollländig angegeben. Im Ganzen würde 6 
doch eine leichtere. Ueberſicht gegeben haben, - wenn der 
2 Berf. die Findtter, die mit einer Art zugleich vorkoms 
— ‚menden andern Arten and das geognoſtiſche Verhalten im 
| einer genauen Verbſndung abgehandelt, und nicht Vieles 
| ‚won ‚dem letztern in hie Rubrit von der Geſtalt des Mi⸗ 
. werals rgebrocht haͤtte, wohin es nicht recht zu gehören 
iſcheint. Von den Kepſtalliſationen hat er in dieſem Bau⸗ 
ede noch gar nichts beybringen wollen; vermuthlich And 
anus dieſer Urſache Hauy's Beobachtungen noch gar nice 
‚benugt worden; feine Bemertungen haͤtten aber doch bey 
der Sononymie mit angeführt werden konnen. Erinne⸗ 
tungen wegen eingeinen Angaben möchten ſich vielleicht 
* .woh bie und da dem Verf. machen laſſen. 3.9. Dee 
‚gemeine Quaͤrz iſt wicht leicht zerſprengbar. Der Sep 
Karisbad im Granit vorlommende Beureitein finder ſich 
eigenilich nicht nirrenweiſe, fondern als Augſuͤllungemaſſe 
‚von Meinen Klüften, ‚weiche eine Parthie Granit, bie ie ' 
der Nähe der heiſſen Quellen liege, in unzählige Beine 
Stuͤckchen zerziften haben. Sie find zuweilen durch Feuers 
fen oder Hornſtein, ‚häufiger aber duch eifenfhüßigen 
Quacz; oder Kolkſpath wieder zu einem Ganzen verbugs 
den. Gehe reiner Baſalt giebt: an ich ſchon am Stahle 
.. „Bunten, ber dichte felle von Stolpen & B. Das buy 
— ZJiefeld am. Harze vorkommende Geſtein, welches der 
a * rf. Baſalt nennt, gehört nicht zu dieſem, fondern zum 
Aebergangsmandelſtein. So giebt es duch bey Tabarg 
am. Thuͤringer Walde keinen Baſalt; vermuthlich iſt der 
‚Daielbft vorkommende Syenit⸗Porphyr dafür genommen 
worden. Der Chetniker wuͤrde vieleicht Manches in ges 
wien Auspräden und Erklärungen zu tadelu — 
rat x N e J J . . AR - 
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Arndrers Anleit. z. Studium d. Mineralogie x. .253 
Man muß aber ierin nachſichtig feyn, mad micht nur 
geſſen, daß der Verf, bey feiner Art des Bortrans dieß 


de Abſicht het, Anfängern Steine’ kennen zu lehren,“ . | 


.. „and daß er daher nicht alle Vorkenntnifle aus dem Ge⸗ 
biete der Eorınla vorausſetzenz am wenigſten fi aber auf 
ausſuͤhiliche Erläuterungen einlaſſen kann. Nur das bes. 
‚arten mir noch, daß einlge fohr. verbreitete und haͤufig 

zortommende Sieinarten wohl noch in dieſen Band mis ’ 
Hätten aufgenommen merben Einnen. 3. B. Angit und 
haſaltiſche Mornblende, wegen Ihres Vorkommens mit dem 
Heſaue, auch Bealich und Speckſtein Hätten allenſals in 
Meier Ruͤckſicht hier ſchon koͤnnen abgehandelt werden ; Damme 

Rlingſt · in, Halbopal, Pechſtein, Wacke, Gränerde, Gelb⸗ 

erde und Strinmark. Doch auch dieſe wenigen Erlunerun⸗ 
gen machen wir bloß, weil das Handbuch uns fo Aber 
aus yoelnäßig und gut bearbeitet ſcheint, daß wir wüns 
fen, ber Verf. möge ſich von ber. — deſſelben 
"such nichts abhalten laſſen; ſondern vielmehr recht ange 

‚kegentlich darauf bedacht ſeyn, es ganz nah dem eutwear⸗ 


ſenen Plane immec mehr zu verrollkemmnen. 


Botanik, Gartenkunſt und gorf · 
wiſſenſchaft. 


Deutſchlands Flora in Abblldungen nach ber. Natur, 
mit Beſchreibungen von Jakob Sturm, Ehren⸗ 
mwiitgliede der botaniſchen Geſellſchaft in Regent- 
burg, und der phyſikaliſchen Gefellſchaft in Jena. 

Erſie Abtheilung, zwoͤlftes Heft. Nürnberg, - 
2803, gedruckt auf Koſten des Verfaſſers. Dred⸗ 
zehntes Heft, vierzehntes Heft, ebendaf. 1903. 
ZJundhzehntes, ſechzehntes und ſiebenzehntes Heft, 
eebendaſ. 1 

Das funfzehute und ſechzehnte Heſt haben aech den 
ER ee he 
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Bieten Berti in Abbitungen von 
ZJafkob Sturm ae. Mit Belchreibungen von dem 


Ken. Oeh. Hofrarh, und Präfidenten d. Schreben, = 
SD. und Prof. Hoppe, und dem Herausg. — 


lan und Gehalt Ber: Flota ſtad aus der Kjase der 
—** Hreſte in unſerer Dibliohet befanntz es Lanm 


alſo nme von. bein Inhalte der vorliegenden ‚netten Heſie | 
die Dede fen. 


aa6 Heft, Veramicn. Bece⸗ bunga L. (Dat: man 


wa, 100 € fieht, gemelniglich Qucllen finde, IR nicht de 


werkt wördsn). Cerinthe major L. Chironia Centaurioca 


‚Willd. Ornithogsiam luteum L. O. minimum L. Nach 


Den. Se; find O. iur. und O. min. tein-Spiefartiu. 
Vaceinism uliginofum L. - Paris quadrifolia L. *- (Diteie 


aerwas verdächtig, fondern giftig iſt dieſe Danger, work - 
u 7), | fein Zweifeliit). Chrylofpteniam' alternifoliamL.»DR 


. Wtamen;,« "heißt es bier, find — alle vierthrilig · mit 
acht Staubsefißen: Doch iſt bisweilen: die Endolnme 
‚fünfthechs und hat zehn Siaubtgeſaͤße.« Eben das if 
an diefer Pflanze mertmürdig, dab die. erfien Blumen. 


"einen fuͤnftheiligen Kelch und zehn Staubfaͤden; die übris 
>: gen. aber einen — Kia und. acht —28 
Spergeli- bentandra' L. 


haben). Sedum rupeſtre L 
Arabis Alpina L, Geniſta germanica. L. . Cytilus ni- 


Ophrys fpiralis. L. 
a age, Veronica vernaL. Viticelaria —— 
Schrpat matitimus L, Menyanthes nymphoides L. (‚Diet 


heißtes: man. false in Japan Me Blätter und Biuͤthen zweige 


‚ein, und bediene fig. ihrer. ale Gewuͤrz an den Suppen; bes 


'vor man (nachdem man vorher) den Schleim — — abgewe⸗⸗ 


fher hate). — Parnaflia paluftris L. (Bey Beier 


länge if zu bemerken, dab ihre KHomgatfäße fafi wie 
Staubgelaͤße eneleyn). — - Convallaria: bifolia,L. dun- | 


ah capitatus Wei lIuncus uligingfus Roth. (Iuncıis 


.4 
x 


a 


” \,grieaus L, Filago. "getmanica L. Orchis uſtulata £, = 


olunifer Wohl, A mohl nicht eineeley mic J. fupinus - -° 


. Mönch.) Triglochin re LE; ‘Möndtropa Hypopi- 
hy : in Otundi 


rola ſecunda 


nabaszes In Serapias lougilulia L. 


ss Eee rn 


— 


folia be: Pyrole minog-&: Py- vo 
L. Pedicularis (yivatica hu. Polygaa —8 


s — Deutſchlando Flora etc. von J. Sturm. 5 < 71 ar 


20248 Heft, Liguftrum valgare U. \ piuguicula val-. 
“x garisL. (Bier konnte noch zugeſetzt werden, daß die übre . 
bie Blätter, vom Thiere warm weggegoſſene Milch fü 
. bleibe), Pinguicnla alpina L. Primula vffitinalis Hofim, 
-,- P. elatior.Hofm, P. acaulis, Hofim. .P.:Auricula L. 
“ -P. farinoſa L. P. longiflora Iaeg.  Convallaria Imajalis — 
‘ L Geum montanum L. Geum repfans L. Anemoneæ 
“ "nemorola L. Anemone trifolia EL, Anemone. Balden- 


vr 


ſis L. Taxus baccata J. 


7,0: Da I ste und 1öte Heft enthaͤlt, wie ſchon oben 

bemerkt worden iſt, eine vollfiändige Monographle der 

.deutſchen Klerarten, die dem. Freunde der Pflangentunde 
angenehm ſeyn wird, Damit fle auch non dpuem anges 
ſchafft werden kann, melde Die Ädrigen Hefte der Otur⸗ 

» "mifhen Flora nicht Laufen, Hat der Herausgeber dieſe 
"Heyden Hefte mit einen eigenen Titel und mit einer Be⸗ 
ſchreibung der Gattungskennzeichen verfehen. Wlan findet 

bier einige, wenig oder gar nicht bekannte Arten, auch 
kinige getreue Abbildungen, die man ſouſt vergeblich, ofer.. ‘ 
nur fa großen Werfen fahrt. Trfelium Melilorus coe-- 

. "guter L. Trif. Melil. oflicinalis L. Trif. Mei. dentara 
Kitaib: Trif. ſtricltam L. Trif, hybridem L. Trifel, 
"gepens L. Trif. pallescens Schreb. Trif. mantauum _ 
-L, Teif. 's]pinom £. - Tiif. rabens L. Tiif. pravenfo 
. . Trif. pratenle fatirum. · Trif, mediom L. Tirifol. 

alpeſire L.° Trif pamonicum L. Trif. ochroleucum L.. 
*(Trif. Melilotus dentata if} zwar vom Grafen v. Wald⸗ 
"Stein und dem Drof, ZRitaibel in Ungarn gefunden wors 
"den; aber ſchon vor 40 Jahren entdeckte ihn Kr. Schra⸗ 
‘der auf den Wirfen bey Paſſendorf, bey Halle. Er ges 
"dört daher gewiß unter die deutihen Gewaͤchſe, md, bat, 
viel Hehntichkeit mit dem gemeinen Steinklee oder Mebo⸗ 

. "tenflee, auch ohngefähr die naͤmliche Groͤße). — .Trif. 
-ftriftum‘ (fand Kr, Di Rosb vor 27 Jahren auf den 
"dürren Anhöhen bey Kreimip, nicht meit von „Halle, 

* x Die Kennzeichen, welche Linne' von feinem. Trifol, ftri« 
Aom anglebt, 'paffen alte vollkommen auf dieſen Kiee, fo 
-t wie auf: dam von Ebrhart benannie Trif. pmeviflorum), 

"m Trif, pallestehs (waͤchſt an der Matſchacker Alpe in 

Karnthen. Hr: Holt. Schreber har viele. Klenare vom 
Nm Wulfen, der fie elideckte, erhalten. a 
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len gu werden). - Trif. refopinatum L. (If wahrſchelu⸗ 
Ha im ſuͤdlichen Krain einheimiſch; wird aber auch ums - 


186 J Botanik. 
"dem kriechenden, nech Mehr aber dem fenkler, Trefle 


gazonnant des Keynier, aͤhnlich; unterſcheidet ſich aber 


yon jene, durch tie nicht kriechenden Staͤngel; von diks- - 
fem beſenders Durch Die Verhaͤltniſſe der Blaͤthentheilbl, 
‚da an ihm ber Kelch größer, die Krone noch einmal fe | 
:Jang nis der Kelch, die Fabne noch einmal fo lang ais 


“der Flügel iſtz von bepden aber durch die Farbe der Kro⸗ 


0, welche an dem Raſenklee roth und weiß iſt, fo wie 
‚fie es an dem Trif. hybridum und zuweilen an. dem 


s zu: ſeyn pflegt. Die hier mirgscheilte Beſchrei⸗ 


fſaamigen Huͤlſen, ungleichen Kelchzaͤhnen, umgekehrt eys 
-förmigen, abgerundeten, gezaͤhnelten Blaͤtichen, aufſteigen⸗ 
den ©tängeln). Pe 


bung lauter fo: Mit doldenartigen Biumenköpfen, imeye 


Das 16t: Heft enthält folgenne Arten: Fri, nos 


. icamm Woalfen.. (Iſt niche Trif. ochroleucum oder pan- 
nonicum, wofür diefe Pflanze in Rainers und von Ho⸗ 


denwarths Reife nach einigen oberkaͤrnthiſchen Alpen ges 


Selten wurde; ;fondern eine. neue Species »Weichhaarig, 


mit Engeiförmigen Überhangenden, far ncherfärbigen. Aehs 


ven, einem einfachen, niedergebogenen Stängel, mit weißs 
Höhen, glatten Scheiden verichenen WBiatıflieien, wpförs 


“ .migen, glattrandigen Blaͤttchen ‚und gefärbten Kelchzaͤh⸗ 
nen.«) Trif. anguitifolium L. Trif. incernatum |, 


.(von Walfen fand diefe Klecart um Gar; auf Aecke 

Eben fo Trif. ſtellatum L. — Tirif.. kabrum L. Trif, 
Sritum L. Tirif, fragiferum. (Verdiente ſeines dichten 
Wuchſrs und feiner ſchöͤnen Blumenkoͤpfe wegen zu kuͤnſt⸗ 
Haen Rafen und Wieſen In engliſchen Anlogen empfoh⸗ 


ger die Sewächfe Dentſchlands gezaͤhlt. Suckow ſagt: 


"in den Xliederlanden.: Allein diefe allgemeine Orican⸗ 


"gabe dit gewiß nicht richtig). - Teif. agrarium L. Tril. 
padiceum L. Trif. badium Schreb. Karmeliterfarbiger 


- Ser... (Wird gewöhnlich für braunen Klee ‚amgefchen, 


mit welchem ee nahe verwandts von welden er aber 


"doch in vielen Studen ſehr verſchieden iſt. »Mit runde 


lichen gedeckten Blumenkoͤpfen, niedergebogenen bleibenden 
laͤnglichen, Fahnen, behaarten Kelchen mit zwey ſehr Inte 

: zen Zaͤhnen, laͤnglichen auegerandeten gefägten Blaͤtichen, 
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| Deutſchlands Flora ꝛe. von J. Sturm. 151. | 


_ amgeränderteih Biartftiele; aufredhtens zottigen Slängi.e. 


Er wachſt auf. den Alpen, und iſt, mie es fcheint, perene 
nirend. Die Blumenkrone if} golbgelb, und nimm nach, 


dem Verbluͤhen, ganz die Farbe des ſchwachgebrannten 


affes an). Trif. campeſtre Schreb. Feldkiee. (Eine 


der aemeinſten Kieearten, »Mit eyrunden gedeckten Blus, 


menaͤhren, niedergebogenen, bleibenden, gefalteten Bahnen, 

Blumenſtielen von def Länge der Blaͤtter, verkehrt epfoͤr⸗ 
migen ſtampfen Blaͤttchen, aufrechtem Stängel und nle— 

deritegenden Aeſten.«) Trif. procumbens L. - 


dem 
Beidklee ſehr aͤhnlichz aber ‚Immer. viel Feiner und auch 


in andern Städen verfhleden. Hr. v. Schreber ſielle 
beyde als zwey verfchledene Arten auf, wie Linne’ fon 
"din feiner Weſtgothiſchen Reiſe gethan). Trif. filiformeL, 
Trif, patens Schreb, (von Wulfen entdeckte diefe Klee⸗ 
artin der Gegend von Goͤrz und Triefl, » Weir halbkugelfdr⸗ 
migen fopfförmigen Blumenaͤhren, bleibenden Baden, längs 
lichen, fat ungeſtielten Blaͤtchen, aufſteigenden ditbe⸗ 
blaͤtterten Gtängen.“) 


. 178 Hiſt, Vericularia Intermedia Hayne. . Gitter 
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Maſfſerſchlauch. (» Mit einem kegelformigen, au der Un 


cerlippe anliegenden Honiggefaͤße, einer ganzen Oberlippe, 
die, deppelt fo lang iſt, als der Gaum, und dreytheiligen 
Blaͤttern, deren Haarfoͤrmige Einſchnitte gabelſoͤrmig find.«) 
Vtrieularia minor L. Salvia glutiriofa L. Sympliytum 
officinale L. Trientalis europaea L. Sibbaldia procum- 


bens L. Potentilla aurea L. Pot. falisburgenfis Haen- ‘ 


ke. (Ar. Haͤnke bat fir zuerſt auf den ſalzburgiſchen 
Alpen entdeckt; Hr. Mielichbofer hat fir nachher auf 
den Safleineraipen und Hr. Hoppe In Oberkaͤrnthen auf 
ven Alpen geſommelt. Dieſe eigene Art Kat’ mit dem 
geidfarhigen Fıngerkrante ‚große Aehnliokeit). Pot. opaca 
L.. Pot. Brauniana Hoppe. (Diefe vom Art. v. Braue - 
we. entdeckte Art untericheidet fi von der P. verna, zu 
welcher ſle einige Botaniker ale Abart rechnen, in ' 


mehreren Städen).. Put. argentea L. Por, venaL. 


Papaver Rhoeas L.. Papaver alpinum L. Bartfıa alpina - 
L. Linaea horealis L, Die Befchreidungen find bey 
aller Kürze ſehr voßftändig, und Bey den mehteften and 


De Nachrichten von dem Nutzen, den die Pflanzen in 


wehrerer Hinficht haben; man fehe 43. B., was won — 
I: ae J Ru | 
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Pr ee Botanit, & 
"lagen Bis Symphyrum otßein geſagt wire, * — 
‚ AR jedoch der angegebene Nutzen zweifelhaft, wie mehrere‘ 
Verſuche ausgewielen-Haben, und bey manchen laͤßt Li 
ans der neuefien Zeit noch Mandıes nachtragen. 3: ©. 

. bey: Pofentille argemea der Nutzen in ber Faͤrbereh — 
- Pfingftens Farbematerial. ©; u De na nn 
Am nn und gar. u 5 

Icones. pidtae fpecierum ra rariorom fungorum. in Sy-. 

: nopfi methodica deferiptarum' a & „A. Perfoon. 
m ‚Ssconde livraiſon. A Paris et à Strasbourg ' 
chez Koenig, libraire. An X. 12884 


Zwey Bogen Tert u 6 Kupfertaſeln. 4. 
Hi Bıfreibungen und Abbildungen einiger Sänamm: 


arıen, "die der Verf, aber gewiß nicht jeder Kenner mit 


ihm, zu den fehtenern rechnet, find in’ dieſent zweyten 
Hefte ehem ſo ſchoͤn und richtig, als wir fle in dem In 
’ fanden. ‚Es find vämiih auf Tab. VIL Aydaum . 
" Odontia) flexuofum, wahrferinlich eine: blobe Gpichaut 
ven Sillorrema Cersfi, und Agaricus fumoſus. VII: 
Peziza ({. Sti&is) ‚Chryfophaea ; Agaricus Leptopas, 
den man in des Verfs.. Synopfi fung, wegebens: juchen 
wi, und Agaricus cervicolor , beyde in manıben Jahe - 
ren. häufig. und gemein. IX. Ayferium crispums pub. 
"care, auf welchem die Streifen vief zu ſtark gezeichnet: 
find, und Hyfleriam laeve. 'Die- letzters deyden find 


. nur" vergrößert abgebildet und ohne Zweife! Bernhardt’ ; 


‚Hyfterium rotundum; weniaftınd ‚Hält ſie Rec. dafür. . 
X, Tremela ‚frägiformis? clavata und kacrymalis, X. 


ia. moriformis und Berberidis. Xi. Trihia- . | 
e Botrytis und Diderma difforme. — : Um diefes Bert. · 


nicht gar zu weitlaͤuftia und koſtbar zu. nahen, wüärbe- 


eine forgfälsigere Auswahl der dm narärlihen Zuſtonde * 


‚Abgublidenden: feltmen Schwamme getroffen, und. der ieete 
Daum, wo nicht im Tept, * auf dem tidlaulus 
mahe — —** —1 | ; 


En >: ‚ Deu” 


® 





euch keyptogusitäbe.Gewi —* — 159 | 


| Deutlchlairds kryptogamilche Gewüchle, ‚oder vier! : 

- “und zwanzigfie‘ Pflanzehklaffe- wach dem Linnd” . 
ſchen Syſtem. Erfies ‚Aıf. Mit XXV ausgema! .,.: 
‘ ten Kupfern,. von Chriflion Schkuhr; Univerln, , 
. fäts-Mechanicuszu Wittenberg ete. Press fg. , 

. Wittenberg, bey dem Verf. und Leipzig, bey Da 
. Schäffer. 1804. 44 Bogen T ur und 25 — Een 
‚Bert 4 686. 18 88. a 


— hat freylich ſchon von den meiſten REIN 
Bexwaͤchſen brauchbare, und zum Theil fchhne Abbildungen 
weil fit aber in großen und koſtbaren Merken, oder: in- 


£ 


eingeinen Neinern Schriften, unter dın phanerogamiftru. 


- Bflanpen zerſtreut ſich finden: ſo koͤnnen ſie, ihrer Koſt⸗ 

barkeit wegen, ſich immer nur Wenige auſchaffen. Ein · 

nicht. gar zu theures Werk, das allt dentſ;e Gewachſe — 
aus dir 24. Eine, Siaffe beſchreibt, und in treuen Abbib⸗ 

„ tungen barftellt, muß alfo der großen Anzahl won: Lieb 
haben; und: Pflauzenferſchern, "die: ich ſetzt mit der nd 
hern Unterſuchang dieſes beſondern Zweiges der Kräuter: 
Sande vorzuͤglich gern beſchaͤfftigen, recht ſehr willlsmmen “ 

ſeyn. Der Werf. macht mit: dem vor uns liegenden Sf = 

‚ den Anfang, ihnen:ein ſolches Werk nah und:nah Im: - . 
* Haͤnde zu⸗illefern. Und nach dieſer Probe gu urthel ⸗ 
4m, wird. dadurch die fo maͤhfam ju erlaugende Rente: 
niß ſener doch immer noch "nit genau genitz unterſuch⸗ 
ten. Pflanzen ungemein erleichtert werden. Er hat darln, 

was: wir. aus mehreren Gruͤnden nicht tadeln möchten, im 

‚7 Wangen genommen fich nach inne. gerichtet, in fofiem - 

dieß nämlich. neuere Bechachtangen und die! Entdedung; “ 

—von ganz ‚neiren: Saltungen und "Arten erlauben tollten, 

. Wa: billigen wir es ſehr, Daß er die hier zuerſt vorkom⸗ 


menden .Garifräuter, mit ihren verwandten Gattungen, 


nach Dwarz beſtimmt und geordnet hat. - Won dieſen - 
39 Waltungen find hier aber erſt 3, und von diecſen fuͤn - ' 
fen falgende m. alle, bis :auf bie vier dufch den Druck 

. ausgezeichneten in Deutſchland nicht: einheimiſchen — Ar⸗ 
— deſcht ieben and abgebildete Acreſickum lingua, 
pedſtatum, albicorne, quercifolium, aureum, irifbliatum - 

gar marantae, falphureum, salomelanos und 
eh | dan 
‚ — — 


BZ 


. 


5 5* I 
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Jeouginolum, : Menischum reticolatum. Hemionitis lan- 
ceolata,. reticalara, discolor (nit rufa, wie unter DE 
6. Kupfertafel ſteht; die aber vieleicht eher eine Onoden - - 
"ale Schizaea ſeyn dürfte) und rufe. Grammilis linearis, | 
marpꝑinella, lanceolata , fersulata und myofuroides,- Fo- 
F —— ſtellatum, phymatodes, triehombnoides. pu- 
Nlalatum pendalum, vulgare, suceum, quercifolium, 
diffimile, nerifolium? 'tenellum, piloſam? inviſum, ‚di 
vonfe, ‚\bierdeg au Aqiantum ee) ‚phegoplekis, 
. gennigerum, lunulatum, obtuſam, fstifoium und dryo= . 
: sheris. Men fieht hieraus, daß denn doch — was man, . 
dem Titel nad, nicht, erwarten ſollte! — unter den eben 
“angeführten hier beichriebenen und abgebildeten 42 Arten 
38 Ausländer find. Und fo will der Verf. auch künftig 
aus jeder bis ſetzt bekannten Gattung der Krpptoe 
gamifen, und ihren Hauptabthellungen, «ine und Die. 
andere Art, um der guten Drdnung willen, and wenn 
ſie nicht einhelmiſch find, aufnehmen; infonderheit aber ı 
Diejenigen, die, feiner Meinung nach, noch gar ut, oder 
Boch nicht richtig abzebilder find, in guten Abbildungen ' 
Ulliefern. Gein Werk. wird denn freylich hierdurch viel 
koſtbarer; aber auch für den Kenner und Liebhaber deſto 
belehrender und nupbarer werden. Da «6 indeß gewiß. 
Mehrere gern fehen würden, wenn fie die vaterlänbifchens 
Kryptogamiſten, von deu Ausländern getrennt, um fo. 
twoblfeilee brfpmmen könnten: fo waͤre gu wuͤnſchen, daß 
der Verf. in Zukunft Hierauf gleich beym Abdrud der 
Aupfer einige Ruͤckſicht achmen mächt. Ohne die Maͤn⸗ 
gel zu rägen, die man bey einem jo möglichen und fchwiee 
Aigen: Unternehmen, als das gegenwärtige iſt, leicht Übers. 
. Meht-und ensfchuldige, bemerken wir nur noch, daß fafl 
bey den, zum Theil Bier außerſt treffend gezeichneten 
7 mad gus ansgemalten Farnkraͤutern, bie ınerfwärbigften, 
Neinſien Theile derfeiben,, die Saamenkapſein nebf ihrem 
samen ı., bis 100 und mehrmal im Durchmeſſer, und 
alfo dem Lörperlichen Inhalte nah z—2 Wilioummal . 
vergrößert vorgeſtellt find, und daß: ein ziemuch veighale 
tiges Berzeichnitßz der bey dirfem Werke zu Rathe gepoges , 
| nen und Büaftig zu benngenden Schriften, fo wie bie. 
=. ae des Sarnleäutergasungen hier zweckmaͤßig mins . 
t 
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Sirlſes soft Opeatuifit æ x. 461 


J — Eparakterifif ber: Gertennelke — 


Brasblume, Phanthus caryophillus ‚hortenfis. ge 


a Bann; nebft Worfhlägen zu einen verbefferren 


Soyſteme und zweckmaͤßigern Benennungen. "AR 
"Borkäufer einer Zeitſchrift, unter bem Titel? Flo⸗ 


Duk, Zu .* 


| rens Korreſpondent von Deutfchlanee Blumiften, 
Entworfen von Siriſa. Erſtes Heft. Reichen⸗ 
— bach, in der Koͤnigl. privif. Stodtbuchdruckerey/ 


bed Ernſt Muͤller. 1904. 6 Bog, mit 1. Kupfert. 


[7 “ 


"5 8. und a, Tabelle in Fol, — in — 


| Unmſchlase 224. 
Dir: is Viumiſt rahmlich bekannte 2 Reltoe — 


in Namelan, nennt ſich auf dem farbigen. Umſchlagetitel elf : 


Hernusgeber, und Heß doch ſowohl Hier, als auf dem Haupt⸗ 


| titel das fo fehlerhafte Dyanthus caryophillus, ſtatt Dian- 


. ' 


fhus caryophyllus, ſtehen, ohne es mal unter den bemerfe 
ten Ochreib ‚und. Oruckfehlern mit anzuführent!! — In 


7 Seinem Worberichte olkıme er den Verf. dieſer Bogen ungen 


wein, und wuͤnſcht nichts mehr, als. daß alle Blumiften 
Due none, verbeſſerte, hler dargelegte Melkenſyſtem 


deſſelben genau pruͤfen, und Ihm ihre Bemerkungen darüber, 
naecebiſt ——— Blaͤttern von ganz befonders gezeichneten 


Diumen, in portofreyen Briefen, zum Behuf feines heraus⸗ 
ugebenden het inhger mitshellen möchten, »ing 
a. es ja nen fürteefflich feyn würde, wenn man anf ſel⸗ 

nar alle Neltenverechrer, fondern auch ihre . 


Ä Ban in Deutſchland, ja wo möglich In gang. 
 &aropa, kennen lervete, und aus diefen nach ımd nach die 

 PooB- unbekannten Watadoro zu Iedermanns — 
Bringen koͤnnte.« Ganz begeiſtert von. dieſer Hoffnuag, 
ſchlſeßt er feinen Vorbericht folgendermanßen: »O goͤttlicher 


Deſtpuntt, komme doch bald hevan, wo Ich wie Gimon (7) 

a fan: None dimitis (dimittis) ſervum tuum, Domi- 
ze:«. Laſſen wir ihn, und Hören den @irkfa. De Verſ. 
giebt uns in dem vor uns liegenden erſten Sehe 1) eiue 
— Charakteriſtik der Meike, keſtimmt incbeſondere 

Anfanger; 2) eine ſpecielle Neberficht dieſer Chatakte⸗ 
DRit, fo eingerichtet . 2 ie Olamifien, Rn en Be 
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"fedhurgen send -Wergiehlpäangen Grgwem gebrauchen und chre 
dhier näher brzeichneten Arzen wis der Nammet ſogleich 
“ Mein eintragen Binnen, weshalb "auch: gutes ſtarkes 
reibpapier dazu "genommen iſt; 3) eine tebellariſche 
-. Darkelung feines Syſtems, was zu enrwerfen ihn wohl 
biel Made vrrurſatht haben mag, und um fo mehr Dane 


 gerdlent, DE Dbı die Throrie der Neſtencharalteriſtik ſhön 


‚ wmr-deulich zeigt. , Die Natar iſt unerichöpflich im, Her⸗ 


vorkiingung der mannichfaltigfien Formen. und Werte 


male; und die e, fo weit man fie bis jegt kennt, ſo fünfls 
N und gluͤcklich zu khaſſtſlelren, daß man fie leicht über 
fehen, behalten and. wieder erlennen kann, iR immer ein 
ſfehr ſchwieriges Geſchaͤfft. Unſerm Verf. üb es indeſſen 
: , ben den NMelken ganz wohl gelungeñn. Als Beweis fuͤh⸗ 
gen wir bier qur die auf der bepgejügten Kupfertafel bes 


immren Daar⸗ Setrich⸗Nelken an, Aus der Suvoyteg 


Bauprart (Zeichnungsblumen) erſter Klaſſe Sierichblu⸗ 
men) erſter Ordnung (Haar⸗Sirich⸗Nelken) erſter 
Gattung (Pikotten), erſten Abtbeilung (German:ec), 


Iweytem Abſchnirte iſt hier naͤmlich die KRand⸗und 
Zaktenzeichnung abgebildet. Sie enthalt zwey Sor⸗ 


eyn, die alte, mit zarten und ſchmalen — und. die neue, 


hir vollem und breitem Rande. Jede Corte Has enblich 
Bier. Sormen, 1) mit ein Paar Haaken, Öferreichiih 
4) mit zwey Paar Haalen, ſaͤchſiſch; 3) mic drey Dane 


Haaken, ſchleſiſch; 4) mie Linien eingefaßten Haaken, 
preußiſch genannt. Dec, If uͤberzengt, daß Ach dieſe Eins 


heilung und Beſtimmung vielen Neltenifien ats leicht 
und tahlich, DIE zweckmaͤßig und nuͤgſich wohl empfehle 
* Bürfte; jedoch zweifelt er ſehr, daß Fe Allgemeinen Beye 


fu finden, amd ſich die Liebhaber jemals alle darüber 


Yereinigen möchten, um fo zum Wellen des Ganzen eins 


Ander In die Hände zu arbeiten, Vi Köpfe, wi St . 
ae x 5 ” z x . . ; — 


Br: — 


— 


In Darts gweyten Sdefte-nerfpeiche der Verf. uicha 


iaur Alles aufzutlären, was dem Leſer noch fremd, ame 
Feurich oder uͤretfluͤſtg ſcheinen konate; ſondern er will am 


No darin 1) eine Viebrrfiche allez Netkengeſchlechter, ) 


.5) eine. Beſchreibung des Baues der Gartennelle; 3) 
— — ausfuͤhrliche Darſtellung ber Charoktetiſtik und Bed 
eridanen Korſchus⸗ zu einem, neuen Meiicnfgfeme * 


n 
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dDemſelben Im Sahre 1800 


. net nice laͤugnen, daß wir dielem Hefte mir 
“ „fmgegen chen Age PR ee: Verf. werde ſich dadurq 
- nee Verdienſte um die leidenſchaftlichen F— wa 
| Gortengoͤtierblume erwer | re N Bi ‚Greane — 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibimg 


I. ‚1, 


mierepeinnahme, der Profeflonigen und Kunſiler un. f. 
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Verträge zur Beſchreibung von Eid. nt N ww — | 
5 preuſſen. Erſter Band, erſtes Und zweytes 
Heſt. Berlin, bey Maurer. 1803. 103 Dog, 


* 


ao. 


Man finiet hler tin topograpplfces Verſeichnitz umm— 
icher Im Brzescer Kreiſe gelegenen — rs 

uf n Ja geſchehenen Ausſaat und dep 
Viehſtandes, den Prämienplan für Neirs Ifprenffen vom 
24. Oktober. 18C1 , Eiar tabellariſche Ueberſicht der Be 
pötferung „ des. Fabrikeaweſens, des Milftairs, der Kam⸗ 


ſ· v. 


Barihan, ‚und Fine detailiitte ausführliche Ueberichs 


=. ben dem Zuflende Sädpreuffens im — al 
BRENNEN 


2 Man Lann dieſe Vepträge als einen A 


. “ - 


bon. Molfheichen Vefchreibung von Güs —— 
;.. eBoreuflen anſehen. Da dieſe Prodinzen no lange nid 
dekannt genug And: fo iſt die Foriſebimg Des vorliegen 
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Verlangen 


. Gicifors velftändige Charakteriſtik .. rdg 
de gwedmdßigern ‚Benennungen Ueleen "nid 3) che des. > 
aan und mit Fleiß ausgemalte Tapelle. ee = 
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Ben Werks, welches drauchbare Materialien für ben 
\ Hr u, Veographen Iieferg, „allerdings je mine ü 
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—— 64 — Erdbeſchreibunq · SR | 
“ „Gemälde ‚von ‚Renflantinopel von. 3. Murhard. 
1, Deittee Band: Penig u. teipsig,. bay Dlene⸗ 
vꝛ mann und Kompagnie. 1 804 s27©::8. Be 3% 
| Be, ee ne 
6In dieſem Vande har der Merf, zwar noch nice alle die 
2Begenſtaͤnde, über weiche er ſich HU zu vechreiten Be 
2 am ein vollfänsiges Gemtide diefer großen Stadt zu efers 
— Bßeſchiſdert, und auch hler vgliert er ſich biswellen bey 
| Sclivsrung ſchoͤner Gegenden" in zu weitlänftige Darſtel⸗ 
ungen, die den Lefer, Matt. ihn zu vergnügen... nur lange 
Gaulle. diefer Band fen reichhaktiget/ und ‚be: 

‚ © greibart korrekter. Hier beſchreibt er die von der-abecde 
dãndiſchen Kleidung abweichende Kleidung ber Morgenlaͤn⸗ 
der und zeigk ihre Zweckmaͤßigkeit, ſchildert eine morgenlaͤne 
ebiſche Schönheit oder entwirft ein Bild von den Griechen, 
Artzejerq, Inden und andern Nationen inKonfantinop.iz 

- Süher dann, die Leſer zu einem Bee bey einem vernehmen 
.: Wrtsdsen, und macht ihn mit dem Luxus und der Verſchwen⸗ 
duang beffelben Bekanht. Jetzt zeiat det Wett. aufder eu 
palſchen, dann wieder auf der aſiatiſchen Küße die Merk⸗ 
7: Würbigtelten dev umliegenden Detter. Dann webt er Noth⸗ 
ie von Ali⸗Paſcha ein, beſchreibt die Montenegriner uud 
Me Einpörung derfelben gegen den Alie Paſcha bie Bir Eny -, 
—— —— Rehung eines nenen montenegriner Staats unter Rußlands 
Barantie. Auch die Schliderung einer Feuersbrimſt muß . 
fein‘ Gemaͤlde verſchdnern. Ueber die Bivdikerung von 
Monſfanrinopel und die Urſachen von der großen Anhäus 
Yang der Wenfhen fo wie in allen Städten Der Tuͤrkey, ſd 
veſdeders in der Hauptſtadt verbreitet det Verf. ſich wein 
 Wafelgsgefteht abet auifrichtig von ber Amahl det mei J 
F In Ronſtantinopel keine genauen Data angeben zu Tönnem, . 
; Das Refultat feiner Nachforſchungen if, daB das eigentliche 
— Ronſtantinopel nicht von fo vielen Menſchen bewohnt 
oh tönne, als Paris. Auch auf die tuͤrkiſche Stahtsvere 
faſſang wirft er einen Blick, und zeiht die Syinderniffe, 
-  VWeribe daraus für den Wohlſtand der Türken und der Hanpid 
Padt entſtehen; dann giebt er dem Lefer eine, kurze Ueber⸗ 
Abt der Geſchichte von Ronſtantinopel von dir Zeit.an, 


27 2 
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1 won Konftantin der (Brofe fie zur Hauptſtadt erhob, bis 


ihrer Eroberung von den Osmanen. Endlich lehet er die 
Befer Konſtantinopel auch als einen des Haupifitze —5 


— 


3. Mutant Giäte von —E— Pre 
—3 f 1 ; 
eaftiäsen Gelchrfamteit Kennen, und helchecite Bar — — | 
amd /Inuexe ‚der pielen dort befindlichen Bibliotheken; —5 3 
— Seraiuls, alg auch der Dihamlen, Schuſen und Si N 
Teniget Spuren. von Flüctigkeit bat Res, in" “ 
"Prem "Bunde bemerkt; doch ein Üebereilungsfehler mag‘, - - 
Gier bewerte werden. ‚©. 18, ſuͤhrt der Verf. unter _ben;, 
arabiichen Heberiegungen, die man in ben shmanifhen” , 
Santen und Dibliotdeken non Ariſtoteles —* an 
Schrafften findet, auch eine EUER von otraes 
—— Br — 
A - i > J J A Mas, 


’ 
> 

> ” R 
RR — ”» % I‘. m. 7 : 


"pitis unter LEERE — fe. ‚Chie gie? a 
ee Zeitfähräfe, :: feraispegebes wem: Deines 
rch. Dritter Band. . St. Peteröburg — | 
F Abiia bey Hartknoch. 4523 &,' Wier⸗ r⸗ 
Mr Band. 370. Er gu. NR 8 > — 


Daieſe Vinde haben einen ſehr mannichfaltigen. Fapatt,“ . 
und verörelsen über alle Zweige der Stantsnrrwaltung 8 ° .  \ 
— großen Aral — en er Licht. De NE 
ee errdlungen ſind: die DOrganllatign.dee Dee, 
yarteinens der innern Angelrgenpeiten? übte die Ent ee) 
Bun, die Fortſchritke und den jetzigen Beſtand der: ru € 
eh Armee! Am 34: Die 1803 — der —* 


x 








sedären und.irneguläten Armee: 
bare an Stab u. an Auricene⸗ in —* — 
2 -Dßeroffietes Prieſtern Chi⸗ wm. a 
wine ie ger tel... rurgen, Desea 0, 
— — ge * tern. — . — er 
3 j na 0 3187," yoga, sr 
u — CL WESER 0—— 
| 3884." KB. 493955. = 
"ghoatieen — — AA: u gen 12770. : 
| uddiefigt der en ber aeſſeriichen Al⸗⸗ 
=. der — ehee fm. een * 
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im — aangen Urgpfapge und init EEE und — 
en. 1303 waren 99 Gonvernemeuts. Die lie bidodi⸗ 
jcht Bauerpverfaſſung,“ wir le am 20 Febr: 1804 vom Kati: 
ſet beſtat!gu worden iſt; eine Einteitung iſt vorangeſchicktz 
und eine Tabelle gewaͤhrt die Ueberſicht des Hoaͤuplinhalto 
de ganzen Verordnung. "Annalen der Aletandriniſchen 
efeßgebung ; Über die Verſchoͤnernng von ©t. Petersdurg 


en und die neuen bürgerligen Einrich tangen diefer Nefidenz unter 


Aexanders Regierung; wohlthitige Wirkſamkeſt det? Kate » 
ſerinn Muttur, unger deren Obersirettion mehrere Erztehangs⸗⸗ 


und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ſtehen; whderhergöfteiee? " 
* Brephrie ung Anordnung der Zifcpereven am caspiiben Miees ' 


ve; verſchiedene Nachrichten das Schulweien betreffend, und.’ 
beſonders eine deiaillirte Velhreibung des Handels Im Jahr 
3802 . feinen "verfhlebehm VBeilchuigem:: Dir an: 
Kiäfubr in ea Häfen und: Banbwärte: betrag 56,530, 
Mubel, die Ausfuhr 64,277,759 Rubel, atfo überftieg die 
Ausfahrt die Einfuhr um 6,747,665 Mubel, Det Tra 
Handel beztug 5,925,802 Rubel. "Außer dieien aröhern 


ee beſndea ſich moch mehrete dutereſant⸗ — 
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j — ber Stinistunde — deutſchn eis Aw 
ihrem ganzen. Umfange, mit Inbegriff der ante?‘ 
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n ichen Proußifchen und Oeſterreichiſchen Staaten. 


Zum Gebrauch der obern Klaſſen in hoͤtzern Schaue: 
Aen und Gymmaften, von Ftied. Leop. Brunn, 
Prof. d. Geogr. Seatiſtik am Joochimothalſchen 
— in Berlin. Mit einer von Sotzmann, 
tworfenen Korte des deutſchen Reichs. Berlin, 
bey Quien. Erſte Abteilung. 1796, ‚Zivepte, 
| —* ehendaſ 1804. x! [Seiten 83* 
2b Nachtrag. Beyde Abtheilungen mit ‚pt 
R laufenden Seitengahlen 715 ©. 3 Me 1296 


Dir veibttite Mir. ſceis dire Bug zei eu 


Kinem — * — rn Dep der 


Er 20 4 Re Ti Ruh Ab⸗ 
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Aıkeltung, Geelweus⸗ Staetebnnde yon. Drovhlond,, 
. Bhhrrline Handbuch des. deutſchen Staataͤrechts uud Dos, . 
manns hiſtoriſch⸗ geographiſches Haubbuch. Manche kn. 
Bd Koourgeines fruͤhern Verlegers re erſten 
s, verſpoͤreten die Erfdeinung bes jwnuien, In dien 
‚Sutideneann eifelgte‘ das Kriedrnss uud Entſcha 
—— wodurch Denſchland ganz umge ſtalren wurde, 
das Pablikum hat alſo zufällig durch dieſe. Algerung 
ie ——— Schriſt grwonnen. Inder erſtes Abs 





ddzheuiun g Andere man alfo-den Bulene Des deuiſchen Reine 


rn 


war den Griebenafihuiffen - zu Campe. Formio ubd Zuuenife 
gefhildert, -Bie. emihält die Otaatstunde der · ſain vrtlichen 
drenßiſs en ad. Herreihiichen,. den Kurfaͤrſtlich und ala 


* \ 


Weitsfürfttihen Provinzen. In der zurhten fuͤr das sehn . 


 ‚ emgorslic Yarereiie ungie ich micgeigan Kbcheilung, und im 
" Auhagen iind die Meränderungen. und Entſchaͤdigungen naden 
getragen, auch mir vieler Sorgfalt die Berichtigungen.beugee 
bencht, welche die neuere Eiarichtumg erforderte, Dieſes 
hegreiit alfe deu Altern umb neuſtin — Dr 
— Reichs in BA. 


Ber erſee Anhang. Aathau ein Kericn 4a Ri 

_ im. den die Reicheſtaͤnde erlitten baden, nach dem, Area 
den Eimwehneru. mo au mehrenrhetls nad) dam Er 
13 ingleſchen die tefür zut Entſchaͤdigung ethaltenen 
nder, mit dem Refultat, welches die Summen, des Bern 
hſtes und der Entſchadigung listen. Dev Slädehraum 
der fmmtihen;von Deunsland. losgetiſſen · n Länder ber: . 
twägt ungefähr 1200 [>] Meilen, und die Zahl der. Eine 
wohner derfeiden an 3 Deillionen 8.616 .900;000. - Hirrauf . 
faiaen Matträge zun Literatur der beutichen. Otatiſtik. Vera 
Befle:ungen und Berichtigungen, jedeemal mit Hinweiſang 
auf die Deitenzahlen; ferner der jebige Laͤrderbetgand des 
Preuß. Siaats und der Deflerreihifhen Monarchie, allge. 
woein angegeben, und auch beſanders nach dem Flaͤhenin⸗ 
halt und der Seeltozakl; (die Neumark wird ©. 363 wie, 





gewoͤhnlich zu a20 D Meilen herechuet. Neuere, nad. 
Vermeſſungen, Abihagungen und Amrsregiktern augeſtallte 


we ⸗ 


Unterſuchungen ergebea, daß fie nur 20631 D Meilen ent⸗ 


i ir Man vergleiche: die pr. brand eab „Mölkelten son 1804 
WB 17. Die Hanpte, Make: ung: Becanbalg. Km. 
— Ab aufgehoben, u ihre Geſchaͤſffte mie dem. 


A taaten ft nach den neuehen 


. 847,340 lebten). Mecklenbuͤrg⸗ 


= 
= 


Deſſau ı7 Q 
ga000 Einwobner, und Coͤthen ı Es AM. und Sooo Eine 


usnErbbeſchrelbung ges” » 3° | 
Luaryuarkiſhen Departement des -Gemralbirdirtimng wirdi) - ; 


nigt worden. — Die Aniverfliät Erfurt faͤllt — 
weg). Hiernach enthalten die preuß: Staaten au 2 


36385 [7 M., und 9,256,983 Einwehner, umd.es. tom .. 
men im: — ungefaͤhr 





jetzt 1042 Moenſchen auf eine 
Flaͤcheninhait ** O ſterreich iſchen 
num 1,91, . 
fit 23,875,418 Einwohner ‚von. welthen im Daurchſchaitt 
ungefähr 3600 Menſchen auf eine Siuasratmeile kommen. 
‚Bon den andern Laͤndern fallen Lie Refulmte. nach ihrem 
jetzigen Zuftande alfo aus. -Pfalzbaperfihe Binden enthal⸗ 
iin 11162 AM, :3,304,4do Eirimohner. > . Kurwäee 
tembergiiche Laͤnderdeſtand If alſo 1795 AM, ;: und 723,400} 
Einwohner, — Die Herzogl. Braunſchwetgiſchen Laͤnder 
ben einen Flachenraum von 704 DR. , und -syu,n23: . 
inwoh ier. (Andern Nachrichten zufolge: zaͤrlte man Auf: 


3 1393 auf einem Aveak an 7253 QM. uͤberbauſt 307,177 


enſchen, wovon in Gtädten a Bed auf dem Lande 

217 AM, und 265,674 Seelenz. dar Flaͤcheninhalt des 

a lien iſt EN AM. ; die Vollsmenge 60000. — Hek⸗ 
1. Saafı eiksarfehe Lande 334 AM. 108,398 Eins 


ohne. — BS. Goch. Lande ss AM. 165,000 Einwöhk 
Ber. 5 Kobutg Saalfeldſche Lande 30 AM: 3695 


Einwohner. — & Meiningenie Lande 165 AM. 45974 

Einwohner. — ©. Hudburghauſenſche L. 103 AM. ur 

21800 en > Bon den Anhaltſchen Ländern hat⸗ 
jooco Einwohner, Bernburg 16 DW 


wehner. — Die Nuffad sDranifchen. Länder enthalten 36 
DM. 213,000: Einwohner, die Raſſau⸗Weilburgſchey ı8' 
ABM. 75000 Einwohner, und die N. Ufingenfchen auf 94. 
AM. 6000 Einwohner. — Den Flacheninhalt von He⸗ 
henzeller Hechmgen giebt man gu s QQM. Die Woltomenge 
gu 13000, ben vor Hohenz. Sigmaringen zu 7 QM. and! 

ı9000 Eineohner an, Der zweyte Anfang enchält wit . 
Verz ichniß der Quellen und Hülfsmittel. Die angehaͤngte 


‚ Ainhaltsanzrige erleichtert das Nachfnchen ungemein, 


., aüsgealbeite i.. 


nen nicht awhin, dem Flelße und der Genauigkeit: des 
Verfe, alle Seredstgfeie wiederſahren ya 'Ieffen, und Andi. - 
uͤderieugt, DAB: dieſcs Lehrbuch ſeinem Zwecke ungekieiiav 

Se ae 4 SE BL 


Die 


2, Bruins Orumbeifi ber Bhaötsfunde ze. 169 
, — Die von Sotʒmann entworfene Ratte vom beuiſchen 


Reiche, ſo wir von den geſammen Landern der Preuß. und | 
, Defterreichifchen Monariein ſchon im Il 1794 gu zeichnen . 


‚angefangen; daher auch noch ‚Beir Gebraͤuch von den aſter⸗ 
aomifchen gehe Ge und der trigonometriſchen Vermeſ⸗ 
ſung von Alt⸗ und Neu-Oſtpreuſſen hat: gemacht werden 


Mann. Die alten Benennungen der jetzt zur Entſchädiß 
gung genommenen Länder find‘ auch ned, mehrentneils dars : 
auf vorhanden, als Republik Venedig, Hochſtift Wuzburg, 


dechn Bamberg. Preobſtey Berchtesgaden, Butgundiſcher 
| Kris; u. ſ. w. Die. Illumination felbit aber iſt ıgo4 imb 
u y nach dem Enrihätigungsplan gemacht, fo dab die 
— Yasden immer den jetzigen Beſther des Landes andeuten. 
ee rn oo E BR — 
— J | — We, = 


A 


durch die vorzüglichften Sänter Europa“s. Erſter 
Band, enthaͤlt Pictets Reife durch England, 
ESchottland und Irland. Mit 1. Kupfer und 1, 
Karte. Wien, bey Doll. 1804. 224 ©. 4 
"ROM.  ..: ih: — J 
2.27 Andy unter dem Befantern Tri: , 
Reife ducch England, Schettland u. Jeland, wäh 
rend des Sommers 1801 unternommen yon M. 


Aug. Pictet, Prof. der Philoforhie und Erperis. | 


⸗ 


u „dem Franuz · überfeßt. 


Diefe nene Oammiung von Reifebefchreißungen, melde 
vorzüglich anf die merkwuͤrdigſten Länder Europa’s ihr Anr 
ggenmerk richtet, .und in weiche nur. alles Gemeinſaßliche und 
meinnuͤtzliche ſorgfaͤltig aufgenommen werden ſoll, beſon⸗ 


mentalphyſik bey dee Genferakodemie. Frey aus 


ders, was die Sitten, den Charakier, vie Lebensweiſe, 


die unierhaltung und die Dentart oines Veiks auszeichnen, 
eröffnet/mit einer lehrreichen und intereſſanten Reiſcbeſchreit 
Nang ihre Laufbahn, Anfangs waren dieſe Briefe von deut 


? 


Auswahl neuer. unb Intereffanter Reifebefchreibungen | 


Won Di Seräungebr der Bnifaen Btlinhet — | 
R: — —28 ur 


« 
. 
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‚Ak Joariale, an dew aud Pier. Mitaibeitre mar, — 
—— geſchrreben und von Dielen einzeln. in fear Zeitſchrift unge 

„ - gäcg worden; aber die Redatteurs hatten fie wegen des very 
! Pienteg Denfalls auch In ziner ganzen Sammlung abdrucken 


l 
7 1 
— 


daſſen. Der Veberfeger — deſſen Uevericgung gut gerathen 


> FR; obgleich einige Propinzielismen dem Rec. auſgeſtoſti 
"2 Hab has Bas ausgelaflen, was bloß geo ogiſch mad dies 
— fd in .Durch Schottland und Itland if der Verf, 
Fa gleichſam nur durdarflogen; in Kondon hat’ ec ſich im 


« 


Hanfe des Grafen Rumford', deſſen Lehen der- Verf. auch 


hier treuer, als es ſonſt in enuliſchen Blaͤttern erzaͤhſt more 
— en, und ſehr intereſſant beid teben- hät, am laͤng ſten sufgeg —— 


als: auf die Beſchreibung des von Grafen Rumford ers 
richteten Koͤnigl. Inſtituts von Großbritannien, deſſen 
Hauptzweck die Vervollkommnung ter mechaniſchen Künfte 
iſt; auf feine in Edinburg und Glasgow gemachtea Be⸗ 
enerkungen; auf die Beſchreibung des Riefendamms: im 
‚und. feines Aufenthalts zu Edgeworthtown bey 
r. Edgeworzb, defien Tohser Maria die beruͤhmte 
Schriftſtellerinn IR, und des in Dublin, mo beſonders 


! 


aad andern Gegenſtaͤnden viel Lehrreiches erzähle wird. Eis 
i Men Beinen Uebereilungsfehler will Rec. noch bemerken. 


son der Dublinergefelifchaft und von den Spitaͤlern 


% 


Ba Verf. redet &, so-don dem befannten Schnabehbieb 


er ſaat aus Klovazembla — bekannt aber ıRo, daß es 


in Veubolland gefunden. worden. ae 


4 


qus aͤchten Quellen geſchoͤpft. Ein allgemeiner 


— ‚ ‚Wsutrag.gue Laͤnder· und Menſchmkunde, won. 
SEN .Joſeph Hazti, Kurpfal zbaieriſchom General: Lan⸗ 
+ des Direftiongrarh in München. Dritter Band; 
dritte Abtheilung. Nürnberg, bey Stn. 180% 
2.325.809 8: 1 MR, a0. .... — 


Jo dlefer Abebellung werden 7 Gerichts deſchrizben. Du 
’ beydın ergen Gerichte find wegen dex wichtigen — 


RL 2 = 


| Etdtifliſche Aufſchluͤſe über d. Her zogchum Barern, 


| — u t j —8 — ua J RE Ce 

Hous iin Alpes. ga "| 

in denſelben am ausfuͤhrlichſten abgehandelt wo den. In.— 

. "terh Seite Eoaunflein befinderich ı) am Beefenbad - *> 
en (enbergwerk; von weitem ma Sachs Geiger > - 
brfhreibimg das. Merfiwärdige angeführt wird; jährll 

wrrden gegen 50080 Staar gefdrdirt, uBuoh ein LITT er 
2325 Pf. am Eitengehalt arfhägt wird; 6) Salsgael, 
7 10, dergleichen ſich auch im Bericht Reichenball befiüben,, F 
,Im Brunnenhanuſe zu Reichenhall find gegen 30 Quellen, - 
von wilden aus der rtichſten — die edle Quelle genanut —" 
jähelih an 180,000 Ct. Balz g-fütten werden Paun.. "Sf: 
Xeichenbafl: wich die (größiertheite eadirte) Sofe.mif'r gg, 
bie’2n Braskäthigkeir, In Traͤunſtein aber die dahin gätele, R 
tete mis 2a Örad Lothigkeit werfotten; Bore wurden agıı 


319, S00,- Pie 143, 124, in Bepden-Galinen alfo 365." 
68834 Et. Kochſalj gewonaen. Sehr wichtig iſt der Saitek. 

nicht nur mie diefem Salze, fondern auch init dem Sa se 

vön Betchtolsgaden und Halleinz hier (dßt ſich her Wat 

„Wieder fehr ins Detail ein. Sein 1793 hat der Kuifüel® 
J von Baiern nach einen Hier ausfühtlich ein eruͤckten Vers 
ne tag’ von“ 755 den 28 April mit dem Fuͤrſtbiſ⸗ of u. Freiſing 
und Regensbürg die Saline zu Berch:ols gaden mit. als- 
lem Zubehoͤr inne. Pe De Ra, 


— 


oo 0 EN 
j F . Ex 5 i * J 2 } 
5 r — — Fr J oo A Se j je *82 
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Keifebuch für dieje igen, melie-das-iefengebiege . 


7 uba- Sehlefeu und die Gebirge in ber Grafſchaft 


BGiatz beſuchen, oder es auch mus von. ferne ſehent 

ee. sin @ . R —— — — Ak 4 .. 

“und näher Fennen fernen wollen ; von J. G.Meiß/ 
der, Senior des Steinauer Kreifeg und Pfarven. 
DER, Senior, des Stelnauer Kreiſes und Pfarwen 
+ 83 Bielwieſe. Breslau, bey Gap. 809.1 


is LER En, ae ut EP 3 
Mars, was bein, welder darg die Cchlefifcen Gebieid 
: grifen will, vorher-zu wiſſen nörhig ME, um feine Keife mik — ; 
Rsen anflellen zu kbnnen, Hat Dre Werf jufommenzyftelled - -- 
und zu amfaſſen gefuhe. Er hat ſelbſt zu verihiebenen Zeig, 7. 
— son faſt alle dieſe Ruſen gemacht, und ſchreibt aus eigener — 
Etahrung. Ueberall hat er Si semettt ‚mas on jedem 
Nte ſehetneertz AR bey ven Otädreh ar en 'eine lunna 
Zu Fi ze — —— me, . — 2 SEE N 

— — — * J — 
” ar ne 2 | | | 
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170 Relſebeſchreibung. Fin 


drängte Urberfiht von. der Geſchichte, den Gebäuden, ih⸗ 


een Merkwürdigkeiten, ihrem Flor, Wermögen, Berial. 
nd ihrer Zunahme und den Urjaden Davon gegeben; auch 
* er die Ueberficht zer Berge vom Linde aus mit am. 
on Breslau aus ſchickt er die Straße une. Brfhreibung- 


der Anſicht der Derge vorans ‚auch har er die Daͤchſiſche 


Straße mitgenommen, für die Riilendn,, die ihren Weg 
«uf derſelben fortſetzea. Ric. finder dieſes Buch feinem. 
wecke vollkewinen angemeſſen; in alſer Kürze har der DI. 


‚auf die Intereflanteften und.-Ichrrechhiten. Gegenſtaͤnde aufs, 


% 


metkſam gemacht; Schade nur, daß er nivaerds angeztigt, 


Bat, In welchen Jahren er’ feine Reifen ins Gebirge gemant, 


hät, wenigſtens hätte dieß in Anjehung der Angabe der Zahl. 
det Haͤuſer, und Einwohner in den Staͤdten geicheben müfe 


ſis. Barum hat aber der Verf. nicht auch bey Kieguisg, 


die Zahl Der Käufer. und Einwohner angeführt, „da die 


ch ded weit unbedeuͤtraͤbern Staͤdten und Oertern geſche⸗ 


en.ift. Yen Kandobhut dat fi der Verf. S.174 ent⸗ 
weder geittt, wenn er 489 Haͤuſer in der Stadt und Sao, 


E in den Workädten angiebt, oder es iſt daſelbſi ein Druck⸗ 
fehler und ſtatt 489 ſollte vielmehr 189 fehen;, denn nach, 


Foͤllners Meifebeichrelbung waren 279 1, in der Stadt 481 


Däufen“) Der Einwohner find nach dem Verf. 2077, alle 
“wenig uaͤber 4 In jedem Haufe. Zwar iſt im mehreren Rel⸗ 


febefchreibungen bemerkt worden, daß Mc die Zahl des Eins, _ 


wohne dort vermiindert habe; denn 1756 Maren dort 3168, 


We I. 1784 nur enge, 1791 aber nad, Söllnern 2966, 


793 nach. Meißen in feinen Wanderungen 2387, aber Am 

ca Menſchen kann ſich dad wohl ſchwerllch, ohne gan 
ſondere Urſachen der Sterblichkelt, oder bie gaͤnzliche Abs 
rechne alles Gewerbes — und ſolche Urſachen müßte ber 
— ya Huch anführen) vielmehr sedet er aber von Men 

arten Leinewandhandel, von dem bedmptenden Garn⸗, eins,” 
Leinen = und Gpecerephandel — die Zahl der Einwohner. 
ta. weriicn. Jahren vermindert haben. Auch fann Rei? 


vicht unbemerft laſſen, daß her Wf. zweymol den Graͤdinz 
berg von ©. 45-5on.von®, ıyorıyzHefgieibt.. Dei 
ceint aus verſchledene Quellen geihöpft zu haben; denn man 







Under einige auffallende Verſchiedenheiten in des Beſchrain 
ung; ſo 3. ©. au die Kerleitung. des, Ramens Graͤdich 


Särgkın), ser vlalleicht auch vom Goͤen Grot; nad 


Y 


©. 195 


Betz) nah ©. 46 ntweber vom yolniichen Werte Groag 


— 


Zt Statiſtiſche Aufichlͤſe ic 173 


©. 193 aber hate der Verf. ed für eben fo wahrſcheinlich 
daß, da der Berg anfange bin Marken Georgenberg g6 


Fäden babe und-baranß wieheidhe. durch Werftämmelung feie 


} Jetziger Name Graͤditzberg entſtanden fey, fein: Mame von 


‚sen Befleger des Lintwurnus abſtainme, als von dem alien 
rn Crodo. Ma = — —— 


—4 


2 Men: Wuetemberg/ oder geogtapfifche und ſtactſt. 


" 


5 ehe Weikhesibung bee durch die Entichädigung u.’ 


— — — ⸗— — 


. fm. an Wuͤrtemberg gekommenen Laͤnder, Staͤdte, 
RKkloͤſter, Ortſchaften, u. ſ. w. Ulm, bey Stet- 
“> eine 1804. LXXXVIII 0.515 ©: 8. 178. 
en 16H... —— —— ae An 


Dar Verf. (Roͤder), welcher ſich durch feine Beogtapfie 
and Statiſtik Wohrtembergs 1787 ruͤhmlichſt bekannt ges 
Macht hat, und die in unferer Bibliothek, Anhang zum 53 . 

86, 8. IV. Abthl. S. 2230 mis dem’ verdienten Labe ema 
pfohlen worden if, will mit Biefer Beſchreibung jene Särife 
‚ergänzen, Sie if das Reſultat nicht nur eigener Konnte 
niß und Erfahrung und vieler gefammelten Bepträge; fons 
‚dern‘ auch. der Bemuͤhungen vieler gelehrten und einſichte⸗ 

vollen Manner, weiche diefe Schrift berichtigt und bereis . 
hhert haben. Unſtreitig IR Dich der. einzige Weg, auf dem 
— Kenntniſſe von unſerm Vaterlande erwei⸗ 
tert werden Fllen, und Rec. ſieht dieſe Schrift als einen 
wichtigen Beytrag zur gruͤndlichen Kenntaiß von Deutſch⸗ 
In an. In einer Einleſtung wird eine allgemeine ſtateſti⸗ 
che Ueberſicht von den neuerworbenen Wuͤrtembergiſchen Laͤn⸗ 
ders gegrben. Der Verf. berechnet den. Flaͤchentuhalt ders 
ſeiben auf 46 A. Meilen, welches zu der Bevölkerung von 

133,500 ®:elen, auf jede EM. 3087 Köpfe, eine in die 

- andere gerechnet, ausmacht. Won’di:jen hat aber das arına 

ſelige Zwiefalten nur 960 Menfchen auf eier DW. ; aber _ 

"Keilbronn und Reutlingen enthalten 10090 Menſchen, und 

+ anf dleſe folge Embnd mit 5000 Seelen auf einer m 

‚” Ce ginde in ihnen anſehnliche Walbungen des Nadel» und- 
Aubyhvlzes; wiewohl ſie meiſt wenig geſchont Wocden ; dee 

Sebbau IR Indem meißen ususn Tefünnssa Pahrtemberde | 
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ie Sauptnafeung der Einwohner, Der Garteuban Id im 


wird. überall her Wieſenbau kultivirt; vorzüglich ıft er ım 


«= 


Ellwangen Üherwiegend Rate im Verhälmid der Aeden; 


Her alteriep wolene Zeuge, Leinwand. baungpelleue Moͤhen 


. und Strümpfe und andere Kleidungsſtuͤcke gewebt , au 


Es 


Berberey⸗n giebt es vieles 
ÜBiengen, ‚Aalen handeln auch mit eigenen Zabrifätn, ° 
ch Gmoͤnd mit feinen Bijouterieſachen aber, im 
—Beanzen iſt der Handel nicht mehr das, was er einſt war; 


einige Städte als Xeutlingen, 


Kur Heilbronn hat feinen Kandel weiter ausgedehnt, wozu 
vorzüglich die Sequeme Lage und gure 344 


. faͤnden zu finden; auch find dieſe Länder ohne irgend eine 
.  Ktaufel, welche die monarchiſche Regiecangsform einfchränds 


\ 


fuͤrſtenthum; 


a i : “ . 5 ; ; 


’ 


ge, abgetteten worden, Die Kürwürde it eine Famillers 
Würde, nicht eine Würde des Landes — eg giebt kein Kut⸗ 


7 s fondern nur el) 


Einleitung foigt die detaillirte VBeftpreibung: diefer 2 
ch der bekannten Eincheilung in 3 Landogigaheien Ellwan, 
kwangen, Heilbron und Rotbweil; fie mie Rchtbaren 
ide ‚und eier lohenswerthen Gruͤndlichkeit abgefaßr., 2 
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7 Hentfche Eneyklopaͤdle () ober allgemieines Mepl; 


N 


= seiner" Gefellfehaft Gelehrten. Drey und war 
„ NR Dual BR. Graka Dr, 


2 


. ‚Mflingen.aufs höchjte getrieben, und wegen ‘der Viehpuche , 


Weinbau wird am färfften ‘zu Heilbronn, Eßlingen und 
Schoͤnthal gettichen. Von Metallen findet man hen Aa. 
len Eiſen in etſtannlicher Menge. Eigentliche Wannfaß 
turen und Fabriken im Gloßen findet man nicht; doch wer⸗ 


— 


— | ns ung geholfen 
Hat; er iſt größtentheile ein Zwiſchen⸗Tranſfito⸗ und Gr 
dinons handel. „Die Regierungsform: der. neuen Länder it 

wionarchiſch und in keinem derſeiben iſt eine Spur von Bands 


v⸗ 


dern n Herzogthum Wärtemberg, 

und der Kurfürft nennt ſich auch Herzog von Mörsemberg, 

des Keil. Roͤm. Riichs Erzpayner und KRurfürk, ur die 
nder . 


Ir. 
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. pP kurz, wenigſtens zu oberflächlich gerashen.. Dieß. Ms 


>" Barrehtrapp und Wenner. 1804... 817 Beil 
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Von den väßmlichen Votgangetn der frhhern Bände ° 


* 


d.efeg zwar weitſuͤichtlgen, aber lehrreichen Werts, haben 


wir gu ſelrer Zeit Nachricht gegeben. .: Der vorlieginde 


Wand if, zumaf in Hinſicht der Maturgejhichte, nis 
minder veihhaltig. indem er manchen Gegenſtand ‚der Ark, 
ungleid umftägdiiher als Arhnig Sonomifce Enspiiay - 


ı pänse, zur-Zeit, wie fle ro am, meitläsftigften die. vom 
getragenen. Materien abhandelte, nur nicht. in Hinſicht 
der üterariſches Vollſtandigkeit mie dieſe vorträge A - 
dere techniſche und wiſſer ſchaſtliche Artikel” find. Bisweileg: 


es ruͤhrt aber non der DVerfhiedenhe:s der Weisarbeiteg 


=. re ‚ weldhe bald dieſen, halt jenen Gegenſtand dee Mi 
. e 


r, 
L. 


. 


} 


» 


; 


afhaften, bie naturhiſtoriſchen abgergchnen, Die ſich üpery 


au gleich bleiben, Ardränge oder ausführlich, je nacbens '- 
Ipee Verf. dafür. geſtemmt find, bacfellen, Wir mol 
dieſes durch einige. Bepipiele auſchaulich machen. 


Schon die beyden erſten Artikel Krebbing 'anp 
 Beebs geben. davon ein auffallendes Beyſoiel.  Yeneg 
.  Wafferbautundige Wort wird im '3& Zellen erflärt 


dieſem 


-. dagegen. 65: Deiten, jede von.2 Boliofolummen gewidmet. — 


4 


Bas vom Brebs in afftonomifdpumpthologifher Kinfie F 


del⸗gt wird, Hätte aus Hermanns Kandbuch der: my 
sbolögie, 3e DB; aus Voß mytbologiſchen Briefen, 
der Bivliotbek der alten Literatur und Zunft, und 


> ans der neuen Ausgabe des Montucla hit, des mathe- 


wnat. berichtiget werden follın. (Daß das Zeichen des 
-  Brebies den Anfang des aſtronomiſcherr und bärgers 
gerlichen Jahrs der Argypter bezeichnete, wie hier nach 


MBatterers Theogonie etzaͤhlet wird, iſt zwar richtig; 08 


datte aber auch bemerkt werden ſollen, daß dieſe Zeit, 
weun. bey den alten Aegyptern ber Austritt des Hund 

Berne aus den Sonnenfiraßlen auf den erfien Tag dig 
Monats Thoth, oder Thout fiel, der Oyelus camculan 


. ss genannt wurde, Diefer Bwifchenraum einer ähnlichen 
-Wegebenheit , tefland aus 1460 jufianiſchen Japren, die 


mit 1464 aͤgoptiſchen Jahren von 365 Togen 6 Stunden 

Abırıinplaumen, Daher wurde dieſe Periede — 
a Pe * — ie 

— 


5% 


N 


1, Vermifhte Sheiften 


mr 74° Reifebefihreibung, | 
ee ee 
die Sauptnaheung der Einwohner, Der Sartensan IE im , 3 


fi 3 


Meute Encpktepäbie-(,) oder allgemeines Da, 


. ‚ ‚fände zu finden; auch find diefe Länder ohne irgend eine 


a Fleib⸗ ‚und einer lobenswerthen Gruͤndlichte 


— . J 
> ER ' \ 


! 


Æßlingen aufs hoͤchſte getrieben, und wegen der Viehguche , 
-ird überall der Wieſendau kultixirt; vorzüglich ıft er ım 
‚ Ellwangen. Überwiegend_Aapf. im Verbältnib dez Aecker; 
‚ Weinbau wird am flärkften zu Heilbronn, Eflingen und 
Schoͤntbal getrichen. Don Metallen finder man bey Age 
“ Sen Eiſen in erflaunlier Menge. Eigentliche Wanufak | 
"turen und Fabriken im Gioßen finder man nicht; doch were 
Sen allertep wollene Zeuge, Leinwand, baummellege Müpen 
und Strümpfe und andere Kleidungsſtuͤcke gewebt auch 
Berberey⸗n giebt ea viele; einige Städte als Reurlingen, 


- 


Blengen , :Zalen handeln auch mit eigenen Babriläten, ' " 


. 6 auch Gmaͤnd mit feinen Bijouterieſaden; aber, im 


0... Mengen iſt der Handel nice mehr das, was er einſt warg 


für Heilbronn hat feinen Kandel weiter aisgebehnt, wozu 
votzuͤglich die bequeme Lage und gure Derfaflung geholfen 


Harz er iſt größtentheile ein Zwiſchen, Tranfito » und ge ' 
vdinonshandel. ‚Die Reglerungsform der. nenen Länder iſt 
maonarchiſch und in keinem derſelben iſt eine Spur von Lands 


 Klaufel, welche die monarchiſche Regierungsſorm einſchraͤnk⸗ 

"ge, abgetreten worden. Die Kurwuͤrde iſt eine Familien 
würde, nicht eine Würde des Landes — es giebt fein Kurs 

fauͤrſtenthum; fondern nur ein Herjogchum Wärtemberg, 
und der Kurfürft nennt ſich auch Serzog von Wärtemberg, 

* des Heil. Roͤm. Reichs Erzpayner und Kurfärkt, Auf die 
Einleitung folge die J—— dieſer Länder . 
nach der bekannten Eincheilung ta 3 Landogieaheien Ellwan⸗ 

wangen, Heilbron und Rotbweil; fie ff mit ſichtbaten 
it abgeſaßt. 
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Woͤrterbuch aller Künfte und Wiſſenſchaſten, von 
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> Der, welche bald dieſen, bald jenen Begenfand der Wi | 
een die nasuchißoriihen abgerechnet, die Ach —* 
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Deurſche Enerklopadi⸗ cc. 144 


> Werrentrapp Un Werner. 1804... 817 Beil 
SGSolio. 6 722.) 2 8æ.. 
WBon den ruͤhmlichen Worgängetn der frhhten Bande 


k 
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deſes zwar weitſchichtiges, aber lehrreichen Werts, habey 


mie u Telier Zeit Maceicht gegeben. Der vorliegende 
Band iR, yumal in Ainfht der Natärgejicee, ide 


minder. teihhaltig. indem er. manchen Gegenfland der Ark, 


ungleich umflägdiiher als Kruͤnitz dkonomiſche Enepiimy 


padie, zur Zeit, wie fie noch am, mweitläsftigfen die. vora 


‚gerragenen. Materien abbandelte, nur nice in Bi 


n literariſches Vollſtandigkeit mie dieſe norträge; . A 
ete 


technifche und wiſſet fhaftliche- tikel 28 bis eii 
y furz,, wenigſtens zu Ober Derek Dich % 


es ruͤhrt aber von der DVerfhhledenbes Der Dirk * 


all gleich bleiben, gedrängt, oder ausführlich, je nachbehs 


thee Verf. dafür. geſtimmt find, darftellen Wir wollen 


4 


biefes durch einige. Beyſpiele auſchaulich machen. 


Son die beyden erſten Artitel Krebbiag and 
Krebs geben. davon ein auffallendes Bepfpiel. Gene 
boſſerbautundi ge Wort wird in 3& Zellen erkläre, Diefemg - 
Dagegen. 65. Seiten, jede von. 2 Soklofolummnen gehidmet. 

Wäs vom Brebs in afttonomifumpthologifher Ainfihe 
gefagt wird; hätte aus Hermanns Aanöbuch der My⸗ 
ebologie, se Od. aus. Voß ‚mytbologifchen Briefen, - - 
ber Bivliotbek der alten Ziteratur and Zunft, und - ' 


ans der. neuen Ausgabe des Montuͤcla hit. des marhe- 


041 - 


ſterns aus den Öonnenfirablen 


mar. berichtigen werden ſollen. (Daß das Zeichen des x: 
Brebies den Anfang des aſtronomiſchen uns bärger, 

gerliägen Jahrs der. Aegyoter bezeichnete, wie hier nad 
 Bauerers Theogonie erzählet wird, IR zwar tikeig:; 48 
Aare ‚aber auch bemerkt werden follen, daß dieje Zeit, - 


wenn bey den :alten Aegyptern der Austritt des Hundes 


| auf den erſten Tag dee 
Monats Lhorh, oder Thout fiel, der Oyelus caniculan 
sis genannt wurde... Diefer Zwiſchenraum einer ähnlichen 


- Megebenheit , deſtand aus 1460 julianiſchen Yahren‘ Me 
mwiit 1461 ügnptifchen: Jahren von 365 Den, ER 5 
Mersiopleumen, Dahir wurde dieſe Periüde dee hein⸗. 
ae ee Te = 7 
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| . J "ru, = R “ 2 ! 
Bee 
= a u = | er 
RE j N 4 em. . ſganges 6 Sixius, das Jabhr Gottes eder 
— | ee ea * dieſer Umlauf des Sirius, die 
RZundsſternperiode genannt). - Der übtigen, vom Arti⸗ Ä 
— tel Brebs abgeleiteten Ucberſchriſten, die meiſt naturhiſtee 
3 Ach Mind, übergehen wir völlig. — Btride und Brei .. 
drerbienen ruͤhmlichſt erwaͤhut zu werden. (Daß Anaxago⸗ 
zäs-fMen Über die Ouadratur des Ktetfee nacpedact, für. | 
‘gar geſchrieben Haben fo, Tagt Miontöce hiſt. desmathem, , 
nn I. p. 100 füiv. ed. Par. 1758,40. Ueberhaupi ı - 


2. die S. 105 angeführte hiſtoriſche Nachricht von ber Duadını 
7 wur des Kretſes aüs dlefem gelehrten Werke mtlehn. Deb 
Berf. diefes Artikels ſcheint aber mehr der Monrhcle’s hilt. 
.. Meta quad. du cercle, die ein paarmal angefähre wird, aid _ ' 
dell Geſch. der Matbemalik gefolar zu haben, Das 
Meueſte aus dem 'ıBten Jahrhundert I aus Lamberts 


. . i 
/ 
4 


. WWeytraͤgen entlehnt; uͤbtigens hat Ariſtoteles wie eines 
3.00 lee Wtarhematikers Seyfo, wie G. zıı erſt. Kolumne, . 

J lixig angeführee wird, erwähnt; er kommt nur in Blanca ” 

ni loes marheorat. Ariftor. vor; — in des gleichen 
2.67 Weſtweiſen Originalſchiiſten aber nie), Kreſſe, Zrichels 
krankbeit, Kriekente, beſondere Krieg ©. 170— 190, 
Ryh Kriegsbaukunſt ©. 196 ff. und mehrere davon ab _ 
OT ve: rabirte Artikel ‚find trefflich hearbeitet, mituntet be: 
Me neueſten Zeiten ausgefuͤhet. Im Are. Briegemufik 
KR Ms aıf flüber man, in Abſiſt der Briegeinfirumene 
: Der Alten "einige Unuollkändigfelten, au Unrichtigkeiten. 
Indem nicht gefagt. wird, von welchem Volke des Jiterthume 
hler die Diede ſey. Nach der hier vorkommenden Evildrung, . 
.ſgheint der ungenannte Verf. Die Kriegsinftrumente der Wir 
mer zu deabſichtigen, indem’ Re Ale Trompete (Tube), 

- pas Waldbhorn (Buccina), und das Gorn (Core) Brauche 
en. Lehteres fol von den Hoͤrgern ber wilden Otiere ver/ 
fertigt und mit einen fllbernen Mundſtuͤck verfehen geweien 

Fey (Wir wollen diefeg näher unterfuchen: - ey den: 
,. Kebtäern. wurde bie: Kriegströmmese, vor und nad de | 
vchlacht, nach erlangten Siege, zum -Lermblafen und zum - 
7 ödljuge Schlafen, Die Trompete -mar ton Deetall;, oft. | 
0 van edlem, daͤmllch von Silber. Eine — ifiſten 
— * beweiſen dteſes 3. D. 46 Buch Moſ. X. 9. XXG. 
38.0. Richt. III. 27. VL 34. — 2 Thron. KIN. 12,2%. 
= ech, VII. 14. — 1. Mackab. IV. 9. V. 35. VER 
37. B.13. BVL Avdu XV. nn, 
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2. Ehren, XX. 28. Die Pofaune ſchloß auch währſcheln -⸗· 
lich dns Walddorn mit in ſich: ſ. Siob XXXIX. 24. a5. - 
Pſalm XCVIII. 6. Tecem. IV. s. Amos II. 6. — - Die _ 
| er war gefrörtimt, und’ beflany aus einem Widder⸗ 
joen, Sof, VI. 3, vergi. Michaelis Supplem. ad Lexicg. - 
hebralea; P. IV. p. 1048. Die Mönche der Aegypter blas 
fen noch jet auf der Are Hörner, um die Otunde des Des 
bets befannt zu machen, fagt Pocode, Shaw, Fliebube, 
und Savary. Die Griechen, zumal die Lacedaͤmonier, ber 
dienten fi der Slöten im Kriege, und nacı dem Schall dies 
fer, und mehr anderer Jnfttument? , die Lolooz in feinen 
Recherch. d' antiq. milit. p. 137 ſaiv. Guiſchard Mem. 
hilſt. ét erit. Tom. I. p. 102 ſuiv. Folard, und die Aus⸗ 
leger von Arrian, Vegetius und Aelian beſchrleben haben, 
giengen fie im abgemeſſenen Marſche ſtandhaft der Schlacht 
"entgegen, ſ. Tbucyd. V. 34. Lucian de. ſaltat. c. 10. 
Altbendus XIV. 6. Polyäns Stratag. 1. io. - Beh 
den RNoͤmern hingegen waren die Krlegesblaſe Infrumente 
ulle von Erz, nicht von den Hoͤrnorn der wilden Stie⸗ 
ve; ſelhſt die Zinkte (Lituos), welde am Ende ein wenig 
gekruͤmmt war, beſtand aus Metall; daher diejenigen, wels - 
che fie blieſen, Aenestores genannt wurden, wie Sueron 
, faat: in Jul. Caeſ. 32, vergl. Acron. ad Horat. Od. 1. ı. 
| 23. Virg. Aen. VI. 167 und 174. u. a. O. m.) . Bey 
bdem Art. Briegesfchiff, wied anf Schiff, und bey dem, wel⸗ 
der von den Briegesfchiffen der Alten handeln fol, auf 
Schiffe Ser Alten verwieſen. Dieſe hälten, nach dem 
Muſter von Kruͤnitz, hier aufgenommen, und nach ber 
Waͤrde dieſer Gegenſtaͤnde abgehandelt werden follen. - Wer 
kennt nicht. die trefflichen Huͤlfsmittel, die Solard, Gui⸗ 
ſchbard, der deutſche Poster, Naſt, le Roy, Bergbaus; 
and einige Neuere darüber geliefert haben, und die mit Mus“. 
| Ben dabey haͤtten gebraucht werden konnen. — m Art, 
Briegsaſtaat ©. 213 —a2ı wird die ganze frangöfliche Ars 
mee bis zum Sabre 1802 befchricben; das Arlegsweien 
aller morgens und abenbländifchen Völker In jedem Zeitalter 
BG.. 229267 iſt ſehr vollftändig ‚und gründlich bearbels 
tet. Dahin gehdren- auch Kroͤte, Krokodill, Krone, 
mathematiſche Kruͤmmung, Kuchen, und einige davon 
abgeleitete Unterabtheilungs⸗ Ueberſcheiften; Bäche, Ku⸗ 
chengarten, Kuͤchengewaͤchſe, Kuͤhlbeere; u. a. m. 
any. vorzüglich find die Arc, Bänfte dev allen Voͤlkern 


R. Y D. B. ABLE Mu 
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‚werdenden Wiſſenſchaften erſcheinen? — 


| 
, 


. 


a Mermifhte Schriften. 


.®. 496 524 abgebandelt. Auch die Rageln in der Ge⸗ 
ſchuͤgkanſt, Kugelpilz, Kubpocken, Kunſt, Im weit⸗ 


iduſttgen Sinne des Worts, Kunſthandel, Zunfltriebe 


der Thiere, Kupfer, und bie meiſten davon heraeleiteten 


Ueberſchriften; Kurbel, Kurſivſchrift, Kuß, Kutſche, 
Kuttelfiſche, Zur, und Kuxen, verdlenen, wie hundert 
andere der Art, ruͤhmlichſt erwaͤhnt zu werden. Der Art. 


ı Burs In der Schifffahrtekunde ©. 763 hätte aber beſtimm⸗ 
‚ter angegeben werden koͤnnen. Micht immer hängt es vom 


Willen des Schiffers oder Steuermanns ab, um feinen Kurs 


zu ändern. Sturm, widrige Winde, Strömungen, feind⸗ 


he Begegnungen auf See, u. dergl. Ereigniſſe noͤthigen 


. ft, wider den Willen des Kapitains, feinen Kurs 3a Ans 


dern. = Im Ganzen enthält aber dlefer Hand eine Mens _ 
ge ſchaͤtzbarer Ausarbeitungen , die bis auf die ireueſten Zeiten 

Bis zum Jahre 1803 Hin und wieder ausgeführet,, und mit, 
aller Art Entdeddungen bereichert worden find. Wann mers 


den aber. die Kupfer für alle Thelle der. hicrin abgehandelt 


eo Bin 
he ’ 


Intelligenzblat!t. 
| -Antändisungen * 
. De Darnmann In Zuͤllichau iſt erſchienen: 


| Sälfebu zu Stylübungen nach Cicero’s Schreibert 


für dte oberen Klaſſen auf gelebrien Schulen, UNebſt 
einem Anbange einiger Stylaufgaben, mit unterges 


legten nn und verbeflerten DE RBuR: 


gen.- Don M. A. H. Sintenis. 8. 1 Tolr. 


Dieles Huͤlſebuch zum lateinlſchen Stol für die obern 


laſſen auf Schulen, zelchnet ſich vor ſo vielen andern erſt⸗ 
. Hi dadurch aus, daß dem Orlginal deutſcher Aufgaben nicht 


bloß eine ſehr zweckmaͤßige Phraſeologie untergelegt if; fone, ] 


been auch Winke gegeben find, wie eine aͤcht deutſche Wztode 


dem Genius der lateiniſchen Eprach⸗ gemaͤß abgeändert, und 
eingekleldet werden muͤſſe; ferner daß der Herr Verf. deſſelben 


babey bloß die Styimanier des Cicero zum Muſter und zur 
Merm gewaͤhlt, in der Votrede die Eigenheiten und Vorzüge 


derſelben genan angegeben, und auf diefe in den dem Texte 

untergelegten Anmerkungen durchgehende Nüdfiht genom⸗ 
men hat. Als Anhang And noch 6 Aufgaben hinzugefügt 

„warden, bie ſtatt der Anmerkungen, mit. einer unlateiniſchen 


und einer darunter gelegren verbeſſerten lateinlſchen Ueber⸗ 


fetsung verfehen find, um bierdurch Junge Otyliſten den Un⸗ 


terſchied Achter SRUNEHE von unachter recht . kennen 


zu lehren. 
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180 . Intetligengbtatt, 


er Dieſen — Wandchen fol vo ein — folgen, 


welches theils fi;werere Aufgaben, theils Themata zu freyen 
- Iateinifchen Ausarbeitängen nebſt den. dazu ——— Diss 
pofiionen enthalten. wird. . 


(Be ı2 Exemplare von biefem Hůůlſebuche nimmt, be⸗ 


kammt 1, und anf so, 2 Brenepemplare), 


a 


furt in der Subilase » Melle 1805 ———— 
ſind. 


Cbarlotte, die fhöne, aus Balern, oder — Le⸗ 
ben&gefcbichte einer dald weiblichen, bald maͤnnlichen liſti⸗ 


gen Land sund Seeraͤuberinn. 8. Drudp. ı Thir. 20 Gr. 


Schreibo. 2 Thlr. 4 Sr. 


| gandtungsgefdihte, Eurze, der eutopaiſchen < Btarlonen., | 


Nach ie tal, des Herrn E. Serofani von Hagendruch. 
8. 6 
Hoͤpfner, Z., die Entdeckungen des neunehnten Jahr⸗ 
hunderts In Ruͤckſicht der Laͤnder⸗ und Voͤlterkunde für 
Freunde unterhaltender und nuͤtzlicher Lektuͤre, ans Neifes 
befchrelbungen gezogen. ır Band. 8. ı8 Or. ‘ 
u — die Serreilen, ein Buch zur Unterhaltung und 
Melchrung In der Maturgefbichte und Phyſtt der Meeres, 


in der Schäfffahres s Länder, Völker s und Produktenkun · 


de: ar BDand. 8. 18 Or. 
Sf r, ber kleine Phyſtker, ode: Unterhaltungen über na⸗ 


tuͤrliche Dinge, für Kinder. 36 Daͤndchen. 8. 12Gr. 
Hofmann, Carl, praktiſche Roßheilkunde oder Anleitung zur 


Kenntniß und Hellüng ber innern und aͤußern, der oͤrell⸗ 
"en und allgemeinen Krankheiten; auch Erziehungsmes 
ebode, Wartung und Pflege der Pferdes zum Wallachen, 
Enslifiien und mehreren andern Oprrationen, Nach 
Glrundſaͤtzen der geläuterten Erregungsthrorie ; füe Tier 
ärzte, Pferdellebhhaber und dentende Dekonomen, hebfl 


Vorrede vom — Lientenant G. von Tennecker. ir Bo. 


8. ı Thlr. 6 


Gr. 
Kari, G. A., die aeg des Srfartfgen Beide 


des. 8. 20 


weilegebacher welche ben dem m Budsindte Keyfet in. Er · 
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Intelligengbtark, | a 


 Shber, 3. C. . der Eleine Keifenefätkte‘, oder » Hilfe s Toltteii a 
buch für Junge Kuͤnſtler und Handwerker. ie Abıyeil J 


8 Se, 
— Mag Joh. Ad., — — Dr. Datı 
sin Purbers für die Jugend; such für Erwachſene, ein 
nuͤtzliches und unterhalendes Leſebuch. 2e verb. und vers 
mehrte Auflage. gr. 8. 1 .Iblr. 6 On 
Loͤffter, Dr. Adolph Frledtich, die neueſten und nuͤtlichſten 
praktiſchen Wahrheiten und Erfahrungen fuͤr —— und | 
Wundaͤrne. ar Dd. 8. 2 The. 12 Gr. 


‚Auch unter. dem Titel: 


 Hansuh dee wiſſenswuͤrdigſten und jur Beförderung einrt 


gluͤcklichen medicinifhen und chituroiſchen Praxis vor zůa⸗ 
ilch geetguetin neueſten Vemerkungen und Cnideckuu⸗ 


gen ı 
Ran, frehes uiteratiſches, — für das Semeinwohl der Bil 
ter und Länder, oder über Policey s Finanz s Aamerals 
Han'els- und Fabrikweſen, Landsund Gartenwirthſckaſe, 
Geſchichts und, Laͤnderkunde, herausgegeben von C. €. 
Neuenhadn und 3. Chr. Petrl, ar Bd. 16 Gr. Sn 


Eu, Wiih. Chr., ornithologiſches Handbuh für Forks - 


männer un) Bartenfrrunde, oder Naturgeſchichte aller 
Inſekten verfilgenden Voögel Deutſchlands, die zu Abwen⸗ 
dung der Wald⸗ und Gartenverheerungen durch Raupen, 
gebeg t werben muͤſſen: Auch Vorſchlaͤge Äber die ſchaͤdll⸗ 
Den unſchaͤdli ven Arten des Voqgelſangs und ne He⸗ 
aen der Vogel Überhaupt ıc, 8. 16 Gr. 
Schnppios, G. Ph., Le£tiones latinae vererum gentiom 
nifforiam cantın. In uſum juventaris latinae lingnae 
ſtudioſae edidit notisque philologicie e Broederi Gram- 
„matica maj. exornavit. Pars prima. Hiftorsam ab ini=- 
tio gentiam ad aetalem .usque Alexandri M. comple-. . 
&ens, 8 8Ör 


— — Tabulae fyochronifieze ex niforia veterum | 


gentium, Per:vd, prima ab initio Bemilum ad aetai. 

qne Alexandıi M. 8. 8Gr. 
en Dr. L., allgemeines medichnffdhs vtatmaecwillces 
Sormels odrt Reeepntlexiton, enthaltend eine moͤglichſt voh⸗ 
ſtaͤndige Sammlung derjenigen zufammergeß ten Arzney⸗ 
mittel und pharmacevtiſchen Zubereitungsmethoden, wel⸗ 
ge als beſonder⸗ m uud beillam in wid außer 
mM; J Difpens 


⸗ 


— 


Mi * “ . 
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J 


is Fhrertigengbtamn, = 


8: J——— bis letzt gufheſtelt — nd. in 
Handbuch für Aerzte und Apotheker. er Band. F bis P. 
1,Thlr, 


ern Wangenheim, 4. 4. v.. Auch ein Beytrag jur Geſchicht⸗ | 


der Drgantfation der Soburgs Saalfeldfchen Lande durch 
den Öehelm. Rath und dieigirenden Minlſter von Kretſch⸗ 
mann. ur und 2r Thl. 8, in Kommiſſion. = Thir. 
| Reid, K., Sieg über die Hopochondrie, oder gemeinfahs 
"liche Amoeifuny das Uebei der Hopochondrie und alle 
Krantb:iten, welche aus Nervenſchwaͤche Ancipringen, zu 
erlennen und groͤndlich au hellen. Nedſt vorangefhidter 
Erlaͤutetung der Begriffe über Leben — Geſundheit — 
- Krankheit — Tod. Mit 'eeiner Vorrede von Dr. Ludw. 
WBohel. 8. 12 Gr. 
— ing, Joh., die: Pflichtentehre In Beyſpielen aus der 
bipdllichen „Srichichre bargeftelle, und mit einfdlagenden 
S Säriftftellen belegt. ur Prediger und San, umd.. 
B handlichen BASaN 8. 16 Gr. 
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- Brom Ehrenbepeigungen in Weinderun- 
= ‚gen des Aufenthalts, | 


= Sr St6ßerige Lehrer am Koͤnigl. Piͤdagegium zu Halle, 
"Herr Benfichen iſt erſter Lehrer am Or gudiehrerfeminarium - 


30 Klel gewotden. 


Der Dowyrediger zu Wuͤrzburg Here C. 6. Zuitaen, - 
bat die Stadtpfatre zu Melltichſtadt erhalten. 


Dr Profeffer der Aſtronomie Herr Zarding in Sit, 

tingen, iſt ven der Koͤnlal. Socletär der Riffenfhaften u 
Londen, und ‚von der Atadernte näglicher Wiſſenſchaften zu ‘ 
Ä ‚Erfurt jum Witglledt aufgenommen worden. 


VDer Pr ofeffor der Staatswittolchoſt und Finanzen. = | 
 Shafe Herr ©. J. Rraus zu Kinigebern In Preugen, dat - 
ine Srhaitgiitage von 350 Thlin ethalten. 


, Heir Win au deipuig der vor Kuorzem eine metriſche 
— ——— des —— er iſt Dekor der en s 
— en 


a 


⸗ 
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nliſchen Säule In Schmalkalden, und Here €. G. Schelle, - 
Dr. der Philoſophie zu Eelpiig, an Buͤblers Stell, Kon ⸗· 
rektor in Freyberg geworben, 


Der Feberige Adjunkt -der phllofophiſchen Rakultäe zu 
Erlangen, Herr Mag. A. Bertholdi, bar gar eine 
— — Aurel: Drofeflur der Dtlofoppie erbalten 


Herr Hrofeſſor Daub‘, Bisher zweyter Drofeffap bee 
= &eologe. zu Heidelberg, ſſt zum erflen Profeffor der Got⸗ 
‚”  tesgelahehelt reformizter Seits, und zagleich zum mwirklihem 
a“ Mitgllede des ——— Kitchentaths erhanaf 
wo MM - 


Der bisherige Iuſtheath zu — Herr Baurie⸗ = 
sel, als Schriftſteller im Fache der Jurisprudenz bekannt, _ 
Niſt als Stadt s Direktor in Heldelberg angeftellt worden. — 
Er iſt fele länger als einem Bann! der an Drotefiam, 
der dieſen Poſten dekleldet. 


Die phlloſophiſche Fakultaͤt bi Unteechet zu wee⸗ | \ 
‚Burg, bat dem Herrn P. C. Kayſer, drittem Lehre am -— 

evangel. refoemictem le ju Heldelbers, die Dottors wur eE 
wuͤrde erthellt. . | a 7 — 


Beer Benede, Pen in Hamburg, hat mon _ 
des erſten Thells feines vor Kurzem erſchienenen „Syſtems 
„des Aſſekuranz / und Bodmereyweſens“ ſowohl von dem Ser \ 
Yo nate zu Hamburg, als von dem zu Bremen, eine goldene 
Medaille, mit fhmeichelgaften, ihn Ihres Serfalls verſichern⸗ 
den Schrelben erhalten. 


- Der Dr. und orhäntilche Drofeflor der Tbeologie * — 
Saͤßkind zu Tübingen, iſt zum Oberhofprediger und Kopı | — 





send in Stuttgatd ernannt worden: u — 
| Die Koͤnigl. Societoͤt der Wiſſenſchaften zu Shttingen, | J 
Pr Haren Azuni, Verfaller des. Wertes: Droit maritime . 


del’ Europe, zum Mitgtiede aufgenommen. 


Herr Möller, Profeffor- ber Theologle In Kopenhagen, 
| im von der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften daſelbſt, 
‚für die Beantwortung der biforifhen Preisfrage: Ueber 
de .. Bolhuus ausgegrabenen, en! Hirn, den aus⸗· . 
‚gr 
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,. kumm Ba 
Der Förzlih zum Geh. Rathe ernannte Proleſſor der- 
J —— und Bereotſamtelt anf ber Unſverſitaͤt zu Halle, Herr 

A wolf Hat; wegen Abdlehnung eines nad Muͤnchen, 
als Mitglied der dort errlchreten neuen Atademie ber Wiſ⸗ 
fenlhaften erhaltenen ehrennolen Rufeg, eine betraͤchtliche 
Delofdbungszulage bekommen. 2, 


0, „Dee Here Geh. Ober Teibunaierath ; F. Bien 
Mn Verlin,“ iſt von dee Rah. Katfert. Gefeßtömmiffien a4 
Peteteburg, zum Kortefpondentent mit Gehalt ernannt wor, 
De ra ee Ka BE Be 
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Am eten Februar ſtarb zu Königsberg in Preußen, ber 
ehemals dort angeftelk zeweſene Präfident der Köniel Pteuß 


‘ 
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Kriegs und Domainens Kammer, Kerr. vom Wagner,/ 


Be xbbett anf Ebertswalde, 81 Jahre ait Sc bar. mehrere 
Beodtraͤge zu der, unter dem Türk: „Preußifebes Archiv 
berausgekommenen Zeitfhrife geliefert, — 


— Am asfen Mal zu Darmſtadt, Herr G. P. Mubl, 
er Der Rechte, Kaiſerl. Hof⸗Pſfalzaraf, Latidgraͤfl. Hei 
0 WR Reaterungs⸗ Advokat,/ 40 Jahre alt. Er iſt Berſaſſer 
eines Werkes Über die Rechtslehre vom Moratorien.. 


| . 


= Am 2often Mai ju Berlin, Frau Antonia geb, Bat 


0 Meetslttwete Bamberger. Sie iR in frübern Zeiten, and⸗ 
— um als. Schriftſtelerinn aufgetreien. Ihr Gatte war age 
.. im vorigen Jahre verſtorbene Kircheurath Bamberger. 


4., Am miten Sur. zu Balreuth, Here J. F. W. Aammers, 
> Bönlgl, Preuß. Krieges und Domalnentath, 34 Jahre all. 
Im 10. Bande von Meuſels gel. Deutſchl. Ik m is Schrifte 


. [Zr — 
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Am waten Jun. zu Warzburg, Hert C. Boͤnicke, 


4 


5 Dneelligengblaie © 5 


| 


„‚srdenti. Prof:;;ov, der deutſchen Relchsgeſchichte daſelbſt. Cr 


. bat eine Geſchichte der Unlverſitaͤt Würzburg in zwey Quartz 
-bänden geſchrieben, welche dafelöft 1782 und 1788 erſchie⸗ 


—* — 


— Am zten Auf. zu Leipzig, Herr E. C. von Ryſſei, | 
Kufärl. Saͤchſiſcher Benerals Major, und Chef deg dortis . 


gen Negiments, 77 Sabre alt. Er hat einige militärifche 


Sri aus beim Kramöfhen Aufge: T. Mus gr 


.  Deutfal. VI. ©. 496. 


— 


Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 


[3 


— 


> Den:sften Mal wurde die Gedaͤchtnißrede wegen. ber 


7, Am gten Jul. daſelbſt, Here I: Held, dileter N 1 


‚dege-an der Meolaiſchule, 60 Jahre aje. In fruͤhern Jah/⸗ 


ten Heferte er Weyteäge zu den Aftis Kıuditorum.  _ ; 


; —— ee 
Am gen Jul. zu. Nürnberg, Herr G. W. F. Panzer, 
‚De. ber Philoſophie, Schaffer an ver. Haupts und Pfarr⸗ 
Hide St. Sebald dafelbit, Präfes des Pegneflfhen Blu⸗ 


men⸗Ordens, 76 Jahre alt. Das Verzeichniß. feiner zahl⸗ 


-  zeldhen eigenen Schriflen und Ueberſebungen findet ſich in 
 Menfels gel, Deütſchl. VI. TH: S. a 2 — 


— 





—— ————— — 
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og 


Leipzig 1804. 


von Schöy; und von-Bersdarfifchen Stiftung von Herrn 


Benſt Guſtav von. Gersdorf, aus der Oberlauf, ger 


Balten, Die dazu vom Seren Orbinar. Dr. Bauer gefer- 


ligte Eintodungsfchrift enthäle: Refponf. Jur. CLiLe ı 
CCUII. de prehibitione'ufararum ex ufuris ' De legitim 


; liberis-debita jufte weftimande: 


Degn aten Jun. hielt Here Mag. Karl Geineih Kunde ⸗ 
witz Poͤlitz, wegen erhaltenen 'außerorzentlichen Lchramams 
der Phliofopbie ſeine Antrietsrede, wozu er mit dem Pros 
z BL et edurationis, einge 
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186 Inteklligenzblatt. | 
Deien 20. Sun. als am Pfingſtfeſte, wurde Die latein. 


H j | 
nee Rede von Hetrn Mag. Johann Gottlieb Wittig, gehal⸗ 
SE ‚ten. Das von bermaligen Dechant der theolog. Fakultaͤt 





‚Kern Dr. Zeil dazu gefertiate Programm enthält Com- 
: «ment, XIII. de dodtoribus veteris ecclefiae culpa, corru- 
ptae per Platonicas fententias Theologiae liberandis. 


en Den ızten Jun. wurde dad Kornifche Andenken durch 
7 eine Rede von Herrn Heinrich Bottfried Sauer, aus 
— Leipzig, gefeyert. Das Einladungsprogramm dazu, von 
Se, des Redners Väter Herrn Orbinar. Bauer, enthält Re- 
=, Spenf. Jar, CLIV. De effectu claufalae codicillaris contra. 
5 .  ‚tellamentum ruptum. ’ | 


— Den 23ſten Yun. erwarb ſich Herr Mas. Milbelm 
Siegmund Teucher, J. U. Bace., die Rechte eines Ma- 
giſtri legentis durch Vertheidigung der erſten Abthell. ſei⸗ 

x. Mer Abhandlung de natura et formis interpretationis et 

-  hermeneutices gvilis oblervationes. Die zweyte Abtheil. 
- pertheidigte er den 28ſten Jun. zur Erlangung ber jurlſti⸗ 

- * fen Dottorwärde. Die Bekanntmachung dieſer Proms⸗⸗ 

° tion ad Facult, erfolgte nachher durch das Programm des : 
Herren Dr. Diener, weiches überfchrieben iſt: Commentät. 
qua refcriptum Principis Electoris d. d. ı3. Dec, 1803. de 
'Schrifiafiztu perfunali ex re, praediore, etiam fine do- 
— miecilio, competente,‚:illuftratur, | 


h Den sten Sept. wurde das Andenfen der dutch eine 
vortreffliche Stiftung um die Univerſitaͤt ſehr verdienten Graͤ⸗ 
ſinn Beſtuchef-Rumin, durch eine Rede gefeyert, bie Herr 
Chriſtoph Anton von Carlowitz, aus dem Meißniſchen, 
:biefe. Die Einladungsſchrift dazu war vom Dechant br 
theologiſch. Fakultaͤt Herrn Dr. Keil, und enchäle die Bor ; 
ſetzung der berelss angeführten Abhandlung. E 


0000. 52: Den been Sept. erhlelt Herr Adookat Johann Frie- 
. drich Auguſt Diedemann , die hjuriſtiſche Doktorwuͤrde, 
nachdem er feine Disputat. Obſervationum sad dodtrinam 
s eivilis de damno et panperie pertinentium biga, 
| . dertheldiget hatte, Das zu Diefer Feyerlichkeit vom Dermalle ; 
Fe - gen Profanziere Deren Ordinar. Dr. Bauer gefhrichene 
| "Programm enthält: - Reiponf. Jur. CLV. Num legatum 
non delatum praeviae inter vivos dispofitioni apxilietur? 
— J | Den 
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; we — oien N Gent. blelt Herr Dr. Jobann Ebeiftien e 


- Rofenmüller,, wegen erhaltenen ordentlichen Lebramtes dee 


Anotomi und Chirurgie feine Antrirtstede, wozu er mit dem 
Progaramm eingeladen hatte: De nonnullis muſeulorum 

eorporis humani varietatibus. —* iſt eine Kupfertafel 
beygefügt. I se 


Den ı6ten Sept. machte Herr Dr. Augufl Ludwig 
Diemer feine über Thefes juris controverfi Pünftig zu ha's 
tenden: öffentlichen Disputationen durch ein Programm bes 


Bannt, welches üherfchrieben ift: Johannes Georgius I. . 


Ele&tor Sax. , et Fridericas Auguftus I. Rex.Pol, er Ele&, 
Sax. rei judiciariae legislatores. 


2 Dim,aoflen Bent. vertheldigte Herr Ma 9. Barl Frie⸗ 
drich Chriſtian Wenk, unter Herrn Oberdofgerichtsaſſeſſ. 
" Dr. Haubold’s Vorfige, den exften Theil feiner Disputat. Be 

Divus Pius, fire ad leges Imp. Titi a Antanini Pü Ze 
Augoli Commentarins. j Re 


Ohr —— und Preisaufgaben, v 
Münden. ı8os. — 


In der am asften März gehaltenen öffentlichen Sizung 

der dieſigen Kurſuͤrſtl. Atademie der Wiffenfchaften, las _ 
Herr Or. Flurt eine Abhandlung über die Gebirgs⸗For⸗ 
mationen in den dermaligen Kurpfalzbaleriſchen Staaten, 
und’ der Sekretaͤr Here Weffenrieder, proklamirte die 


neuen Mitglieder und. die Preisidriften. Die, im verfloffes 


nen Jahre aufgenommenen Mitglieder waren: Bere IM. 
von Branca, un Seh. Rath und Neglerungs + Die 
'seftor, und Kerr C. Eh. Eier von Mann, Kurfuͤrſil. 
Beh Juſtizrath, als De ter biftorifchen Klaſſe; 


"Her V. 3. Winter, Pfarrer zu Ot. Jodoeus, und Pros 


feſſor an der Ludwigs Mar. Univerfität iu Landshut, und - 
Here Dr. Chladni zu Wittenberg, als korreſpondire nde 
Mitglieder. Vermoͤge hoͤchſter, der Akademie zugegangenen 
———— wurden L ordentlichen, u 


RB J J 





: ‚atandt werden. 
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vphoftfallſchen Klaſſe ernannt: der blsderlge Profeſſor in Je⸗ 
‚na, Herr Ritter, der vormalige Veofellor zu Gettingen, 
Kerr Seyffer, der Kuroſalzbaierſche Seh. Rath, Frevbe, 

von Moil, außerdem Herz Seh. Rath Jacobi, als orbeurs - 
pas. Mirgii. — Su 


_ j , ' j 
Mas die Preife betrifft: fo ſetzt die phyſikaliſche Klafle, 
den im Jahre 1803 für das Jahr 1805 ausgefehten- Preis 
auf die unbeantwortet. gebliebene Frage, die eine größere 
Aufmerkſamkelt verdtenenden NMaturpredufte in den Kurs. 
bdaietiſchen Staaten betreffend, für das Jahr 4807 von 


NMeuem Aus, mit den Weyſaͤtzen: 1) daß fle zufrieden fin; 
‚wenn die Deantwortung der Frage, auch nut in Anfehung 
der. Produkte einer einzigen Provinz, oder auch nur in Ruͤck⸗ 
ſicht eines A richtigen Gegenſtandes zweckmaͤßig und 


erfjöpfend geſchleht; 2.) daß fle auch bereit ſey, eine dag 
- ange erfhöpfende Preisfchrift mir einer doppelten Dreismes 
datlle von 100 Dufaren zu belohnen: — Chen fo erhöht 

die hiſtoriſche Klafle den im Jahre 1802 für das Sabre ı806 


auf eine pragmatifche Gelchlchte des Baterifchen Handels aus⸗ 


geſetzten Preis von so Dukaten auf e'ne goldene Medaille. 
son ı00 Dukaten. — Die Prelsſchriften der. hiſtoriſchen 
Klaſſe für das Jahr 1306, muͤſſen bis zum. ıflen. Novemb. 
"805; die phyfitalifchen aber fir 2807 bis sum ſten Nov. 
: 3806 (in deuticher,, Logeinächer oder ſranzoͤſiſcher Sprache.) 


an den. Sekretär der Akademie Herrn Weflenriever, ein⸗ 


ı 


Anzeige kleiner Schriften 


Wabrbeit: : Zur Anseige Der von Viiern 1804 bis 
1805 gebaltenen, und von Oſtern ı875 bis 1806 


Ro 


. 9 Gr, 


I zu baltenden Vorleſungen der Profeſſoren des dam " 
burgiſchen Gymnaſiaums, von Jobann Gurlith 
Profeſſor Der morgenlaͤnd. Sprachen am Sambur- 


giſchen Gymnaſium, derzeitigem Rektor, Direktor 


- and erſtem Profeſſor am Johanneum. 6amburg, 


gedruckt ey Schuietzes. 1805, 28 Salt, 4. gebeit., 


En Aonlus 


— — 
+ wen N 
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} 


Reben-des Xanius Palearius, eines Maͤrtyrers der 


De 


j 
2 
— 


f 


x 


— zu Beroli In der Campagna die Roma geboren, und Hebbrte 
30 den vorgüglichfien Wiederherſtellern der Wliſſenſchaften in 


Italien. Er harte Werbe. der Alten fleißig ſtudirt, und, 


ſich mit Ihrem Geiſte genaͤhrt. Mit einer ſehr ausgebreites 
ten Gelehrſamkelt, verband er reife Urthellskraft, feltenen 
Scharfſiun, und’ undeſtechliche Wahrheltsliebe. Unter ſel⸗ 
men zahlceiden Schriften machte ihn vorzüglich ein lateini⸗ 
ſches Gedicht, de animi immortalitate, welches 1536 er⸗ 


fölen, berühmt. - Zuerft hielt er ich in Slena auf / hernach 


iehrte er. die Vetedtſamkelt zuerſt in Lucca, und Hierauf in 
Malland. Er gerieih fehr bald im Verdacht der Ketzerey 


nd Begänftigung der Damals von Luther und. Melanchthon 
begonnenen ln indem er von dieſen Männern, 

in feinen mündlichen Vorträgen und Schriften nicht nur mie. ' 

vieler Achtung ſprach; Tondern nuch ſelbſt manche Säge vor ⸗ 


trug, welche dem damals herrſchenden Kirchenſoſteme zuwb⸗ 
der waren. Unter dem Papſte Pius dem Fuͤnften, einem 


Be: Hematigen Dominlfaner und ſtrengen Inquiſttor, watd er 
> 7 Befangen nad Nom gefuͤhrt, eine Unterſuckung, negen am 


geſchuldigter Keberey negen ihn angeſtellt, er berfelben für 
Uberwieſen erklärt, und im Jahre 1366 mit dern Grrange 
: erwuͤrgt, und hierauf verbrannt. a 


—* De hier mitgetheilten Nachrichten über das Geben, Ye 


Lehren und Meinnhgen des Paleatlus,  die'zmr Menrtbeis 
"fang des damals hereihenden Leitqeiſtes von vielſeitigem In⸗ 

tereſſe find, liefern einen ſchaͤtzbaren Bertrag ame Literarge⸗ 
ſchichte des ı6ten Jahrhunderte, und find wm ſo zuverlaͤſ⸗ 


iger, da die eigenen Aeußerungen des Paleneius, in feinen 


‚ hintertäffenen Werken dabey zum Grunde liegen. 
Vorzkallche Auſmerkſamkelt verdient die Einleltung zu 


Dr | dleſer Schrift, im welcher der wuͤrdige Berfafler darauf auf: 


'mertlam macht, wie ſeht die’ Freydeit des Gebrauchs der. 


"  Bernunfe, in Sachen des religidfen Btaubens durch Die Ner 


7 formation gewonnen habe. Der reiſtichſten Weberzigung 
= werch.ift dasjenige, was eben fo freymuͤthig ale einleuchtend 
wahr, über dieienigen prorflontiihen Schriftſteler gelagt 


&) 


vird, welche in unfern Tagen, (wie dieß bey den Corpohäen 
und Anhängen der allsnenepen Philoſophie und . 


' ‘ 
Bu | 


* 
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7 Aonkas Palearius, deſſen karze Vlographle dieſe Echun· 
ſchriſft hefert, ward zu Anſange des ſechzehnten Jahrhunderte, 


* 


’ 
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sum guten Ton gehhre,) den kraffeſten Katholleiemus, hen 


finnlofeften Legendenkrame, ‚der feld ya allen vernänftigen 
Kathollken verachtet wird, und Äberbanpt der Hierarchie dag 
Wort reden. „Es If," beißt es ©. 18 „als wenn der 


WMenſch zumellen auch des gefunden Verſtandes, nach lan⸗ 
„sem Gebrauche überdräffig wuͤrde; und Bann In den Phans . 
akaſteen und Sefählen der Myſtik und Schwaͤrmerep wieder 
„Reiz und Nahrung ſuchte. „Aber laßt uns die Yunend vor 


„den Lehren und dem Beyſpiele dieſer Verirrien bewah⸗ 
„ren?!“ — a | | 


In einem zweyten Programme wird der Kerr Direktor 
Gurlitt aus der merkwuͤrdiagſten, exit nach deflen Tode 1506 
bekannt gerwordenen Schrift des Aonius Dalearius: Adie 


ia Pontifices & eorum ajledas, einen Ausjug liefern.  ' 


verloch einer Lobtede auf Johann Joachim von Zieten. 


Von dem.Obriften von Maflenbach, zweytem Gege- 
‚Zalquartiermejfterlieutenant der Armee. Berlin, bey 


- “Unger, 180%. 4 Bog. gr. 8. geheft.. 8 Gr. 


. 
— 


In dieſer, vor einer Verſammlung vom Militaͤr⸗Pere⸗ 
ſonen gehaltenen vortrefflichen Rede, entwitft der wuͤrdige 
Verfaſſer ein eben fo treues und charakteriftilches als anzie⸗ 
hendes Bild eines der beruͤhmteſten Preußiihen Helden, dee. 


äugleich einer der edelften Menſchen, In feinen mannichfals 
tigen Verhaͤltniſſen, als Otaatsbuͤrger, Unterthan, Gutes 
befißer, Regimentschef, Freund, Garte und Vater war. 
Die Dauptzüge von Zietens Charakter: aͤchte Religioſitaͤt, 


aluͤhende Vaterlandsliebe, unerſchrockener Muth, prunkloſe 


Redlichkelt, herzliches Woblwollen genen die Menſchheit, 
Wohlthaͤtiakeit gegen Nothleidende, u ſ. w. werden hier mit 


lebhaſten Farben geſchildert, und die unflerblichen Verdienſte, 


weiche ſich Zieten um den Staat und das Preußlſche Heer 
erwarb, auseinanderaefegt. Die manderley, größtentheils 


aan unverſchuldeten Unfaͤle, die er bey feinem erſten Eins - 


tritt in den Preußiſchen Dienſt erfuhr, und wodurch Fries 
drich Wilhelm I. zweymal vetanlaßt ward, ihn gu vefabs 
ſchleden, fo wie die Kabaltu und Anſchwaͤrzungen, welche 


ſcch ein anderer berühmter General, der uͤberdleß ein. Liebling 


| Friedrichs des Beopen war, unter biefem Monarchen sun ' 
j \ ; N F 4 cs - 
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2 Zieten machte und die fo fange das gute Vernehmen unter | 
deyden flötten, werden bier erzähle, - und mit Anwendungen 
un Bemerkungen begleitet; welche befonders für junge Mi⸗ 
litoͤr⸗ Perſonen hoͤchſt wichtig find, und, fo wie die, am 
Schluſſe dieſer Rede, aus der" Darftelung von Fietens Leben: , - 
‚und Eharakrer gezogenen Reſultate, die veiflichite. Erwägung = 
verdienen. Wie wahr und fin beißt es ©. 60: 


DDas herrlichſte Geſchenk, das die Vorſehuhig den Bit. | 
= „keen: des Erdbodens machen kann, find Männer, in mehr 
cchen das regere, Heifligere Leben der Menſchheit verbun⸗ 
yden mit Tugend wirft. Genle allein kann Bewunderung 
„erwecken; aber ohne Tugend iſt es oͤſters verheerende 
 „Blamme,. — ur das mie Tugend Hand in Hand wan· 
‚„deinde Genie erregt und erxheiſcht Ehrfurcht, * — 


| Der ganz feinem Gegenſtande angemeffette — 

und einfaches aber edle und energifche Styldieſe Rede, giebe -', 
Ihe, außer dem hoben Intereſſe des Inhalts, noch num 2 — 
ensinligen baneruden Werd 
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Ba . 
B +” . 


- 


Rarrefpondeng. u x 


au eines Schreibens aus Nogeburg vom 20, Jul. 


i gios immer m in dar Rurpfalißaterfhen Provicz in 
| Okwiben zu der Verbeſſerung des proteſtantiſchen Schulmer 
ſens Nichts geſchehen, und mit geſpannter Erwartung ſieht 


= man daber noch immer den Dingen entgegen, die da kom⸗ 


men follen; ob der ſchon bekannt gemachte Lehrplan, nad. 
. welchem zwar auch in dem katholiſchen Theil der Provinz nichts 
mehr geſchehen iſt, als daß in Kempten und Dillingen Lyceen 
“errichtet wurden, wovon auch das erſtere nur nothduͤrftig, 
ſortgeht, auch hier in feiner vollen Ausdehaung eingeführt; 


per ob nach den vonnah und fern her gemächten Memonfiras 


tionen eine Abänderung, wenigſtens doch In den Schuien der. . 
R Proreflanten‘, getroffen werden wird. Ob die Erwartungen -: 
„von der nahen Auflöfund des Oberfchulbtreftoriums, das - 
= nn — ——— ſelbſt —— dem rn, von 
J tens 


Ze = 
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199 Antelligenzblatw 
ſtrengen Regenten dem Ende feines Regiments Kalb entgegen 
ſehen muͤſſe, vnd durch feine vorſchnellen Beſchluͤſſe ſelbſt die 
ſonſt fo großmathlge Reglerung auf: manche Weiſe kompro⸗ 
mittirte, erfuͤllt werden duͤrften, iſt noch ſehr zu bezweifeln, 
Auch haben dieſe Herren bisher Immer die Freude gehabt, 
über alle ihre Gegner trlumphiren zu Fönnen. Gelöft der 
bisherige Augsburger Domicellar, Freyberre von Meſtieux, 
‚der als aufgeklärter und. chäriner Geſchaͤfftsmann auch bey 
Hofe In Anſehen und Achtung fland, mußte ihnen das Feld 
räumen. Da er nach dem erſten Jane, jeder Provinz, fo wie 


,.. Ibee.eigene Realsrungs s und Juftistollegien, auch ihr, befens 


dres Schulkollegium zu geben‘, als Landesdireftionsratb au 
dazu ernannt wat, und da Huber .aeitorben, und Konfiltorlal: 
rath Schmid zum Dberfhultommiflär ernannt worden war: 
fo fuchte er immer noch ſtandhaſft ſich den Eingriffen des ploͤtz⸗ 
lich ſich zur Oberbehörde erhebenden Muͤnchner Schuldirek⸗ 
toriums ſtandhaſft zu widerſelzen, und feine, ſchon durch das 
Regqierzungsblatt bekannt gemachte Ernennung geltend zu ma⸗ 


den; daher ih die Regierung au nur dadurch zu helfen. 


wußte, daß fie ibn als. Direktor zur Daleriſchen Landesis- 
rektion nach München verſetzte; wodurch aber in der Schwäßle 


ſchen Provinz, wo er als Geiftlicher vorzüglich die geiftlichen 


Angelegenheiten zu beforgen hatte, wieder eine Lücke entftand, 
die unausgeſuͤllt zu laſſen mandıe Verlegenhelten veranlaſſen 
muß; indem ſonſt ein weltlicher Rath z. B. Kandidaten exa⸗ 
miniren, und manches Andre uͤbernehmen muͤßte, was er 
auch bey aller Geſchicklichkelt doch nicht fo gut zu leiſten Im 
Stande if; ob es gleich von dem erſt sum Direktor ernann⸗ 
au — von Keschenfeld wittlich ſchon verſucht worden 
eyn ſooi. 
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Klaſſiſche, griech. u. lat. Philologie nebſt 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


* 


— F — — 
Sophoclis Electra, emendavit; varietatem lectionit, 
Tcholia notasque tum aliorum tum ſuas adject 


Car. Gottl. Aug. Erfurdt, ALM... Gymnafii 
Merfeburg. Collega IH, Lipfiae, apud Fleifche- 


Une deu Pan und Zweck dieſer Ausgabe ſagt dir. Vorrede 


weiter nichts, als: eadem fere ratione, qua nuper Trachi- 
nias, Sophocleam Electram adornatam in Jucem emiſimus; 


bung der Handſchriſten, welche bisher zu dieſem Stuͤcke ge⸗ 


"Brauche: worden finds —— er der Jenaiſchen, aus 


weicher Purgold 1802 bie Lesarten, nebſt den Scholien, be⸗ 
kannt gemacht hat. Dieſe Schotten find Hier, zwiſchen den 


- anpeen,- mit kleinerer Schrift eingefgaltes worden. Es 
ſcheint, als waͤre es dem Hra. €. nicht allein darum gu thün. . 
geweſen, feine vermeinten Berbeflerungen an den Mann zu 
Bringen; fendern auch dem deutſchen Lefer den Senuß der 


die übrigen fünf Blätter beſchaͤfftigen ſich mit der Wefchreie 


Musgraviſchen Bemerkungen zu gewähren, und Überhaupe 


= Altes vollſtaͤndig zu Hefern, was bisher über dieſe Tragoͤdie 
geſchrieben worden Ift, „mit genauer Bezeichnung und Macs - 


weilung der Quellen, aus. welchen der Tert gefloſſen iſt. In 


dieſer Ruͤckſicht eann Mer. diefe Ausgabe -empiehlen; ob er 
. N. A. D. B. Cl. B. SE V⸗Heſt. Re 
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glch anche Hekonemje gebraucht zu ſehn wuͤnſchte. Denn 
| 2.7 Be. Heinen Noten unser bem Torte, welcht Die Stelle tes 
Varjetag Iketionse. vertreten ſollen, muß man ſehr oft hinten 


»5 — J an dem Kolmmensar noch einmal leſen. Ber Ueberfluß der 


— BScholien wird bem er bald zum Erel, und er verliert bie. 

ee Weduld, ſie weiter zu dergleichen; vorzüglich wean er ſieht, 
ba ſelbſt der Herausgeber ſich nicht die Mühe genommen .. 
Yo. hac, fie genan auf den vochandnen Text amuwenden, und 


alle ih ihnen verſteckte Abweichungen der Lesart und Inter⸗ 
-. yunktion auszuzeichnen und zu beurthellen. Doch muß Rec, 
Die Sorgfalt loben, mis welcher dig Altern Scholien von.den 


0 deanfind. Von ©. 389616482 gehen In Sophocleam Ele- 


weuern; befonters denen vom Triklinius, abaefondert wor⸗ 


-  etram Adnotationes. Dann folgt Index — in Suidae 


lexico citatorum ex editione Musgravii. 


da ein Index Über dieſe Ausgabe feloß. Jehlt. | 


5 Alm ben, anch im dieſer Unsgate, hertſchenden Geiſt zu 
beteichnen, and das Verdienſt, weiches der Derausgebsr fi 
> Baburdh erworben hat, genauer zu beflimmen, will Rre. das 
Siñãe burdgehn, und einige der vorzuͤglichſten Aenderuns 

gen und Bemmestungen des Hrn. €. anzeigen, V. »ı hat 

‚Dr. E. geſchrieben? die dv rauf Ynav, wo Dtunck Eudv 

- fe domdv gefegt haste, Er meinte, umd gledt dieſe Feine 
2.19 Meinung als.Eraud an, dusy. fey nicht ‚von, den Attiſchen 
Tragitern gebraucht worden. Dagegen aber muß Rec. ber 
weren, daß Iusv. Copn efei) von den Attifern durchaus, wie 


‚alle aͤbrigen Perſonen dieſes Zeitworts, nur in der Bedeu⸗ 
tuug des Foturi gebraucht werden; welches an dieſer Stelle 


‚gar nicht paßt. V. 215: Ta , rors duvaroig dx Spisch 
"  zminanda res eft (Apısa pro dpisey) Cum potentioribus con- 
. anderes | 
hflens ſollte er doc die angenommene Bedeutung von ep⸗goe 


ur >... enläuten, nad. aus Gepfokles. beftärigen. Im ıngaiten. 


Wirſe, wo jeht ſteht: ride Pepondvay apıca ra Ziwoc dur 
N gaßslg, lab der eine Scholiaf. dpısa ; "welches anzumerlen, 
1: se nicht die Dlühe.genommeh hat. V. 2aız rind 


— a4 np. wor” ar  pbaloper Arc fr Eros, rl Dpavsur . 
ar ar erklaͤrt Wonsgrave a quo Jaudabor ? Confer. Phi- 
"ac. 616, Was fol Diefe Eitation? Hr. E fhweigt bey - 
0.7 Bfer Gtelle. Kann wpcafogen: Aires E06 — | 
nr F —— J — ei ‚ po 
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rzu dieſer? 


Adv, erklärt er fo: propterea non invidenda, i.&..abo= 


ohne weiter einen rund hinzuzuſetzen. Wenias 
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Sophoclis Eloctta; ed. C. G. A. Erfurdt. 195 - 
I Mowävre xuipic folge? Verdlente die Wortfüguing drin 
vw: ſtatt vᷣxo oder ræge ruve nicht ee Bemeifaug7 —J 
222 las der Scholiaſt aewonos Iehvuy ſtatt avadun: 
dieß wird nirgends bemerkt, mod die — De, Ai 
8,237: bat: Hr. ©. dirimas Exsea wriuya Hr 
voor gefebt, Dir dnr/uus, nah Hermanns, feines Leprer, a 

Muthmaapung. Freyltch hatte man dar/usc bisher ſaiſh 
fuͤr gleichbedeutend mit ar/wsc erklärt; weiches, wie Br. E. iR 
‚bemerkt, aus durınev echellen, weidhre nicht arım I) we ne 
"  fonsirn febe ebren bedeutet. . Aber der von ihm angefüßee | 
7,2 Grund, warum er Event ſchrieb, tauge Burdkaus niet  : 

 atque omnino haec vox cum nusquam occntyat, nifi hag - ' 

. "loco, non poteft non er fignificauio eins admodum efle .. 
ambigua, er- anctorites maximam habere ſaſpicionem. Er 
"Denn eriilich hat Heſychlus das Wort Berseos angemerkt; larger 

. nnd zweptens iſt Sie Bedenzung ja uichesmeifelbaft, wie: . 
doas von E; ſelbſt vergkichene un beweiſt. Wie folgt ne ee 

alſo aus diefen Saͤtzeu, daß Bas Worr bier mir Rebe vr - 
duaͤchtig ſey? So viele andre Worte kommen ja nur im Sa , | 
"" pholles-Tegt vor Es if unangenehm, fo oft von Philsto⸗ 
dm ſolche ‚unfogifipe Reifonnemenes zu hören! V. 3568 
duol yap iso ra’ ab Auway abvov Büsuupg, Sat ‚De. . 
WE |. age und diefe Berßefferung beſtaͤtigt Ber von: . _ 


gi 


ihm angeführte Schgkiaft , fe wie dar Bufammenhong, volle. 
 fominen. Cart: &pa af denac Aura auch: Disem ı 
B. 439, hat er. äpe geſetzt; W464: Faber ra di 5 | - 


fuͤr av de; dieß letztere ohne allen Grund. Die Zu Ag - - I: 
"re er Pbuny' yakoy, W486, hatie Mutgrave gung. — 
richtig in dkuAymera verföandelts hier iſt aber die alte, ſüne 

loſe Lesart deybthalten worden, Darzu kommt noch, un 
der eine Echoltafl = vuvadhaynara rar yazıy erliie 
0 W847 ehr jeht: deman rasuyvuv Te Ayers; MoLsorher . 
ee ſtand, nach Hermanns Murhmaaßung. Das. B54 | 
Fe aͤcht erkannte «prayad hat: Hr. E, doch nicht us be 
i Sehofjen aufgenomimen, und an die Stelle des Zmenbenfigel ı — - 
Apoyol geſezße. V. 859 A durch einen VDrncſehler, we 
ger nitht mit demerkt iR, enoros geſetzt, ſan Armen 1, 
Im V. 893 iſt das gemeihe Zvvgdag ode in won veeee 
. , wandelte: nach Dermanng Vermuthungq über Ruripidis He⸗ 
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9aveſv, DV. 1000, hat E für Aus geichriebeng ſeriberdun 

era, ‚IB fein Grund. ee eim Soc 1 —— 
RE ee RE... he. 9 
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Mr woche Detsuorfe geheaucht zu fehn wänfhte. Denn 
‚De. Heinen: Roten unter bem Texte, welcht 3 Stelle ter 
Varjetag Ikctianıe verterten follen, muß man ſeht oft hlutan 


A dem Kolmmensar.noc einmal leſen. Ber Ueberfluß der 
Soholien wird beim Lefer Bald zum Erel, und er verliert bie. 


. alle i 
punktion auszuzeichnen und zu beurthellen. Doch muß Rec, 


1 ebd, fie weiter zu vergleichen; vorzüglich miean er fiht, 
ef fer der Herausgeber ſich nicht die Mühe genommen .. 


\ det, 


ihnen verſteckte Abweichungen der Lesart und Inter⸗ 
Die Sorgfalt loben, mis welcher dig ältern Scholiem von den 


e genau auf den vorhandnen Text anzumenten , und 


weuern; befonters denen vom Triklinius, abaefondert wor⸗ 


gl 


. den find. Win ©. 389618482 gehen In Sophocleam Ele- 


Y\' 


Stuͤck durdgehn, und einige der vorzüglichften Aenderun⸗ 


dadurch erworben hat, genauer zu beſtimmen, will Rre. das 


gen und Bemerkungen bes-Ken, €. anzeigen, V. 21 hat 


ctram Adnotationes. Dann folgt Index locorym in Suidae . 
iexico citarosum ex editione Musgravii. Fi 
da ein Indeꝝ über Diefe Ausgabe ſeibſt Ted, 
N An ben, and) in dieſer Ansgase, herrſchenden Geiſt zu 
Gegeichnen, und das Verdienſt, welches der Herausgeber ſich 


orzu dieſer? 


I 


br E. geſchrieben? die dv raus” Zusv, wo Brund Zur 


fuͤr dondv gefrge hatte. Er meinte, und glebs dieſe feine 


Meinung als Grund an, dusr fey nicht non den Attiſchen 
Tragitern gebraucht marden, Dagegen aber muß Rec. ber 
‚werien,. daß Iusv. (von sis) von den Attifern durchaus, wie 


alle hbrigen Perſonen dieſes Zeitworts, nur in Der Bedeue 
‚tung des Futuri gebraucht werden; welches an diefer Stelle 
gar nicht paßt. V. 215: Ta de, vors duvarois dx ps 


Ad, erflätt er fat propterea non invidenda, i.e..abo= 


minanda ses eft (&pısa pro dpis0u) om potentioribus een- 
sandere; ohne weiter einen Grund hinzuzuſetzen. Wenize⸗e 


» u, tens ſollte er doch. die angenommene Bedeutung von &piscz 


Io 


5 i x 


Li 
A 7) — erklaͤrt Masgrave a quo Jaudabor ? Confer. Phi- 
t. Eis. Was ſoll daeſe Citation? — ſchweigt ver e 
| : 


bieſer Stelle. Kann wpdafoger. dire; 


"enläuiere, uud. aus Gepfokles. betätigen. Im ragziten. 


Y. 


Wierſe, we jeht ſteht: rody Pepondvay apısa TR Zuyos um. 
HN gaßs/g, Ja der eine Scholiaf. ders ; "welches anzumerken, 
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for; Eu fich nicht die Muͤhe genommen bat. V. 2213 nd 
— gs 2 u Tor Anz De rl Dpaväv- 
ee 


z 


ar , Di 


. 


1 


= N =. - 
i _ £ ; 
f - i Zn we 
a Da 
E x R r r « 
. 
, 


ge  Sopboclis Electra; ed. C.G.A, Erfurdt. 295 - 
Poovuri xæ(ꝑia folge?! Verdlente die Wortfuͤgung idee 
vv: ſtatt vVxo oder waparıyag nicht else Bemerkung ?. rn a, 9 
. 227 las der Scholiaſt aeivanoc Ipfvor fatt avapıdunes J—— 
bdieß wird nirgends bemerkt, wo die * u 
e B., 437. hat Hr. ©. durinue Exsea wrdpuyan dEurivap 
done gefeht, für durluug, nah Hermanns, feines Leprerh, 
WMathmaahung. Freyltch hatte man der/use bisher (al 
fuͤr gleichbedeutend mit ar/nes erklärt; werdhes, wie Hr. &. =: 
‚bemerkt, aus durınäv erhellet, welhre nicht ara , 
, finbien ſebr ebren bedeutet, Aber der von ibm angefüpee ,. ; , 
7,36 Grund, warum er Eevriusc ſchrieb, taugt — nigte 
tque omnino haee vox cum nusquam occurrat, nij hag 
.. "loco, non poteft non er fignificasio eins admodum efle .. _ 
.. " ambigun, er: auetoritas maximam habere füliionem. 
Deenn erſtlich hat Heſychlus das Wort Beriaos angemertzzz 
und gmeptens iſt die Bedeutung ja nice smeifelhaft, wie: . © 
das von E. ſel ſt verglichene — beweiſt. Wie ſoigge — 
alſo aus dieſen Saͤtzeu, daß das Woer bier mit Recht vr 
duaͤchtig ſey7 So viele andre Worte kommen ja nur im Sa , : 
phokles fetzt wort Es iſt unangenehm, fo oft von Philolo⸗ — 
gm ſolche unlogiſche Raiſonnemente zu Hören! Wi 3560 | 
Aue) yap do ru’ mb Aumwäsv nbvor Biseyng, Bat.de. . | 
rn PR Auwade gefeßt; und dieſe Verbefferung Keflädge Dee son,  . _ - 
ihm —** Saga ſo wie der ufaımenhong, walls . — 
kommen. Bar: Epue m donae Aorıpr aurh: Did, 
8.439, hat er äpe nf gelebt; V. 464: Faibar rad 5 - 
für vv de; dieß letztere ohne allen Grund. Die ug - 
oe \yrmspbuny' ylkoy, W486, harte Mucgrave u: — — 
— richtig in Teenie verlvandelt; Bier iſt aber dieakte, fine: . - 
| loſe Lesart Beybehalten worden, Durzu fomme noch, u — 
der eine Schoitaſt ra vwadhaynara rar ya el, 
8.347 ſteht jetzt: dena rasuyyav Te Bader; wo vorher — 
ade ſtand, nach Hermauus Murhmaaßung. Das ds - — 
Tür aͤcht erkannte apwyad hat Hr. E, boch nicht aus bed © 
Scholien aufgenommen, und an die Stelle —— N 
pwyol gefrßt. °C. 859 ME durch einen Drnddfrhler, wein _ | 
cher nitht mit demerkt HE, enoros geſetze, ſtatt Acxor. 
Im V. 693 iſt das gemeihe Zuygdag ode ia erone vere 
„wandelt; na Hermann⸗ Vermuthna⸗ et Luripidis He.-. | 
: tube, S. 123. Avvsy dquæs —2 51" 111177 777 Be 
Ngave v, V. 1000, hat E für Adam geſchricben ſeribendun 
Erani, IB fein Grund. Zwar — auch der eins ONE” Er 
| \ ai elee. | 
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a laffhe Philolohee. 
7 gefefens denn er.erflärt es durch EuAvcerz,; Aber das fols 
: „gende ᷣru ⸗ as ſprlcht doch deutlich fuͤr das Praͤſens. V. 
Fe u ur waponrioucn iflfür atomAlcace gelegt, weil 
2.0, Dies (welches Brunck durch xerarvisuycasz mit dem 
rt af erklaͤrte) armana bedeute, und hier nicht in den. 
Siunn der Stells'yaffe. V. 1132 Mehr Jon jegt richtiger, als - 
vorher Joa. Eben fo B: 1158: Kovos Yap 3nw-F016 Taoıc " 
1" Alyam nanois für rowı vo. Aber W. 1248: SFoudu ae) 
gar" aM brav amapscin Podcy, ro T' Epyav Tuvds-ne- 
weg. xpeov, will Musgrave mappreie Ppxcav leſen. 


Se | 


z . €. ſchweigt darzu; und gleichwohl widerlegt Sophekles 
ſelbſt dieſe Muthmaaßung; dena ber folgende Vers: oͤ vauc 
00, 8el.6 wüg av wperos (hier ſteht durch einen Druckſehler 
rpdroi) mapdv dvvere rads Ong xpovoc. :Alfo iſt re- 
eſa ber rechte Augenblick! xuspos nad) dem Gchollaften! 
Faͤr röde dla [hlug Neiske rays dianıe vor, und wirkte 
Ti las der Scholiaft diumia. Hr. E. ſchweigt aud Bier, 
uund erklaͤrt nicht, was dina Hier bedeuten koͤnne. Die bey” 
RW 1273 vor dem Scholtaften bemerkte Legarı har Ar. & 
gat nicht angeführt. V. 1274 hat er un a arosspoyc 
2." Tür GGvy wposiorwv adovay medesJIcı. drucken laflen für 
N ddovau, nach Porfons Vorſchlag. Aber KeIscdeı giebt kels - 
mi Sinn! Dafür ſchlug Reiske und Musgrave uIudes 
vor; aber. Hr. E. erklärt ich da, mo er dleſe Mutämaoßung 
anhuͤhrt, weder dafür, noch dagegen! V. 13502 wollte Diuss | 
grave oͤryosroſyv für Umnperosuys leſen, weil dieſe Form 
im aktiviſchen Sinne ganz ungewoͤhnlich iſt. V. 1308: — 
rorꝰ duiykn xupic danpupfoscz, ſollte getrennt: dx Anfu,, ° 
Zebtuckt fehn; denn dx xepäc gehbrt zufammen. Denſel⸗ 
. ben Fehler hat die Brundifce Ausgabe. Zum 1381, Ver⸗ 
fe: ro duakpısov aiaa Pvoav "Apys, führe Hr. E die Les⸗ 
7 get der. Jenaer Handſchrift: Kor“ für ana, ans aber die 
= ». aus .derfelden angeführte Erklärung: wc öpuyv dedwnsy 
07 Opesg,. zeigt deutlich, daß urfpränglie Oops gefchrieben 
| ‚war Die bey 2.1392 ans einigen Handſchriften angefuͤhr⸗ 
te Lesart Epuje drayss für ad. year, ermähnt auch Tri,/ 
u klinius. Fuͤr POlvei, V. rare, hat Hr. E. Pie gefrhries 
an ben, weil, nad Vauvilliers Bemerkung, ‘jene Form als 
ne Attivum bey Sophokles nicht vorfommen fol; FRUpEI, 
= : 8,1420, HUPEVER 5. um die zum Wersmaaße fehlende Syl⸗ 
— be zu erganzen; für woAuz; B. 1454, vAad, mit Reiske. 
> Weller W. 4462 ander, von Brund aufgenommenen, Tuche - 
= a witti⸗ 


- 
.r 


KG 


8,2 
we; 
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wittiſchen Verbeſſerung: &veo PIövaplv u Ferrinög, 


- gefchehen iſt: Spectaeulum feliei ala (modo abfit invidia 


zweifelte: fo hat er die alte Lesart: 2 wertwndg, wieder in 
den Tert gefrgt. Dem Rec. deucht Dis Verbeflerung unbe⸗ 


Sophoclis Electra; ed. C. G. A. Exfurde. ‚INT 


‚zweifelt zu ſeyn; nur muß man fie anders erklären, als bier. 


'verbo) oblatum; at fiNemefis infequatur, non dico, Das 


waͤre nicht einmal lateiniſch!? Aber Musgrave har gar kel⸗ 


4 


ne Ueberſetzung gegeben. "Page Su werrwndg nennt Aegi⸗ 
ſthus den Anblick des vor ihm Tiegendin Leichnams von Dres 


fies; (mie er glaubte) dirfes Gluͤck, welches in dem vr 
rwnog angedeutet wird, beneidet Aeg. dem Oreſtes nichß 


‚(wenn diſer naͤmlich gewuͤnſcht und geftsebt Batte, in fein - 
ſte ev. etwas geminit, . 


Vaterland zuruͤckzukehren) vielmehr ha 


. den ihm verhaßten Oreſtes todt vor fich liegen zu ſchen; doch 


um die Ahndung der Nemeſis abzuwenden, wil⸗er, als Ver⸗ 
wandter, dem Leichname einen Beweis des Beyleids geben. 
8.r488 fland vormals: Adyav yap & viv dsiv aywv; Drund 


ſchrleb  yadv; €. hat dafür gefegt: vor ds’ Aywv er’; und. 


ſo ſchreibt er and im Oedipns tyrantius, I. 158: vuv # 


Ir drınupä y Ey. mo dd Y’ Emınupa ſteht. Auf den Tert 


-folgen die griechſſchen Scholien, «mit den vorigen Ausgaben 


verglichen ;. jedoch ohne die nörhigen Erläuterungen derienis 


gen Stellen, welche nicht eigentlich zur Erklaͤrung des Tex⸗ 


868 gehören. Im Scholle zu ®, 122, S. 156, ſieht zwey⸗ 


mal diauzcers fehlerhaft für.daudcass gedrucde. Die bey⸗ 
läufigen Eitationen und Bruchfiie — 


geſchrieben wird, ſteht ohne Namen in der Anthologie, S. 


316.” Anal, IM. p.281. Auch Euſtathiug über Homer führe 


— 


es ohne Namen des Verfaſſers an. Zu V. 217 (eigenilich 


æsl veubudin Ey dvroig xgj Smors xupis 20m Tg TÜV 
Öanodmv vor. wo Brut verouevy hat. Hieraus erhelr 
Yet, daß es'aehvoroc-heißen follte; weiche Lesart At. E. nicht 
angemerkt hat. - A dem Jenalſchen Scholion zu V. 1306 


ſteht erſtte für und Zeile 6 iſt wahrſcheinlich duvarıza 


‚oder ein Ähnliches Zeitwort, ausgelaſſen. Was den Kom⸗ 


mientar betrifft; fo ſcheint es, DaB auch hier die Anlage auf 


eine vollſtaͤndige Sammlung von Allem, mas über das Stuͤck 


lg — 


de alter, verjoener Schtife 

- ten find meifiens dhne alle Berichtigung ober Nachweiſung 
geblieben; wie das Fragment von Aeſchylus Äber I. 135. 
Das Epigramm, weiches bier zu V. xa7 dem Agathias zur 


‘. 


. 


.227) ,t0led die Variante angeführt ı EYRVORDG „und erklärte > 


t 


gerathen und geſagt worden iſt, gemacht worden ſey. Deyn 
— N3bnſt 


— 


a afifche Philologle. 
enſt wäre dem Leſer mit einem Auszuge und Bimerkung 
des Drauchbaren mehr gedient geweſen. Sollte. ce | 
mal Alles wieder gegeben werden: jo konnte man vom Her⸗ 
ausgeber bach ein Urthell über ale die Worichläge von Ver⸗ 
": Melferuogen and Erklärungen erwarten; welches man aber 
Welt ſeltner antrifft, als es ſeyn ſollze. Ueber den Plan des - 
dpanygen Stuͤcks, vergiichen mit ber Eurtpidelſchen Tragdbie, (p 
Wvwie uͤher bie Ausführung beffelben, hat der. Herautgeber nis - 
gFends, auch nur bepläufig, eine Aeußerung fallen laſſen. 
ach koͤnnte Rec. mehrere Beweiſe anführen, da — 
Racwicleiung poetifcher, worzüglih ihuſcher Ausdeilete, mo 
ar fh darauf einläße, nicht fonderlich gegluͤckt ſey Wenn 


08) Wie eb feheine, wit der Herausgabe der einzelnen Giad 


bes Sophokles fortfahren foßte: fo wuͤnſchte Rec., daß ee. 
, in Zukunft Bag Vedürfnig der Leſer mehr beherzigte, und 
Hm das Brauchbate aus dem vorhandnen Vorrathe, mit. 
mehr Wahl, oder wenigſtens In einer mehr zeitſparenden 
Kuͤrze, ‚dorseichen wolle, Aus dei in dieſer Musgabe erhalte 
>" Ben Proben wird der Lefer nach Musgranes Kommentar zum - 
Bophokle nicht fo Lißern geworden Senn, daß er ihn ganz 
5 abgedruddt ‚zu befigen verlangen möchte. - Sein Name hat - 
feinen Anmerkungen eine Selebrisät verſchafft, welche dad 
eſen umd der Gebreuch derfelben keineswegs vechrfertigen. , 
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Admeis Nuuxgerira Asimvoocdisch Athenacei 
NMoucratitae hipnoſophiſtorum Libri XV. Ex 
optimis Codd. nunc primum collatis emendavit 
c ſupplevit, ‚nova Iatina verſione et auimadver- 
 ‚Bonibus cum 2/. Cafaubani aliorumgue tum fuis 
... . Sllnftravit commodisque indieibus inflruxit Jh 
.. Schwweighaufer. Tomas III. Argentor. 1903. 
Toms IP, 1804. (euthäle das 180. 11. u. 1208 
. Bud): Darzu Animadverfones in Athenaci 
. Dipnofophifles pol Zf. Cafaubonum conferiplit , 
Joh. Schweigharuftr: Tonms V. Animadv. in 
2 kibrum IX ei X. ib. 1804 Tem VI. Auim. 
un Libr. Xlet XII. ibhaod ig 
— we „ an © ee ee ne E % —F 


* Kae 


— 
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Anmeis Naimeurirg umveoodisunete. FU9. . 


So moett d OR Inge di Ausgabe geblehen welche Im die: 
e 


rem Fortas? ge an Zahl der Bände, fo rale am der Menge 


.' der Öryrräge, gewonnen hat, welche bem Herausgeber aus ' 


S:anfreld und Deutfäland zugefomtnn find. Auch in den. 
verſchlednen geichtten Journalen von Deutſchland und Im. 
Magazin eneyclopedigue haben id NMecsufenten gefanden,. 


‚ weile bie Moanzel und Läden der herausgekommenen Bäne 


de gi verbeffern und zu Jühlen bemähe geweſen find, fo, daB - 
für den täten Baud eine große Nachleſe Abrig bleibt; obaleich 


J bes Herausgeber ſchon einen Theil Davon, fm ehszeimen Made 


teägen, zu dem ſpaterr Bänden benupt bat. Durch dickes 
Berfahren uber, iſt fuͤr den Leſer eine große Undequemlichteit 


entſtanben, umd ein beſondres Regiſter für die fo zerſtreuten 


. Werbeffeenngen mörhig geworden. Die Berfaßrungsart def 
- + Serausgebers dat Nec. im Ganzen ſchon bey der Anzeige bee 


m 


* ohne Bemertung geblieben: Tau meimpor y' Ev doläye, ar, . 


erften Wände bezeichnet. Sle iſt im Gauſen dieſalbe geblle⸗ 
Ben, da Rec. gewuͤncht haite, Se. Sch. möchte mehr Shoe  - 
auılg genen Die Leſer‘ dadurch deweiſen, daß er ihren alt Ab 
(es fo ausfuͤhrlich in den Anmerkungen vorſetzte, was ihm al⸗ 
enfalls zu feiner eignen Ueberzeugung noͤthig feys möchte, 
fer Tolgen nun einige Bemerkungen, ats Belege zu deim 





Uetheil des Rec., aus den awey (eßten Bänden, - 


B. 7. ©.299 fagt Atchelicetus vom Aalı Arxalın 


f Pics: dslv rüpgvon wövog IogIos. Ouer werden mehr, - 
als zwey volle Seiten Aber arupypos, wie der Text und bie 
Handſchriften haben, und Über die vom Ken. ©. anfgenums.- 

mene Muthmaahung des H. Coray umypınec, Anmerlungen 
| — Gegen die neue Lesart SÄßr ſich Mebreres erinwern.. , : 


rſtiich iſt 7702 oder wraic nicht ſchlechtweq pars genitalis 
oder partes genitales; fondern der Hodenſack mit ben Hodent 
hann Überhaupt das männliche Glled. Hler aber mäßte ein 
Wort fiehen, welches die Geſchlechtstheile Überhaupt bezeich⸗ 
uete, wenn der Dichten den Aal als geſchlechtslos angeben 
weilte. Aber dieß mar micht der Zweck deſſelben; ſoudern⸗ 


j die Merkmale der Fiſche, in Anfebung Ihres Geſchmacks als 


©peife, anzugeben. Nach Ree. Ueberzeuaung, mußte alfo 


‚ drüöpnvog durchaus ſtehn bleiben; umd anders erlät werben, - 


1. Soz05. E. iſt folgender Hexameter deſſelben Dichters 


nn wurdAsrmez' welder Toy aaroov, Fr. de/öge heißen 
folte. Dey diefer Geltgenheit — Kin. einige des on # 


\ F — — J er 
2.300 Klaſſiſche Phllologle. 


zehlreichen Bruchſtuͤcke dieſes Dichters Im Athenaͤue dut h⸗ 

gehn. 7. S. 325. E. dv &, Tlp yon, hat Hr: ©. ans 

ber Lesart det Handſchrift: Ev dé rw xerpw, gemacht; aber 
+88 ſoll Te beißen. : Der Dichter mennt lauter Stäßte ander“ 
KZuͤſte von Slelaaflen; Tioc aber lleat am Dentus. 7.©8;319..- - 

. Ex) aslaxy adyroı Aervy Mikyröc' Zpısa Enrpeper 

mA. ya xpy Pivys Aöyav 4 wlaruvars Asoßirs mord- 
1; D ac nponoderlov av Ohrrov dauaasumy de imys, Tap- 
' yov waldsccıw ravwy; welches die Uebe ſetzung gießt: et 
eartilagineos quidem (omres‘) inclyta Milerus optimos 
nit; [ed praecipue utigue ratio fqugtinae aur iato dorfo 

laevis raıae habenda, . Verumtamen crogodilum aflum e 

furno lubens epuler, gratum filiis Jonum. Spider 
| Fehler bes Originals ſchoͤn aus. dem fallchen Gegenſatze, und - 
aus dem Nachſatze vom Krokodll, weicher Hier, obne-Ratsare - . 
Bezgßlehung auf das Wochergebende, genannt wirb, erſichtlich. 

9m Originale giebt der lahme Seramggtar noch eine: dritte: 

2 Angelge des Fehlere. Wenn man aber bie fehlende Neger 

tlon Hiniafept: EA, 8.07 Birne — mauädır öpägı fo 

erſchwinden alle diefe Mängri, Der Dichter verwirft die 
5 Beyden genaanten Fiſche als unſchmackhaft, und frgt Hinzu: 

‚ eben fo gern wollte ich eine gebratene Eidechſe eſſen, 
‚welche die Soner lieben. Dieſe ronnten alle Eidechſen 
spoxoderig:; und, mit dem Beyſatze: 0 xepacioc s eine bee _ 

- foadee At? Lachtellio beym Liane, 7. ©. 322. C..xirap 
avwdeyru näv, 0v (yres maxlv ever, du wopdus da Anz 
Bey wer xgj rarov.Ercäps. So bat Hr. ©. aus.hian 
Kandichriften. gelchrieben, fatt: res — Ex wop gu Ae- . 
‚Beiv xeipõ; aber den Sinn ganz verunftalter, melden Das - - 
lekamp ganz richtig gefaßt ‚Hatte; welcher res lat. 7.& . 
.. 2310, C. RapXyapia xp] TE wuvoc luwdv Uroyaspic nei 
Aa narade, era ruulw nur&mzoac wal uf Guxvo ont. 
"Ser hat. die Uerberſetzung den Fehler des Orlgistntsfo verfkreft: 
--". "deinde. aflare camino conſperſa cum pauco ſale. Aber erfla . 
- U fehlt das Werbindunaswort: auy; und. zweptens zelgt dee 
. dabme Herameire. den Fthler ſchön an. Es muß heißen: 
ara xuumoruße wucxe akl, wie 7. ©. 310: vaogeiv. - 
8 ülsl: nunsioreißois ng) YAaver Ekasio.: wo. Hr ch. 
lalſch Überfege Hat: confperge vero fale et trito'cumino, ' 
Sam etwas Muderes if: AAs.worwerpßoc, ala; ca)  ° 
"ademoy rpıßiv... Jenes iſt ſal cyminatus bey Palladius 
In den folgenden Berfen muß es heißen: rprugudsov rede 
ie F or ——— Ps; gay. 


Pr 
J 


— 


- 


rn‘ 


er = 2 
Li N * = = = 
>. EB, — ” x 
ı. k: f 2 " \ Dal; fi 
2 z oo, “ .. 
: — us , . 
x 
— 2a 


“ x 
rn 


% v ö . 1 — > “ i . ' 5 — 
a “ S * — 2 N - - 7 
Br R : x BER 
= x 
| 
E 


0.3 AImais Neuxgertre Aszmvooodisan.etc. 208, - 


geiv 19] Euevn per’ wura; woicht rpsuuariov ſteht. 
Ebendaſelbſt hat er ©: 311 nung Tupsvres awayra fell - . 
- überfegt: prave condientes‘cafeo ; wo 66 heißen fofte: .mie 
Scentes omnia male, Yun zum 7ten Vuche in der Folge 
der Seiten. &.306, E. In der Stelle, wo Hikeſius Die pers 
ſchiednen Argen von Weißftſcheti auglebt, muß nach den Wor⸗ 
tens ol da Keriivac, ein Punktum gefeßt werden; und dann 
fähtt Hitefius ſort: 0; ds Asyousvei Banıgoı &uxuro das 
” @Podon agj SmoAurpodor x Evennpıro.. Der Pill 
22 Bonxgos iſt von keinem alten Schrijtſteiler zu der Gattung 
| '-espdug gereihnet worden; aber Athenäus führte die Strelle 
miit dem Anbange an, wie et fie im O-iginate fand. Wiefteihe 
7 glaubte auch er, daß die Bauıge, mit zu den xäspeig gebärs 
ten; weil fie unmittelbar jolgtem. ° Die Trennung der Wor⸗ 
te aber erfordert ber ganze Zulammenhang. 9. B. ©. 391, 
.. B. An der Stelle von: Klearebos Heißt-es. von den Dohlene 
ad Teig noAomıs dE die 7v Pucinnv Qikosopyiav: a} 
> yap TOogToy wayapylz daQapssıv;; dung Oray Ehoig wpe- 
. jo veIg wÄdjeygs ol suvre; aurav. de] T0.xähog; ohne. 
“ "alen’Zufammenkang und Wortfuͤgung. Mean auh Hr. S. 
im Vorderfage die Worte verſtanden wiſſen wollte: aAdrns- | 
HI. avußeiver, wie Safaubonns: fo fehlte doch auch um 
Nachſatze noch Etwas, wie C. wohl elnſah, weicher ei ya 
xp fegrleb s aber In der Ausgabe nach Qrlosopy/av. das Jei- 
chen ‚einer. duͤcke ſetzte. Oieles lleß Hr. ©. weg; fegte ein 
.. Paunktum⸗ dafür, wie in feiner Handſchrift A, und Sagt, bit 
7 Morte wären, wie of, außer dem Rufammenfange anges - 
fuͤhtt. Aber fle muͤſſen doch einen Stan geben! Man fele 
Je alfo nur die alte Interpunftion Key, und leſe: Piosop- 
20 Pads aa) wep Toosrov u. ſ. m. fo iſt Alles richtig und vers . 
x flänsiih. 9. S. 395, C. iſt in dem Bruchſtuͤcke von Nikan· 
| der, ang den Büchern vom Landweſen, ſtatt der orte: zus 


Ü 


ve guysIpbyag Apwnovriaßeg Irtondonuc:h Zinehüs, per 
wyapoıo wehcindxg' add Pivapsa 808 Prvospirsoı vuuyaıpos 
‚dgevinroyreu, nach Herinca Muthmasßung geſetzt worben: 
= BE Ginaprau,adk Div Ioynes voiyyosaaı &Esverevrou wel- 
ches Heringa überlegte: tuqque in aedibus.ale Dracontiadag - 
- biparas aut Siculas peleicedes; quibus nec milvi.nec acci- 
‚‚pitres nocere dicuntur. In den Kandfchriften finder. ſich 
bloß Qivapoas und egsvimovrcu; das Vebrige iſt bloke Vers 
- N pruthung, gegen weiche fih Mannes erinnern läßt, Erßlich: 
ZZ epen iR kein, den Tauben. autiüsiner, Raubvogel; ſonderu 
5 ; ron... 5 Ns‘. mehr 
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a KLloſſiſche Philologle. | 


gußr ein Adler ober Seder. Zibeytenss sonaferus ſol vom 


9 er EL) [2 


ürda, oryas, aygaınos kommen; inle-swwanec für dvd OÄ--·c: 
ag; alfo inatilis, nocnus bebetten. Dieſes einzige Bey 


ister ber Anatpate fit dem Mic. nicht hinlaͤnglich, ein 


neues Wort ia den Text gu ſehen. Ja Zoyaas mit ospcxens 


verqlich n, erfrant Hr. S. ſelbſt zu wenig Achalichteit der 


Zu ar. Dis Wort zeyapaso kat Herioga und mile fir Och. 
"auf jeden Fall ſalſch durch in zedibos überfegt. Wenn den’ 


ne 


O⸗Htet dich fanen mellre: fo würde et wayapoısı grebtauche 


baden. Abet Euxeixc Meyapoıs follte gefepr werden s. wel⸗ 
ee heißt: aus Megara in Sicilien. Ric, wil,, anf Verau⸗ 


laſſang dieſer Gielle, einige der Äbeinen Bruchſtaͤcke aus. dem. 


feiben Berichte durchaeßza. Alle 3. B. 126. C. heißt es im 


lehzten Verſe: * E dv iımav wolloıc An dauveo ö- 


spuc; weldiee näus fetoft fo unickreibe: WG Ai 
pöy yavöuevev wolle wpooddpn reis uusposc. Sier bat: 
De. S. mit Enfaubon. IN xAıapov olme alle taͤr Zeſetzt. 
Gür dudameo woltt Caſ. dBeupeo ſeen, welcher bie Epirame 
Dafür braucht; aber Och. verteidigt jenes Zeitwert ale eine 
nene Form, für-dndusvuce gebraudt. Aber has d£aipse in 


der Epitonie füyer ans näner zur wahren Lecart: Efaivowos 


wovon jenes bie Erklärung IR. Diele Bemerkung verdankt 


Nec. demipelchrten Aerzte, Steph. Bernard, Auch dad’ dy 


xAıcov:(benm fo Tolle es beißen) nimmt Sec. ats Achse in 
Bchup: woron XAsmpsv eine Grklärung ſeyn wide. Hru. 
©. Bermutbung: dav Ampöv findet Hier gat wide 
Btatt; denn xu wäre ohne Bedeutuug. Mikander lichte die 


Compoſita mit dv, unb fantes dvsupem, duJABaıv , das 


volav, dpßupudew, dvlänvev, ungefähr wit berfeiben 
Biepenbedeutäng ‚’ oder für die einfachen Formen. In dem 
Brudtäde 9. S. 360. C. hat Hr. ©. richtig dag beſſere: 


69, Av Trans wiarayorı xanykörepas Jareiduor, ſtatt 


bes unserfiändfichen:_ wAzravoes, aus den Henbfariften 
gefetzt; aber Im der Bortfegung dieſer Stelle, 4. ©. 133. 
D. det er a Tas my undaugvor aworAdvac' Bopeyaın 
drucen laffen, mo vorhet zuunoceu + aroßiyvzc, oder 


* 


swoßlurig; ſtand. Ya ber deſten Handſchrift befindet ſich | 


Seupvev, wotens St. ©. auIcugver aemacht hats ohne zu 


= Semerlen, bafı bahurcb Tas Soͤlbenmaaß jerflört wird. In 


ver Muthme aßung: drorduyuc, Almmt dee. Arge Bernarb 
sit H. ©. Üterein ; derſeibe bat den verderbten Wers: Vdarı, 


L 


u 
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2 Mpapndvgp weldus (hier flchr Fall — | 
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Anmcis Navxgar/ra Aumvordidlsun etc, 203 
 Barrırov &Aug. woſuͤt die enfe Venetianifche und Dafelik Er 
. Ausgabe dpuusvy haben, fehr nes duch dauuesg von 4 
beſſertz und wo jegt lebt: oda 3 asadidos wpoxgius 
gpınsips Aymvouc, eban fo tichtig asadida; germuchmunßt, 
10. B. 416. A. IB, nach den Handſchriſten, Opwevpaxos 
6 xuAnscayıoc gelebt, wo vorher Maxsdovıog ſtand welchen 
foot Niemand genennz bat. Aber xaAundorıg IR ohne ° 
Zweifei richtiger; obgleich in den Merten arich die,fehlerk -""r . 
Sbchreibart wieberkolt wird. Es iſt der beruͤhnte &ı a5 
aus Chalgedon In Wichy welcher in Plate oft vorkou..... 
©. 419. C. if die Stelle Migaidenc yap Os — de. 
. welche fon, ale Worte des Atheraͤns getrennt UT T 
Porlons Bemerkuag, ben Verſen des Komiser Alexis zug "| 
er walden; wodurch alfo der Arzt Maeſithens zu einem 
‚Beitgennflen des Komikers wird. Sa des Geſchlchte der Me⸗ 
diein harte (oa Schulze ihn für elsen Zeitgenoffen von 
Diofl:$, Praxagoras und Philot/mus augeſehn. ©4134 
wird aus der Grobſchrift, weiche Darius fich ſehte, angeführt:  . 
jdusauny ng oBav alverv wohl ag rarov Pipe ul — 
| Ein ſeltlamicheinendes Lod Yon einem Konlge) Aber eben | 
ſchried der jüngere Cyrus am die Lacedoͤmonler vom fh: ‚0% 
.yov Öb migtova alu. zei Piper Diele Bug des ſtatken 
Temperaments If dem Orient eigen, wo der Wein nicht ſo 
bäufig wucde, und geſchwinder betauſchie. &.443. B. wo 
"Apıcies sis eine Rotion genennt werden, melde ſonſt Nie | 
‚manp kennt, wil Hr. ©. "Apdızios Iefen; ober aus Prinuy | 
nus Stratag. 7, 42. erbellet, daß es Aura prax heißen ſell 
e. 1.6 463. F. Auusdaumpvon da vv map gurü. 
Bunsos wiye, d da wa olyoxadı Scev zu argwig... Klee - 
bar Hr. &, aus feinen Handſchriſten wars. dovergseg gelebt, 


vwodurch aller Binn und Zuſammeshaug verloren geht, Wenn 


aus-der Handſcheiſt Etwas aufaenommen merken Tolte: fe 

. ‚mar es mashslidee dda waig 03° olvoxgaei an (hreiben. ©. 
1783; D; öreır Auparov.ns Terapyayapdvev ariva ugßs- 

"nusısev. Hier has 2. S. die fall: Lesatt für amfemd- 

vo, sie vorher dfauvsıca für Afapisıza henbehaltens ob 

er gleich Im der Anmerkung geſteht, daß die Ableitung des 

. Worte jene andre Resart esfordere, Wenn nun abır ſelbſt 
bioge Muthmaaßungen, an die Stelle von verderhtem Lesatten, 

yon Ihm aufgenommen worden find: fo fickt man nicht ein, 

pach welcher Loglk anerkannt falfhe Foemen yon ihm im. 

Tıpte gelaten, und nicht ebenfas verbeſſetrt worden — — 


! 
= 


— 
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S. 47 4. Fr To A äc kisov, rpaxyhöce 
K.neAeireu) ſoll wahricheinfich 706 oioves.uscov heißer, wie ' 


die Ueberſetzung hat: media ſere pars, collum nominatur. 


©.478. B. Qypınkeiwv KpuconAusoy Seuyos hat Hr. S. 


aus feiner Hardichelfe nicht aufgenommen; fondern das fal« 


fbe xowoondesoy ſtehn gelafien, weill jenes Wort nichts 
bedeute; dleſes aber hat er überfeßt: aureis operculis clau- - 
forum. Aber xpVaonAusov wornpiov hat Phiegon Trallia- - 


nus Mirabil, c, 1. und Algendus ©. 481. C. führt irdene 
Bet an, welche überfllbere waren, Bamrovrau eis ve den 
weiv Avas dpyvpca, . &.478. D. will er für urnoveg Aeu- 
Kol, lefen Asunci.. Aber die Mohnpflanze helft j unxwv, der 
Mohnſaomen 6 unzuv! Eben Is falich IM auf derſelben 
. @ehte die Vermuthung, dab es für — sine Huͤlſen⸗ 
feucht, wxgpor, heißen möffet S. sog. B. wird zwar ride 
tig, na Caſauhonus, wiAos, durch galea uͤberſetzt; aber 
Be Erklärung ans Heſychius iſt nicht ſo ſicher, als Die übere 
ſehene Stelle bey Ariftophanes Equit. verfu 362, — 12. B. 


BG.326. A. heißt es zu Aufange der-Elegle von Zenophas“ 


. mes: ’APponüvag dd uudovrss avwfeldas wapaluduv; 
welches Ar. ©. äberſetzt: ſtaltitias a Lydis edocti inutiles. 
Es muß aber Aßooduræc, mollitiem; heißen. Bey ber 


Stelle 12. S. 550. D. wird zwar angemerkt, daß Action : . - 


vih. 14, 7 derfelden Sitte der Lacedaͤmonier erwähne; aber 
.. 06 folte vielmehr. gefagt feyn, Laß Aeltan biefe Steſle Aber« 

"getragen, und wach feiner, Art ausgeſchmuͤckt habe. &o konn⸗ 
te dann Sch. die Lesart zodwc orsuaciks für äpsockeue- 


"gie: andy aus Aellan beflätigens aber uͤberbem erhellet * | 


dieſem, daß et die Worte: ng) Tu wepl mv Evdvoıy af 


77V Spwuvav ray venv, nicht fo’ in feinem Eremplaregelefen 


- gaben ‚könne; denn er nennt bloß dle soAyv, welche alfo 
für spauvyv zu ſetzen ſeyn möchte, : Wirklich laͤßt ſich andy 
sicht wohl Denken, daß. die Ephort die Lagerſtaͤtte eines jeden 
Juͤnglings unterfacht haben follten, da die jungen Bürger 
u Haufe Bro Ihren Aeltern ſchliefen; nicht aber an einem 
ffentlichen Orte. Wohl aber Eonnten fie aller, 10 Tage die 
. Jung n Leiste auf dem Markte muftern, "und ihren Anzug 
antefugen . 


"Der wotuthiſtotiſche gell der erſten Buͤcher des Athe⸗ | 


..  mäus bar dach manche Dunkelhelten, ivelche anfzufläre die, 
= Bexphaͤlſe ‚des neuen Lesaften nicht hlureicht. Manches Na⸗ 


« 


tur⸗ 
.. ‘ 
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turprodukt muß exit, durch Verglelchung vieler Stellen und 
der angegebenen Eigenſchafſten dee Gattung nach beftimime: 
werden; und datzu wird,oft ein lauger Umweg erfordert, - 
- auf weihen man nie, oder Höchft felted die Art erkennen us 
Kent. Ein Ausleger, welcher nicht eigne Anfiht und Kennte “ 
— niE der natuͤrlichen Körper miltbringt, auch keinen Natur⸗ 
freund bey jeder Schwierigkeit und Dunkelheit zu Narbe zie⸗ 
hen kann, thut Immer am beften, menn em die alte Lesart 
. — ſtehn laͤßt, die Varianten tren augisdt, und die Beurthel 
lung den fprachfundigen Natutkeunern überläßt, Auch biers 
in ſcheint dem Nur. Hr. ©. die Sränzen feiner Erfahrung . 
manchmal uͤberſchritten zu haben, wena er ſich auf Die al 
ren Gewaͤhrsmaͤnner, elnen Rondelet, Geßner, u dgl. ver 
Nlaͤßt; ohne die neuern Bemerkungen zu kennen und zu bes | 
nutzen. Hlerzu einige Belege aus dein dritten Buche von - . 
den Schaaithleren.  ©&..85. D. werden von ÆEpicharmus 
axıQudpız genennt, mit derBoſtimmung: Tx yAunea uEv., 
dur’ Ewddyv, durayjusv d dEdx. Weldes Hr. ©. uͤber⸗ nn 
fegt:, gladiolos., qui efa quidem jucundi funt, impactu — 
vero acuti. ‚Aber ersIw iſt nicht edos und. £/Poc dump- ' 
yyivou nit gladium impingere!- Cafaußonus gab: es: 
aeuti in perforando, oder ut facile aliquis traiici ab ig —5DO Vo. 
- poflt. Den Namen des Schaalthiers har Heſychius auch 
angemerkt; aber aua bringt Hr. S. die Gtefle auf Kenos . 
Frates: dr alimento ex aquatilibus c, 30, bey, wo Eißv- 
. dor einerley mit ra lv ſeyn follen. Nun fest er Binzus 
. At tellina nec perfodere manum poteft, nec ullam cum - ” 
.  gladio fimilirtudinem haber. Micht alle Tellinas nennt. &es : - 
nofrates Ei@vdpn; ſondern nur die aug dem Meere, wie | 
Diphllus efne Art davon Buaslınac nennt; bepde unterfhele " °:; 
den bie Flußtelllnen. Im Buche: de. Victu Sanorum, . .. 
P. 43. weldes man dem Hlppokrates zuſchreibt, heißen fie 


.sehrveu; bey Dloſcorides 2, 8, reAdva. Aelſtoͤteles ud, 
Plinus nennen ſie gar vicht. Was es für eine Gattung . ° 
von Schaalenthier ſey, muß man Bloß aus der Ordnung. ur 
und. der Gefehfaft, unter welcher ſie vorlommen, erta⸗ S 


‚then; und da iſt es ſebr wahrſcheinlich, daß es zweyſchäa⸗ he 

. Uge Muſcheln find, Auch wird diefe Muthmaaßung da - 5 
durch beſtaͤtigt, daß Arhendus ſeſbſt dieſe Thiere mit dem 
roͤmlftchen Mitulus vergleicht, Dagegen führt die Veeglel⸗ 

dung des Srammatikers Ariſtophanes mir dem’ Schaalen⸗ 

"Ike Asrac mehr. in Zweiſeln, als zu eines Aufklärung. 
; J | Li» u: ; Now 


„! 
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nNoch beſtimmter iſt die Stelle dee Epſcharmue feisk, woel⸗ 
che fogleich folgt, urd wo es heißt: xæcvxoc &v TER a 
‚Aeopes. Ge hat nämlich Hr. ©. für rdAdv geſetzt, weil 

. ‚die eine Handſchrift rede Hat. Er meint, vom reduc 
‚fep rsA.lıy umscht worden. Blum aber zum Grunde, wars 
um die: reA.rr leiste Achnlichkeit mit einem Schwerte eder 

Degen haben fol? Woher nahm tin Kr) S.? Woran 
hat er das Schaalthler erkanat? Wenn Dee. feine Un⸗ 

viſſenheit in dieſem Stuͤcke befenmt: fo kann er doch nicht 

unbemerkt laffen, daß, als ziweufchaatige Muſchel, die sei- 
Alyy, Wenn man Ihr einen ſcharfen, fchmeldenden Rand giebt, * . 
die Vergieichung mit einem Degen oder Mefler, und den. | 

"Mamen ErPidosow wohl verdienen Eonste. Denn fo haben 
Einige den Pfirſichkern von der einen fcharfen Seite, ux- j 

‚>,.,%ipsov genannt, wie man bey Eornarlus über Galenus — 

. De compoſit. medie. ſeenndum loc, G. 428, finden ana, 
Im Folgenden nennt Eplcharimus adyxoc zeAsuve und Aso- 
a0; die davon angegedönen Elgenſchafter aber id In den: 
ganz vexberbten Worten gar vicht zu'erfennens und die von 
‚Hn. 8. darüber gewagten Muchmsagungen Haben, wie er 
ſeibſt geſteht, ln dem Gprachgebrandge Manches gegen fi. 
‚Aber Im Algerrelien Ef Ab doch die erſte Art mit der 
‚Belle des edenfalle aus Giellien achürtigen Sophton, ©. 

86. A. yergleigen, wo xoyxu malcuvides aenennt werden. | 
Auch helft es Bey Zesverates c. 26: weinpfder 7 um O A- 
vilsc. wu Assca od EnPspäis Öspeois dv rdipacı. Nun . 
aber haken bie Grammatiker bemerkt, daß die Altern Öchrffts 

Neller aoyXKoc und xöyızy nannten, was die fpätern Xiam. 
GShenmuſchel. Bon’ diefen aber beſchreldt Arlläns Thierg, 

5, 12, Wweyerley Gattungen, wle die übrigen Alten, Die 
veoauhen und glatten; ferner die dickſchaullgen mad dir dünne 

et febaaligen; dsitteng dle ganz. ſchwarzen, die filberfarbigen, 

2 und. die bunten, Nach Xenokrates K. 31. haben Lie glate. 
ten je eine latte uns bünne Schaate;; die ranhen nom ⸗ 

- ten Snige Stpfpiaris; Andere xayyn. Archeſtratut, ©. 
22, D. nenat noyxag veAwpoda;, und unterſcheldet davon 

De zoyxac, wie e6 feist, — Bey der Stelle des 
„Arztes. Hit ſius. ©. 87, C. Toy auay — of 8° EAdasoveg 
"reram xy) are: BEndey Epyrinmrepo iv der, v.f, w. 
findet Rec, nichts angemerkt, gleichohl I. nie Stelle mich. 
tig zur Optlärung einer andern vom Arzte Bipkilus, & 90, 
.. Dm es heißt, a da Adac, x) Tan νν Hoc pinpd- .' 
2 a | —— u hen TER, 


! 


— 
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* Prpon welches Hu ©. uͤberſetzt: mulculi foeminae mari- = 


. bus minores, eaedem et. dulcigres ſunt er bonum fuccum " 
generant vt copiole nutriunt, &o hat oe in den Text else 


nen Unterſchied vom männlichen und mwelbliden Befchledite 


gebracht; welchen ber Grieche nicht anerkennt. Glealchwohl 
betrifft die Anmerkung allein dieſen eingehilderen Waterfchixd. 
bes Geſchlechte. Dafür estgleng ihm die Bemerkung, daß 


ag Im Texie ganz Ädirfläffin Ns eine Anteige won elaım 


veiſteckten Biber, Se muß adıntich ulsnou beiden.. Eten 
jo ſagt Zenpcrates, Kap. 26: muss x) « —A Atu 
0 wur, mmperepen db α dackiui, Ospand va Aamre 
Pepsocu ras wong: de dmaiurapou no Yaulrepen. vb 
ppuͤnlus, 3%. fen, 31. aufcnes griefen ats denn er übers 

> figte.: myackı — degenerant in duss fpecies, in mitolos, 


qui falem. virusque refipiunt; myiscas, quaę rotunditete : 


diifferunt, minores aliquanto stque hirtse, tenuicrilsus 
teſtis, carne duriores; 190 man:mit Konr. Geßner ©. 330, ı 
digeruntur — carne dultiores leſen muß. Derſelbe es 

. lehrte bemerkte, ſchon 4a. a. O., Daß es jp der Stelle von Di 
ehllus kukuos beißen muͤſſe. Wirklich hat auch der Art 
Maxrcehus von Side, Verg 30, weroyysnkara nufinos. alte 


| & die Stelle von Kenocrares, welche Geßner damals noch miche 


‚Raute, zeigt durch eſe zugeflaren Beywörter, daß Bas Wort - 
. Im weiblichen: Geſchlechte zufsnäs heißen muüſſe. Se 
der Stelle deſſelden Divkltus von dan russ &. 90. C. 
hat Hr. ©. Xxyuν de ray mogsriön ſiehn laſſen; obgleich 
Calaudonus ſchon deutlic aezeist.batte. daß es rpaxgenv 
beißen muͤſſe. Die Vergleichung der Übrigen Stellen von 


+ 


denſelben Muſcheln, mit Sachkenntniß verbunden, konnte - 


ben Herausgeber bald von der Wahrhelt Her Bemereung 
überzeugen. . Zu der Stelle &.99, D. varı der. Muſchel vw 
My wich zwar Dilplus, 30, a8, 54. angeführt; vicht aber 
Be Quelle aus welcher Dunlus fMöpfte, Zenoerates K. a8. 
‚woraus fih noch maache andre Sriäuterung nehmen lieh. 


Leber dieſe Muſchel hat He. S., SBriie 96:97, inetange 


‚ Anmerkung, worin er bewelfen. will, tan die Ariſtoteliſche 
Angabe, 8.2: 4, 4. wu 08 dvpugky dsıy Opec IB Fuß 
eQunev In’ anDürepu olov of swlfveg: d. 1, nuch feiner 
: +Mlebeifogung: fulenumvalvas utrinque cohaerentes conna- 
rasque elle, Miche mic der Natur Kbereinkimmer ste fhen ' 
» Mondelet bemestt habe: Kr. ©. muß nie ER 


Y es 
. 
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ſchel gelehnhaben; ſonſt würde er bemerkt haben daß die lan⸗ 


gen Schaalen der⸗Laͤnge nach zuſammenhaͤngen, und hur au 


—— E 


Form; lonsern auch der Zufammendana ſcheint dem Rec. 
J öf verpo! zu verlangen. Die felſchen Rammmuldeln 


werden den. elügefalgenen j wie bcy Keuocrates, entgegenge 
fit — © .91..D, © Qayain —20 Ers.un vuy' oa 


Eden unrIanıdeis Er Aurıg Zrı Ana. . Diefe Rede 


: „de6 Spattaners, welder einen Seeygel mit ſammt den Star 


cheln in den Mund nahm, bar Hr. S. genen die Autoritaͤt 
ber Handſchriften fo geändert: rs uyv vor. vel invitis ML.» 


.  . Seribendum putavi, HE fein Grund; dem. man fich allenfalis 
a von. einem Valkenaer gefallen laſſen ann! Die Ueberſe⸗ 


.. Kung 


- — 


Bl 
[8 an} 


"0 vAdmeia Naumgarire hemvaraplsaı etc, og, 
gang IR zwar richtlg: aber es ſollte dem Her aucqzeber ſchmer 
werben, nad den Regeln der Sprache die Worte zu erfiäe, 
-* zun) ©:92. A. von den Auftern wäre Hr. ©. beſſer ger . 
 tbau-baben,. Aa, nach "Anleitung der Anmerkung von Can 
ſaubonus, durch aeftuarium gu Überlegen, ale durch ſtagnum, 
> @unollız giebt er bier eopioſe nutriant ; oben'aber, ben bey 
ſelben Arzte, ©. 99. F. facite peralvum transeuntes. Weich 
‚ein Materihled! Zum. Beiblufe an zen Bemrrlungen,, + 
"Aber ſalſche Lesarten. 4. G. 170, F, wapl ranraue # . 
le F nerrwpia. wolcd überlegt: de calina nan eft quod 
- . ‚deliberemus; ganz geaen den Olnn. In den Anmeru 
gem. füdes ich miches Über die Grile gefagt, Bleihmohl IR - — 
Bas Wort susurwp/a den Brledien ganz unbefannt; es fol — 
angvmpia heißen; welches bier Beſwaͤfftiaung bedeutet. 5. — 
©, 215, D. #ö Osnudlöyg rov Zmmparzyv. mapeväxpun ·.·.. 
ray wAuriovos spariwrnv; wird Überfept: ubi tandemThu- . *» 
| eydides vel obiter tetigit Socratem ‚militem Pletonicam? 
Gieruͤber wird fa den, Anmerkungen Vieles gelprogen und 
 gemmutbmanßet; was aber Ale angenommene Dedentung dee 
Zeieworts weder erwellet, noch erläutgst. Es if ein Buhe 
lee im der Lesart, dem bald abgeholſen werten-kann, wenn: - 
man wapevsxgmpide.fhreibtt danu heiße es: wo bar Ehe  — . _ 
cydides in feiner Geſchichte, neben Andern, auch den 
 Geirates des Plato als Zrieger genannt oder ers’. 
ba? En ; — ” x Er F 
Fu 


‚ 
x 
. E - 


\ 


1 — 


Cajus Salluſtius Criſpus. Ueberſetzt von Friedrich 
Froͤhlich. Erſter Band. Sallüſts Catilina unnn 
Eicero's Catilingriſche Reden. 174 S. und VII 
©: Titel u. Vorrede. — Zweyter Band. Sale... 
luſts Jugurtha und Abhandlungen: über die Ein-· 
richtung der Republik. Wien, bey Doll. 1804 ; 
314 ©. und XS, Tieel, Dedikation und Worre ⸗ 
7 Diefe Ueherſetzung des Gafluds und der Clceronlſchen Latte 
Alngelen macht den Zmayten Band der yon dem Werlegee " 
veranftalteten ·Bibliothek der roͤmiſchen Hiſtorikernn 


3 


| neuen Uederſetzungen aus. Iudeß verſichert Herr Schr 
H.A. D. B. UBS, Wed 2 D Dh. 
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j * * —,, Eleganz de6 - 


viehe zum Grugde zu legen, bin und wieder gu Änderm, zu. 
", , wehsriene u.fen, Co bätte der Verf. mit Abbt ringen, = 
| "N und.iba, vielldicht uͤbertreffen können. Kenntalß nad Der .. 

—ugnnq dzs Buten und Trefflihen aus früher lcheriegune · 
| Ä eg paid für jeden ſoaͤtern Uederſitzer 
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= i Aıga erhaltin ſelen: uͤber deren Mangel die Unternefmer 


— 
J 


„and etaſſche Philelese. 


lich, Wwenlgſtens den Eatliinn' mach vor ber Betauntſchafn 
"te. dem ganzen Unternehenes des Berlegere, Überiekt zu Ge 


ben; den Yugurtha Habe er Daranf binzugefünt, um fich fee 


N 


nem andern. Ueberfcher ben dieſer Bibliothet zuwortommen - - 


sö lem. AIR leitenden Zührre- Sep: feitiem Neberitgangee a 


r aift ſteüt der Werl, in der Vockede folgenter. Drunds - _ 


‚ani; die gewiffenhafteke Treue, oft auf Koſten des Höhle 


: ‚Eigupe._ »Denn, fagt er, Darte des Origimale Bileb ſtets 
 outh Märte der Urberſehuug. Leider aber ward biefe us 
oypehlen Dusch eigne Mauhpelsen empeft, "bie das urbild 


ꝓdicht vrrunzietten; doch, dem war‘ nicht auszuweichen, 

netz einlger Ochmuck der Rede der Richtigteit des Bine 
ne san werden ‚follıy. Weniger fireng jedoch glaubte 
Urberfeper Hierin dey Elcero’s Reden, ale bey Galufis“ 


2 
air, verfabren zu dürfen. Denm der Haurzwerth des 
 awfhrr liegt weit mehr in ber. Ochoönbelt des Sprache, als 
ner Gedanken; ber lehztere bedarf im Sraumehelle far kei. 
0 ager (9) Worte, um hohen an zu bezeichnen ⸗ — Daß 


Be Schönheit im Salluſt nicht. bloß Im Gedanken; fonderg 
Yugpeuds. lege, iſt dekannt. Co fragi Ab nur: bat Hr. 
"probe Bioenfihaften In.dee Webtrfehung erreicht? Ohne 
th iſt feine, Ueberſetzang Beineswegs; wichmeh: bat fie 


* 


w worgefiickte Ziel meißene grteldt. “Aber Abertroffen IM > - 


and die „bereits vor 55 Jehren berausgekommene Webers" 

ſetzung 76 würdigen Abbe, mnr In Abſicht auf Kürze dee 
 Ausdrats. - Jedoch diefee und ihres Werthe gedenke Meer 
DR alt „mit dem Worte. . Wir, wuͤr del⸗ gerathen haben, 


ts 


pay..mon ‚neit möglich wolllotmmene -Urberfeungen der . 
Diefer Meberfeßerbibllrher klagen, welchein fl: abjühelfen. Hofe 


Sen. Reeenfent bat den ganzen Catilins Durdigetelen, une 
“ An Aren Anzahl Green heſonders np er anflieh, mitdem. _, 
Irze Kraft und Micefgfeit Im Gau⸗ Wr 


O ialaalt wrälihen. 8 


gen A biefeg Usberſetzung eigen; aber au giebt ber Gun 


dor: elnige, md. entweder -Wührigeelt, wenigſtene Deut-· 


tele De6 Denantıns, onek ARhetiiäe Gärs Ind 
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Cajus Salluſtlüs Criſpus; vor J. Sröplih. str“ — 


% 


"peit Ruhm iſt gebrechlich für fragilig,. binfäntg. Uns - 
\ res ‚geaen den: Gpatar iſt: glorreich, unb insig 
- and Deniben feindfeliges Gewiſſea, Katt: Ru 


ee ee 
“mangelt.” Dehſolele Mad folgenbe? Kap ı. Dir Chin” . 





nicht sieelich di fondern ‚fein ; mis Ge ma 
> &yra fpielen, Kap. 30. hundert Saflecsien. Hun bäts. 

105: bey uadautlicher ilederſe zung. In sittee- hang bemerkt auere, Ä 
den ſollen/ baß es humitert eftertia Crpa,aao ſeſtettii). ud, — 





mgenn überient: + Kap.:38 het Abbe ebenalle: nt paucie _ 
> yeram abl[o 
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bey Keil. 1803: 388 S. Achter Theil, 2804. 
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odıe Dilewi hier und hekritteln zleß die Strafe, wenn 


| — vivas, ja fh ift.« Poftrema meminere faun ja E 


nicht auf das naͤdhſte facinora gehn. Denn dieß gaͤbe el⸗ 


"nen mie dem Folgenden ſich widerſprechenden Sian; auch 


maͤßte es beißen: ‚haec meminere. Poſtrewa iſt das, was. 
der Zelt ober dem Etfolg nach das Spaͤtere iſt, wat anf 


dir facinora folgt; nämlih die fopplici, Auch hier hat 


.Apbt tichtiger Überfept; fo wie er auch frey von. dem uns 
edlen befritteln iſt. In demf. K. municipia maximeopibus - 
_ valentia find auch nicht gesade die vefteften Munlcipien. 
Syrachmidrig aber If: dem betrachte der Senat ale einen 


Feind der Republif und Aller Wobl, flatt: und des Wobls 
‚Aller. Kap. 52. Undeutlich iſt: wolle ihr euren Benäfs 


= Zube verfchaffen, für: fi voluptatibas veftris otium ’ 


praebere vultis. Undeutſ und unverftändildh iſt: ea bhan⸗ 
delt ſich nicht um Einkoͤnfte, non agitur de vectigali- 


bus. &o {fl das non agitur de au) anderwärts Überfeßt. 


Auch die Veberfegung der Clceroniſchen Catiſinatien tft, fo | 
gut fle im Ganzen gerathen, von dergleichen Kleinen Sptach⸗ 
wiprigeeiten und Unrichtlgkelten nicht ganz frey. wi 


“ 


tommnung feiner wadern Weberfegungen ermuntern. Bep⸗ 
gefagt IR eine Karte vom alten Rom, welche nicht bloß für.: 
den Satlufkius beſtimmt iſt; fordern ber ganzen Heberfebungds - 
Biöliotheß der · eömilfigen Oiſtorlker zur Erlaͤuterung dienen « 


an = 2 we 
Plutarchs vergleichende Lebensbefchreißungen. Aus” . 
„den Griechifchen überfege mit Anmerkungen von“ 
g. Fr. Sal. Kaltwaſſer, Profeflor am Gymna⸗ 
ſium in Gotha. Siebenter Theil, Magdeburg, 


454 8. 8. 


—— 


Tbrelbungen des Julius Caͤſar, Phocion, Maxrcus ® 
Porcius Caro des jängern, und des Attorerres (denn ſo, 


_° - lee Artaxerxes, heißt er deu Platarch und Erefles). Dee 


ui .. x 


achte Tpeit-giebs uns die Wingtaphien des Agis und Kbes⸗ 


. 6: © 4 


— 


Unnfre: Beimerkung derſelben ſoll Gen, Br. teineswegs | 
abſchrecken; ‚fondern fein Beſtreben nach mehrerer Weruch». 


ı 
! 
i x 
“ 
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menes, und der. beyden Uräcchen. .Diefe vier logie  _ 
. .:?hleem folgen elgeneii in den gricchtihen Ausgaben des 


Plutarchs umiitteiber auf das Leben des jüngern Cato; 
aber um diefe vergtichenen Leben nicht zu zerreißen, behlelt 


Je Here N. elinem beſondern Bande vor, mad, ſchob fin. 


‚zu geben, das Leben des Artoxerxes ein, weil die Befdril 
bung deffeiben für ſich allein beſteht, ohne mit einer ans ‘- 


A 


geſtellten, und folglich nicht wohl zu teennenden Btographien 


flebenten Bande, um dielem. bie. Stärke der uͤbtigen Wände 


bern Biographie in Vergleichung geſetzt zu ſeyn, wyle es b 


jenen vieren dee. Fall iſt. Außer den vier genannten, ent 


bält der achte Baud noch das verqlichene Leben des Des 


moffbenes und Cicero; nebſt dem Leben des Aratus. Da, 


in ben grlechifchen Ausgaben auf Cicero die In Vergleichung 
des Demetrius und Antonius felgen, und gleichwohl Hr. 


8, auch beym achten Bande die Stärke ber andern Bände 
acht Überfchreiten wollte: fo nahm er lieber das für fih 
. allein heftehende Leben des Aratus auf, und werfparte dem 


beyden verglichenen Leben für den neunten Band. 


Baden bey Anzeige der erflen Bände unfer Urtheil über 


dieſe brauchbare Ueberſetzung geſagt. Bemerkungen über 
‘einzelne Stellen, die fih etwa Bin und wieder machen lies . ” 


u. 


‚ Ben, muͤſſen wie kritlſchen Blättern überlaflen, welche der 


philologiſchen Literatur ausſchlleßlich oder hauptlaͤchlich ge - 
wieme innncccc. 55 7*4 


Pindaros Siegshymnen — meeriſch überfege von 


eb. 
W 


»M. Gottfried Faͤhſe. Erſter Band. Penig, bey 


F 
— 


bdeutfchen Kommentar der nothwendigſten hiſtotiſchen, my⸗ — 


Dienemann u. Komp. 1804. 322 ©. u. VI G. 


Dieſer Band enthält die olgmplfeien und wychlſchen Sei: 
ein zweyter fol die Nemeiſchen und Zühmiihen mit einem 


thologiſchen Erklärungen und kritiſchen Bemerkungen. Heferm. 


is glauben, der Achtung unbeſchadet, weihe Ah Kr. F. 


ms 


durch andre Arkelten, 3. D. burch fette Meberfehung Les 


Platoniſcen Werimpon der Stantsverfaffung, erworben Hat, 
frey ua gerade‘ heraus fagen * dürfen, daß a 
er ee 9 ihm 


JE 


D) 
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PR 
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a RR “s a 

‚Sam nicht gelungen fens. Befonbers da Die Wericherung ber 

| gar senffich gemeint ID. Hr. F. hat mettifch über 
6 


’ 
- 


‚wröhungen entipıoden, , woräber. wir am Ende unfser. Ans. 
ige ein yaar Demerktumgen uns erlauben: fo har dagegen 


. Prveu stopldfe Gadhen Dre Sefhmade Uhr, 
‚ Nelberiih unforidht; wein vr gleich Ateſe Ahnelausn, aus Bbr - 
Ppei genen alle Behde, nicht Immer mar dem Dublitun vere 





. Kanpen. Hab (reißt. man. feine Verſe In profelihen Jei⸗ 
m pi po mid fm Zamanı dm Kanon, se 


) RER, 
— —W 
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bare Benin; "son ) gihle 13 
. dien meatbra-poätse,. Seimoßeren; — wie es ee, N you 


bey ein Klopſtocklichen oben Sofifhen, gerriffenen Hipar 

;: weuee; leicht touo en muhrde, Es reich hierbin wicht ginge 

: wet, Daß es der, ‚moblgelungnen Stellen auch mehrere mede., 
und meter. AR: auch ein paffeuser Ausdtuck ans der Ger 


— n Verdentſanig berbehe tenzwelches zu loben in. 
Sm kein Ueberfezee clnes- Alten - oder Neuetn follte do 


* ‚sen berriich! 


Ste feiner Vorgaͤuger, finde fo tafl zibe in ihnen ah 
noch ſo kaeglich -ungemapetafen, : “Hr, Sähle virſptichte 
: Mber die Abweihungim;, die fich in. feiner Lieberfigung vom 


ann Teste firten Im: zwrytej Bonde Recherſchaft zu 


geben. Bey mehreren ſiad wie begie ia, diele Mebenihaft 
‚gu vernehmen ; We: Ofomp.-5, 8.37: doch wer ſie 


— br, — Die dugteanxduͤuten Sufagıen bror Nanıpf 
Tupenden);. ven kmooll das Haupt mit Siegeskz 


"ı.preifen andy feine Micbärger ibn, Wir wiſſen eb 


"feierte dns nichts Anſtbßiges in dieſe Orcde, ale has - 


"ie: vor weilte. Daher Jacobs: oh a In addıraı 


— — 


Er, ttelte, Khmte man wicht zus- in oßos zb ben daß 
„der Sion fiyt vicht nur fuͤr tapfer; ſondern aus Tür Mag 


f,mädı; preifend erbebt.Diefer Meifer - 
die cheimarh. Wie ⸗infach im Pindar: wer plädtnb 
Sodllendet: (der alüdiihe Beſteger der Srfaheın) weiſe 


x 


und welſe Ein. ® — en — Ihr feine u 


‚„Riebürger ? J 


elnet gan zenr Ode die jeulgen Stellen ausheben, wo wir Slam 


wer Au⸗di uck fuͤr verſehlt halten. Es ſey die ſechſte eihn⸗ 
pliche. Gleich Im Auſange weiß der Dichter pich‘e von der 


Vrachtvollen Majeſtaͤt des Poleſt⸗s: auch nichis vom 
Aufführen dis Poteſtes bis in die Wollen. Der U.br'= 
tzet alaudte vielleicht, daß el fo majeſtaͤtiſter Koleß ſchoͤ⸗ 


ner ſed, eis: das, mas Pindae darch das einfanere danros , 


aausdtuf. Ebin fr ft glei darauf dem Pindar friae eins 
er Siege in: das Meren — —XRE 


n rwpohamev on Harer ryAauyssı bey der Weibe pran- 


ge vorshglich des Denkmals weirbinftealende; Stirne. 
"Be hat der Uederſetzer den.aflıermeinen Oatz durd feine 


' Tempelweibe und Sur fein. Denkmal, weihes — * 


der Text nicht kennt, elugeſch aͤnkt a und das einfachere : 


— = — 9 
* * ı — 
F * 
v. 


dl Mut —* na —2* —— Zronte —* u 


Doch wir: wollen a um he Yerkeif wr Sehätigen, PA 


' 
} 
! 


a6. Alaſſiſche Philologie. ——— 
Bat ee mit Prunk umkleidet, der von der Hauptidee: ok 
zend ſey der Eingang meines Geſeugs, abführe. Auch burf⸗ 
ee die Verbindung des da für yop, das den vochergehenden 
Gap motioire, nicht undberieht bleiben. Die Schwierlq⸗ 
Bolten in V. 9 — 11 iſt der Lieberfeßer unigengen — U 
| ı2f. mag man das für uns auffallende Did: sv rar #s- 
dm mode sxges Ayyaıng, 'aun In der Liederfebug vertau⸗ 
fehen, mit weichem raan wills fo muß doch der Binn in tem 
gewählten Wilde nicht verfaunt werde⸗ können: was ich 
"eben fagıe, daß die Gefaͤdae der Miücbörger einen foren | 
HŸelden' preifen, paßt auf Ageſias; dieß iſt der Fall bey 
nk Gedike wählte ein auffaßlendes, gang unpaßlies- 
WVWVDild, indem er Äberfegte: wahrlih! auch Agıflas: hüllet 
die gluͤckllche Schulter in dieſes Gewand. Naͤder bleibt 
‚dem Pindarifben, unſtreitig ſpruͤchwoͤrtiichen Ausdrucke Herr 
F.z aber falſch erhebt er doch das wedıloy zum erbabenen 
Cothurne, worauf er den Ageſias ſchreiten laͤßt. Val 
leicht iſt das Richtigere, (wenn anders der Auedruck: in 
eodem calceo habere podem, nicht ſpruͤchwoͤrtlich If) mas 
 GSeblke in ber Vorrede nacharbolt bet, daß wedıAlov bier 
Seo, wie 3,.9 der Tale, Rhythmus: au er hebt nach 
dieſen Aftorden den gluͤcklichen Fuß. Dirfe Erklärung bleibt 
> wenlaftens den vorbergenanuten Sefängen treu! — V.16. 
. Bile geſchmuͤckt tritt bier Pindars edle Einfals hervor: vier 
le gedenken der edien That, des edlen Ruhme, der mit 
Mühe erzämuft wars. Das Bedenken if bier In ein 
:Tiimmerwelten des Siegkframzes verwandelt. — B. 22 , 
‚nimmt die Erde den Amphiaraus, ſamme feinen Stralen 
| soffen auf. Stralende Roſſe würde man ſich eher ges 
IN, fallen laſſen; obgleich glaͤnzend oder blendend unfres Speer 
che und dem Sinne. des Dichters angetneſſener ſeyn wuͤtde, 
da der Gtundbegriff in Paidiuoc weiß ti. — V. 32 If 
detr ſtoͤrrige Hader und der ſtuͤrmiſche Zank dem Terte 
fremd. Birovssxog iſt contentionum ftudiofus, qui de 
1. zenihii, aut facile litem movet; duceſiç aber pertinaci= . . 
“ter, acerbe contendens, moleſtus in lite. Es find alfe- 
..- verfehlebniste Degtiffe, als Hader und Zank. Daber auch 
se — ars fr treunt. — B 35. Die ſuͤßſtngenden Muſen 
gebieten es mir, iſt verwandelt in: ‘ 9! liſpelt mir, bo⸗ 
nisſuͤße Zippen der Muſen! Aber weder von 
Anrufe der Malſen, ncch von einem idyfliſchen Liſpeln ib⸗ 
206 honigfüßen Lippen, weiß hler Piudar. —— 
a \ va \ 5. Re 
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MPhintis in Phialis verwandelt fey, wird. uns der zwehte 
Band fagen. — B. 39. Daß Ih auf ſtralendem Pfade 
in Elle rolle bis zu dem Hiidenſtamm. "Das Hinrollen 
vom Wagen bat atwas Scherzhaftes des gemeinen Lebens; u 
und aasepu ‚wehsufos iſt tein ſtralender; fündern ein 
ebener, hiudetalßlofer Pfad.‘ Died Beywort malt alfo den 
Vegriff dee Schnelligkeit, und folglich des augenbifdiich Tu 
beglunen den Lobpreiſes der Jamlden, der Ahnen tye Ugefiee, 
aus, deren Ruhm mit dem Ruhme Pindars genau zafam⸗ 
menhaͤnge. — B. 41 f. Pladat: Deau fie, jene Maͤuler, 
willen vor andern mich zu lelten dieſen Pſad, nachdem fie 
Kraͤuze zu Olpmipla erhielten. Fuͤr dieſe letztetn elaſachen 
Worte fegt Hi. F.: weil fie ſchmoͤckten hiet auf Olympfas 
- Rennbahn Ihre Maͤbnen Gerelidh mit blühenden Kräm 
gen. “Das beißt ohne Noch umtren fenn. Eben fo aleſch 
| Yarauf: av.mpu, bey noch fitalender Sonne; und B.55 
| glebt das Schlckſal dem Aegyptus bluͤbende Stuten; wo 
. ter im Pindar bleß am Alpheus wohnt; aber V AroAu- 
ys. mußte für unſte zuͤchtigere Denkatt freptich In: am Bu. 
‘fen Apollons verwandelt werden. Sog V. Go: dep: 
‚Gottes Erzeugter, brauchte mit In: eine Frucht Day 
Umarmung des (Bottes verwandelt zu werden. Die Wars 
bindung der Saͤtze: » dea Krug binſetzend, gebar fiei« 
wollen wie uͤbergehen. Aber: Jamos tommı an des gold⸗ 
. nen Tages Glanz, ift doch für eç Pxos zu pruntend. Das 
: Bold kommt odnedieß häufiz genug in den alten Eorifere, 
. vor, daß wie nicht. nöthig haben, es noch in den Tere bin - 
‚ejozubeingen. Richtig hat der Verf. aurınz zu sc Da 
-gejogen , da ja effenbar die ſchnelle Gebutt die Foige des Bey 
ſtandes der Eleutho und der Putcen If. Alſo ganz falſch 
308 es Heyne im feiner erfien Ausgabe zum folgenden Enge. 
| Das: bey theuren Wehn (flat unter) mollen wir nicht 
.berähren, da hier der. Tert feld feine großen Schwierigkel⸗ 
ten bat. — 8.76: "duo YAaunumag auroy dasuovay Ag: 
‚Anısıv edoabavro dpanoyrsc, ausıher in uglıccav, a-- 
dousvor. Diefe Stelle I fo uͤberſetzt: Doch blaueSwillings: 2 
diachen pflegtens (das Kindien > mit unfchuldiger Sporigr an, 
Füße, zaͤrtlicher Sorgfalt; fansten Goͤtter ibm Bienen sur 
Amme. ı) Swlllingstragen ſtott zwey? 3): ausulic 
SE IR nicht unſchuldig; fondern beilfam, gut, nach der Anıı  _- 
: 0, „logle mehrerer ähnlicher reglerender Wörter, ) due  - - 
2. Balasaıv werden die Dragon safonder Im Tapes ee 
N W 3. BL 2 
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Zuenmi grfiht, hie Micnen mären and Ba. Afekt a) ter. 


"Tıp: fegt gar telne Bienen zur Amme. — V. 80 kenat wer 
. T:rt au ben ſchnellbinrollenden Wagen nicht; fe wie - 
WB. 85 vidt die unverwellliche:Blürbe, weft — | 
Stomm geſchlecht arinen wirt, — B. 28. Aber bee 
. „R% einer, was vernommen zu haben: : Des Gegentheits 
wuͤrden fie fidh haben täßmen Lünen; sugendc ken. Pindar 
heißt elafgemial bioß profitteri, aflirmare. — V. 90. Dip 
‚mächtige Dorsfluau& für aresgıroc Barız I Gorache des 
aemelnen Lebens. »Glänzend tränfelten golöne Purpusr- 
ſtralen Thaus auf den zartın Röcper von Den: Violen.« 
Dieß lautet weit’ haͤrter and unverſtaͤndlicher, als der Tore, 
. ‚melder ſazt: Mit der. Ololen golden und purvurn ſtraleuden 
Tropfen (oder woͤrtuch) mit der Violen goldenen und, 
. purpuenen Stralen, d. b.. Tropfen, auf weiche brym Herab⸗ 
fallen die Sonneaſtralen fallen; daher fle golden amd pazı 
purn alängen) ward betränfelt fein zarter Körper: — - B.97- 
»Da flieg er tiefer in Alpheus Bett.« Dieg verfieht das 
‚esca Alan; welches Meß tie Idee verſtaͤrkt, und. zum 
\ Ausdrucke des heftigen Werlangens nach dem Gute, das er 
„fd sem Oeprun erbitten mid, daſteht. Alſo: tief in den - 
Alpheus trat er hinein, flieg er binab. — Und was fleht 
‚er senn vom Neytun, B. ı027 Er möchte fein haupt 
qmit volkebeglaͤckender Wuͤrde bekraͤnzen. Der Sinn if 
ablerdings richtig gefaßt: er möchte Ihn mit einer Koͤr ſgewuͤr⸗ 
‚de besiüden; eber murde denn das Haupt dev, Könige ber 
kränzt? da nedaAn Mehr ja, wie Oipep. 7, 123 und ſeht 
ofyft in den Teagitern für-devrw, feine Perſon. — B. 108. 
iſt s6 Xupav vayaoıyoy, wenurd; das ſeht ſttquente Oym- 
pisa werflanden wird, umnnorbig mwäitläufrig,äberfrgt: ins 
. . Band, weites einfiens Alt⸗Hellas ſammelt in feinem 
weitumfaſſenden Schooſe Was. Alt: Hellas hirr fol, 
‚begreifen wie wicht, da nicht Haller oder Klopſtock; ſondern 
Pindar ſoricht. — WB. 12. Der Unwabrbeis anfundige 
Zunge für Qwvav .anseıv yeudeny ayvmaov. Hr. 3. bat 
es ertlaͤrt: ce ang anscv Quvay usa W. Ayvoser. 
‚Wi: haben nichts dagegen; obwohl man auch ertlären karnn: 
„WS. UTOv auueıy Darvay (le. Arodmvoc oder auyıwv) 
V. ayre; aber .mie liegt. denn In jener Uebeiſetzung dat Tas 
‚ ‚dent, tıngiofe Orakel zu gehen; welchen doch der Text er⸗ 
theit? — B. 19. Weiben ſollt' er daun den Alter 
devs ut Tempel heiliger Offenbarung. : — 


= 


BEE u un I 


F 


f ‘ 


5 
1, 
. 


2 


* 


L\ 
J 


en zu haden. ‚zan 
—— gefprechen «a tem deutſchen Gebtauche 
vs Worts: Tempe. Xpronoiov Sechöca bat et, wie ges 
idänii , durch conflitvere oraculum erklärt, - Der Recka⸗ 
ferne giebt Wolkenaers Erſſarvng zum Ammonios p.235 dem 
Gorzug, milder xpyanpıov victima ertläpt. Vicrimam.im- 


f % 


_ ; ponere ärae aber Aebr für: Priefler-des Altare wer 


EN 


. 


% 


PL 


"gen (niit aus dem Tertt; ſoadern ach Gedide) ſtralen⸗ 


- den Heiz des Bleges derabaeußt — der Yleid.« Int Pins 
"par ſteht die Hauptidee: AwAOG, nerade voraus, Destüder: 


wuͤnſchte man den Oudanarov dpondv ausgedräcdt 3 weldbes 


das iſt, mas auderwaͤrts dey Pindar dndexauyvauroc dpo- 


. po if. Stralend (hier für unse) iſt dey uuferm Ueber 
. "feper ein ju oft vorkommendes Lieblinsswort. Klarer und: 


% 


treffender bat bier Gedike überfeßts oͤbwohl auch er blswel⸗ 


virtauſcht: »Doch ſchwebt der Tadel des Neiders über dem 


"Jen arußt,n — V.13d0. Ahnen möürterlichee Seite fir . 


." Yalden hin, dein fel — Andern zuvor zwblfmal ums 


Ziel fleg, und Die göttliche Oroile folien Retz auf die Mans 


-mösterliche Ahnen, matt une nrofaiih! — V. 135. »Ha⸗ 


“sm nn Tonft den Hermes, der Rampfpreife ges - 


rechten Spender, — beilig mit der Opfer Menge vers 


ehrt;, Das elnſache: oc aywva; axer, Deb die Wertfpfer 


den. — V. 125 f. if die Stellung der Hauptidee, dir bey. j . 
Pintar, fo tole dep Jedem guten Dichter, ſo Vieles zur Deut-⸗ 
üiĩchkeit, Schoͤnheit oder Kraft bepträge, nicht etwa ein wenig 


"fen die einfache Rede des Pindar mie zu ſtolzer Echabenheit 


“fe lenkt, iß Hier. In das ſtolzirende: Der Kampfpreife ges 
" " gechten Spender, veraͤndert: Heilig, ſtatt fromm vers - 


“ehren, . iſt gegen den Sprachgehranch. Ind: der Opfer 
: Menge‘, iR and dem befcheldenen: Arrauc Juoruc, lacsi- 


. Mkiis modigis, exiguis, geworden, mit melden bie in froms 
“zer Einfachhels lebenden Ahnen ben Hermes ehtten. Die 


Br 


"tübne Stelle, V. 140, wo den Pindar der Gedanke feiner 
"eignen Verwanbtſchaft mic dem Heiden, glelch dem, ſchäefen⸗ 


den Wepflelne, zum Geſange zeigt, IR, mach Wedike, ganz gut  . 
uderſe ar man fire ©, 143 —*X —*— Exr⸗ 
eateſat, ‚Denn Bikbenbe Mrtade npe eins Diane aus, 
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aindaros Siegehymnen 2; non ©. Zähfe 29 - 


any tichtia. Ohvos, ex anporaro Buy inm Mapıfab degee '- 
— Aber: den Altar samiLeinpel —22 


vernachlaſſizt; ſondern ganz umgekehrt? Allezeit ſchwebet ar 
beim Haupte des Heiden — der tamal anf der Rranbahn 
Anden worausflog , dem die heilige Eharte auf die Wanı -⸗· 


\ 
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a0." Mtaffche Pfofogle, | 
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‚: allein flide Pindar iin Terte Hymnenktaͤuze; fondern auch 

v Anden. Die Idee: ich, det Sanger der Stegshpmnen auf 
- . Bömplende Helden, IR alfo verfehlt. Dieſe Zand kennt 
. Pindar auch wide. — V. 151 fol, nad Pindar, der Chor. 


J 


’ Stympbalia war die Muttet der Noſſebinveltſchenten 
Abebe, deren erquickende Quelle ih ſchlurf, deren Kampf⸗ 


hbelden dieſe Hand den bunten Homnenktanz flechtet« 


I1) Die Blume aus Stymphalia iſt im Teste eine ſimple 


-„&tympbalteriun, =) NRofiebinpeltihehd iſt zu gezlett; 
und ſchluͤrfen unedel. 3) Micht den Thebaniſchen Hetben 


alt Allen laut zurufen, daß fie. (der Muſikdirekter Aeneas 
md Pindar) der alten Schmach: »Bootlſcher Ehırix« nun 


- entesunen find; Tondern yymyau, darthun, bewelſen ſoll er 


96 dur die Compofttion uud Abſiugung bes Hymnus. — 


B.155 iſt die Benennung des Chordirektore Aeneas: zpy- 


. 74p ayapIsyarav .aoıdays welt paſſender, und dem Siu⸗ 


= des kühnen Bildes Cder fehr viel Geſaͤnge welß) entſpre⸗ 
. Gender überfegt: lieblicher Buell der mädhtigraufchen: 


', den Aynınen, als von Gedike; - Da, der lautſchallen⸗ 


‚ben Hymnen barmonifchev Sänger. Dagesen IR der 
Geiſt des Bildes In: anurala nuxopwy Moswav, von Bey⸗ 


dern gleich gut aufgefaßt. Sr. F. uͤberſetzt: der ſchoͤnlocklgen 
Muſen vertrauter Herold; Gedike: der Verkuͤnder Ihrer, 


ebeimen Befehle. — V. 160 wird Demeter, welche auf 
Bellen Schimmeln binrofle, flatt der Muxmroc, ſchwer⸗ 


lich Beyfall finder. — B. 160 — 163 können wie die Kon⸗ 


ſrnetiou nicht beraufinden; Bier mällen Sruckfehler ſeyn. 


Auch ſoll nicht Aeneas die Demeter mit ihter Tochter und 
ben Aetnaͤlſchen Zevs preiſen; ſondern Hleron verehrt dieſe 
Gottheiten. — V.164. Nle nage an. ſeines (des Hiero) 
Gluͤckes Bluͤthe die fernber-fchleichende Zeit. Wir wol⸗ 


len es hingehen laffen, daß die Kraft der Zeit, welche Im Pins 
bat zerbticht und zermalmt, ( Apavats ), in eihen nagenden 


Wurm, verwandelt iſt; aber sdapzan iſt gegen den dichteris 
ſchen Sprachgebtauch von unferm Urberfeger eben fo, als von - - 


Geplke, beranſchleichend uͤberſetzt, da spresn bey Dichtern 


F doch geben, wandeln heißt, ohne die Nebenidee des Schlel⸗ 


"Gens oder Kriechenes. Gleichwodl ſcheint das Mißverſtehen 


dieſes Worts and) das Nagen und die Biödlesbläsbe ers 
azeugt zu haben. — B. 163. »Er empfahe füßer Wonat 
. „bilefen Slegespomp.«, Im Pindar It es Elar, daß dieß Hiere 
‚19; ober bey unſerm Uederſetzet muß, nach den Veraͤnderun⸗ 


gm, 
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uzu oft gegeben aber genommen bat, „Durch die Wahl einen: 
rhothmiſchen Profa wäre vetinleden worden. Wir erlauben - 
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Pindaros Siegshymnen ꝛc.; von G. Fähfe. :aaı 


— gen, dieier wit der Gäsefellung und Wortfolge vorgenom ⸗ 


men hat, Jeder glauben, es ſey Ageſias. Dhß melat au" 


Sr, Fgan ſalſch, wie man ans dem Zuſammenhange ditſer 
Worte mic der darauf folgenden letzten Epobe fcht. — U. 


t 


179. Xpusakanarus, das Beywort dir Amphlerite, nimm : 
fowohl Hr: $., als Senlke, Für: Die mie goldöner Spins . - 
del geſchmoͤckte. tus-bänkt, daß yAcuary him nicht bie, 
©pinzei; fondern den Stab, axyaroov, fey. Anders iR. 
der Fall Hom. Ob. 4, 122, wo es die Artemis mit golduem. . > 
Hfellen bezeichnet. — Wir müflen noch deu oͤſters unmelos 


dliſchen Wortſtellung Im biefer Ueberletzung gedenken, welche 


offenbar eben ſo gut, als das, was Hr, F. dem Dichter uut 


uns daher noch ein zaar Bemerkungen über die gewaͤhlte 


Form,; nachdem wir den Geiſt diefer Ueberſetzung an einer 
Ode in fatsfamen Proben datgelegt iu daban glauben. 


| Unerachtet des großen Vorthelfs, der ſchon aus den zu übers j 


r 


trieben veifsbrieenen , Enechtifhen Nachbildungen der Alten, - — 


für die deutſche Sprache In Bildern, poetiſchen Wortfüguns 


geh, u. ſ. w., erwachſen 4b; und unerachtee der fo oft gepties : · 
2 * Beugſamkelt unfrer Sprache, Hat noch Niemand (wenn. 


man, irren wir nicht, ein Verſprechen Humbolds ausnimmt), 


ſelbſt Voß es nicht gewagt, In einer Ueberſetzung Pindars, - 


deflen eigenthuͤmlſchen Versbau wieder zu geben, Wie ihren . 
Gentus: fo hat jede Sprache ihren ehythmiſchen Bang. Ob⸗ 


gleſch viele giuͤckliche Verfuche gezelgt haben, Daß griechiſche 
‚Metza Im Deusfchen ſich nachahmen laſſen; obgleich der Her 
rameter, den, als die vollendetſte rhythmiſche Periode, als’ 


die einfachfie und nasürlihe mettiſche Form In feiner Spra⸗ 
che, die Natur dem Griechen faft auſdrang, und den Jahr⸗ 
hunderte für das Elgenthum des Alterthums hielten, bey uns 
den Jambus verdrängt, und dem Genius des deutſchen Rhyth⸗ 
mus eine ganz neue eftalt geneben Bat: fo fann man tod 
wohl mit Recht behaupten, daß, bey einer fo großen Mans - 
nichfaltigkelt, menche Dretra des Pindar unfser Sprache ums 


möglich, unfeem Ofre.vielleiht gar widerlich frhn müßten, 
und daß auch, ben der Moͤglichkelt, eine duͤrſtige Nachbildung 


der Form fuͤr den Verluſt des Geiſtes nicht entſchaͤdlgen wur ⸗ 


de. Abgeſchreckt durch dief Schwlerligkeſt, und von der Un⸗ 
dautbarteit eines ſolchen Uaternehmens überzeugt, — der 
Bin ige X — De u , nn » | q 


Ye... 


Pa | 


| Eis Koſ te Philolog. 2 une 


Serfefter, uin von feinen Borakngern, durch Bf Dietelffels. 
ner Ueberfeguna, ſich zu unterfcheiden, Metta, die init denen 
des Otigiaols nichts gemein Gaben, ale die. gleiche Zapi' der 
Auen, und die Abtheifäng in Gpfteme von Gttenhen und. 
Epoden. Wie wenig aber der Berl. fein — — erfülle . 
- gabe, Harmonie des Haupttedaukens mit dem Gange, des . 
Metrams, und manaldieitine Abwechsiung deffelben wleder 
" qurgebenz wole einfoͤrmig, wie hart des Veräben; tele matt : 
und prolaiſch oft Die Worttellung ſey; wie writ er daher bin« 
tes dem, ſich einem freyerm Asythmus dir Proſa Aberlaflen, 
dan Gedite zuräckdielbe: dazu fiaden ſich In jeder Od: meh⸗ 
tefe Belege. . Ein Biyſplei Array; 16 ſey aus dem Anfange 
det etſten Olymp. Ode, ©. ı 
5 Nimmer hide ‚dein Auge (0 — re 
Als in Dlympia, 
Won wo aus Wweitgenriefener = —— 
a —— 
—— des Hierons — dallaſte en nahen, | 
Kronions Sohn zu preiien. 
Er gefehweinen der finniofen eberfrgung von ©. 13 12. 
Baer fühlt bier wicht das Matte. und Fehlerhafte im Rhoth⸗ 
wmus?7 Zur Vermeldung fünf gleihre-Endungen In einer und 
derſfelben Borrfoige — dech ſicheruch keines vollendeien 
ea — 
«De epitötnes rerum romanarum, quae (üb nomine' 
Luc. Anngei five Flori five Senecae fertur, setate 
‚probabilisfima, ‚ver auctöre, operis antiqua 
forma. "Quaellionum nouarum Libri III. Edi- 
dit Franc. Nicol Titze; io Queſ. Reg Lyceo Lin. | 
cenlſi Hiſt. uniu. et Apecialis 8. Imperii romano- , | 
- germanici Prof. P.O. Linci, in bibliopol: ©. R. 


ö priu. Frid. Rurich. 1804. 9,Bog. 8. 2684. L 


Dirtenneiis, in man weder über dem wabten Namen, ni 
&dor das Zeitalter des Verfaſſers, der unter dem Namin des 
diore⸗ betann⸗ — reram Romanarım einig. Linke 

re '7) 
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Flori epltomes rer, romenas; ed: F. N. Titze. a3 
88, und die Reihen nennen ihu Luc. Jandue Fideus; Ade- 

dere Sensca; noch Andere aber Luc. Sal. Florus; und Ale. 


achmen an, daß er unter Trajans und Hadrians Reglerun⸗ a 
gen gelebt Habe. Der V. der anzuzzigenden Schriſt aber gebe 


“-  baranf gus, zu beweifen, daß er früher, und unter Auzuſtus 
‚Zeitalter geleht und geichrieben Habe, Er thut dieſes mit el 
nem aicht zu verkennenden kritiſcheu Scharſblick; und ba wie 
ung das ſchlechte Lateis and die vlelen Druckfehler; die feine 


Schrift enatſtellea, wicht Haben abichreden laſſen, fle ganz, nr 
 barchjulefen : fo wellen wir uns für Freunde der römilden 
Litetatur das Beidleuft machen, feine" Oräude kürzlich ause 


zuzlihen. Ale, die dem Blorns ehr fpäteres Zeltalter anwel⸗ 
fen, gründen Ihre Behauptung auf eine Stelle feiner Vor⸗ 
erde, wo des Trajans ausdrädtich gedacht wird. Der Vf. 
gelnt aber Im der Folge mit ganz wahrfheinlihen Gründen, 


daß der Schluß der Worrede, worin jene Erwäßuung enthal⸗ | 


a ten iſt, ein Ipärerer, unaͤhter Sufab ſey; und daß man and 


| Die bekannıe Replike Hadrians: ego nolo Florus efle, nie 

von dem Ooſchlchtſchreiber Florws vetſtehn mäfe. Dagegen 
e mar. bisher gewlſſe Ansdräde in feiner Epttome Äbere 
-fehen,, die auf fehn wahres Zeitalter nicht unwahrſcheinlich. 


fenliehen ließen, So fage er z. B. cladem Craflianam, ter- 


: sotem Hercynii faltus et terminum.imperii Euphratem ad _ 


Orientem conlitutum nuperä fuifle.: (Wir onnen pe 


BSdtelle im Florus nicht finden, wo ar dieß ſagt). Wer aber . 
von Thaten Caͤſars und Pompelus als von neulich geſchehe⸗ 
nen Dingen rede, Eonne nicht nuter Hadrion gelebt baben. 


So ſage er B. 1. Rap.ı6 von den Bamniteen: bodie Sa- 


. maiom in ipfo Samnio regoiritur. Dieß beziehe Ah anf 
Die. vom Auguſt gemachte neue Einthellung Stallene, nad . 


Der jivar eine regio Samnil Statt hatte, in qua, tamen 
Samniom antiquum requirebasur. f. oullum ejus vefti- 
gium fopereflet. (Aber wir g!auben, daß Florus eben fo 


| auch hundert Jahte nachher reden konnte.) Werner fage Mine - 
zus vow_ber Mriederlage des Warus: figna ei aquilas dus 


barbari adkuc poflident; fo könne nur en Scriptor aevi 
Auguftei ſchreſben, weil fie nachher zutuͤckgegeben wurden. 


Er nenne Die Krlege des Caͤſar und Pomprjus norifime, - - 


- und die Jabre, wo fle lebten,‘ poftremos.. Er zähle won 
Romnulas dis Auguſtus, nach einer rundın. Zahl, 700 Jah⸗ 


re; Sechnet: davon 300 Jahıng auf infantiam er adolefcen- 


“ diams populi Rot,, und fährt Dan fort: Ais decentis.an- 
F — F _ Ds 
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nis, qui fequunter; und gebe damit zu erkennen, daß dle⸗ 


ſe, Periode bis auf feine Zelt reihe. B. III. Kap. s ſage 
. er: Indis, qui adhuc nos non. noverant; fo ‚babe er aber: . 


. ‚fagen mäflen, well unter Auguſt zuerſt Judiſche Geſandten 
- nah Rom geſchicke worben waͤren. IV. 2. gratulandum 
SE Cin ſpaͤterer Zeit Hätte er ſchreibes muͤſſen: fait) ad 


% 


‘ . Ottavianum Caefarem ſammam rerum rediifle,, . 5 
23 > FR ! J IN 
KVFuͤr die gewoͤhnliche Meinung vom Trajanifhen Zelte, -  ; 


Alter des Florus ſcheinen bie Worte zu ſeyn IV, 12: tuuc 
Däcia non victa, fed fammota et dilara eft; well man das 
ben au Trajans Dacifchen Triumph efinaert wird. Adels. 
der V. glaubt, daß Florus damit bloß das fagen wole, was... 
er in der Folge fagt; Sarmatas per Lenwlum, prohibere.. . 
Danubio fatis fuit. Am meiften aber ſtreitet geqen die Der" 
hauptung des Vf., und. brflärtge dem allgemeinen Siauben, : _ 


F — daß Floxus unter Trajan geſchrieben hade, elne Sielle ſel⸗ 


[u 


> ner Bortedes a Caelare Augufto in faeculum. noftrum haud 
mülto minus CC, 'anni ſunt, quibus inertia Caelarum 
: (Roma) sonfennit, nifi quod /ub Trajang mpvir lacertos, 
‚ee praeter fpem omnium lenectus imperii, quafi reddi- - 


"ta, inventute, rerireſcit. Dleſes elgue Befcanınig des 


Florus von feinem Zeitalter muß zuvor entkraͤftet werden, _ 
wenn nicht alle, von dem V. muͤhſam aufgefudte Gründe 

füe das Gegenthell ihre Kraft verlieren ſollten. Und die 
iſt'denn der Zweck und Inhalt des zweyten Theils dieler 
erltlſchen Arbeit. Es iſt fon oben erwaͤbnt worden, daß 
der V. dieſe ganze Stelle für unächt erklaͤre. Denn Flotus 


gehe in ſeinem Buche nur drey aetates des romiſchen Volks, 


infantiam, adoleſcentiam -und javentam; nicht, aber die 
vierte, die fenectutem, durch. Er ſchileße mit den Biegen 
des Augnfus; fein Buch fen aber nicht etwa zu Ende ber _ 
Jetkt; fondern ſoͤrmlich aeſchloſſen. Warum wuͤrde er nicht. 
auf. ben Verſlall des römischen Meihs unter den folgenden 
Kalſern heſchtieben Gaben, wenn die Erwähnung des abbehe 
menden Alters deſſelben in der Vorrede von ihm herkaͤme. Wenn ; 
Slarus 200 Jahre ſpaͤter gelebt hätte: fo tonue er uilcht ge⸗ 


lchtleben haben: P.R. a Romulo in Caelatem Aug, DCC, 


' 
’ 


annos tantum operum geflit, ut fi, quis, magnitudinem 
 imperli cum annis Conferat, aetatem ultra (i.e, protendi ._ _ 
aeratem, ad quam usque adhac pervenit, 1, ultra DCC 
 anabs) pusar; and die Otänze Pins Werte yon 700 Ahr 


— 
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J xen wieberhole ee am mehrern Otten, . B. II, 2.19. IM, 
.. 12.1V,e. fo daß er fein Buch wirklich, feinem Verſprechen 
gemäß, mit dem Zeitalter des Auguſtus, d.t. mit dem Ab⸗ 


h3 
| . 


- auf eines Zeittdums von etwas 


geſchloſſen habe. Zwey Stellen des Zactans, Inft. div. VIT, . 


mehr, als 706 Sapren; 


15. und des Ammianus Marcellinus L. XIV. die einer fe- 

‚ nectas Romae erwähnen, und nach der firittigen Stelle des 

KFlorus geformt zu feyn fcheinen, find eg nicht, wie der IE, 

mit guten Gruͤnden darthut. Aber auch durch innere Gruͤn⸗ 
‚de: ipfa ſtyli er orationis conformatione, fen der Zufag 

wanz des Florus unwuͤrdig. Hier ruͤgt der V. —RX 

. Die Vermengung mehrerer Metaphern vom dem letzten Zeit⸗ 


game ber roͤmiſchen Geſchichte — confenuit, decoxit, mo- 


ait Jacertos,. sevirelcit. Doch mie diefem Beweife moͤch⸗ 


te vielleicht der V. weniger Beyfall finden, da es mit. dem . 


- Metheile, ob ein. alzer Schriſtſteller ſich biefes oder jenes 


und ſich dag indinidäelle Gefühl davon nicht leicht Anders 
mitthellen laͤßt. Er glaubt alfo, daß der ganze Theil dee 
Vorrede von den Worten: fi quis ergo, an, bis u Ende, | 


yon einem penficularor oder fcholaris, um fi feinen Flos 


[ne , durch einen kurzen chronologifchen Abriß, Brauchbaree 


gu machen, angeflift worden ſey. Das iſt aber noch nicht 


genug.- Nun geht der B. den ganzen Florus dur, an. 


fehneider mit unbarmherziger Kritik eine Menge ‚geößerer 


und. Heinerer Stellen weg, bie ihm nicht anfiehen; 3. 9. 
I, 9. Liber jam hine populus R. — bis Italiam fub' fe 
redegerunt. Sie aber alle einzeln, mit den Gründen ih⸗ 


xes Werniätungsurtheils, anzugeben, leider der Raum nicht. 
Wie Wolf, bey Verurthellung der Rede pro Marcello , an⸗ 


0. nahm, daß der Betrgger gewiſſe 


u 5 A — — + 
. 


Formeln abſichtl 


+ 


Ausdrucks bedient haͤben könne, eine ganz eigne Sache iſt, 


Ciceronianiſche Worte und . 


ich gebraucht und wiederholt habe, um ſet⸗ 


ner Üaare dadurch den Stempel der Archtheit' eufjudrüße 
ten: fo verwirſt unſer Verf. ale Stellen, wo plane quafi 


vortoiumt, als unsergelchoben ; 


weil Florus hey Verglei⸗ 


ungen die Partikel quafi liebe, und daher der fallariun, 
von dem diefe' Zufäge Herfämen,. diefes Wort mir ‚einem 


Zuſatze baybehalten habes daher er von dem Verf. fehr wi⸗ | 


ig der homuncio oder. nebulo 


planequaſi genannt: mikd. 


Der V verſoricht eine neue Ausgabe des Florus; und mic 
glauben allerdings, daß er ſich um einen Autor, mit dem er 


 RUOD. AD. 1. St. 1Ye 


(9 vertraut iſt, verdient machen kann; wie er'denn hier ſchön 


N 


Lau 


2 


\ 


260loſſiche Pfitslogte, 
einige oldetttche Bepfplele verbeffetter Lesat ten giebt. Aber 


DIE Er Fun, 


\ 
W 


goir bitten ihu recht ſehr, daB er es ſich ja nich: erwa eins 


fallen taffe, einen nach. ſeinem inne cafisirren Florus zn 
dditen; er. laſſe den gewöhnlidien Texi ungeändert abdruk⸗ 


gen, bemerkte die Stellen, die ihm anſtoͤßig find, mit Klam⸗ 


gern, und üÜberiaffe dem Lefer die Wahl, fie nach eignens 


Methelle zu verwerfen, ober Anzunehmen. 


It brieten Boae endlich; denn ber Titel "Sage u 


ideut habe, ſucht der Of. dem eigentlichen Verfaffer- dicer 


AN 


Wpttome auf die Spur zu dommen. _ Es werden daher alle 
Flori gemaflirt, deren nur don den Sohriſtſtelleta der Das. 


- Wmaligen Zeit Erwähnung geſchieht; uhd der WB. enricheitee 


endlich ihr ‚den Julius Florus, au den Horaʒ zwed poeti⸗ 
Yehe Epiſteln ung ointerlaſſen hat, vog denen der Verf. die 
iſte Ci, 3) hier einruͤckt, und gum Behufe feiner Hy⸗ 
hothefe erklärt, Mit Auszeichnung der angeſtrichenen uns 


atei⸗iſchen Austrüde und groben Drudifehler wollen wie ' 
" unfre Mecenfion nicht verlängern. -— 5. 


Gi. 


9 ‚Kleines griechifch. deutfches Handwörterbuch; | 


Ein Auszug aus J. G. Schneiders kritilchem grie- 


chileh-deutſchen Handwörterbuche. ‚Nach und, 


a 


wit dem Raihe des Verfaflers zum: Beiten der 


Anfäuger ausgearbeitet von Friede. Wilh. Riemer. u 


| Zwey Bände. 'Erfier Band, A—N. XXI und . 


"eg. Zwegter Bund, M—Q, 6868. Jena 


na und Leipzig, bey Fromınann. 180% med. 


ET 
2) Kritifches griechifch-deutfches Wörterbuch, beym 

. Lefen der griechiſchen profanen Scribenten zu - 
tgebrauchen. Ausgearbeitet von ‚Johann Gottlob 


0: = Sshmeider Prof. zu Frankf, a.d.O. . Ärfier Bond, 


A-—K, Lweyte verbeilerte und vermehrte Auf 


- " Jage. Jena und Leipzig, beyFrommann. 1805. 
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adie alteſten vorhandenen Stellen anzudenten.s Er untere 


‘ 


2, 
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tinen bloßen Anczug ans dem aroße⸗en Schneiderſchen Wör⸗ 


terbuche zu liefern; ſondern ſtellte Cam haͤufigſten im letze 


sen Thelle) eigne Unterſuchungen an; otdnete, die Folge 


te Dichreres ans der Ethmologie und Analogie, Aberhaupt 
mehr (fie feinen Zweck vielleicht. du viel) Philoſophie der. 
Sprachen Hinein,. nnd brachte fo ein Werk gu Stande, 
das gewiffermaaßen Yein eigen. genannt werden kann. Die 


er Bortede enshält ſchatzbare Bemerkungen und Winke aus 
der allgemeinen philoſophiſchen Soprachlehre, mit Anwer ⸗ 
bung auf die griechiſche Sorgche und auf dae Krmflerhups. 


ſiſche Syſtem der Analogie; welches bier mit⸗ Scharffin / 
aber mit einer faſt befremdlichen Lebhaftigkeit aͤder die 


Riemers kL griech. deuifch. Hand wörterbuch, * | 
Wer geſchickte Vearheiter von Na, ı. begnugte ch 'nidt, 


- der Bedeutungen zum Theil ſtrenger und richtiger; Drag 


a Unwiffenheit« tggeer , welche die Behauptung 


gen der 


maticae zu verſtehen feine), verfodten wird. 


2... Me will Schneider zwar nicht als eine Hänlihe 
Amarbeitung oder wiederholte Präfung gller Attikel jenes 

Woͤrterbuchs angefehen willen; »aber, ſagt er, fehr viele 
. »Gebler werben die Leſer jetzt micht mehr. bemerken, gu ' 
„deren Sekennung mir zum Theil der Beyſtand von eini⸗ 
»gen gelehrten Freunden. behuͤlflich geweſen it. Sehe wien 
le Artikel werden fie auch ganz umgearbeiter:; andre ſehr 
erweitert, die Bebentungen vermehrt, oder deutlicher ges - 


macht, und, wo es nörhig war, mit den noͤthigen Stel⸗ 
»len belegt finden. Dabey gieng mein Augenmerk vorzuͤgr 
wu auf den Zweck, fo viel, als ſich jetzt, ohne afle Ars 
vte eines jeden Worts und feiner Bedeutungen kurz burdh 
209 ſich zu dem Ende neuen Studien ber wichtigern gries 


acht entgangen ),, und ihrer alten und neuen Commentatoe 
een, und verwendete jeine Kräfte und Muͤhe vorzüglich auf 


"foichhe Zufäge, » die man wicht fo geradezu wegnehmen und 
eintrogen kann; ſondern vorher wohl betrachten: und präs 
»fen muß.« Obeleich der Plan virfes Worterbuchs in der 
weien Auflage etwas erweitert zer: fo wii ae ==" 


- 


deniſterhuyſiſchen Schule beſtritten, (worunter er. 
. ‚vorzüglich Hermann de emendanda ratinne graecae gram- 


»dxikel von nenem ausguarbeiten, bemirken ließ, Die Geſchlch⸗ 


| Diſchen Schriftſteller (auch das nenerbings erſt Bekanntgzäe | 
wordene, wie bie griechiſche Inſchrift zu Rofette, IR im 


En 
> 





2a. Malle Philologke 
"Bach: immer noch Bloß für ein Kandwörterbuch angeſehen wife 


ke, das auf Vollſtaͤndigkeit in ſo mancher Ruͤckſicht Fele 
wen Anſpruch macht. n 5 ni: 


2 Mitßergnügen-demerfen mir , wie viel Wörter, und 
deutungen von Woͤrtern, vom Verf. in der neuen Aufs 
lage eingetragen worden; das Meiſte, was wir. uns felbfß,. 
Si heym Gebrauche der erſten Ausgabe, angemerkt hatten, fing 
er ch, Hier auch ſchon. Won acaAsos ficht no in dee 
SB ueuen Auflage nur die Bedeutung: trocken; Heſychius 
giebt die Bedeutung: bei, an; In welcher eg Maccdoniuß . 
12, 3 hat, Analesga, T. 3. p. 114. Von ats; werben, 
Ale Berensungen jetzt volftändiger aufgezaͤhlt. Vergl. die 
elehrte Auscinanderſetzung derſelben von. Sturz in Beck 
ommentarr. ſoc. philol, V. 2. P.i, p. 64 gg. Bey 3 
1J a fehlt, dab cüyas die großen. Wellen heißen. f. Heyne 
a Obſ. 4u Il.a, 248. Den Zaſammenheng der Bedentun⸗ 
7 gen von cnöAag hat derſelbe gut angegeben zu Sl. 4, 186, 
Aehnlich Schneider, in der neuen Auflage, unter wioAaw 
— nnndb abo Bey arrin' verdiinte vielleicht angemerki zus 
ri werden, daß es, mie eanſa, für Krankheit geſetzt wird, 
‚speil fle oft zum Vorwand und zur Entſchuldiaung dient. 
| Kr fteht im Pallados, Ep: 30, 4, für das Haus 
des Zolſchreibers. "Au@sBawen ſieht icon beym Homer 
für be'hlinen , vertheidigen. Heone Obſ. Il. 1, 37. Det 
| Arttkel cu IR erweitert. Darüber, daß es dem far. foldre - 
entſoricht, ſ. Schäfer 5. Jul. or. I.p. XVII. Daß au für dag - 
Fr . gelebt werde, leugnet derfelbe p. V. Y'Avdoco heißt auch 
virilia praefto. ſ. Coray Hippocr. de aëre, T. 2.2: 3ö7lgg, 
 Wop-audduev war gu bemerken, daß es, wie audani 
. ‚van verſchiednen Pflanzen oder Blumen gebtaucht werde. 
— G. Bodaͤus a Stapel z. Theophraſt, S.832 ff. Von ei 
ger ſolchen beſtimmten Pflanze aehmen wir dad Wort auch 
SR erg I, 36., Bep ausdyv fehlt bie. Bedeutung 
» "fine fede, wagx re ädos, fagt. das Eipmologicum Mas 
gnum. ©. Otaniey zu Aeſchylus Suppl. 15. "Arora- 
ge, nicht glauben, ſich nicht Überzeugen, entgegen⸗ 
eſetzt dem mager; ein den Stoifern eignes Wort 
Kt. Schweighäufer Index graecitstis in Epictetum, 
T.3. p. 259) fehlt gänzlich. . AuroreAuig perfecte, ſteht 
0 da der Vortede zum Parthenius . Auxcy, ein enges Thal, - 
Suxabo 5. ©.365. Aquppiie komm akt —— 
V. N - 2 
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ern = — F = 3 \ Re 
;" * J.G. Schneiders krit. griech, deutfch.Wörterbuch.sag 


x Spnöflus für austoben vor, wa es im eigentlichen Sins 
ne vom Meeresſturme geſagt wird; fondern ſchon finüriih 
von einem ausbraufenden Juͤngling im Alerts beym Acher 
naus Epirome 2, 4. p. 36. E. Apuroc in ber Bedeutung 
eßbar flieht beym Meireger 1, 30. Tyygæo und ylyye 
iſt nicht eine phrygiſche Floͤte, wie in Schneiders. deyden 
Auſtagen und in Riemer ehr; ſondern Ale iſt, nach Pol⸗ 
lux 4, 76, eine Erfindung der Pboͤnicier, und hat ihren 
Mamen von Gingras, dem phoͤniciſchen Namen des Adi 
nie, Vgl. Groddeck antiquar. Verſuche, ı. ©. 120 Was 
voucy fey, beſtimmt am forgfältigften Caltden de ho- 
rologiis vett Tciorericig , p. 34. Esepafui ray dansyÄen 


Akiphro, 3,54. "Evdundau, ic bin in unruhiger, Its 


denſchaftlicher Bewegung. |. Cotay Hippocr, de sere, T.2, 
gs — 7: Tꝛopdco, ich fehe ins Auge, bilde durch. 
Loctlla zu Kenoph;, Ephel: p. 147. "Epyov Tpwikdu, der 


troiſche Krieg, deym Artlan exp. Alex. ı, 1. p..25. Gro⸗ 


5 ner. ”Eoyov; die große Maͤſſe eines; Steines, Il. 20, 


J 


| 


*X 


- 


« 


„285. "lpyav yiredı two, wen’ Jemand umpedradt 
werden; bey den fpätern Schriftſtellern. Wottendah Ju- 


lia, or. I. p. 176. Epa Ausg. "Emimido, ich beſchiffe; mie 
den-Accufativ,. Hermann z. Orphens Argon, 755. Er 


‚caxlgu , mit dem Dativ, rıv), ‚gegen Jemand. ' Wytten⸗ | 
bach Julia, or.I. p.142. Die Spätern nicht auf. einerieg . 
Weile. ſ. Schäfer 3. Jullan or, I,p.VII. "Evunrodoy, quod 


evotofolsitus Huſchke Anall. er. p. 193. Vgl. Schneider 


7 in der neuen Ausgabe unter eöxos. EPpkrrw, mit dem 


Dativ Heyne 5. Pindar, Ol, 138. e&PFrra; immi- 


nent. I. 2, 15. mit. Heyners Anm, -"EQsnveoreu, ich rei⸗ 


fe wohn, um Andre tm Zaum zu halten. Wyttenbach 


ulia, or.T. p, 222. Sue‘, räwckern, opferns nad den, 


es würhrn, haͤlt / S. fuͤr zwey urſpruͤnglich verſchiedne 
NAeitwoͤrter. Scharfſinnig leitet Rlemer die verſchlednen 


FA) 


J 


Bedeutungen aus einer gemeinſchaftlichen Grundbedeutung 
des Anzuͤndens ber; wenn nicht vlelmehr Ales vom hefe 
tigen Beweqen, Braufen, Wuͤrmen ausg'eng; welches auf 


die altern umd rohern, mit mäthenden Bewegungen gefeyer ⸗ 


„ten Gottesdienſte, und weiterhin auf alle Opfer, uͤbergetro⸗ 
"gen wurde. Txvewv, die Nacht zubringen, auch ohne Schlaf. 


Deyne obf. Il. 9, 466. IAlg iſt Namenius Ibis albuss 

nach Eupiers‘ Ungerinungen aus Mumien. "TEoBeAda, . 

‚Bianor, 3, 4;  Imrdun; wenn wir nicht irren, ſchon 
— zn Be bdeym 


6 
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e⸗zeKiaſſiche Püttslogle 


deym Hlpperranes-der Pferdekaſe der Gentben: f. Coray, 
Hippoer. de aer. T.» p.2835—6. Biarre, der Durs 
. por, oder die Patpurſchnecke; "eigentlich phönicifhen Ur 

ſprungs, und Benennung dee phoͤniciſchen Venus. ſ. Joh. 
Lodus, de menf. €.7. p.9. al. Tiſchucke zu Eutrop. 7, 
34. 8.478, und den Index notsrum, v. biatta. 7.0 
roͤc heißt Getraide, wenn eg dem Weinſtock oder Bäumen 
bey s ‚oder entgegengejcht wird. f. Corah z. Hhppoerates, 
‚de söte, T. 2. p. 204 fq. Kuwxöcew, Überhaupt vor eis - 
"nem heiſern, uͤbelklingenden Geſchrey. Theosrit, 7, 48. 
opußæœvriqu patentibes oculis dormire. Plinius 11, 32- 
54. Koyricev, betruͤgen. Jacobs zur gr. Anthologie, 
. Va. P. 3. pers. | Koavog wird beym Homer von Börris 
ger, Vaferi, 2, 79 für arigelaufnen, polirten Stohl ges 

. nommen. . Kup/Buva;, eine Art- von Kuchen. f. Ilgen, 
Opusc. I p. 154. = J 


Ueberall trifft man auf Bereſcherungen, Erweiterun⸗ 
gen und Verbeſſerungen, fo daß es ſchwer ſeyn würde, von bes 
fonders gur und gründlich ausgeführeen Artikeln eingelne _ 

Beyſpiele auſzuſtellen, wie, um nur ein Paar zu nennen, 
die Behandlung von aßpös und von aacatrepos if... Danke. 
Bar iR es auch zu erkennen, daß In diefer Ausgabe die ches 
söriichen und grammatifhen Kunſtwoͤrter fleißiger, als in 
der erſtern, erlärt worden find. Es wäre zu wünfchen, 
daß die Gelehrten ihre Zufäge zu dieſem Werte, von Zeit gu 
Belt, In philologiſche Zeitfchriften, wie Matthiäs Miſcellanea 
philolögica find, niedetlegten. ä i Ä 


| nz ers, Or. 
De prahleriſch⸗ Krieger. Aus dem loteiniſchen dee 
Mlautus meteifd) uͤberſetzt. In fünf Akten. Were 
Uin, bey Froͤlich. 1805. 1838, und XS. Titel 
u? Vorrede. 8... Zu 


ß 


— 


er Uederſetzer unterſchrelbt ſich in der Vorrede F. K. 
Uy. Dieſes Plautiniſche Stuͤck, welches, na Leſſinge 
Bemerkuna, ( Dramaturgie, B.1. S. 162) wohl richtiger 
der Prabler (gloriofas) uͤberſchtrieben wird; da es im Grie⸗ 
qhiſchen alazon hieß, verdient allerdings, wegen a 
: - . R . .. ap £ a - x N en 


— 


ET 


Der prahlerlſche Frieger. Aus dem Setinlfihenze. 231° 


liden Charakterzeich ung und ber darin zu Tage gelegten 


*  yirtus comica, ip einer guten Weberfegung auch Nichtken⸗ 


nern des Lateinifchen mitgetheilt zu werden. Dieſe Ueber⸗ 


gung des Hrn. Molly, für melden die Beniefprache der 


o:rede nicht eben halt einem quten Vorurfhetle ci. nimmt, 
it auch im Ganzen nicht ‚übel gerathen. ir it im Sans 


‚gen treu, und doch im. leioten, gewandten Dialogenftyle 


verfaßt, fo daß, fe fid wehl leſen laͤßt. Jedoch wellen mir. . 


den Verfaſſer, falls er uns mehrere Plautinſſche Dramen 


verdeutſchen wollte, darauf aufmertfam madyen, daß feine 
Neberfrkung nicht. fleckenlos ſey. Wir meinen hiermit nicht 
- etwa blob Stellen, wo die Erklärung noch fhmer und nm 


s ° 


Ben eriten &cenen mögen unfer Urthell kekräftigen. : Se. 1, => 


ficher iſt (uͤber welche er frevtich zuweilen zu leicht bintwrgs - 
“ gegangen iſt); fondern ſelbſt folche, wo der wahre Kinn, be 


genauerem Studium, leccht richtiger hätte aufgefußt ur 
darqgeſtelt erden. konnen, Ein paar Beufpiele glich ang 


0.8: Du Armor, (Sarras, mschaera) wöänfcheft, aug 


der. Jeinde Witte den Bruder zu erbenten. Das faat 
ar nicht einmal die gewöhnlich: Lesart: quae milera geſtit 


atıem facere ex hoſtihus. Wo die Tertesiesare gar keis 


men Sinn aiebt, da iſt es Doch wohl natuͤrlich, daß der 


Ueberſetzer die Stelle nach. dee. pafferäften Muthmaaßung 
der Gelehrten Üsertrage. Konnte Hr M. nun bier Bedens 


ten finden, des Lambinus Conjektur, fartum oder farcıum . 


facere ex hoftibus’ aufzunehmen ? welche unſte Redart, die 


* 


Feinde in Brautbiſſen hacken, ausdruͤckt. Und wir uns 


te des Artotregus: hie eſt, far proprer virum fortem at- 
que fortunatum, et forma segia, uͤberſetzti Er iſt ſchon 
bice, und fiebt, wo Deine Mieajeftässgeftale Das nr 


v. 24 gefolgt fen, if Ihmer zu fagen. Er uͤberſetzt: Der 


nehm Mid hin, und muͤßt ich auch feläft toll, wie benm 


"Eoisurus, mich faften. „Die Taubmanniſche Lesart und Er⸗ 
. Mlärung war bier ſicherlich vorzuzieben, — V. 25 die Wor⸗ 
te: Edepol vel elephanto in India quo paeto pugno per- 
fregii brachium | welche mit verwundernder Becheurung 


gelage, und mit eccum, (bie bin ich!) Bas vorhergeht, gar 


ndept verbunden find; diefe Werte made Hr. DL. zu einer 


Berbeurung des Artotrogus, daB er anweſend fen: bier, fo 


“= \ ö . 5 } 


wabr in Judien du dem an nee Irm 
9 i 5 ; — 4 Ze 


_ - natürlich and unrichtig zugleich find die gleich folgenten More 


‚mit Tapferkeit vereint. — as. für einer Lesart Ht. M. 


N - 
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. Rail 


gerbrachſt! — 1%. 34: Mein Bauch, (mein Magen) 
dor macht mie alle dieſe Quaal. Wenn ich nicht zeb⸗ 
ren will, fo muß ich bören. Hier begreift Nec. weder 
‚den Bu’ mmenhang der Saͤtze, noch wie die Worte mit dem 


Jateinifchen Original Üdereinfoumen ſollen. V. 42 fönnen. * 


die Worte ecquid weminiſti unmöglich heißen: Faͤllt die 


von meinen Thaten etwas ein?" de unmittelbar verher DIE - 
Frage bes kriegriſchen Bramarbas an feinen Speichelecker 
geht: ob er eine Schreibtafel bey ſich Habe, um alle Groß⸗ 


sbaten aufzeichnen und zuſammenſummiren zu tönnen: wie 


„tan er da fragen, ab er fi Etwas von feinen Thaten erin» 


nere? Mit Etwas mar dem‘ Prabler bier nicht gedient. 
Alſo: ecquid frage bloß, wie unfer: Yun? und hinter 
meminiſti ift Apoſiopeſe: Dis weißt doch noch alle meine Hel⸗ 


denthaten? Nun fo rechne fie ſtracks her. Aber det 


Schmeichler fälle ihm früher. in die Reber: memini. — 


B. 66 (ft uͤberſetzt: Ja! zwey (Weiber, Maͤdchen) bes 


ſchworen auch dich (ben prahleriſchen Officher) beut wie 


sin Triumph vorbeyzufuͤhren. Aber Die Maͤdchen woll⸗ 


ten ja den Bramarbas nicht vorbt yſuͤhren; ſondern fie baten, 
ſie beſchwoten / ſeinen Bedienten, dieſer möchte ihn zur Schau 


vor ihnen vorbeyfuͤhren, damit ſie ſich an feinem Anblick 


and nicht einmal verſtaͤndlich duͤnkt. 


ergößten. Doch auch ift wohl Drudfehler, Rate: mi. — - 
Altz. Ser. V. 15: Bier zieht die eine ihm ein ſchie⸗ 


. fes Maul; dort beißt die andre in die Zippen fich. 


Zu geihtweigen, daß der Tert diefen verichichnen Ausdruck 
des Maͤdchenhohns nicht Fennt: fo iſt auch: ein ſtarker Fomis - 


ſcher Zug verwiſcht. Der Text fagt: man fehe viele Maͤd⸗ 


‚Sen, mit ſchiefen Lippen; mit vom Verhoͤhnen vergogenen - 


7 Munde, — 9.67 hat Sr. DR: auch the wohl-gethn, 


daß er aus dem: 


laven, den Palaſtrio einen homo 


haud magni pretii nennt, einen toͤlpiſchen Jammerbahn 


macht; welcher Ausdruck in feinem tertium comparationis ' 
— | 
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0 Diebensfihe Eprache,sc. bon R..£. Pag. 393 
Deuuſche und andere Iebende 
Sprachen. 


— "Die teuiſche (deutſche) Sprache (,) für Bürgerfän 
7 Jam’ Bearbeiter von Karl Heinrich Ludwig Poͤlitz. 
“ Jeipzig, In der Zeindfchen Buchhandlung. „804, 


Xu. 378 SE: gris-· IR 8. 

Bi Dies, dom Zwecke, wozu es der Ber. entwarf, entfpres e 
eeechende Lehrbuch der deutſchen Sprache zerfält in 3 Abſchnit⸗ 

De. 

, sy Die praktiſche Grammatik, melde Diktiruͤbungen ; 


Fehlerhafte Schemata, welche der Zögling ſelbſt korrigiren 
fell; und verfegte Gedichte enchält, die er wieder here 
— "Bellen muß. Men “u 
9) Die thesretifpe Grammatik, welche bie Redechetle und. 
deren Gebrauch; dieDOrthogrephle, und die Faterpunks 
Ge 55 = 5.) 1.) en 
2 3) Der deutſche Styl, welcher die, Methode hey ben prak⸗ 


tiſchen Styluͤbungen; eine kurze Theorie des deutſchen 
Siriyls, und den Geſchaͤffts, und Brieſſtyl enthaͤlt. 
H Deklamation. Dieſer Abſchnitt beſteht in Uebungen 
aus dem profaifchen Otyl, aus der Poefie, und aus 
der Beredtſamkeitz; nebſt gutgewaͤhlten Muſtern aus 
den klaſſiſchen Eqhrlſteſtellern der deutſchen Nation. un 
5) Ueberſicht und Erklaͤrung vieler in ber dtutfchen Spra⸗ i 


.. 


7 qe vorkommenden ausländifhen Wörter: 


.. Mit dem Begriff deu Bf, von Methode hängt der gan⸗ 
ze Plan und die Ausführung — Werts zuſammen, dab 
0 "gewiß, in hen Händen geſchickter Lehrer viel u fiften . 
| Ar wird, wenn es gleich noch manche Maͤngel hat. * — 

E hehßt es in der Vorrede: die Metbede ſey oft mehr werth, 
nis das, was man docire; und Die deatſche Sprache muͤſſe in 
Bargerſchulen mehr praktiſch, ats theoretiſch betrieben wer⸗ 
"den, weil der Buͤrger Alles was er erlerne, fuͤr das Leben 
erlernen waffe. Im die Wahrheit dieles Sotzes immt and 
1 >... Wamenlan Dee RR mherns ehe, eo in large 
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2340Deulſche Eprache. 


2: bie ſthliſtiſchen Urbungen dirigirte. - Er glaubt daher, „bie 
Mekthode des Verf. alien Lehrern in Buͤrgerſchulen mit au⸗ 
sem Gewiſſen ——— zu koͤnnen. Der Theoretiker an ſich 

wird zwar Manches anders wuͤnſchen; aber ber pratti'che 


. Plura nitent; das iſt des Rec. Urtheil. | 
2.2.7 Ymaeffen iſt fein Mer ohne afle Fehler: das IR dern 


auch der Ba bey biefem. Bee. ermähnt Daher Einiges, wos 


> bey einer zweyten Auflage eine Verbefferung vetdiente. 


u 6 Abungen Die vom Verf. den Lehrern zum Muſter bengefügte 
| Anatpfis den Beyſall des Rec. hats fo muß er es doch tar 


bein, doß ſich der Verf. in derjelben Termsinslonleen, wie‘ 


4. B. Verbum adjektivum, Adverbium ciesumitanrid, 


bebient Hat. Dirfe Berennungen müffen für den Buͤrger⸗ 
ſchuͤler auf jeden Fall boͤhmiſche Dörfer ſeyn z befonderg da - - 


. kein cheoretiſcher Sprachunterricht vorhergegangen IR. - 


B. 5a B.1. Bas die deitte Abtheilung der praktiſchen 


—— Grammatik berrifft: fo wuͤrde Nec. gerade dem Verf, ente 
negengeſehzt zu Werke gehen. Der Sf. verfegs naͤmich Ge⸗ 
Sichte im Preſe; giebt dann feinen Zoalingen die Zahl der . 


Golben einer. Zeile, und die Zahl. der Zeiten. einer Strophe 


u 


— fe, uhd dann durch alle Klafen eines akademiſchen Pyeeums, 


- 


5 J — Schulmann wird gewiß dem Berf, für feine Arbeit danken, 


©. 3. 3.1. So fehe Seyin erſten Stoͤck der Diktir⸗ 4 


an, und laͤßt mu, ohne auf Länge und Kürze der Spipen 


aufmerffam zu machen, welches er nicht für.nöchlg hält, des 


— Medidhe von. denſelben wieben herſtellen. Das kann nt 


nichts nügen; ‚als hoͤchſtens einige elende Reimenſchmiede 


mehr zu bilden. Dec. würde vielmehr — und er — 


» = den Verf... daß auch er ans Erfahrur g ſpricht — ſeinen Zg⸗ 
lingen die Gedichte ſelbſt geben, um fie In Proſe zu ver⸗ 


ſetzen, wodurch ſie nach und nach mit dem Perjodenbaue ſich 
vertrtauter machen, und einen gebildet. ven Stol ſtich ange⸗ 


wbdhnuen würden. 


.. ©.98, 3.1. Der Verf. hat volltemmen Recht, wenn 


er · hehauptet, daß mur das Weienslichkte und Nächiäfte der 


theoretiichen Oprachlehre für eine Dürgerichule gehöre; weße 


wegen er nicht unbillig diexLehre von der Ableitung und Dile 


- dung der Wörter aus feinem Werke auffhtieht: Auch mia 


derſpricht ihm Rer keineswegs, wenn er behauptet, daß der 
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E Belchrt un der Sarififeher die Grammauis ander⸗ — 


a 


Pa; 


— 
un 


"Die Buße Spreche: ꝛc. —* 89 Big, 235° 
ven maſe als der Bürger, Aber unrichtig iſt ed, wenn 


ber Verf. ſagt: der Baͤrger beduͤrfe nicht, jede Aus⸗ 


v eteutſche Sprache har eigendlich nur dren Caſus; den Geni⸗ 
»tlo, Dativ, und Accuſativ; weil der Nominativ. Ben Ge⸗ 


'»genfland ar ſich bezeichnet, und der Wocatly im — J 


‘»von dem Nominativ nie verſchieden iſt. v 
S. 105. 3.26. Falſch iſt es, daß der Verf. vey dem 


‚relativen Pronomine der, ‘die, das, außer a noch a 


der als den Dativ Plur. angirbt. 
&.ıı, 2, 9. Die zweyte Perfon des Dar, vn 


"janft, Praͤſ. hai nicht »ſeyet«; ſondern ſepd. 


: ©, 113. 3.13. Die Form des mperietts von wer 
"den: »ich ward ,« gilt nicht, wenn vom Haͤlſsderbo wer⸗ 
‚den, die Rede iſt. Eben fo iR 


"8:37 bie Angabe: »Ich bin — 
Ei: nicht: ib. bin.worden.)«, völlig falſch; weil der Verf. 


vom Hütfsjeitwonte: werden, Teich, wo gerade; Ich bin | 


worden, bie richtigere Foem if. 


⸗ 


> abme von der Regel'zu wiſſen. Wie fol er denn ride. 
zer A ſprechen und ſhretben, wenn er die Ausnahmen nicht 
kennt? 


8,97. 3. 13. Sonderbar iſt folgende Angabe: Die 


©.126 8.28. Dit Unrecht verwirft der Verf. das 


Verbum; befleißen; es iſt analoger, als befleißigen, 


BSBSGS.142. 3.5. Allzu ſtrenge verfaͤhrt ver Verf, ) 


dem Worte: Mabl, welches er unter die Archaismen ve 
net, und War ans dem Grunde, weil der Bau. beffeiben 


noch nicht ausgebildet fey.. Wäre des Bf, Behauptung gen ⸗ 


. gender: dann mäfte man auch das Due: Gaſtmabl 
mit Gaſtmablzeit vertauſchen. 


©.149. 3.36. Wan ſodt nicht: »ich babe unterle⸗ 
ngen«; fonbern: ich babe untergelegen. — Aud hät 


ten bier ,. beym Verzeichniffe derjenigen Zettwörter, bey dee 


nen man, in Ruͤckſicht des Gebrauchs der Huͤlſs zeitwoͤrter: . 


: feyn und baben, ſtrauchelt, einige-Regela nicht am- unter 
‘gen Orte geflanden. 


..8,1843.1f. In Ruͤckſicht der Snterpinttion weit’ 
Rec. von den Hier gegebenen Regela e; beſendere beym 


Su 


er 


‘ n 4 2 
[3 i x en 
; U 


4 


. BSGedrauche bes Kolons und des Semikolens, wo der Verf. | 


ff 3 


mit ich ſelbſt hoch nicht einig zu feun ſcheint. — 
7 & der Ueberſicht und Erklaͤrung vieler in der deutſchen 
1 Spraie vorkommenden Wörter, bey welcher der Verſ., wie 
‚ve ſelbſt geſteht, die Schriften von Campe, Binderling, 
:Morits, Heynatz, Beyſchlag und Schröter‘ benußte, 
permißt man, wiewohl fle 82 Seiten Kart If, dennoch Vie⸗ 
bes. So ſucht man 5. B. nur beym Buchſtaben A folgende 
vergebens: Acriſe / accrochiren, Aequiliber, alart, Als 
lons, alludiren, Almanach. Alto, Alumnen,amal⸗ 
‚gemit „andante, Angloife, Anteceflot,' Aparıa 
‚ment, Zppertinenzien, Arie, arguebufiren, Artikel, 
‚Auditege ic. — Die vom Verf. angegebene Verdeutſchung 
mehreter fremden Wörter erfhöpft den Sfnn des fremden - 
zWortes nit: druͤckt wenigſtens nicht immer jede einzelne -. 
Bedeutung befielben aus, und iſt bisweilen nur eine bloße - 
+ ‚Umfhreibung. Dieß iſt der Fall bey accommpdiren, acı - 
cordiren, Algebra, Allotria, applaniren, Aftetif, : - 
9 Bill, Competent, bäfitiren, Legar, Maculatur, Öbs 
.  Rüranıen, Quartier, Shawl ıt. — De das Wort: 
Kackei, deuiſchen Urſprungs iſt: fo foßte es nicht in dieſer 
Ueberficht fremaer Wörter vorfontmen. Die Verbeusihung 
"des Worts: Inoculation durch Einimpfung, erblärt der. 
Bert. ſelbſt, ©. 142, für verungluͤckt. Gleichwohl giebt. . 
5 ‚ans {m diefem Wörtervergeichnife Die umihe. 
oo Unrecht würde mon dem Verf. thun, wenn man feinen 
Sthyl nach folgender ‘Periode in der Vorrede beurtheilen wolls. 
me, wo er aus der. Konftenktion aefallen ſeyn muß: »Ich 
»Eann verficheen, daß nicht obne forgfältiges Nach⸗ 
»denken und viele pAdagogifche Erfabrungen ‚die 
'nbier verbandelten (? wie zweydeutig!) Gegen⸗ 


'»flände bearbeitet, in dieſer Ordnung Elaffificier, ; 
»und von denfelben.fo viel, und nicht mebe und wer - " 
, „»niger, ale es gefcheben iff, aufgenommen wurvde.« R 


2 Humaner konnte Rec. den Verf. nicht behandeln, ale 
„bier geſchehen iſt. Er fürchtet ‚daher auch nicht, dafl die 
Klage deſſelben in der Worrede, Über ingumane Behandlung 
von Seiten der Mreenfenten, in einer Vorrede zu irgend 
eineni von des 8. fünftigen Werken, auch ihn treffen wers we 
. de, ber jetzt zum erften Male feine ecenjentenpfidt an eis , 
neinn von defien Werken erfühen mußte, - . — 
— Bil⸗ 


— v 





= Bilbungsbibfiocpeß 16. non C. P. Funke, 337. 

Bilbungshibhipthef file Nichtflübfrende. : Hrrausges | J 

e -. geben von EP, Funke, Erſten Bandes. erfte 

0 bfheilung,. welche Die deutſche Sprachlehre und - - ° 
‚eine Anweifung.zu. fpriftlichen Auffögen enchäl | 
Hamburg, bey Camipe, 1804. Xu 270 

ten grs. 1 7 Ne 

Auch mit dem Ui 7: > 


n 
. 
pr 
hi 


“.r- - — 
7 
— 


Deutſche Sprachlehre nebſt Anleitung. zu ſchriſtclichen 
Auffaͤtzen. Bon Reinbeck, Proſeſſor an der deus⸗ 
ſchen Hauptſchule zu St. Petersburg. Hamburg, 
bey Campe. 10 
Es iſt dieſes die erſte Abtheilung des erſſen Bandes van 
=: einem Werke, deflen Seraitsgabe der bekannte pabagogiſche 
“ . &chrififtellet Funke in Deffau beſorgt, und gu deſſen te 
arbeitung fi mehrere berühmte Schriſtſteller verbunden 
ben. Der Zweck der Verſaſſer bey Herausgahe dieſes 
Werks iſt: der zahlreichen Klaſſe von Michtſtudirten, und 
ſolchen, die erſt, nachdem fie bereits ins Geſchaͤffteleben uͤber⸗ 2 
: ‚getreten find, bemerken, daß fie in den nothwendigſten Kennt 
niffen eines gebildeten Menſchen zuruͤckgeblieben find, durch 
dieſe Bildungebibliothet ein Huͤlfebuch in die Hande gu die 
fern, in welchem fie Anleitung finden, das Verſaͤumte noch 
nachzuholen. Dem Plane geinäß, Toll diefes Werk mit 
beftändiger Hinſicht auf den chen angegebenen ſpeciellen 
Zweck — alſo kurz, ſaßlich, und, fo viel möglich, prattiſh 
| — — folgende wiſſenſchaſtliche Gegenſtaͤnde eußs 
alten: GR: De ee — 


1) Deutſche Sprachlehre, nebſt Anweiſung gu ſcheiftlichen — 

Auffaͤtzen; verfaßt vom Hen. Profefloe KReinbeckk iein 

— St. Petersbuuug. 
Die zwehte Abtheilnng dieſes erflen Bandes enthält: 

einẽ kurze Vorbereitung und. Anwelfung zur Lectuͤre, 

melche die nothwendigſten allgemeinen Kenntniſſe zum 

Verſtaͤndniß der ſchoͤnen Redekunſte begreift; mebit dem 
©. Wergeidaiß einer einen Handbibliothek, und einem 

J Anhange, der Die Mythalogie abhandelt. Vom Ken. 

de Mare eo/ Kenretet an der Haupiſchale in Deſſan. 


D 





ke ‚ ‚ ‘ 
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N N x I " i N j 
| 238 | - Deutfche Sprade - 
| J 2) Seographie und Geſchichte; von Ebendemſ. 
3) Naturgeſchichte und Technologie; vom Heräusgeber. 


4) Naturlehre, Phoſiſce Geographje. Aſtronvmie. Vom 


Km. Schuldire tor und Prof. Vieth. 
5) Anthropologie. Kenntniß des Menſchen, ſowohl dem 


gelbe, als den Seele nad, Loglk. Rom Hrn. Piof. . 


Biefewerter in Bedli 


66) Rellglonsgeſchichte. Vernanftreligien. Moral. Wom 
Ken. Paſtor Waltber, (Verfoſſer der Betrachtungen 
Mer die Natur für Verftand und Her), 


| | Wenn alle Theile diefer Bilbeumgsbtäliothek; deren Orar⸗ 


N 


@e, bey mäßigen Preiſe, nicht Über 6 bie 8 — be⸗ 


tragen ſoll, dem innern Werthe der gegenwärtigen erſten 
Abtheilung des erſten Bandes entſprechen: ſo haben wir — 


wozu ſchon der Name der Verfaſſer berechtigt — etwas Vor⸗ 
zuͤgliches zu erwarten. Daß aber die Mathematik, deren 


- Renntntb doc, bey Erlernung der Technologie, Der Naturiehe 


re und der Aſtronomie, durchaus nicht ganz eutbehrr werden 
kann, aus dem ‘Diane dieſer Bildungsdibliothek ausgeſchloſe 


fen iR, glaubt Rec. mit vollem Rechte tadeln zu muͤſſen. 
Auch empfiehlt er dem Verleger für die künftigen Bände dies 
ſes Werks einen forgfältigern Korrektor; Indem das Druck⸗ 
fehleiverzeichniß gu den Druckfehlern ſelöſt fich ungefähr wie 


° r 


„2 gu ı0 verhält. 


Doc nun zur Sprachiehr⸗ felöft. = Rec. het das 


Vergnuͤgen gehabt, auch die, vom-nämlichen Verfaſſer 1302, 


J zu Labrck herausgegebene deutſche Sprachlebre in dielen kria 
uUlcſchen Blättern zu beurtheilen. Er verweiſt daher den Vf., 


der ſich in dev Vorrede Darüber beklagt, daß ihm, außer eis - 
nigen ſchmeichelhaften Beurcheilangen In deu beyden Ham⸗ 


Burger Zeitungen, und den Privataͤußerungen einiger, (ehe 
ſchaͤrbaren, und größtenthrils ihm perjönlich unbelannten 
Gelehrten, ihm Bein Urtheil zu Geſicht gekommen ſer, als 
eine Recenflon in. der Leipziger Literatyrzeitung; bie aber 
num eine Decenfion genannt werben inne, auf ©. 490+ 
492 des 7aflen Bandes ber Alle. D. Bibl., wo. eine, ber 

.- Wahrheit treue, und eben deßhalh gewiß nicht unſchmeichel⸗ 


— 


x 


haſte Receuſion zu ſiaden iſt. Ma der Züf. dicſe Reciuſien 
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x” Brundfäße au 
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Jadeſſen kann das, was dort gerügt wurde, bier nun deſto 
faͤglicher Übergangen werden. — — 


Da gegenwaͤrtige Oprachlehre nicht fuͤr die Ingend, 


Sie weiche fie freylich gu ſchwer ſeyn wuͤrde; ſondernn 
zum Serbflunterrichte für Belchäffteleute beſtimmt If, die 


N 
\ 


zwar rihrig denken; aber doc) in.reifern Jahren den Dane 


u vernachlaͤſſigter Spracdkenntaiffe fühlen fo urtheilt der 


Beſtimmtheit für die Ha 
barkeit aber für den vorzuͤgll 
mmuit Hinſicht auf den angegebe 
" zufemmenhängeider Vortrag; leichte Entwickelung der 
8 dee Natue der Sprache ſelbſt; Stufengang 
. Mi der Enrwidelung der. Begriffe, aber. zugleich Vollſtaͤndig⸗ 
Bert In dieſen Begriffen; lichtvolle Auseinanderſetzung der 


‚ganz richtig, daß eine fehuigerechte' Sptachtehre mir der. ' 


ganzen umftändlichen Lehre von der Ausſprache und einer - 

ee nern) austührlichen Öpntare Hier nicht au ihrer 
Stelle feyn würde. Er hält mır Recht Verftändlichkett und 

en praftifche Brands , 


alichſten Zweck einer Opraciehre, 


nen ſpeciellen Zweck. Ein 


Wortverbindunaen und Wortfügung, mit praktiicher Ans 


N Der Berl. Handelt, nach ei 
Sprache uͤberhaußüt: 


— 9 von der Wortfuͤgung; 
X. gemeine Bemerkungen 


Im 


wendung und Erläuterung durch ‚Bepfpiele, duͤnkte dem N. 


dadey das Zweckmaͤßigſte zu feon. Rec. ſtimmt ihm bey, 
und verfichert zugleich, daß wirklich dieſe Eigenihaften, im 
Biglen genonimen, an ſeinem Werte unverkennbar find. 


) von ber Ausſprache der Wörters 
3) won der Bildung der Wörter; 


nicht ganz vollen drey 


e Sn — 


) von den Arten der Wörter und ihrer Ab anderuns: — 
welchem letztern Abſchnitte add 
Aber Rechtſchreibung, nebſt el 


tem Anhange von den Schreibezeichen, bepgefüge. find. 


> 


Un 
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> Dad nur über die vehden ietzten Abſchnitte verbreitet ſich — 
Adleſe Sprachehre ausfuͤhrlich; die beyden erflea ſind, ven an · 
‚genebenen Srundfägen gemäß, mit Recht gan; kurz, auf 


Seiten, abgehandelt worden, Weil 


fig nicht Anes une die Regeln diefer wier Aöhhmitte win⸗ 


gen-dieße fo has der SO, denſeiden aoh-8. Tafeln —V | 


bi 


m: & 2 
r 
% 


) 


_ 
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ner kurzen Einteitung, Zu . 


\ 


j Bar — — ir . — ii Se - na 
Bildungsbibliothek ie von C. P-Zunfe 239, 
> ME gehrfen ‚bat: fo kann Rec. auch nicht mit ihm recht e c. 

wenn Manches Hier no vorkommt, mas er dort tadelte: 


nz 


\ 


J — 
a9... Deutſche Spraße . 


„bie dem, tmit der Sprache minder Vertcauten, Im ItBeifetßafe. | 


ten Fällen gewiß gute Duape leſſten werden. Bir enthalten 


Kolgentess 


2. Taf. Verzelchnlß ber Woöeter, weiche eine egelfe Bey 


⸗ 


nung der Mehrheit haben. 


2. — Verz der Beröaffenhetänbett, weiche den Behafei 


.. erfordern. 


erfordern, 


« — — der verſonlicha Wandelwdrte, die ven ver⸗ 
ſconlichen Gegenſtayd der Einwitkung im Birffel 


erfordern. — 


5. — ders unperſonlichen Wandelwdrter a ed 
VWirkfall erſordern. qe en 


6. — — de perfönl. Wendelwoͤrter, welche den Ziel 


‚fed. e efor de m. 


1. det unperfönf. Wandelwdtiet, wilde den Zwec 


fol erfordern, 


i %- — ugnregemaͤßige Wandeimörter, | 


. Das Berl ſeibſt beſchließt, von G. 179 bis 270, * 
kurze, aber muſterhafte Anleitung zu ſchriftiſchen Auffägen. 


‚Die dazu gegebenen Bepfpiele find AR St mit — 
 Meiftechand entworfen. 


3. — — der vchehahel indan welch⸗ tensweelen 


So lehr indeſſen dieſe Spradte hen, im Sanien genom⸗ | 


u. Rec. — und, wie-er glaubt, nike mit Unrecht “, 


in einzelnen Faͤllen nice immer gleicher- Meinung mit dem 


ma, auf verdienten Beyfall Anfpruch. machen darf: ſo iſt 


„Verfaſſer. Um jedoch nicht zu weitiäuftig gu werben, bes. 


ruͤhrt er nur einige feiner, der Sefung derſeiben, seondien 


Vemerkungen. 


©. 7: 3 9 hat der ©, unte den Hemilaien uns u 


zeegeffen, 


G. 12. 3. 25 wis ee. hwar i bie vom 2. an nommen. 
neue Rlaffifitarion der edetheile : | " F 


1) Hauptwort. 
* —————— —E— 
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Er 


Ne 
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N F a Birgit « VS von €. ” Be U. 


| BE) Selbltandewort, et 
bb Perſonenwoͤrt.. U 
— eo FL) 17 
8) Elgenfchaftsruont, — | 5 
3) Veſchaffenbeitsweiiititii 





aD 3 ::71 771.7) Ve — Be 
2.3) Umſtandswoͤrter: — WE 2 u 
J a) Berhaͤltnißwort. ee 
| ‚3.2 Bindewortrt 
I 2.6) &mpfindungewort, 5 i J 
nicht tadelny allein es hatte mın and ©. — * Ye Be j 


. änderungen der Beſtimmungswoͤrter des Hauptwortes, um 
des Figenfchaftswortes willen, ae ine nicht vergel⸗ 
ſenwetden ſollen. 


| a . ©. 17.8, 17 —* Bet. die telaerung von bald a ee 
we —* an; denn baͤlder und am baͤldeſten find Provinzen N 
AP: er 


S. 52.8. ı2 bedauert Rec., daß der AStacho nicht —— 

— mnter dfe Verhäftniffälle Aufpenommen worden iſt, Ba ee 

fich doch weſentlich vom Dativ unterſcheldet, Indem jener des u 

Punkt, von welchem man ausgeht; dleſer ader den Pant St 
—* det Zweck gerichtet iſt, bezeichnet, : —F 


B. 34. 3. 16 der Daumen; se et denm, we 
| Verſ. annlmme 


: 8.68.3133 Die Angafe: " Dpiefer. * — m 
, oben die beſtimmte Beugung; ſtehen fle aber mit einander 
Zin Berbindung: fo verliert das weibliche jene die beſtimmte 
—Bwveugung, und nimmt einen ant mit dieſer und jenen 
: „babe ich geſprochen;“ erklaͤrt Rec. geradezu für ſprach⸗ 
widrig, Auch würde die Befolgung dieſer Regel manche Uns | 
| deutliähtelt verurfachen. | 


3 830, 8,5 bar der Ber. zwar lemertt, beh balben, I re 
- .gngenchter ‚und wegen, gewöhnlich Ihrem Vexrhaͤltnißſale — : 

uach:efetet werden; allein niit: daß meiner, deiner, für 

ner 2c. ihren Endbachſtaben E dann in ein I verwandeln... 


* .a. p.ꝝ. 61. D, 1,08, Ivo BR er ss _ r 


v 
J 


gg iſt in den — wie auch In 
dem als Muſter abgemandelten- Rebewort immer das Parti⸗ 
eipium · Praͤteriti ſtatt deſſen Infinitiv geſetzt. Den Inſini⸗ 
tie Futuri, und die Partlcipia ſucht man gann vergeblich. 5 


S. 88. 3. 14 iſt ed unrecht, wenn der Berf. flattern, 
fliegen, folgen, baͤpfen, ſpringen, ſtraucheln, unter 
. diejenigen Wandelwoͤrter rechnet, welche das Perſektum im⸗ 
mer mit ſeyn machen. Nein; es: kommt darauf. an, 95 

mehr Raͤckſicht auf die Perſon, weiche flattett ze. oder auf 
Den Ort, wohin fle flattert ꝛe. und auf die Handlung ſelbſt 
genommen wirb. Im erſten Fall wirb das Perfektum mit 
Haben’; im legten mie ſeyn gebildet. | | 
BSeunI3. 8.26 “IH reibe mich an diche If fein 
Deutſch. 

. G. 123. 8,16 Es iſt falſch, wenn der Berf. fages 
„Bezieht es (das naͤmliche Wandelwort) Ach auf mehrere 
„Begenftände in verſchledener Derfon: fo zieht man die erſte 
‚ „der zweyten, und bie zweyte der dritten Perſon vor: Ich 

„und dp find beyde davon Übersengt, — Da und er . 
‚„glägber es beyde nicht.” Diele deyden Beyſpiele müfe 
. fit durchaus fo heißen, wenn fle.niche ſprachwidrig ſeyn fole 


bu: 34 und du, wis find beyde davon überzeugt. — 


Du und. er, ibr glaubet es beyde nicht. — Und dieß giu 
in dieſer Ruͤckſicht anf alle Faͤlle. J 


S. 127. 3. 10 Es iſt fehlerhaft, und nur mit der uͤblen 
Scwobnhrit der Niederdeutſchen zu entichuidigen, wenn. der 
‚Verf. ſagt: „Allenfals kann denn eben, wo dann fliehen 
fehlte.“ Oleſe beyden Binderodrter von ganz verſchlebener 
edeutung, follten nie mit einandet verwechſelt werden. 


8, 103, 8.27 beißt es: „det Dirlchpunkt oder dag 
„Semikolon dient, den Worberfag vom Nachſatze zu trans 
„nen, menu nämlich bereits Dex Strich vorbergenangen i.7 
Oler muß aber:nach Rec. Sprachgrundſaͤlzen nicht Bas Seml⸗ 
folon; fondern das Rolon leben. Dagegen koͤnnte man fole 
gende Regel dafür einfchalten: das Semikolon wird in zu⸗ 


ſammengeſetzten Sägen vor elnem Nachſatze gebraucht, weis 


qer entweder das Begentheil, oder eine Einſchraͤnkung veB 
WBorderfages enthält, und fi mit den Wörtern: aber, al 
lein, Hingegen, fondern, denn, doch as, anfänge, Ä x | 
: ) iR — ns nd 


J. F. Riemgnno prakt. Abriß d. Fiſchereyweſens. 245° 
Inm der erſten Tafel, welſche binjerigen Wörter embaͤtt, | 
welche eine regelloſe Bezeichnung der Mehkhelt haben, Hi es 
dem Ree. aufgefallen, daß der. Verf. den ans ber lateiniſchte 
- {u die deutſche Sprache aufgenommenen Wörtern immer md 7. 
bie lateiniſche Bezeichnung der Mehrheit giebt, z. B. Bin“ — — — 
ſiſtoria, Benii zc. Judividni von Individuum, iſt 
. wohl uur einer aus der. Dienge von Druckſebhlern, ieh . = 
der Korrektor zu Schulden kommen lieh. Ausb har Dfah u 
in der Mehrheit nie Pfaue, ſondern Pfauen; und Duft . 
nit Quaſte, ſondern Auafigz jehoch häufiger noh Qua . 
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fien vom Singular: Quyafk. 


Dieſe wenigen Bemerkungen follen den Werth dieler Ni 

Soprachlehre nike herabfegen. Nee. empfiehlt fle vlehm⸗ 

denen, für die der Verf. ſchrieb, als ein bragchbares,. {eh : 
nein Zweck gewiß nicht werfehlendee Buch. 


Be N 


Haushaltungswiſſenſchaft. — 
Praktiſcher Abriß des Fiſchererwe ſens. Für Oeko⸗ F 
nomen, Kameraliſten und Liebhaber der Fiſche⸗ 

reyen. Bon Johann Friedrich Niemann: Lei 

zig, bey Fleiſcher d. Juͤng. 1894. 268 Gel & F 


Vorerinnerangen, S. —6. Hier mact ber Verf. ch 
nige Bemertungen über die zabme und wilde Fiſcherey; ' 
auch holt er Manches nad, das er in ter kürzen Dorrede 
überaaufen hatte, 4. B. ©. 4 f., daß er den Teichbau ums - 
beruͤhrt laflen wolle, da er in_einer eigenen Schrift bovn | 

npehandelt haͤtte. Kap. I. Allgemeine Betrachtungen ee 
über Teiche überhaupt genommen, und über Sfr | —- 
seiche inabeſondere, &. 7 — 37. Da es noch zu anderm I 
Zwiecke Teiche giebt, (auf melde der Berf. aber weiter Feine er 
rRaͤckſicht nimmt,) fo werden bier bloß dla Sifchteiche in | ;. 

Betrachtunq gezogen, bie der Berf. in Streichz, Streck⸗ 

(die zus Erziebüng der jungen Fiſche gebraucht werden,) und 
Machsteiche eintheilet. Kap. AL Einige Erinnerungen 
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4 ..° Haushaltungsmwiffenfchaft. 


: wegen. der Auswahl der. Sifcharten für Die Teiche, ©, 
ee 38-55. Kap. Ill. Von der Beſetzung Der Sifchteikbe, 
E BS.. 36 — 102, Hier wird vorzöglich auf die Karpfen Rüde 
ſicht genommen. Kap. IV. Don der Wariung Der bes 


‚festen. Teiche, S. 1035 — 132. Der Verf. zeigt, worin 
ſowohl im Sommer, als aub im Winter die Pflege dee 
Streich⸗, Streck⸗ und Wachsteiche deſtede. Kap. V. 


Vom Ausfiſchen der Hiſchteiche, S. 1979 — 153. Das ' 


Ausfiſchen amuß mit Ordnung and Klugheit aeſchehen, da 
dene die Arbeit erleichtert, und‘ dieſe zur Erhaltunq det ges 
wonnenen Fiſche dient. - Kap. VI, Von der Reinigung 


En der Sifchteiche, ©. 199 — 213. ©; Reinigung der Teiche 
0 ‚Malen thells au vielet Schlamm, chrite eine zu große Menge 


— — Rohrs, Schilſs und anderer Woſſergewaͤchſe nothwendig. 


zer Da die Hiſchottern den Fiſchen, fomoht in Teichen ale wil⸗ 
I den Waſſern, fehr nachteilig ſtud; ohne eine Witterung aber 





ap. VI. Won der wilden Sifcherey, S. 214 — 246. 


nicht leicht In der elfernen Falle ich fangen Haflen : fo empfichle 


der Verf. ©. 246 folgend: Man nehme a Loth über 
einem --gelinden Feuer In einem Löffel ausgelaſſenes, doch nicht 
braun  geworbenes KAübnerfert, und laſſe es abkuͤhlen. 
. Mir diefem vermiſche man 4 Lorh Anisoͤl, 8 Gran Am⸗ 


bra, 8 ran Bifam, 8 Sran Bibergeil, und 4 Gran 
J Aampber, und hebe es In einer wohlverwabhrten Buͤchſe 
Mn an einem Fühlen Orte zum Gebtauche au. Den Yes 


ſchluß macht ein Anbang, welcher eitchält: Grundſaͤtze 


yar Peranfchlagung dee Fiſcherey, nebfl einigem Au, 


J . dern, ‚das bey ibr in Betracht kommt, S247 — 268. 
— Dos Werkchen if € 3 praktiſch, ind ben aller Koͤrze hat 
— J Verf. feinen 
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‚mier Jabile leculaire de la Maifon d’Orange fundce le, 


16. Juillet 1705 & Berlin, Par Mr, Saunier, Modera- . 


teur er S£esetaire de la Direction. à Berlin, 1805. 
4Bog. gr. 8. geheſt. ER — 


Der Verfaſſer erzählt zuerſt die. Schlcklale und Retie⸗ 
rungsveraͤnderungen des jetzt zum ſuͤdlichen Ftankreich, und 
wwar zum Departement von Vaucluſe gehoͤrenden Fuͤrſten⸗ 
ihums Oranien, von den Zeiten der Roͤmer an, wo es zut 
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Gallia Narbonenfig gerechnet ward, bis auf das Jahr 1804 
der chriſtlichen Zeitrechnung. Damals bor Friedrich ber Eeſte 


Koͤnig von Preußen, den, wegen der Religion von dein Kdı 
nige Ludwig dem Vlerzehnten von Frankreich Bart bedraͤng⸗ 
ten, und zur Auswanderung gezwungenen inwohßern eine. 
Zuflucht In feinen Otaaten an, welches Anerbieten-dreytaus ' 


end dieſer Unglaͤcklichen benutzten. Diefen Emigranten 


ward vom ınglifhen Parlamente eine Unterſtaͤtzung von. 


neungehntanfend ‚ Pfund Sterling, oder 96,832 Ihalern . 


bewidigt, duch welche, nad Anlegung mehrerer Etabliſſe 
ments ſowohl in Berlin, ale in Magdeburg, Brandenburg, 
Kalle, Halberſtadt, Burg, u, fi w. den dringendſten Be, 
duͤrſulſſen, unter der Direktion des Damaligen Srogbrlsän 


niſchen Geſandten am Preuß. Hofe, Lord Naby, asgrholfen, . 
und der Ueberſchuß zur a un milden Sriftung, 
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Feiche aumter dem Matten ‚dee Maifen d’Orange ehr 
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ax dertjaͤhriges Stiftungsfeſt fenert, verwandt 
ed je — tur Ar daher unter ‚der Oberaufs 
ficht des Jedesmaligen englifchen Geſandten zu Berlin, wel 
“cher die Direktoren defielben wählt, die hierauf vom Könige 
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von Prenßen beſtaͤtigt werden. 


Sm Sabre 1792 wald dae Gebaͤnde dieſer Anſtalt, wel⸗ — 


ches ſehr daufaͤllig geworden war, auf Königl Koſten nen 
md fo beträchtlich erweitert, daß jetzt .ein Theil Der 


darin befindlichhen Zimmer an Privarlente  vermierher werden 
e le — der Fond der Anſtalt vermehrt, und es 
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den. Direktoren moͤglich wird, die bey den, ſeit einem Jahr⸗ 
beste, fo fehe geftiegenen Preifen der Dinge, beträchtlich 
erbößeten Ausgaben zw beſttelten. Die damals von dem. 
Verfaſſer dieſer Jubelſchrift gehaltene Rede, iſt am Schluſſe 


abnedeucht. Sie zeichnet ſich, fo wie die Schrift ſelbſt, durch 
——— fließende Schreibart aug, und iR ihrtr Ders, 
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anlaſſung angemeffen. $: 
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vollſtaͤndig. Sammlung von Obſtſorten, welche derſ. 
ehemals In Altdoͤbern bey Calau — ſelbſt erbauet, ic, 
herichtigt u. ſ. w. v. J. 5 D (enade. ’ er Bo., 
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Verf; der erſten, d. Philotaphs ꝛc. 
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Hdrung 3:9. Netision von d. — — v. 
ZW, Wolfrath. 
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re Va. geht von dem Grundſade aus, daß dee Menſh 
2 ein finnliches Weſen ſey, und daß alſo auch die Äußere 
Vottesverehrung mehr verfinnlichet werben muͤſſe. ‚Beine = 
Vorſchlaͤge sehen vornehmlich bahn, daB alle” gottesdienſtil⸗ | 
te Smudlungen, Predigten, Abendmahl, ic, feltenee und 
generlicher ſeyn follens 3. B. die Glocken Bey gewiſſen Bevens . 
üilcqhkeiten geläuter, Choraͤle auf den Thuoͤrmen ober In det 
Kirche gefungen,, mit der Orgel oder andern Inſtrumenten 
: mofleirt di⸗ Lirchen Vorher verzieret, dle Predigten gut 
Auegearbeitet und gut gehalten werden muͤßten, uf w N 


Eye dieſe Vorſchlage find hnun zwar nicht neu, tele det 
Su — von einigen einraͤumt, Ja einfge find hler und 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Dle einhzig richtigen Mittel; um Die in unſern Zeiten 
ddberhandnehmende Oleichguͤltigkeit gegen die Re⸗ 
we; Tigion. zu vermindern, "von C.A. Jaͤnlchen. | 
Brandenbneg, bey Leich. 1804. 84. Bog. 8. 
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Bott-fogar. ſchon in Ausführung gebracht; indeſſen find fie 


"wo ale der Beherslgung werth 3 obgleich ſie mehr In Mläinen 


Gtädten und auf dem Lande ais in großen Städten, woria 


Die Gleichzͤltigkeit gegen den aͤußern Kultus vorzüglich herrſcht, 
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0350, . Sereieieng Botsgelageheie - | 
— Ueberhaupt ſind Gleichduͤltigkeit gegen die Religlon, und , 
Bftihgättigksit gegen das Aeußer⸗ In der Religlon, ober ges 
- gen den Öffentithen Yulızs fehr verſchiedene Dinge, -weidhe - 
Ver Vert.alſo duch mehr von einander hätte uuterſcheiden 
., fotten. Allein wenn num aud bier dloß won dem Äffentlihen - - 
Kultus die Rede ſedn n : 2 kann * Ne, darin doch — 
nic dergimren. baß die hier angegeb nes en d 
G dagegen, die ie a ae * 
mag den hrifklihen Religlonskultys noch ſo ſehr verſinuli⸗ 
chen, noch fo felten und ſeyerlich machen: ſo werden dadurch 
lgoß gurongich mehr Leute theils ans Neuglerde, theils weil 
nnen dleſes Neue und Feyerliche gefällt, in die —* gel 
— werden. » Allein das Neue wird init der Zeit alt, und an 
das Fruepiiche gewoͤhnt man ſich ud nach und nach. Alchers 
dieß toird dadurch nun wohl die wahre innere Gottesverche - 
zuna den Menſchen widriger? Werden fir wirklich eur 
welſer, beſſet und zuſtiedener, als fie zuvor waren? Hura 
iſt oᷣoch wodl ſehr 70 zweifeln -: und doc iſt das die Haupt⸗ 
. Jade. Das: Uebel Heat alſo tiefers es muß eine gaͤngiche 
/ ‚Jmwantlung,der. menfblichen Seutaft geſchehen, und biefe 
ji | vörzäglic von den Schulen und Erziehangsanftalten, weis 
£ — als — den ir Stimm ber — — 
wwcgcken miſen. für die Zukunft zu erwarten. Mas die ⸗ 
- - wadhlenen deitifft: fo maſſen —* das Deduͤrfniß, Religien . _ 
au boden, bey fich und Andern noch mehr fählen als jept, ehz 
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. $6 anders und. befler hlerin merden kann und merben wind. . 
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Mueln Glaube über einige Grundwohrheiten bee bel. 
S“”Cchrift. Zur Belebung und Stärkung des chiiß. 
hen Sinnes in 17 Predigten, von E. T. Lach⸗ 
J „Mat, Prediger in Ruppersderf. VBrieg, bp 
| Weohlfarth, und Breßlau, bey Barth. 180%: 

. ‘ , a Dog. 8. nn Er — * — use 
ee Berf. ſcheint ein junger Mann zu ſeyn, Der vielen aufen - 
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Diie Religlen Jeſa. Bond, Pflum a5 ' . 
Kenmeniffen und Zinfichten! fehlet. Wenlgſtens yugen dig — . 
Mredigren, welche ſich Durch einen empfindeinten febmmielse . 
den, Ton auszeiönen, von. fehr eingeſchraͤntten Kegeiffep —; 
von dem was Chriſtenthum und Chriſtenſinn iſt. Er richtet 

fein Gebet an. Jeſum, will Ad mit ihm vereinigen, wäflb ._-. 
ihm ganz hingeben, wii ihm nicht laſſen, er ſegne ihn denn. eu 
Er hat ihn zwar gebeten, einen Andern zu fenden, CO. 5). 
"der mehr nad) feinen £ Jen) Herzen, und halten Ders. — 


Jen diefer fo theuer erkauften Gemeinde eh; nber er (Jeſu) 


. bat das nicht gethan. Datum if er nun auh (8.7) au 
wifzueb wenn Ahn.ann ech der Hert Jeſas darch OWR 

a und Duͤnne führe, f h 2 ; a . J wre 2 
—Wir weduten doch dem /Verf. enthen, feine Diedlgen  — - | 
vor dar Hand nicht drucken zu laſſeee. 
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Die Religion Yefn. Im karechetiſchrn Unterstchte 
vorgetragen von Ludwig Pflaum, Mictagepredie _ _ 
er gern und Katecheten an der Hauptkirche zu ne 
+ ‚Bach. Zwepte Verbefferte Ausgabe. Leipzig, im 
Verlage der Dytiſchen Buchhanbl: .u803, 200 
a Seit. 8. 1 Jeeee.. Ss 
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Ein Latechlemus ber nicht. für Ben ehfien Meflglomenntere 
richt, fondern zunaͤchſt für Katechumenen beſtimmt il, 


.. Vey dleſen ouch geroiß mit Wengen wird gehraudht werden Fine 


‚ men. Se hat das Defondere, daß laut Beweicſtelleu aus 
dem SE T. angeführt find, well nach bes Berl. Meinung 


. der Hnhalt eineg Katechlsmus qhriſtlicher Religlon, nur auf 


he and dem 


*  neiteflarientticge Derweife geftäßt ſeyn muß, worinwmie im 
uch nicht nlderfprsdien wehen. Außerdein IB noch Mae... 
mfelben weggedlieden, War ſich font In Boͤchern — 
Selen Art zu ſinden pflegt. Ein kurzet Unterticht von Ice >. 
AR votaufgeſchiet. Kin Anhang bandele von der Wahrhelt 


vund ·Boͤltiichkeit der Arkfkihen Rellgſon. Den Veſchluß 


imachen Fragen zur Vocherefturig und Wiederholung. Deus -· 
blhkeit und Faßlichkelt kaun dieſem Katechtemus niit adnte 
ee Rn We: 
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u ſprochen werden. Die vielen elngeſtreueten Anmerkungen 
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; wahren von dem 


wolen..;Mec.. nicht gfallen; unverftändlide Ausdruͤcke in 


manden angeführten Otellen des M. T. find gzun erklärt, 
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| Zuverläfliges Brüfungrmitel j zur: Beflimmung des 


Scheintode, nebſt neuen phy- 
" Kiologifchen Erfahrungen aus der Anwepdung 


der verltärkten galvanilchen Elcktrichtät.guf den 


thieriſchen Organismus, Von Johauw Anton 


= Hleidmann, der Heilkunde Doktor und ausübend. - 


r ⸗ 


„Arzt in Wien. Wien, in der Cameſinaiſchen 


“3, ‚Bughhandl.. 1804. XX und 156 Seit, 8. 


121 


. Nm erſten Benpefk bon. der Wichtigkeit .einer’sus 
Ä ‚ verläffigen Pr 


üfungsart zur Beflimmung des wabs 
ven von dem Scheintode, fucht der Verf. zu zeigen, daß 


‚ale dicher vorgeſchlagenen Mittel, das Lebendlgbegraben zu 
verhuͤten, zum Theil unſtcher; zum. Theil aber mie großen 


\ 


Schwierigkeiten, und fetbft mit Sefahren verbunden finds | 


ſelbſt die Ahwartung der Faͤulniß fey dazu nicht: geelgenſchal⸗ 
tet. - IL. Sauptſt. Yon der: Unzulänglichkeit der’ges 
wöhnlih angenommenen‘ Bennzeichen des Todes, 


‚Die erſte und nothwendigſte Bedingung alles-Leberis fey die 


— — der Musfelfafern. -. Lourdes und Circauds 


02 Wehauptung, daß der Zaferftoff des Blutes der Einwirkung 


.. ber Poltaiſchen Saule unterworfen fen, wird durch Were 
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Kche unſers Verf. widerlegt; er meint Jette Schriftſteler 
Se Mächten dle Bewegungen des felfhgetaffenen Bluts, die ſich 
„unter einen Mikroſkop ohne allen Einflu deb Salvanism jels 


‚den, fuͤr Kontraktſonen angeſehen Haben: Seht umſtaͤnd⸗ 


U und inſtruktlv zeige dee Vetf. daß die gewoͤhullchen Zei⸗ 
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chen des Wdes gegenwaͤrtig ſeyn Binden, ohne die Moͤglichkelt 


« einer Wiederbeledung auszufhließen. "III. Kaupıfl; Suvers 
tamges Prörfungsmittel den wehren bonden Scheint _ 
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i . Dr. ]. A. Heidınanns'’zuverl. Prüfungsmittel etc. 283 a 


tode zu unterſcheiden. Der Verf. findet es In der Ans, 
wendung der Voltaiſchen Säule auf die Sefihtemüustelng. 
weil, dieſe, vermoͤge der Menge Ihrer Nerven, die ſtaͤrkſte 
© und bauerhaftelte Relzbarkeit befiten. Er laͤßt zur Errich⸗ 
tung diefer Säule, Die Kupfer⸗ und Zinfplatte eines jeden | 
Paars durch Zinn zufammenfchmeizen, und berfichert, daß 4 
BPadurch die Oaule wirklſamer, ihre Errichtung einfachet undr" 
qneller, und die Reinigung der Platten leichter werde; die 
: ‚Platten muͤſſen ohngefaͤhr 3 Zoll im Durchmeſſer Haben, und 
die Zinkplatten dicker als die Eupfernen ſeyn; gewoͤhnlich reis 
"den 20 bis 25 Piattenpaare hin. Er fege bey dfefer Pfüs . 
fungsart: die Lippen and die Innere Kläche der Augentiedet 
mit den beyden Enden der Säule In Verbindung. Auch be⸗ 
weiſt der Verf. die Worzüge der Antvendung dei Voltalfchen 
Saͤule vor jener des ——— einfachen Metalltelzes, und J 
vor der verſtaͤrkten gewöhnlichen Efektrichät. Die Rupfer⸗ ni 
‚safel. elle den Apparat und: die: Anwendung deſſelben dar.“ | 
Eine Einweuͤdung gegen die Allgemeinheit diefes Pruͤungße.. 
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I‘ mittels hätte des Verf. Aufmertfamkeit verdient; nototiſch 

nnd nucht ale Menſchen für ben gealvaniſchen Betz empfänge), Eee 
Dich, er wirkt auch bey hoͤchſter Geſundhelt nicht Im minden: un 
I: ſten anf fie: er könnte und wuͤrde alfo hey den Reichen Tolcher - u 


Perſonen kein Prüfungamittel abgeben; folglich waͤre er auch 
Eline allgemein. ſichere Drilfungsart. Jur Wiederbelebung -. 2 
‚vom Scheintod, bringt der Verf. den galvaniſchen Retz uf: : 
das Ruͤckgrad und in die Gerzgrubengegend , oder nach Bum⸗ > iz 
bold an den Mund und den After.an, IV. Jauptſi. Vers‘. | u 
Sache und Erfahrungen, um die Juderläfliglelt- dee! -» 
verſtaͤrkꝛen galvan iſchen fctericicat als Pröfungsmite‘ ' = 
teél des wabren von dem: Stheiniede zu beweifen.!' 5 
Der Verf, beweift durch Berfuche an Thleren und an kei, x 


den 1) daß die verſtaͤrkte gawaniſch Elektrleltat. auf dien 
Eiregbarkelt und anf die Irritabllitaͤt Big Jege noch der ſtaͤrk⸗ 
ſte Rey. fen; =) daß anf die Daner der Irritabilltaͤt nach 
‚ bein Tode-fowohl dag Alter der Thiere, als’ andy Die verſchie⸗ 
dene Todesurfache, und die Beſchaffenheit und Stärke der 
zubor auf den Organismus wirkenden Nele elnen vorgägle! /⸗ 
en Einfluß haben; und daß 3) die Seritabititie an den 
* + Inherm und unwillkaͤhrlichen Muskeln viel früher als an bet 
Außen, und am foäteften in den Gefichtsmuskeln verloren 
gehe: Diefer Augzug beengr die Wichtigkeit und den Site — 
cqhum dieſer Schrife; feider —2 ſchoin dee Treiiank | 
ur * J und. 
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von einer. zu ˖ faſſen; die Entſchuldigung, das Jehlende ee 
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and hie Ucderſchtiften det GHauptkäde, die: —8R vu 


GSqelbatt des ſcharfſimuigen Bf. 
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und zum Gebrauche für Bezicksärzte, Policoy- 


E und Juftizbeamte, von Joh. A, Schmidtmüller, 
. Doktor, Profektor und Privatdocent an.der ML. 


= Hasgstser kann dee Berl, feines — nicht eben, 
well et es unternahm zwey Wiſſenſchaften in rei fo she 
ße 





Kaum abınhandefn, der faum bincsiden wärde, die 
akedemiſchen Vortrage nachgegolt twerden, kann nie: 


| Sim; denn ein- Scmefker reicht zu einer vollſtaͤndigen Vor⸗ 


x 


efung daräber auch nit bin; Menigitens würden die nichts 


Wrelbt erhalten und entweder alle Disigung zu dieſen 
brealichen Zurigeg der Arpıpptunds verlieren, oder unfelige 


unfeligee - 
Haibwiflee. erden. Beſtimme umd —— kann’ 08 


ſeinen Gegenſtand auch nicht bearbeitet haben. well ſein 


"Much von Aerzten aund Michtärnen zugloich ſoll gebroucht 
mierbden koͤnnen  weräg.eigsutlich für Die letztern gam anders 
bearbeitet werden mäßer; ale für die erſteru da Diele Ihm. - 


a den erſorderlichen Botkenntniſſen bekaunt finds tens: 


md De Atze ce In das. Derali beyder Bifeufhefe — 
ten erg ngen möäflen 4 


die Nichtaͤrzte. Der Bert. hat 
bevde Wiſſenſchaſten, die Geſundheitepolicey und. bie werichte, 
bie: Arznedwiſſenſchaft, in keine. andere Verbindung apa 
bracht, ale daß er beyde ig einem Band unter beim gemeine 
ſaftuchen Titel: Gtaatsarznepfunde abgehandelt hat, Dep; 
Dand har zwey Theile, wopon der. erſte bie. Sefundheltspen, 


Binnen Ale auch Beine haben; beſſet aiſo, der Verf. hätte aus 


Dede helle auch einen beſondern Dany gemadıt, de Ian 


= x" Univerfiiät zu Landshut etc, — bey 
0, Krill 18p av ‚und 342 Sch. gr. . © 


: Ärselichen Zuhbrer alsdonn einen ihnen nur halbverſtaͤndiien 


liced, :und der: zweyte die ‚gerichtlihe Arpmengzichrfamtels 
authaͤlt 3 weiter ſeht Nee. keine Verbindung ein, und weiten, 
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Aevende Willenfbaft enebätt.. Dis Verf. Pian hat nihed 


igeness juheft⸗hen muß man aber dem Well. das Vrrdienft 
und:das Lob, daß er bey feinen Arbeit eine amsgeßreitete Let⸗ 


türe und: großen Kleid angemandt, das Gelrfene. wieder dur ch⸗ 
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doch eine deſendere, mitt der ander fu keluet Weeblndurig. : 
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dar, und alles Neuere benutzt hade; dieſe Vorzͤae mb | 


ah wohl Uefadte, Daß fihiog auf mrßreren Wuiveeftdten‘ - 
wdeß Handbach and‘ wirlich zu Vorleſungen gewaͤhlt warde. 


ine umpähofie Sahaltsanzeige, und eine Kritie eimiker 
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| die allgemeinen Verat 
ad. in Gnrichtungen, wriche — Bürger In den — 
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vom Werl, aufgeſteten Definitionen, und einiger vor Ihr 
Benänfligten Mehiungen, x D. daß man den medieinifbru 
Ratnitäten nicht die Geſchaͤſfte eines Medicin atkollegiumo 


2 x : . ö i ; x — N % 
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* Kenntnils der öffentlichen Gefundheitspflege. Zum . 
. "Leitfaden feier Vorlefungen über die mediciai’ 

= » fche Policey. Von Auguf Winkehnann, Dre | 
"und Pröfeflor zu Bräunichweig. Fiankfurt ari - 


"Main, bey Willmans. 1894. 68 Seit. — 


Wabrhaſtig ein ſehr kurzer Leltfaden der Werdieß fo duͤnn, 


los oder locker, ungleich und. ſchlecht eiponnen-ift, daB er. 


‚zu feiner Leitung taugt, und-flatt: deſſen MER ME Mile dd 
nen beſſern haͤtte Adern‘, und ſich die Muͤhe der: Bearbeitung 
beſes eigenen erſparen koͤnnen, ſo unbedeutend Mr auch ge⸗ 
weſen fepm mag. Daß der Verf. nicht einmäl den Untere 
fchiede au kennen ſcheint, den die neugen Schrifefteller in dier 


* Übentengen: folle, wen hinfe Oben Teiden tmürben, muß Rec: 

ie zu- einer andern Anzeige di 

inm wehr Rauıh verſtattet if; 
= = u j u a . Rt. | = 


efer Soriſt werfälben, us 


fen Fach mie Mehr sröffcten der oͤffentlichen Geſundheits · 


. pflege (Geſundheitspotjcen) und der medichnifchen Policen, 
a a ) machen, zeigt, fogar ſchan das Trek R 
blatt. Er fügt, die öffentliche Geſundheitepflege enthält di 


2 


en, 
* 


I) 


Einricitimaen;, dutch welche der Staat jedem Buͤrger Die Wen 
ſundheit moͤglich mache, und, ſie beſtehe theils in der Sorge, 
dw ahläffungen zu verhindern, dur welche 
die Glfandheit der Vuͤrger in Gefahr kommen könnte theil⸗ 


er; 
N * 
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ſeden, ihre verlorne Geſundheit wleder erhalten zu huner-, 

Es iſt wohl uͤberfluͤffig, die Unbeſtimmthelt, Ungruͤndlidkeit 
und Untauglickeit dieſer Begriffe, ohngeachtet Ihres neupbllos. - 

ſophiſchen Klahge, hier auseinander zu ſezen. Warum mag. 
der Verf, die Ertichtunq oͤffentlicher warmer Baͤder, gymua⸗ 

ſtiſcher Anſtalten, und kalter Bäder in den erſten Abſchnitt, 

"der eigentlich die Pollecy «den Medlein enthaͤlt, gebtacht, 7 

and warum die Unterrichtsanſtalten für Aerzte und fuͤr Apo⸗ 

theker uͤbergangen haben?7 Auch fehls im zwayten Abſchnitt 
die naͤhere Sorge foͤr die Schwangern und fuͤr die Kinder, 
die Sorge für geſunde Kleidertracht, und fuͤr die⸗Zweckmaͤl· 

ſigkelt der Ehen; die Serge für die Unſchaͤdlichkelt der Fleiſch . 

und: Fiſchnahrung wird mit 45 Zeile abgefettiat; da vem, 

Bein 43 Seiten geopfert werden! - Die. Verfaͤlſchung mie⸗ | 
Alaun ſchreibt der Verf. den füßen Weinen zu, pa fle.doch. 

hadytlaͤchtich nur bey rothen ſtatt finder, Das einzige Sne ,- ; 
Kereflante, was Nec. in dieſem Schriſtchen fand ‚IR der, Bore. | 
flag zug Errichtung eines öffentlichen medieiniſchen Appa⸗ 
rathauſes, wo die Heilmittel, deren Gebtauch in Privae⸗ 

- Wohnungen mie vielen Schwierigkeiten verbunden find, 3, . . 
 lektrisität,. Satyanismus, das ElnarhınempefonherenBufte . .. 
arten, das Teopfbad, u. f w. zur Anwendung betieiben det · 

sicht, un der Direktion eines beſondern Arztes anaee 
auf“ ‘ Er > Ar Br ne 
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Ueber die innere Organifstion der Heilkunfl. . Ale’ 
Einleitung in meine Zeitfchrift für die gefammta : 
ı Medicin,' von D.. 5. ©: Kilian, Kürbaierich. . 
Medicigalrath .etc. Bamberg und: Würzburg, : 


’ 


bey Gübbardk :1804..199.$eit. 8... .. 


Me die @nige dieſer, mit einem Prelogus galeatus für bie 
Geguer des Verf, verfehenen Schriſt, werben „mancherley 
„Aonfruftionen, welche gegenmärtig in die Seilkonſt 
aufgenommen find,* geießet: 1) Verbälmiß.den - - | 
Spebulerion un Empieie, und. deren votbwendige 
Vereinigung zur Vollendung deu Coialität dee Kr . | 
beanımifi Kbcaupt, Der Verf, trennt Eprfultlen. - | 





{3 
J 


, ’ D.J.C.Kilian, uher d. innere Organifstion etc, 257. 
l } N © oo. — u; " 


Theorle, und ſubſumitt dleſe unter jenes, - Theorie und Er⸗ 
fahrung ſeyen nicht nur näher verwandt; ſondern liegen ſich⸗ 
auch ungleich näher, als Speknlation und Empirie, indem 
bie Theorie darum und dadurch Theorſe iſt und wird, weil 
„oder wenn fie die abſolute Wiſſenſchaft auf eine Belenderhelt, 





folglich auf Erfahrung beiieht..- (Wenn aber Herr N. ber 
Smpirie ſchuld giebt, daß Ihr das Endliche etwas Abfolutes fey: ° 
fo nimmt ex hier nur die allerroheſte Empire zum Vorwurfe. 2 
Dieſe Abfurdisät wird fo leicht Niemand vertheldigen. Die. \ 
„Empirie beruhigt ich nur bey einem giwiſſen lehren Ring in. ,- — — - 
5 der Kette der Dinge} als den aͤußerſten ihrer Faflungstraft... 
Doch wir wollen uns daranf nicht einfallen; ſondern nut 
bemerken, daß In der Schilderung beyder, ſowohl der Empis, 
rie als der Spekulation viel Poeſte und Uebertteibung herr⸗ 
ſhe, und eben eine ſolche Spekulatſon, ‚wie ſie der Verf. 
- &. 9 f. ſchildert, anf Abgeſchmacktheiten fuͤhre, .B. fie. 
nehme nur Einen Grund aller Thaͤtigkeiten in der Natur an, 
die datum allgegenwaͤrtig, durchaus unbedingt, und in Be⸗ 
zugs auf jedes Ding abſolut ſey. Aus dieſem laͤßt fie bie ein⸗ 
jzelnen Thaͤtigkelten hervorgehen, fo daß jede ganz das iſt, 
was die andere. iſt; nur daß fie ſich In der Form unterſchei⸗ 
ni den. . Gleichergeſtalt poetiſch iſt die Schilderung/des Ideas. 
ligten und ſeines Werthes, S. 13. Dem kaltbluͤtigen Leſer 
akelt vor ſolchen Uebertreibungen.) Dec Verf. unterſcheidet — 
aber zwiſchen höheren oder aͤchter, und nlederer odrr gemnei. 
“ner Empirie. Erſtere erkennt auch ein methodiſches Verfah⸗ 
wen, und giebt auch Konſttuktionen, und wird, obgleich in 
der Form, dennoch nicht in der That der aͤchten Spekulatlon 
abſolut enegegengefetzt, iſt ſomit auch nicht damit unverelne — 
bar. (In dieſer Demonſtration treibt ſich unſer Verf., wie 
| ws uns vorkommt, bis zus Ermuͤdung im Eirkel herum, und | 
I om Ende tft fie doch ganz nuglost)' Begriff der Heilung, 
} Um zu Biefem Begriff zu gelangen, fängt er mit der Analye 
-. R6,de6 Begriffs Kunſt, alfo von hinten, ans. bier geräth er 
Me die Anftherif, und bebucizt.aus dieſer, daß die Heilkunſt, . 
als ſolche, ſich ausſchließend mit der Obioktivirung (eine u 
der trefflichen barbarifchen Wörter unferer neueſten Karsofoa — 
Böen +) der Formen, insbeſondere des Lebens (1) befhäffe - | & 
.Als Naturhiſtorie führe Me uns, außer ber -abfoluten 
Vorm Des; Lebens, ale fonftine Begebenheiten im Neihe.dee. " " 
eganikhen Natur vorz wende fich zu biefem Behufe zunähl 
| en tudenige Degan ia welten D06 Menſchen ganıre — 
An. Per 3 F «u 
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Be. nznengelpuhe 
wei oblektiv wirb, vamlich an die Epkadhe, und erhebe Adi 
auf diefe Weiſe Aberhaüipt zum Rauce der Dichtkunſt ſeldit. 
(Der Nec. hält dieſes, werm ſich die Mediein zu dieſem were 
meintlichen Raug erbebt, und daß fie das heutiges Tages fo 
oft thut, fuͤr rin großes Ungläh!) Als Klinik qugliſteirt 
fe ſich als Plaſtik; vorzüglich aber gleiche Me der ! 
kunſt. (Diele ganze Stelle erinnert uns in mehrern Serl« 
ten an die aͤſthetiſch⸗ medieiniſchen Geniewerke des Heren 
Goͤrres. Der Nec. iſt nicht im Stande, ſolchen phantae 
wi Demonfkcatlenen einen Geſchmock abzugewinmmmf 
Sie ˖koͤnnen wohl die ertegbare Embildungstrait einſger juns’ 


5 a. gen Lente entzuͤnden; aber unmöglich den Verſtand diterer, 


ih der Praris geüsten Aerne! ©. 77 kommt fogar auch 
‚eine Poefie der Zeilkunſt wor, über weiche wit eheſtens 


naoch mehr von Herrn K. ju-erwarten haben?! -&, 80 geht 


nun dee Verf. auf die Geſchichte der Helltunft Über, um am 
tür gu zeigen, wie der Bang der Kultur unſerer Kunſt gee 
“wrfen ſey. In der erſten Periode, heißt es daſeibſt Or 


ſugendiich noch die Yeiltunft.in Briedbenkans ſich 


bob, (1) ba ſprach die Natur ſelbſt dem Künflier an. 
Die Einfalt ſprach um ihn ſtaͤrker und’ wahrer fih aus.- 
Das Kraſtvolleſte, Gebeutendfie, das Eindringendfic mußre: 
= Are juerfl ſich bieten, und das Gebotene ſaßtẽ ein art eme: - 
j greifenten, feifher, naher Sinn, und verſtaͤndlich dem Gei⸗ 
ſie ſprach er es wieder ans, (Alles woͤrtlich gegeben, wie 
es Hert K. ausſpricht!? Und wenn man nun diefes Auss 
> und Anfprehen in verffändtide Proſa uberſetkz? —) In 
der arabiſchen Herilkunſt, beißt es ferner, find uns noch bie 


Trbmmer ſenes erſten boben Styis Eo. h. der jugendlii-. | 


rn Einſait) geblieben; im den Stahliſchen Schule ſcheint 
der Oriecuſche noch einmal uns entflanden. - Dore'und bie 
-  möflen wie vorzuͤglich bie‘ Muſter der Hrilkunſt Cheittundte- 
ger Beobachtung‘) ſuchen. So endlich iſt einfehtige Bilduus 
des Gelftes in abſtrakter Anſchauung bey geſtumpftem Bine 
ke für das rege Leben der Wuflichtelt und des Gegebenen 
unfter Tage Krankheit Chic). Unſere gegenwättigen Selle - - 
tünftier greifen in der Kunfſ gewbhulich durch den Werfland 
tm die Phantaſte. Ihre Kunſtgeſchoͤpfe in Vorſtellungen ge⸗ 
reiſt, find daher kult und froſtig, wie bie Reglen, in der ſe 
empfangen wurden, u: ſa w. Aehnlich dieſer Stellen könn⸗ 
ten wit leicht mehrete ausziehen, wenk wir nicht faͤrchtru 
muͤßten, unſern Leſern mit ſoichem — — 
u j ⁊ — — en. 
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H. Waldinger's Wahrnehmungen an | 
un. : Dies Wer. wenigſtens ve nicht, nt en ed - 

Lettuͤre eines Buches zu ve „ weites aus ſchwerfaͤli⸗ J | 

gen. ſchwauͤlſtigen Phraſen mähfanr gufammengefept it, and 
ijes Wahren und Guten nur Wenig enthält)". So wenig 
moanche der neuern Landerorganlſationen für Gegenwart und 
Autunft wohlehätig And: fo wenig. dürfte ed der Fall mit der 
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Pferden, 359 





eriche ſeyn, wenn Re wa den Vorſchkagen folder unme⸗ 


Bieinifchen Aerzte , ‚role der Werf. einer ſcheint, organ 
werden ſollte. Wir werden eine Generation neuer Satrofos - 

- Hhlften bekommen, voriche aufer dem Krankenbette die ges. 
heimſten Proceſſe der Natar umd des: Univerfums zu konz 
Aruicen; am Krankenbette die gemeinſten Krankheiten kaum 

ya geilen vihen werden. päcc 


ı — 
J Pe 


— 


— 
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Oierewmus Waldingers, ber Wunbarznep, Br — 


hureshürfe und Apothekerkunde Magiſters, Apoh-· 


thekers und Lehrers der Sippopharmafologle am 


RR. Militär » Tpierargnep> Inflitute zu Wien, " 


Wahrnehmungen an Pferben, um über ihr Des 


0718058 oh . 


Doas dieſe Baßrnehmnungen: im kraulen Stal, nad nicht auf 
der GStudirſtube gemacht mithin praktiſch wahr find, davon . 


wird jeder ken fh gewiß überzeugen, welicher fählg._ 


„fell sobachsungen zu machen, und in ſeiner Praxis 
—— hat; Ihe. Nutzen iu, nuverkennbar, der. erfahrne 


Piferdearzt finder manches Neue, manches Dunkle aufgeklaͤ⸗ 


vet, und wird in manchen Faͤllen beſtimmter erkennen und 


dandeln konnen, wenn er dieſe Wahrnehmungen mit: Nach⸗ 


‚denken benutzt; uud dem, angehenden Pferdearzt ind fl ein 
LITE 1777 1 — 


27 gm erſten Thelle hat der Verſ. ſeine Beobachtungen 
über die Abweichungen im Allgemeinen, vom geſunden ZJuß. 


ſtand des Pferdes, folgendermanßen geordnet. Wahre 


- 


nehmungen in den Sinnesorganen — In denen von nn Ex 


! D . 
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Willen bes Pferdes. abhangenden Verrichtungen — in deun⸗ 
Verrichtungen ˖ der Afterwerkzeuge — in. den⸗Ab⸗und 
Ausfonderungen — in den Bewegungen der Krelslaufsorges 
ne — in den narätlihen Werrichtungen — in de in bie: " 
Sinne des Beobachtere fallenden Erſcheinungen am Dierde — 
beh Änßerlihen Schäden — über die Außerlichen‘ Binfiäffe. 
anf das Pferd, und über die zu beobachtenden Weränderuns 
gen von angewandten Mitteln. . " | 


J Der zweyte Theil enthaͤlt eine Abhandlung, Aber bie 
bey Pferden ſich am gewoͤhnlichſten aͤußernden Krankhelten, 
welche in fieberhafte, langwierige, und Krankheiten der Ver⸗ 
dauungswerkzeuge abgetheilt ſind. Was der Verf. über die 
bey jeder Krankheit, Im Anfange und Fortgange ſich erge⸗ 
benden Keunzeichen, und bie dabey anzuwendenden Heilmit⸗· 
tel ſagt, iſt ſehr gut, und wird den Beyfall jedes denkenden 
Pferdearztes finden; nur des Empirikers nicht, weil keine 
Reerpte dahey ſind. Die Krankheiten ſind bloß nach dem ep 
— ohne alle Theorie dargeſtellt; Immer iſt dieß das 
Naͤtzlichſte; aber vollkommner wäre es geweſen, wenn es 


‚bein BVerf. gefallen, uns ſeine Theorie auch mitzutheilen. 


.. de Meinung des Werf., daß der Mitbrand ‚feine bes 


7" fonbere. Krankhelt; ſondern elme Heftige ſchnell In Brand 


ũbergehende Entzuͤndungskraukbeſt fey, ſtimmt Rec. aus digen 

‚ner Erfahrung bey, welches ih auch durch Eröffnung odtet 
TIhlere beſtaͤtiget. | | DR 

Din Beſchluß macht ein Berjelchniß ber für Pferde 
brauchbaten, in der K. K. Militärpharnalopte enthaltenen 
Hellmittel nach alphabetiſcher Ordnung, wobey der Name 
jedes Medikaments in deutſcher, boͤhmiſcher, polniſcher "und 


— 


nungriſcher Sprache angegeben iſt; fo wie die botanifche, 


chemifche und Benennung des Apothekers. Dann folqt eine 

kurze botanifche Veſchreibung oder chemiſche Bereitungsart, 
Bierauf die Heittraft, der innerliche und Außerlihe Gebrauch, 
die Quantttaͤt, In welcher es Für eitimal gegeben werden kann, 
und zulegt der Prels nach ber K. K. Militartaxe; mbchten 
dech dergleichen Taxen auf allen Ayotheken eingeführt erden. - 
| = A4w. 


Lehr· 


E t R e , h . * \ * 


— — 
D. Em. Siebolds lehrbuch zc. 261 


Fgehrbuch der theoretiſch⸗ praktiſchen Enebindungsfine ·ÿ· 
5. Der zu Vorleſungen entworfen, von D. Ellas von. 
Siebold,Kurbaierſch. Medicinalrath und. Pros 
jfeffor zu' Wuͤrzburg. Zweyter Band, Leipzig, 

bey Jacobaͤer. 1804. 216 Seit © 






Der FSleiß und das Beſtreben des Verf., feinem Lehrbuge 
den hoͤchſt moͤglichen Brad von Volltommenhelt zu geben, 
0 HR amd. in dieſzm Bande, welcher bie praktiſche Enchin 5 
unggtkunſt enchält ,. unverkennbar. : Wie müßten auch nicht “ 
das Geringſte anzugeben, was in demſelben ausgufülen war | — 
‚use -aber. würde. man, vieleicht‘; verſucht werden, u 
 weginichnelden, fo vollſtaͤndig iſt es. Drep Hauprabheilume 
gan machen, den. Inhalt dieſes Bandes aus, ensbaltend: 
2:2) die Erkenutniſſe und Anmenbungsregeln. der Mittel zur. ' 
vr s@rforfbung und Beurcheilung wahrnehmbarer Erfchelnungen 
| In der Ochwangerſchaft, bey und nach der Geburts 2) Er 
ckenntniſſe und Anmwendungsregein. der Mittel zur Huͤlfe bey 
„leiten ,. regelmäßigen und glüdiichen Gebutien; 3) Er⸗ 
‚tenntniffe und Anwendungsregeſn der. Mirtel zus Hälfe bey 
segelwibrigen Geburten. Der Verf. fängt bey dem Touchi⸗ 
ren an. Kaum wird aber. dieß angewendet. werden innen - 
‚und bärfen, um, wie es. beißt, über die Moͤglichkeit, ſchwan⸗ 
ger zu werden, zu uetbellen; ſondern nur über die Moͤglich⸗ 
=, Belt, ſchwanger zu. ſegn. — Der Fall, von hinten die 
= "anf dem Bauche liegende Gebaͤrende zu unterſuchen, kommt 


nicht gu Selten wor; obgleich er nicht befonders angeführt wor⸗ | 
„Ben if. — „Der. Verf. raͤumt der Unterfuhung mit zu „. 
"Fingern Woraäge ein; oft:ader Händen Re duF@efähl, nad 


. „dem. bekannten Opruͤchworte: Dimidium plus eft toto. — 
unter den äußern Veckenmeſſern giebt der Verf. dem Hans 
... Belosquifchens. unter den Innern: dem &teinichen den Vorzug. 
(Die dügern find nach unferer Meinung, zwar leicht: anzu 
wenden; haben aber nicht viel Mugen, die innern find 
ſchwer anzuwenden, und haben auch nicht. viel Nuzen.) ⸗ 
nter den Vorſchtiſten für Schwangere in / der letzten Zehe 
ihrer Sgwonqetſchaft, baͤtten manche z. B. Nr:-7. und 8. 
unbedenklich weggelaſſen werden konnen. — Das Liegen 
nf. bein Rüden oder der. linken Seite, haͤlt Herr von . 
‚Für. bie vorthelihaſtuſte Lage einer Echwaugern ine: Cusin 
ee E ; : # ur > e s . ung. 
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"Bun. CAuf dem Stuhle witken aber die Wehen beſſet, Afe 


Entbindung dauert nicht fo lange, die Gebarende kann Mi. 

he ſelbſt helſen; beſonders wegen der fehr angreifenden 
renziſchmerzen. Auch reſtringirt der Verf. ſeſbſt; warum 
deun den unbedingten Suverisiiv geſezt7) — Die Unter⸗ 


a 


hung der Nab⸗iſchnur haͤlt der Verf, für ablelut unnarhigz 


empfiehlt fie aber doch. Es falte alfo wohl heißen für nicht 
abſolut noͤthig. Auch IR es ein Drudfehler, daß man das 
Wint der Nobelſchnut in Die Mhartonſche Suͤtze ausfireitun. 

SET — Due etwas. Gehfe wird ein neugebernes Kind ſei. 


=. tem ganz tein werden. Bär die Dursicläfte If ber Mt 


. be ſalchen Kindern, welche kein Koloſtrum bekommen. — 
- Wie Abthellung von Erfennmiß Dee Wähtel zur Hulfe bey. 
vepehelbrigen Geburten, IR beſonders Nieißis ausqgearbeitet, 
fehe Iobenewärbig iſt. Bloß bie Redukrion -auf den 
‚Kopf, $. 249 fl-, fhelnt uns zu kurj — azu ſron. 
Zeden jungen Gebartshelfer folte- man mögipft zenau über 
die Verſchledenheit der Anzeige zur Wendung and sur Bas 





F — genonlegung unterrichten. — Bon der Nothwendigkeit al 


— en um das allzuſtarke Zufaumendräden dep 
det Bange gu bindern, in auch dev Nee., wie Kerr von G. 
enicht Äberjeugt, wenn NB. die Zange Übrigens gut .gebadt - 
M. Unter bie Segenanzeige gegen bie Zange If gezählt bi) - 
morme Lage bes Beckens, nad welcher entweber der Kopf 
7 ger hit, oder nur mit offenbarer Gefahr für die Matter 
— burchgefuͤhrt werden kann; das foßte beißen: allya euget, 


terfhnbrnes x. Decken. 5) Erträdeliche Cintellang, Wo 


stein Moͤglichtelt Ik, die Jange einguführen. - : Aber mas 
‚bleibt dann uͤbtig? Zpruͤckſchieben, wie manche netter Ber 


chartsheifer un unslauslicher Weile gethan ju haben verſt 4 
uw 


den? Au fagt der Werf, fee S. 238 4) er zmeifle, 
ob sin Grad von Linkeltung möglich fen, daß nicht die Zau⸗ 


. ge wrgelegt werden könne, i) fcheinbare Einkellung von 1 — 
. ‚Parger oder umſchlungenet Nabe!ſchnur. Bolten wie da gleich 


wenden? — Sohln If, was der-Werf. Aber er 


Enemont forc& fage; fehe Befcheiden, was er Kißer des | 
-ı fo8mseblenten Yuhningebaufens abentheucelichen Abımages ° 


‚sungsuorkhiag urthellt. Robenswürdig iſt, daß ver Vetf. 
die Synchontrotomie vernahift, und für ehe umge Opera⸗ 


— tion ertlaͤrt; obſchon der beruͤhntte Water deſſeden fe 
gemacht hat. ⸗ Nee. glaubt durchaus nicht daß die Made 


—8 
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| Bin Sehne der · Enthundenen ‚mtllen, die Nachgebutt zu 7 | 
VDeym Anziehen der Nabelſchnur iſt die Hegel vers 
fen worden „jedesmal an der parte uterina gelinde zu dien 
hen, und:nicht an der parte fetali. Einen Mißſtand indie 
Detonomie dee Übeigene fehr drauchbaren Bus mat aller⸗ ⸗ 
dings der große Nachtrag von G. 145 9 bis 177 mm); un) * u 
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ſtheniſche Entzuͤndung ag. in der @ebänmntrer bleiben Aid 
Er ‚er bat feit 18 Jahren Miehrere- -Wegdachtungen darüber 


S 


gefammeu, Bey flürmilhen Dlutungen nach Der Gebupt . 


 hltger her Wec. wiederholt jeden jungen Gedortsbeifer, u 


— un darüber zu — har. en 


B 1 
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. Metreindeifhes Handhuch, oher Anmeiſung die 


AH 


Krankheiten ber Thiere zu erkennen und zu- heilen. 
Kür Tierärzte ‚und EN nach alphabeti⸗ 


ſcher Ordnung von D. C. H. Spohr, Herzogi. 

Braunjchweig füneburgifchyeq fand» und Stadt⸗ 

 phofifus zu Se⸗ſen. Dritter Band Nuͤr « 
berg, in der IR Buchhandi. — J—— 


3 M- 


Defer peitte Band Fänge mit nitten Ga, und ei 
mis’K. Jeder der nur einige ptaktiſche Aennenifie von 


Thierargneptunde bat, . wern er nur ‚einige Bogen "ı > 


Allan. hritien Bande geleſen hat, finden » daß der Werf. das 
Weite aus auberen zum. Theil fehlerhaften Autoren zuſam⸗ 


mengetragen hat, u 8 daß er von ſeht wengen Sachen, ale 


eigener praktiſcher 
fe gute: wenige Stehen: 


G.a Gallenkolik, Befmuptet der ‚Ber ; entfehe von ur 
af gemot benec Gollg; iſt webr Koll. —— — Bi. 


J — die Galle min gehoͤrig adaefondert wird. — 
hauptet, fie fen meiſt oͤdtlich; nichte weniger — 
* — find geringe, fefbit bey Entzuͤndung der Leber; 


af 


ws 


rfahrung — jum Beweis u — = 


ft erkennt man de. aus der mehr Kr Garde Des. akiten | 


im Anger ber AD an De ———— RE 


4264 7 J Aczneygelahrheit. a 


‚ Moftbarıng · vorgägtich aber badarch, daß ‘die damit Behafs 
„teten Thiere Öchmerzen -zeigen,. wenn man- fie an ber 
. Agedhten Seite des Leibes, unter ben falfchen Rippen, wo die 
- sgeben.Ments- drückt, Madden die Entjändung voräber if, 
etſeben bietere Mittel den Dangel der Salle am beſten. 


®&: « Bey der‘ Gallentuht der Schaaße, einem heſti⸗ 
gen Darchbruch dieſer Thier⸗ roͤth der Verf., um die Gal⸗ 
‚Ienfchärfe zu verduͤnnen, Abkochungen von erwelchenden Sa⸗ 
‚Heu, als Kleien, Gerſte, Kaͤſemolken mit Bier 2c:; da doch 
“m diefeb Kraukheit einzig und allein herbzuſammunziehende 
Mittel u empfehlen find. Ueberhaupt IR die Anwendung - 
ver melften in diefem Buche angegebenen Mittel nicht ſehr 
anzurathen, da viele ohne Wirkung, thande ſcalich⸗ und 
bie wenlgſten paſſend ſind. 


Sz raͤth der Verf. das Srepaniren Ben Verledungen 
der Hlenſchaale an; gewiß hat er es nie verſucht, ſonſt wärs 


Ze er dieſe Operation nicht angerathen haden, und wert fels 


„bige auch gluͤckt: ſo hat man ſich doch nie einen guten Erfolg 
davon · zu ver ſprechen⸗ da das Thier nie ruhig zu erhalten 
| K'3 — und fo wird bier. fo: manches aus der Menſchenarz⸗ 
.. nepkunde auf die There Webergeträgenes ‚ angerathen, wae 
sang. unanwendbar if; ein Zeichen, daß. dem Verf. praltle 
Ber Erfahrung fehlt. Wie J. D. die Operation des grauen 
Staarftechens, bie ganz unmöglich iſt, wenigftens fo, daß 
,  etman ſich Nuhen davon. verfprechen Könnte; meiftens laufen 
«bie, — des Anges aus, und Bus. Sr wirt san) 
aus⸗ altet. | 


u A — di * ten eilt, wird 
es,n mindere — dieſee e 


"der {eo — e mie, o 
es —— n kinnen. 
—E 
! Shine Wiſſenſchaſten und Gedichte 


| eu . —D Gedichte, von C. A. Tiedge. 
| Bändchen Halle, in’der Rengetſchen 
‚he 1803. 14 Des Rn Be | 





hen — 
4 


az 


* 


— 


—— ne 
— ⸗ * — 
— 


mouse „oo v0 
7 


J — ur N R ; j er e n J = 
. EA. Tiedge's Elegieen u. vermiſchee ebichtere. ab; 
a Aus feinen Epiſtein und. dem nfit fo wem und gerechten 
Brevfoll aufgenommenen Lehrgedichte, Urania, kennt man 
. den Bf. dieſet uns ſchon Hinlänglic, um bier nicht ei 


„die Vorzüge und Eigetiheitem feines dichteriſchen Talents, und. 
die leichte, gefaͤllige und dabey doch ſehr eindringlihe Mas . 


nier feines Vorttages umſtaͤudlich charakrerificen zu dürfen, ——— 


Nicht minder. bepfallswürbig find feine hier gelieferten elegl/ 
ſchen und vermiſchten Gedichte. Wen ben erſtern bar er ſich 
nicht auf die übliche äußere Form und das Ihnen nah dem’ | 
Muſter der Alten angeeignete Versmaaß befhränft; und es 
wäre pibantifcher Eigenfian, ihnen dieſer Wrfache wegen den 
elegiſchen Charakter labſprechen, und diefen nicht vielmehr iq - 


ihrem Innern Gehalte und In dem darın vorwaltenden, Dur.  ” \ 


. aus elegifch 1 Aprifchen Geſuͤhle anerkennen zu wellen. Nicht 
weniger aber gelinge unferm Dichter die der Gattung nicht 
minder angeme ſſene maleriſche Beſchreibung, die er uͤberal 
auf die Empfindung zu bezlehen and mit elyner Lieblichkeit 
auszuführen weiß, An neuen, oder wenloͤſtens in einen; 
‚ neuen und anzlehenden Geſſchtspunkt geftelten Bildern und 
einzelnen Zügen tk auch hier. kein Mangel. Kein SihdiE 
ehne Schbuhriten; aber zu ben gelnagenſten gehbten wohln 
Der Waygefang, die Abendfeyer, die Betende, die 
Elegie am Roßtenp, Vergißmeinnicht, die vorzuͤglich 
melfterhafte Elegie anf dem Schlachtfeide bey Aunetss 
dorf, die Eutſagung, dee Abend, und des Pilgges 
Yradıt, Auch die letzte biefer Elügheen, Die Rec. nur dee 
Kuͤrze wegen zus Ptobe waͤhlt, hat eine gluͤckliche Wen⸗ 

Bu "| 1 ee nn | 

Hoffnung und Erinnerunng. 
| Mir bluͤht eine Stelle, die weiht ein Altar; . 
2.39 wandelt ein heimliches Wehen; — 0. 

Da ließen, mit fenliden Sronen im Haar, 
7 Erinnrang und: Hoffnung fih ſehaee. 
Die Hoffnung, im morgenlich blühenden Kranz, 
—ESchien ernft, wie der heilige Wille; Wr 
Und fie, die Erinntung , umleuhtete Slam 


N 


. 


ag Der abendlich dämmernden EStille. 


u 9 x ne er 
Die Hoffnung liſpelt: »Ich durfte durchs Land 
D—er ſeligen Träume dich leiten; — — 
X Sept himm die Erinnrung, ihr reiche die Hand! 
Eie moͤge dich fürder begfeiten } er 


R. M. D. B. ci. B. 2. Si. Vo eſhtk. Wvar⸗ 
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266° ‚Schöne Wiſſenſchaften ie. 


Verdanke "mir immer den roſigen Sim 
Der Stunden voll Leben und Lieder. ee nn 
— . Xeh wohl! was gerluͤhet hat, iſt nun dahin! 
Un Grabe dort ſiehſt du mich wiederle 


Water den vermiſchten Gedichten find auch einige Salo— 
moniſche Lieder defindljch, worin die ſchoͤnſten dichteri chen 
nern un: Gemand-⸗ des Hobenliedes angenehm benutzt ſind. 
Iynen felgen voch tinlae Eirgieen aus einem großen Ge⸗ 


4 


<« “ 


dichte, von einem Merthe, der die Aeußerung des Verf. ig 


Ber Vorredr anwillkommen magst. daß dieß Gedicht wohl 
7 ‚ Beasmert blerben dürfte. Drey Romanzen und acht Fa⸗ 
j vBeln fi: ir viel Beweiſe von Der feltuen Leichtigkeit, mit 
weicher ih unfere Dichters Muſe jeter Form er zu'chmieaen 
- nd in jevem Bewonde zu gefaflen weiß. Die Ooralalt für 
Meindett der Sprache und Wortfuͤgung und bie geſchmack⸗ 
voll⸗ Wahl des Ausdruds, die man ſchon an unſenm Dich⸗ 
ter kerut und ſchaͤtzt, wird aud im diefer Sammlung ber 

i Leſer durchgehende wiederfinden. | 


“  Offian’s Fingol, zweyter und dritter Gefang, ver- 


J trägen zur Oſſianiſ. hen Literatur - — ein Pro- 
2.203 gıemm von  Gurdätt/ Prof. uad.Dir. Ham- 
Burg, bey Schniebes. 1804. 5 Bog. 4. 


2 
Has Peoaramm, worin Hr. Burlirt den erften Gefeng 
des Finaal, vor dem Dr. Med. Neumann zu Metffen über 
2." fege, mirtheite, wurde B. XG uefee N. A. D. Biblloth. 

| ©. 3:7, von einem a dein Mec. angezeigt, dem jedoch ber 
gearnmärtige In Anſehung eines im Ganzen datuͤbet griälls 
ten Urtheilt beypflichtet. Ihm ſchien immer die Uebertra⸗ 
gung der duch ihre große un: mie Wohllaut verbundue Ein⸗ 


ſagben fer ein nehmenden Preſt in Miacpberfon’s Fingal 


In das herametrifche Versmoaß kein glücklicher Wechſel zu 


— eyn; ober gleich gein aettcht, daß dieſer ueuenl ber etzer in 


dmancher Hinficht inen deruͤnmten Vorgaͤngen Denis uͤber⸗ 
"7 geoffen,, und ſein⸗Sprache dem Charakter dei Uſchriſt mehr 

JF anzechmiegen armußt bar. Auch iſt ſels Ausdruck ſaſt dur ch⸗ 
a Ang: werte treffender, edler und gluͤckticher gewähit, und 
Die -Wollendung diejer aenen Arbeit bleibt immer —— 

= j — chen 


— 


ce I 


>. 


a © deutfcht von H-». Dr. Neumantı; nebſi Nach- . 


— — 


.." 7, Meberfeht von G. Merkel, Weimar, bey He  - — 
mann. 1804. 83 S. „Ber Ze “ : e zei $ — F 


4 


S. 12. fehft Me Stelle: »Il y ena d’autres oü len 
‚ eonrtilanes de tous les pays; plus honorfes qua les ma- 
trönes, vont pörter leurs offrandes« in der Heberfegung. .. 
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Der Tempel zu Gnidos. Von Montesquleu IC. 
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GWen: — Hr. Prof. G. ſetdſtt Fäßer wit kuhemich em @ifer 


fort die In den Kloſterbergiſchen Programm n. J. 1802 ges 


| fammelte Literatur Öffian’s zu ergänzen, und Einiges darin 


- zu berichtigen. Seine Nachrichten ind mehr als bloße No⸗ 
ihzen, und wit manden Intereffanten. Bemerkungen bealeltet. 


> 


Nu 


Die beygefuͤgten Schulnachrichten geben neue Beivelfe vom | 


feinem thätlgen Eifer für dfe Aufnahme und. wefentche Wera 
E deſſerung der Hamburgiſchen Stadtſchule. & 2 
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Der Tempel zu Gnibos, Bon Montesquieü. — 


e Du unfterbiihe Verf. vom Self der Geſetze in es worth, 
> Baß auch, feine kleinern Schriften, In welchen er als‘ Llebling 
der Muſen und Brazien erfheint, unter uns befannter were . 


* * 
—— 


w 


den. Sebr treffend iſt das Urtheil des Ueberſetzers G. V: 


»den Verf. vom Geiſt der Geſetze bewundern wir, den ber 
Petſiſchen Briefe wuͤrden wir zuͤrchten, wenn er noch Ichtes- 
., aber den Erbauer bes Gnidiſchen Tempels lieben wir, fobalb 
"wir ihn kennen lernen.« Giebt gleich die vor ung Hlegende‘ 
— MUekberfetzung, welche ſchon vor 7 Jahren dem Verleger übers" 
‚gaben wurde, In ben meiſten. Stellen. die bezauberüde An- 


—F 


Muth der Urſchriſt wleder: fo bedauert man doch, daß Here 


1. Merkel nicht die legte Hand an fein Merk legen konnte. 

So iſt z. B. ©. 4 der Sinn des Originals, wenlgſtens nah 
des Rec. Ausgabe aänziih verfehlt: . On de&couvre de loin 
. une grande prairie, toute parée de l’eniail des fleuts, 


Le _berger vienc les cueillir avec .fa bergere: mais celle 


sa 
U 4 


{ 


| . 


. quelle a trouvde eft toujours la plus belle, et il croit, que 


— 


FHlore la faite exptess. In der Entfernung entdeckt man 


eine große Wieſe, ganz bedeckt mit. prunfenden Blumen; 


Dir Hirt kommt hie, fie für felne Schäferinn- zu pfläden, 
und, die er. fand, find immer die ſchoͤnſten; Ihn duͤnkt, ſaͤr 
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268 u Com Rürfe | 


= 6, 10 »Sie wendet ihre taum Yerffenden Bue⸗ von 


- Am ab, and wendet fih zu den Grozien« hätte Die Mücke 


dehr deſſelden Zeitiworts vermleden werben follen, Eben ſo vers 


miße man ©. 38 »bie Gunfibeyrugungett haben nichts, als 
före eigenthaͤmlich⸗ Wirklichkeit. Ale die Unſtaͤnd ichkei⸗ 


‚ten, die eine fo reſzende Begleltimg für fie find; al- die 
Gttinafügtgteiten, die To großen. erth ——— 2c. den ER 


= nen Wohllaut des Otiginals. 


©, 60 uͤberſetzt Sr. M. les Ennuis —— autour- 
d’elle »die Bekuͤmmerniſſe umflatterten fie mit teifen Eutens-. 


ſchwingen« und giebt damit einen dem Oilglaal fremden Zus 


fab. Dagegen iſt &: 67 die Apoſtroshe an Atladne wegge⸗ 
wiſcht, und dafür Die dritze Perſon gewählt. Angehänar iſt 


©. 79 Amors Rache, eine Minen ber reizenden Die 


sung Copbile et ’Amoar, 
N 


} 


Soine u und Bildende gunſe. 


tiſchen Zeichenbuch zum Selbſtunterricht für alle 
Staͤnde. Hof, bey Grau. 1804. 7 Bog. Tert 
"und 6 Kupferrafeln. gt 4, A MR. 12 æ. u % 


* Anfang dielee Kits. macht eine Anleltung jur Verfee⸗ 
igu 


ag dee Farbetuſche; und nach vorausgeſchickter allge⸗ 


meiner Urberſicht des ganzen Weſchaͤfftes, wird die Verſah⸗ 
tunqsart ben jedet Farbe beſonders beſchrieben. Ein zweh⸗ 


‚Her: Aufſatz bettifft den Mugen der Fruchtzeichnung nach 
merkungen Über Die zu dieſem Hefte gehörigen” Kupfertaſeln. 


"Die beyden erſten derſelben enthalten verſchledene kolotlete 


Feruchtſtuͤcke. Die folgenden beyden haben Die doppelte Be⸗ 
ſtimmung, erſtilch Manches zu erläutern, was ih dem ſie⸗ 


| Benten Hefte dieſes Zeihnenbuchs über Erfindung, Anordnung, 


Licht, Schatten, Halmıng, Sruppfeung, Drappiren, i Ar 


f. gelebte iſt; und daun auch den Llebgabern als zweckm 


s Muſtet iu bienen, nad welchen fie fi zur Zeichnung 


E . 


gu⸗ | 


BR Buppfementpeft It zu dem’ neuen theoretiſh⸗ praf. 


f! 


bder Natur, fuͤr angehende Zeichner. Sodann folgen Bes 


Des Bra. V. Alfter! von Aſti Trauerſplele ꝛc. 269 


gutetr hiſtoriſcher Dtuͤcke In mancherley Manieren vorb⸗reiten 
kdaneun. Die erſte dieſer beyden Tafein IR nach Oeſer non 
Schwarz geſtochen, und Kellt den. Abraham auf Morlia 
in dem Momers vor, wo ihm ber Enger erſchelnt und die 
— Opfers ankuͤndigt, melden er von ſeinem en 
obne zu Bringen im Begriff iſt. In ter Beurthellung er a 
fes Blattes wird das Sure und Fehlerhafte der Darftellung — 
«bemerkte, and dann zur Nachzeichzung deſſelben Anleſtung 
gegeben, . Ehen fo wird ber dem folgenden Blarte 'yarfa ' 
ven, Welches die Ermedung des Lazarus vorſtellt. Die 
bevden letzten Kupferkafeln dieſes Heſts enthalten anatemi⸗ 
ſche Zelchnungen, welche die Kaochen des Kopfs, des Arms 
‚und der Hand darſtelleu. Zr 
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I Tiheater. 
Des Grafen Vittorio Alfiert von Aſti ſammtliche 
| Trauerſpiele. Aus dem Yraliänifchen' metrifch = 


:  überfege von Joſeph Refues und Joh. Friedrich, 
» Iſſcharner. Erſter Band. Mit dem. Bildnıß , 

. bes Verf Berlin, bey Unger, 1804. 31 Bog. 
gr. 8. | ö | .. J 


Es llegt außer den Graͤnzen unſter deuiſchen Bibllothek, 
das Berdlenſt des itallaͤniſchen Dichters, deſſen Traueeſplele | 
. Bier überfegt erfheinen., und den Werth diefer Stuͤcke ſelbſt, 
. genan nnd charaktetiſtiſch zu würdigen. Wem an einer nA! F 
been Auskunft vietuͤber gelegen iſt, der findet in der von den 
beyden Ueberſetzern heransgegebenen Zeltſchelſt, Italien 
gleich Im erſten Stuͤcke, einen Auflatz uͤber ben. Geiſt a | 
| Charakter diefes Scrifiſtellers, und Über fein Verhaͤltniß 
ju der bisherigen: tragiichen Buͤhne der Itallaͤner, um die 
er ſſich allerbdinge ein fehr bedentendes Verdienſt erworben 
bar. Auch In dem unlängft erſchienenen zwepten Stuͤcke des 
LXXſten Buntes der Mieten BDibliothek der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaſten ſtebt O. 233 ff. eine Nachricht von dem Lebes und 
den Schriften des Grafen, die aus einem Auflatze des Hrn. 
von Fallette Barrol, Mitgliedes der Akademie zu Tut,  . 
griogen If. Was dar dieſem tet als Hauptcharakter fee 








270 ‚Theater. 
gen Teauerfplele angegeben wird, fcheint uns fehr treffend. 
7 und. befimmt gefaßt u fen; naͤmlich Eiapelt der Handiung, 
i Einfachhelt des Plans, ein ſchneller Gang, ein acbaltenss. 
ZIuntereſſe; eine kunſtreiche, Eluge nad wahrſcheialiche Anlage 

nAnd Verbindung der Scenen; ein lebhaftes, beſeelter und- 
F txaͤftiger Dialog, glänzende Verſe, gut und ſtark gezeicbnete 
7...” Khoraktere, wahihaſt tragifche Situationen, und eine Men⸗ 
ge Züge, dle eine tiefe Kenntniß des menfhiiden Herzens 
verrathen. Kein Wunder, daß fle,. bey fo vlelen Vorzuͤgen. 

die den bisherigen Teaueriplelen feiner Landesieute größtens. 

ttheils fehfeen, oder ihnen weolgſtens im weit, geringern. 

a . Maagaße eigen waren, uns vornehmlich auch durch ihre pelfe. 
70, ge Tendenz, die auf Belebung des Frepheltsfinng gerichtet 
war, fo vlele Aufmerkfamtelt erregten, und auch Im Auss 


Sande viel gelefen, beurtheilt, gepriefen und überſetzt wutr⸗ 


den. Dean fo unbefannt, wie die Herausgeber diefer erſten 

— vollſtaͤndigea Ueberſetzung zu glauben ſcheinen, blieben fie in 
Deutſchland dach nicht. Idre Unternehmung verdient iudeß 
ſchon in der Hinſicht den Dank unſers Publikums, daß die 


Bekanntſchaft mit dieſem Dichter dadurch mehr verbreltet 


und die Kenntniß ſtines Werths, auch Im diefer Kopie, er⸗ 
lerchtert wird. Ihre Vorrede beweift, daß fie dieſe Arbtit 


mit allem ubthlgen Vorbedacht unternommen haben, und 


Daß fir nach rictigen Grundſaͤtzen über die Hauptverhältnilfe 


F . Diiginal, und die in debderley Hinſicht Ihm oßliegente Pflich⸗ 

on... ter, verfahren find. Alfieri ſchien ihnen beynahe durch⸗ 
aus. einer trenen Ueberſetzung ſaͤhig, und In jeder Rückſicht 
and werth zu ſeyn. le haben ihn daher, fo viel mötilch, 
in ſeiner ganzen Eigenthuͤmlichkelt darzuſtellen gelucht, ohne 
etwas wegzul⸗ſſenn, Sinzuzufegen, oder auch mir abzuaͤndern. 


N 


Zur Versadt wählten, fie den gewbßnlihen tragifhen Same ° 


eines Ueberſetzers, ſowohl gegen. felne Leſer als gegen ſein 


1} 


"ben, der auß dem Atallänifcgen verfo /ciolto am nähen 


nn. Pommes, und dem ſie⸗gehoͤrige Abmechfelung, Wehllent und. 
— rhythmiſche Fuͤlle zu Heben bemuͤht waren; ohne jedoch dar⸗ 
uf auszugehen, Zeile für Zeile, ohne vermehtte Anzahl der 
— Verſe, im Deutſchen wleder zu geben. Die Stuͤcke — 

a hiler uͤbrigens nice in der Ordnung, wie fie In den Orlginafe 
7Ausgaben fichin;: fondern In einer willtuͤhrlichen, die dem 
0.7, Meberfeßern aus mehrern Gründen zweckmaͤßiger fehlen. 


e . 


Virginia, Kosmunde, und Saul, 


Dieſet erſte Band enthaͤlt die wier Trauerfpfele: Polynikes. 
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De Graf. V. Alfieri von Aſti Teauerfpiele ı 271 & en 


Die Veeglelchung, weiche: Rec. mir mehrern Sceenen N 
des Originals anſtellte, fist fehe zum Bortheile Der Leber 
fehzuug aus. Ihre Verfoffer ſcheigen dem Mittelpfad mi 
ſchen den deyden Abmesen einer zu Ängfit: chem Treue umd, 

einer ju fühnen Abmeldung. von dem Urbilde fehr gluckllch 
getroffen. zu haben; und es wäre unbillig, Key einer and;  . . 
nenn und mit monchen Shiwierigkriten verhundenen Are u 
‚beit, jeden. einem Fehlgriff In der Wahl:des Deurfhen Aus , 
drocks ruͤgen zu imoßen; um-fo mer, da Diefe Wahl In dm " 
meiſten Fällen Sefrledigend genug ausaefallen iſt. Was man 5 
zuweilen am melffen vermiſſen wird, iſt bie free und leichte .. en 
Worfktſolge des Originals, die niet immer ode einigen, . 
meiflens wohl durch das Metrum veranlaßten Zwang, und 
ailcht ohne Verſchraͤnkung geblleden if. Am ſchwerſten war - 
es freylich, in dem [orlfchen ncd nereimten Geſaͤngen a 6, 
j welche in dem. Traurrfoiefe Sarıl vorfommen,, ſich dem Auf 
ſerſt /lieblichn Wohtflange auch nur zu nähern. ‚ welche ide 
} nen in der Urſchriſt eigen HR; deffen Vorzüge jedoch die Sora⸗ A 
de mit dem Dichter thellt. . | 


Um. von'blefer Uederſetzung eine gergleichenbe probe w 
"geben, w wählen wit die R:din der verzweifrinden Jokaſte 
am & chluß des Trauerſpiele Potpniten, Im Otlglaal lau⸗ 





sen fe b: J | 
I i e e | | J 
>. u Gi 0ca af a. 
| : Ecco, perferra & Popra, Empj | frareli, ö 
er Figli d’ineefto ,. A fvenan’ fra lora : A 


Ecco madre, cri null a perder refta! ie, 
"Dei pitt iniqui di noi, * turco il cielg- 
Me fulminate a prova, ei non fere, . «- 


— MA che veggio? . .. uno immenſo orriqo abi 
Su .,... Sapre a ‚niel pie? .. | 
J ar? Bu , Antigäne. — 
. dr 2 a U Madre! 
i 2 % \ ö s z : J Pr 
 Giocafta. = 
2 Di morte i negrä ' 


- Regnt profondi fpalancarü io vepgio ... 
Ombra Pe Lajo lurida, le brarcıe 
A-me ru fporgi? fcellerara moglie? . . . 

5 MA che mwiro? fquarciato. il petto —* F 

E d’atro ſangue e mani € volto intriſo, 

Be .Gridi venduis, e ‚piangif, = » Ob} hi Korrenda 

— — Bin. 


\ 
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+. Ofigli miei, feroci ombre, fratelli, . 


° ‘ ” * 
* 2 7 x [3 h e 
‚ — 
Theater. — 


Pisga ci f27 Chi fü guell’ empio?. 4. Edippe 
‘ Fü; quel'tuo figlio, che in cuo letto sccolli 
Fumante amor del tõo verfato fangue, — 
. “Ma, chi altronde mi eppella? Un fragor ddo 
Che inorridir fa'Dire: ecco di brandi 
Sunnar guerriero, O figli del mio figlio, 


Duran gH fdegni olıre la morte? O Lajo, 
Neh! dividi cu..- - Mä al fianco loro - 

' Stan lFEGmenidi infami! .. . Ultrice Aletto, 

. Jo fon lor madre; in me il viperes torci 
Flagel fanguigno: & quelto il fienco, & queſto, 
Che inceftuofo a taj moſtri d.& vita, IE 
Futie, che tardi? .. . 3o mi tavvento ... 


‘ 


Antigone : 
R 3°, Ob’Madre! 
oe Jokaſte. 


Nun iſt bie That geſchehn, Verruchte Brüder! 
‚Der Blutſchand' Kinder, moͤrden fie einander. 


Nun, Mutter, kamſt du ja nichte mebr verlieren, 
Ha, Götter, nom gottloier ihr, als wir, 


Sco ſoleudert eure Blige am’ auf mich! a. 
Gone ſeyd ihr keine Götter! — Ha, was feh Ih? — 


‚Ein ungeheurer, fürdterliber Schlund 
Thut fih zu meinen Süßen auf? — 


} \ 


” Antigene 


Jokaſte. 


Dis Todes ſchwarze, tiefe Reiche berſten 
or 


meinem Ange — Lajus grauer Schatten, 


Mir reicht du deinen Arm entgegen? Mir, 
Dem frevelüberladnen Weib? Mae feh ib? 


Du zeigft mir die zerfleifhte Braf und Hände 
‚Und Angeſicht, mit fhmarzem Blut befpmiert, 
Schreiſt Nabe du, und heulſt? O wer bar bie. 
Die fürchtertihe Wunde denn gemacht? — 
Wer war denn der Verruchte? — Der Oedippus, 
Der Sohn von dir, den ich von heinem Blut 
Do tandend, In dein Bette aufgennmmen — 


Ber ruft mia anders bin? = Sa hör es Armen, 


Daß Pluto felber fi entfept. @8 Eirren - - 


Die Schwerter, O! ihr -Eohne meines Eoins,. 


D meine Söhne, biut ge Schatten, Brüder, 
Baͤhrt ewer Grol dena aud im Lob? nad forf? 


D Eajus,: ach! — Reif fie doch vom einander! * 
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— Die ——— oder der Zund ber Kodıe, — 
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N 


Die I Bafentrge ober ber : Bund der Kae ic, 873 m we, 


Die ahen die fbeufebgen Furien. Ar ee | 

elite! — Macebäritende left. 

ri bin ia ihre Mutter; mußt auf mid - SER 

Die blut'ge Schlangengeißel kehren? — — wi 
‚ - Die blurfchandfchweangre Kenden gaben ja 
Solch Ungeheuern dr das Feben. un, 


— Was ſaͤumſt du, Furie? — Ich komin· — 


— — Autigome. | — — 

2 Ott 
Wer feeylich ins Same nad dleler Probe beurtheilen | 2 
wollte, wuͤtde eben Feine ſebr ganſtige Meinung von die u 
-fer Urberfegung faflen. Ohne Kommentar darüber. mid 1 
- der Lofer leicht errachen, warum einige Stellen und Aus " -- . 
— uns ander Ba mn * DR 


x Go. — 


. — 


Ein romonttſches Trauerfpiel In vier Aufjügen . 
aus den Zeiten des Aberglaubens und br Sdwär 
merey von A. 3: von Guttenberg. Leipzig, in. 

ber Stagefchen- ——— — Johrzahl. U 
? 149 S 8 42 BR — —“ — 
3. Das Neujahrsgeſchenk. "Eine Gelegenfeitspoffe | Se 
in einem Afte, frey nach dem Franzoͤſiſchem von 

> A. von Gutenberg. $eipgig, in der Stage - 

ſchen Buchhandlung, Obre Jahrszahl.) Dr a, 

Seit. 8. 6. Se 
8. HR und.fiebe, Ein Stngfpiel in given Xufgügen, ——— 

Mac Bouillh's une folie; für. die Frankfurte 

Buͤhne, „von... Ihlee. Die Muſik von 7 

a . Reanffurt am Mayn ve Eichenders, oe 

1804, 220 Seit. s. 5 Bi 


Rei £ and : 2. find; ein paar ungfächiiche Drobutte, Du 
 Tranenfplh iſt vu die vo — Ungereimtbelt Be Snfe | 


27 ä E Weltweicheit. 


Die tragifhen Kartikaturen, die bie Helden dariı vorftellen, 

und die !äderthd pomphafte @pradye, die fie im Munde 
“führen, gar entikierenen Polle, und de focenannıe Pofe 
fe dur den aänıligen Mangel om Lährilicen, durch 
Iemlichen, vollig mißiungenen Soaß zu einer Art Trauer⸗ 
fpiele‘ geworden.” Herr von ©. bar fihon mehrmals Im 
uuferer Dibliothek uͤber feine Schanfvielichtelberen keinen 


troͤſtlichen Beicheld erhalten. Leider! bar er nech nike. 
getban, ſich eimen befleen zu vervienen. Im Graentheile 


finkt er bier fonar untere die ihm dott zugeng dene Mite 
teimäßtatelt herab. Mühe’ et doch guten Rath anne 


men, und lang 5 and.bedachtfamer produciren; vor Rn 


aber erfi rein deutſch ſchreiben lernen. 
Das Ottiginal von Nr. 3 - tenmt Rec. nicht; aber 


Be Nachbildung ſchelnt nicht loan: Der Diatoa Ib 


wegigſtens fesbar. Mit den Verſen, da fie einer fremden 


Mufle unsergelegt find, darf man es nice fo genau neh⸗ 
men. Uebrigens muß diele Eingpoffe, gut vorgeſtellt, ‚ine | 


seat fibhliche unterhaltung gewaͤhren. — 
Bs. 


Beltw weiss eit. 
Der Geiſt der Geſetze. Aus dem Franzoͤſiſchen des 


—— .. .. 


Herrn von Montesquieu neu überlege, und mit 
berichtigenden Anmerkungen verfchen von A. DB. 


Hauswald, Kurfürftl. Sächfifhem Geheimen 


Sekretair. Goͤrlitz, bey Anton. 1804. Erſter 
Band 27 Bog. Zweyter Band 29 Bog. Drit⸗ 
ter Band 25 Bog. gr. 8. mit dem —— des | 


- 


Montesquieu. 6 NE 12H — 


Der geſchickte Ueberſetzer biefes Buches. iſt — ge⸗ 
florden, und auch dieſe Atbelt, beſonders ia Ruͤckſicht be 
Anmerkungen, durch die er oft den Tert berichtigt bat, 


wird dazu beptragen, ſein Andenken zu erhalten. 


aber au unfter Zeit noch eine Meberfetning dieſes bean 


en Buches dr nicht gehalten wurde, und dp der ur 


j I 


— — — 


’ Ä en Sg Sy, er 
30 Der Geffider Gefege sc. . - | a7 
leger nicht befürchtete, damit einen Verlageartlkel zu er \- 
halten, der ben erforderlichen Gewinn nit eindiingen 
würde, iſt doch des Bemerkens merth: - Dem Busse '. — 
ſelbſt kann jetzt der Werth nicht mehr zugeſchrleben wer⸗ x 
den, den es mit Recht vbey ſeiner Erſcheinung hatte, ; 
"Das DBerhienji deffelben beruht zu. unferee Zeit vorzuͤg⸗ 
x Ih in ben guten Wirkungen und Folgen, dis «8 durch fefne 
Kiftorifch : phliofophtihe Behandlung bey Regenten, Staats» 
‚ Dienern und Schrififtelfern fo taufendfad hervorgebracht hat. “ - . 
. Das BDuch iſt auch bekanntlich durch gute uud häfe Sen + 
| rachte gegaugen; umd zu unferer Zeit haben votzuͤglich > 
drey Gelehrte von entfchlebenem Werth merkwürdige Ur⸗ in. 
theile über daſſelbe ausgefproden. - Jobannes. Wiüller. 
In der Geſchichte der Schweiz (I. 196.) fagt: Smith 
bat durch fela Wort on the wealtl#. of nations unſer 
Jahrhundert, ſo wie Montesquieu durd ben elprir de . -. 
loix, vor andern ausgejrichnet.« Want befennt dagegen - 
(fe Hippels Bioaraphle 350.), daß er den Montecquie 
nicht. ‚verftehen Fünne; und Garve (VGerſuche II. 44.) - BR 
| feße den Montesquieu neden Montalgne und Dume. 
WeŸ”Ann man die Männer Eennt, die Diefe Urtheile faͤllen '-. 
—W ſo wird man ſich auch leicht den Grund hinzudenken Eins - 
2 nen, warum fie fo urthellten. Mentesqulen bearbeitete, '- 
2 einem wiſſenſchaftlichen Gegenſtand, und - hier verlangte. 
Kant elne Schlußkette; er Hebte‘, nicht von Beobachtungen, | 
fordern . von Srundfägen auszugehn, nach welchen ſich Br 
> Jene ‚formen -follten, da bekanntlich neh feinem Syſtem 
bder Menſch die Außenwelt nad) ſich bildete: Dem Mom. | 
tescquien hingegen diente oft ein einzelnes Faltum die Bes 
ſchichte zum Faden, an diefem feine Beobachtungen zu bes 
feftigen, Aber auch bier rechnete er darauf, daß er Leſer 
fiuden würde, Lie ſelbſt denfen, und wo er alfo niht - - - 
N norhwendig Hatte, ſchulgerecht zu Ihren, und feine Grüne A 
"be ſammtlich aufjuzählens daher gap er bisweilen das Re⸗ 
en fultat, and ließ die Gründe, auf welche jenes ſich ſtuͤtzte, 
| nanz tveg. Dieſe Dranier fefielt dem freydenkenden Kopf, 
. der in der Geſchichte aufgewacfers ift und ven Menſchen 
- In feinem Leben. und Wandel niemals ans dem Auge vers 
. Met. Und darum mußte Montesquien dem Welhihte 
ſchreiber der Schweiz fo wertb werden. Dem. fo-gereht - 
-  serhellenden Garve mußte Deontesaulen um deßwilſen m — 


— 
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Jonat, ‚fo Itent im Dielen vorzüglich das Verdienſt des 


76 "Wettmeispeiß. 


Heb werden, ba — Sceiftftelir fo vorgääfle Bey ſel⸗ 
den Leſern Veraalaſſung zu arnen DO t’achrungen witd, und 
Garve an mehrern Stellen einer Schriften bekannt bar,” 


‚daß er au allen feinen Arhelten Vetanlaſſuna von Adeern 


beduͤrfe. So fehr nun die hochſte Aufmerkſamkrit not Ans 
Arenauna berg her Lektuͤre dieſes Schriftſtelers ben demfest⸗ 


. den Leſer ertordertich iſt, der das. Syſtem des Veri. Über 
| — und einfchen will, wie die keinen, abgebrocdhenen 


heile fih In das Ganze einfügen umd nicht vereinzelt ſtehen: 
h it die Lektuͤre dleles Striftitelere dagegen wieder für den 
zroͤßern Tp:il der Leſer, die au: elogelae B⸗obach:ungen und 


Gedanken Über Intereffante politiſche Searutände verlangen, 


um fo anjiehender, da beynahe jedes Kapktel rim Kleines 
Ganzes ausmacht. Und darin may and) der Grund egen, 
doß jet noch dry dee fo allgemein gewordenen Kenntriß der 


framoͤſiſchen Sprache, und bey der Erihen meheerer deut⸗ 


ſchen Wiberfeßangen, eine nene Ueberſetzung möelich werden 


tkeunte. Die Ducht zu leſen und über politiſche Fragen ſich 


Rotbes zu erholen, brinat den Montecquien jetzt auch Im 
Haͤnme, In die vor zwanzig Jahren Fein Buch fam. In der 
Vorrtede geht der Neberfetzer einige Nochrickten von dem Le⸗ 
Ben und den Schriften des Verfoſſers. Aus dieſen Macs 
eikten hebt der Mic. den einzigen Unſtand aus, daß noͤm⸗ 
li das Duntele In dem Styl des Dioutesgtieu daher oma 
men ſoll, weil er beynahe blind geweſen. Was die Lebert 
ſetzang ſeleſt betriffe: fo IR Re im Ganzen wohl qerathen, 


und wenn fie bisweilen mehr umfchreidt, als wörtlich dag 
 Delgisal überträgt: fo iſt diefes bey dieſem Scheiftſteller keln 


Vergeben. Eher iſt der usnöchine Gebrauch ſtemder Woͤr⸗ 


ter zu tadeln, z. B. Intermedlalren, deprudenten, lohal, 


Devot, qualificlten, Struktur, kontralr, Afcendenz, emis 
griren, u. ſ. w. Was die berichtigenden ne bes 

Uebers 
ſetzers, Erneſti und Heyne haben ion gejrtat, daß Mon⸗ 
tesqulen die alten Verfaſſungen nicht 'genau -gemun kannte 5 


‚ feine Citata aus den alten Schrifiſtellern find häufig une 


tig, oder doch nicht befiiynt genun angegeben. Allem dies 


ſen bat der Urberf. machzuhelfen yefucht. Die berichtigenden 


Anmerkungen find ſehr reichhaltig, welches der Leſer vorzuͤglich 
in den — finden wird, die von dem Lehntedt handeln. 


Demos 2 


4 


⸗ 


3. A. W. Giſiner's Demokrit ꝛc. 277 
Oemobkrit. Oder ſreymuͤthige Geſpraͤche uͤber Me⸗ 


rol, Religion. und andere wiſſenſchaftliche und 


politiſche Hegenſtaͤnde. Von J. A. W. Geſtner. 

= Zweyter Band, weſcher einen Verſuch einer aus-⸗· 
„füprlichen Beleuchtung und Widerlegung des kri 
tiſchen Moralfpftems enthaͤlt. Leipzig, bey Breite 


kopf und Haͤrtel. 1803. 294 S. 8.106. 


nr Veef. Kar fi fhon In andern Schriften alg einen 


ceund. und. Befsrderer der philoſophiſchen Wiffenfhaften 


dem Publikum ‚neigt, und feinen ehehin auf diem 
Felde ſich erworbenen guten Ruf bar er durch bie ander | 
zeigte Schelft keineeweges vermindert; ſondern vielmehr 


noch Rärker begruͤndet. Der Verf. war vorher der, kritl⸗ 
fen Schule jugethan; allein die Kraft eigenen, Machdene 


- Seng, die ihm beywohnte, mußte Ihn die Schwaͤchen 
des Suftems, dem er anhing, bald kennen lehren, und 


mit diefer erlafgten Kenntalß verweilte er auch nicht mehr 


bep diefem Syſtem; fondern flug nun feinen elguen Weg 
ein, um.die Wahrheit aufjufinden, Ob zun glei niche 


zu läugnen ſteht, Laß fi noch Hier und da Spuren von 
der alten Lehre bey Ihm vorfinden: fo iſt doch diefes ihm 


- wicht ſehr zur Laſt zu legen. Se tiefer man ein philoſo⸗ 
»bifches Oyſtem einftubirt bat, um fo fihmerer wird es, 
‚nie noch Einwirkungen von demſelben zu erhalten‘, went 


man aleih den Ungrund deſſelben eingefehen hat, Dem 
aufmertfamen Lefer kann nicht entgehen, daß ber Verf. In 


feinen Demoktlt die Schwaͤchen des kritiſchen Moralipe 


ſtems ſeht mohl bemerkt, und deutlich aufgeRelie Kat, 
Henn man auch, nicht uͤberoll In dem, mas der Verf, da⸗ 
genen giebt, mit Ihm einverfianden feyn kann: fo wird 


man ſich doch Ihm näher fühlen, als dem Geaner, den - . 
er miderlent.. Der Der. finder Fein Bedenken, diefe Schrift _ 
votjoͤglich auch jungen Leuten zu empfehlen, um fie zeitig 


gegen ein. Morelſyſtem zu fihern, das file, wenn fie es 


genes Nachdenken mit dem, was fie Iefen, verbinden, 
"fphtes doch auſzugeben ſich genöchigt finden wuͤrden. 
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2 Woltweishelt, 


"Der Eremit und ker Srembling. Gefpräche übet 
das Heilige und die Geſchichte von E. A Eſchen⸗ 


wayer. Erlangen, in der Waltherfchen Kunſt ˖ u. 


Buchhandlung. 1805. 146 ©, 91.8. 14 # · 
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Seitdem Kant bie theoretifhe Vernunft herabgemürbiger, _ 


und der praftifchen den ‘Drimar guerfannt hat , ſchwankt bie 


deuntſche Phitojephie beftändig in Anſehung beffen, was fe 


zum Hoͤchſten day ihrer Tendenz machen fol. Bey Banı 


sen war ee das Moraliſche; wodurch er alles, mas die 
Menſchhelt wahrhaft intereffirt; aufs Deine zu bringen ſuch⸗ 
ge; bep Fichten war «6 das Handeln, wodurch er fogee 
Bas Univerſum fonftruiren zu koͤnnen glaußtes bey Schel« 
- Ling it es das Abfelnte, worin Alles Eins, und Eins Als 
les ſeyn ſollz endlich bey unferm Verf. iſt es das Heilige, 
das über Altes erhaben, und der Sipfel der Philoſophie if, 


Bas tft nun aber das Heilige? — mit dirfer Frage 
weiſet uns der Verf. gleich anfangs ab, indem er (&. 23) 
fagt: »2as Heilige kann nicht erklärt; fondern nur gefübls 
»werden. Es if da, im miefern man nicht darüber reflek⸗ 
»tiet, und es verſchwindet, fo bald man es begreifen. will. 
(8. 24.) Diefes wunderbare Befühl, (wein es anders 
»noch mit einem Namen trdifcher Abkunft zu benennen if), 


»liegt eben fo. weit Über das Aeſthetiſche hinaus, als die 


»Idee über die. Fanlihe Vorſtellung erhaben iſt. (S. 25). 
»Es iſt weder das Schöne noch das Wahre, noch das 


»Moraliſche (ebend.); es iſt weder din Verſtand, noch 


»durch Vernunft zu erreihen.« (GS. 94) uf. w. ' Auf 
ſolche Arc hätten wir laufe: 'negative Merkmale vom Hei⸗ 
ligen; was aber das Heilige ſelbſt iſt, wiſſen wir nice, 


Alein wir folen es auch nicht wiſſen. »Es iſt ein ewiges 


Geheimniß, und gehört unter die Mipfierien, welche kein 
pröfanes Auge ſchauen fall. Je geheimnißsoller und myftie 
ſchet das Heilige iſto deſto wuͤrdiger und lebendiger ift der 
Gladbe an daſſelbe« (S. 28 29). — Was ſagen unſere 


Leſer zu dieſer neuen, myſtiſchen Philoſophie? Chenials- 


glaubte man, in der Dhilofophfe mußten die Sachen deut⸗ 
her nnd. heiier gemacht werden; aber in_ber neuen und 
neueften Philoſophie iſt dad Undegreiflihe, das Geheim⸗ 


55 


aißnolle, das Dunkle der Charakter des Wahren; und je un⸗ 
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Wbecdgreiſilicher etwas iſt, deſto würdiger iff es, -geglanbi.gn 
Wwerden. — ho N en 
— Hr. Eſchenm. ſetzt das Heilige melt über das Sitt. 
liche hinauf... » Das Sittlihe, faat er (S. go), iſt nich 
der höhe Zweck; fondern das Heilige, Die Religion, 
wenn fie zur Öffentlihen-Sadye gemacht wird, ſinkt zuß 
- Moral berab (S. 29). Die Politit wind die. erloſchene 
Achlung für Religion umfonft an dem kalten Strobfenee 
der WMoral zu erwärmen fuhen (©, 73). Welchen prale 
7 + gifchen Werth man aud) der Religion beylege: ſo wird fie — 
dadurch berabgewürdigt« (S. 90). — Es iſt ſchwuer. 
ſich mit einem Schriftſteller uͤber gewiſſe Saͤtze zu verſtaͤn⸗ 
> digen, wenn derſelbe die Hauptbegriffe, worauf fie beruhen, 
nicht erfiärt hat, Das "Heilige kann‘, nady den Begriffen - 
| des Dec. dem Moraliſchen nicht eatgegen; wohl aber um - . 
eine Stufe höher gefeßt werden, alt das letztere. Durch 
+ die Betrachtung naͤmlich, daß die Moralitäe in Gott ges F 
gruͤndet, und daß Gott der hoͤchſte Geſetzgeber aller vernuͤnfe 
tigen Weſen iſt, wird die Moralitaͤt veredelt, und die guten 
Handlungen erhalten einen groͤßern Werth, wenn die Bed 
wegaruͤnde dazu von den görtlichen Vollkommenheiten ber 
genommen werben. Aber, wie gefagt, ſo iſt es nach den 
Degriffeh des Rec. Die neuere Philoſophie has die Lehre 
von Gott fo fehr alterirt, und die Moralisät von allen . 
Ruͤckſichten fo enibloͤßt, daß ein ganz anderes Reſultat her⸗ 
auskommt. .- Da muß ſich der Tugendhafte jehr hüten, die 
Trievdſedern feiner Handtungen von. Gert, als einem reels 
"ben Weſen berzunehmen, wenn er die Moralität derfelben 
nicdt verunreinigen will. Wenn Hr. Eſchenm. Bi:fe Life 
h re dverwirſt, und vielmehr Die-cntgegengeletste befauptet: fo. , "- 
\ iſt Rec. mit ihm einveiſtanden; allein er Hätte gewuͤnſcht, 
daß ber Verf. feine Begriffe genauer beſtimmt und deutlicher 
auseinander geſetzt haıt-. In den Geſpraͤchen gmifchen dem 
Eremiten and der Sremdling iſt viel Waͤrme; aber es 
feblt am Lichtz und wenn man tag Herz des Verf. ween dee 
Einfalt, die im Aeſes Ezeprachen ger: ſcht, und wegen dee 
rrligidjen Empfindungen, Die darin atdmen, lieben muß: -. 
fp vermißt man Lie. noͤthlge Deutiichfeit der Begriffe in ſeie 
. nem Kopf. Diesem Mangel der. Deuslichleit ‘Kreibe Ren. - 
es zu, daß der Verf. das Intellektuelle mie der Empfin⸗ E 
dung vereinigen, und’sinen neuen Begriff daraus ne — 
Be ONs 
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tönnen glaubt. Hr. Eſchenm. ſtellt nämild (©. 26) Fels 
gende Stuſenlelter unſerer Vorſtellungen auf: U) finnliche 
Empfindungen, =) finnliche -Anfchauungen, 3) Denken, 4) 
inteeftuelle Anfhauung, 5) intellektuelle Empfindung. 
Henn die Vereinigung disparater Begriffe ſchon auffallend 
genug in ben Kantiſchen Anfcbauungen a priori iſt: fo 
iſt Rees noch mehe in der Eſchenmayerſchen intelleftueflen 
Empfindung. Bart hatte einem zu feinen philofophifchen 
Tatt, um ſolche abentheuerliche Kombinationen von Begrifs 


ſen ziu machen; daB .er aber dazu Anlaß gegeben, ift nicht 


au läugten. | 


’ 


Der Verf. unterfcheiber uͤberall bey dem einzelnen Men⸗ 


ſchen, fo wie bey ber. gangen Menſchheit den Zuſtand ber 
Unſchuld, den der Entzweyung, und den der Verföb» 
nung ober Ausgieichung, (ungefähr wie Die Kantianer und 


Fichtianer Überall eine Thefis, Antitbefis und Syntbes 


ſis Inden). Die Periode der Unfchuld foll das fogenaunte 
goldne Zeitalter geweſen ſeyn, wovon noch eine &pur in 
der Fabelwelt vorhanden fen. Hier habe es noch Erine Fu« 
gend und fein Later, auch feine Gaſchichte gegeben. In 
Dis zweyte, ungleich längere Periode falle die Entzweyung 
ever Sündenfad), mie der ſich erſt für uns die Geſchichte 
öffge, and zuerſt der Widerſtreit der Tugend und des Las 
ſters entſtehe, melde inimer fi fudend, auch immer ſich 
fliehen. Die dritte Periode fange mit der Entwidelung 
des Chriſtenthums an‘, in welchem ſich aber miederum die 


drey Abſchnitte der Unſchuld, der Entzweyung und der 
Verſohnung unterſcheiden laſſen, u. ſ. w. (S. 33 34). Rec. 
muß bekennen, daß er ſich in dieſe Perioden, und ihre Ab⸗ 
ſchnitte nicht recht finden kann; denn wie kann die Ente 
zweyung in die Periode der Verſoͤbnung oder Ausglei-⸗ 
hung fallen? — Wenn man in der Phitofophie ſpielen 


wil: fo muß man wenigftens konſequent fpielen, — 


Die Vorzuͤge der befondern (in ber allgemeinen ent 


haltenen) Verjöhnungsperiode des Chriſtenthums werden 


©. 48 — 55 aufgezählt. Unter derſelden finder fih eine, - 


den Rec. zumal- von Seiten des Verf. ale eineg Arztes, 
nicht erwartet haͤtte. Die Uebervoͤlkerung fol nämlich 

in :diefer Periode aufhören, und nur ein Sohn und eine 
Toter, jedoch vol Kraft und Schönheit, tollen der Stol, 


des Vaters. und der Muster feyn;. und dieß Barum, weil 
— = a ir | | “de 


* 


ne Der Eremlt und ber Femdling ce... 388 - 


ö “bie Liebe fi von dem Geſchlechtstrieb abfondern,, und dir. - 
fer bloß ſich auf den Naturtrieb einfchränkef werde (S. 530)5.— 
"Dec. ſieht aber nicht nur das Vorzuͤgliche einds- Zeitaltere,  ' 
tm welchem die Liebe, die beyde Geſchlechter vereinigt, zum Br 
:. bloßen Natnttieb Herabfinfe, fondern auch die Folge, nihe ur 
4 ‚ein, die der Verf, darans herleitet. Die Erfahrung wider⸗ e 
Pricht wenlgſtens feiner Behauptung; denn bey der Volles en 
klaſſe, beſonders auf den Lande, bey welcher ih dar Se  . - 
“= fihlschtstrieb noch nicht ſehr von dem Natueuiieb enfern, = oo: 
‚oder Über denſelben erhoben hat, findet man die Familicn 
sn meiſten mie Kindern überladen; da-hingegen bey den 
‚verfeinersen Klaffen, die Kinderangahl weit geringer iſt. 
Doch es waͤre gar Vielts gegen /die Werföhnumgepertode, woie 
ſie der Verf. beſchreibt / zu erinnern, wenn der Raum die ©” 
ſſer Blaͤtter es geſtattete, . Rec, bamerke nur, daß dief: Der — 
riode dem tauſendjaͤbrigen Reich, wir es von Bengeeenn 
- To feiner Erklärung der Apotalppfe beſchrieben wird, ſehr 
Ahnich iſt. ee Denen ® 


t Doch der Verf, ift mit feinen Perioden noch nicht ge 
Ende; dena. nad der Sekten Verföhnungsperiote iſt noch 
tine andere zutuͤck; die aber, der Zeit nach, jo weit Als eis 
her der entlegenften Sierae, dem Naume nad, von. ung‘ 
Lntfernt iſt. (S. 55.) »Dieſe Periode, in der das Chriſten⸗ 
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tham ſelbſt ne den Heiligen Dias zu maden, Ä 
wird an Kraft und Schönheit alle andern übertreffen; „Nas = 
us und Geiſt werden aus, ihren innerften Verhaͤltaiſſe— 
fach und. na hetaustreten, und der Menſch In ber Seibſt⸗ ———— 
anſchauung feiner Ideen leben und gluͤcklich ſeyn.« »Allein, ey 


guter Fremdling, (fährt der. Eremit fort), mein Auge 
wird Dunkel, Dich in diefe Tiefen kommender Zeh . 
sen binabsuführen, welche auch der Glanz des Mit 
asgs nicht. mebr 308 erbellen vermag« (©. 64). Rtı +. , 
| —— daß der Eremit wohlthut, hier abzubrechen 
Auch Ber. will hier feine Recenſton abbrechen, und nur 
Koch bemerken, daB das vorlisgende Wert. einen Anhang 
hat, worin Hr. Eſchenm. ſich gegen eine Nec. in der. Datz. 
liſchen Aug, Lit. Zeitung vertheidiget, und fich zugleich bes 
ſchwert, daß die Expedition jener Zeitung Diefe feine Anti⸗ 
krltik nicht anders als gegen Bezahlung von so Thlrn. In⸗ 
fertidnsgedähren,, "habe aufnehmen wollen, Meswegen: ee 
x fie wieder zuruͤckgensmmen, und nun. bier babe abdrucken 
"EKD. B. Cl, 2, 2.5. Vs heft. 48. = I ” ö laſ⸗ * 
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. wenig vorzuwerfen haben, als ihre Kaſſe. 
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He. Eſchenm wird aber fißR elnfchen, daR bie 


Jaffen. | | 
-. Sireftlon einer gelehrten Zeitung, wenn fle-alle Antikritiken 
| anentgeklich wolltt abdrucken Infien, ihre Rechnuung Das 

‚Bey keineswegs finden würde, Wenn die Direktion, bie 
Dauifſchen allg. Lit, Zeitung fich nichts Schlimmeres hat zu 
Scquiden kommen laſſen: fo wird. ihr Gewiſſen ihr eben fo — 


Erſte Grundlinien ber Logit, von Frledrich Wuhh. 
Dan St 


\ 


fen. 1804. 93388 ıW. 


well, ordenclihem Prof. der Philoſe⸗ 
phie in Sleßen. Veen N bey Taſche und DL | 
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Me. kann dieſe Logik als eine der brauchbarſten emyſehlen Fr 


Die in neuern Zeiten erſchienen find. . Sie iſt aber auch in 


Dan und Ausführung, von unjern ätern guten Eogifen, _ 


B. der Molfifcheb, Reimaruſſiſchen ec. Logik ni 
derſchiidenn. — J 


— 


— RAU ——— F 
Der Verf. theilt, nach einer kurzen Einleltung, feine 


von den Begriffen, 2) von ben Urthellen, 3) von dei 


ü Logll in die zeine allgemeine, und in die allgemeine ans 
ande Logik. Die erſte zerfaͤllt im deip Abſchnitte: 1) ' 


Bernunftfhläffen., Indem zweyten Theile handelt er ı). 


von den Sraden des Färwahrhaltens , 2) von den Beweſe 


‚ s) von den Urfachen der Jerthümer, a) von den Bez 
nn and Verſuchen, 5) von des Prüfung der Zeug 


iſfe, 5) non Benutzung des ſchriftlichen und muͤndlichen Untere 
Nichts zur Erweiterung bey Erkenniniß, 7) von den Regeln, 


die Sep der Miteheilung feiner eigenen Gedanken zu beoba . ' 


‚achten find. Dr 20 


Diefer Plan iſt einfach, und die Ausrägeung ntppefige 
— ee iſt in gedrängter Kärje, und 


Boch. deutlich init paſſenden Beyſoielen dorgetragen. De | 
Jegtern find qeifteng aus der Geometrie hergene minen, die 
der Verf. nach dieſen Droben zu urtheilen, recht aut, und . 
 Amgleich beſſer zu verſtehen ſcheint, ald die Her TiefiranE 
‚und einige andere der neuen und neneften Phlloſophen, in 
deren Sqhriſten die groͤbſten Verſtoſſe gegen. dit A 
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genſtaͤndr vorkommen. 


er dam Verf. mittheilen will, ſollen nicht ſewodl eine Kri⸗ 


wi .. 


. 


mengeſetzten Beatiffen,, z. B. won dem Begriff des Qua⸗ 


Snaell's erſte Grundlinitn ber gi, 388 
ait, oder: das Ronfofefte Seſchwaͤt übed mathematiſche u 
Mer bar - bey Leſung hiefe Snelliſchen vogit hur 
Weniges zu erinnern gefunden, Und die Bemerkungen, die 


Der Verf. lat nach Kanten, den Begriff aus der : 


Verknuͤpfung des Mannichfaltigen der Anfhanung zu einer 
orſtellung enıftehen (®. 17), Das mag von den zuſam⸗ 


drats, das. der Verf. ©. 19 anfühet, richtig ſeyn; aber. - 
‚auf die einfachen Begriffe paßt die Ertlärung nicht, und, 


äiſt daber zu eng, Wenn wir 5. B. die Bepeiffe von Beun®a 


= ‚und Folge, von Binbeit, von Ding u. f. w. bilden; ver⸗ 
. Pdyfen wis: da das Mannichfaltige der Anſchauungen WM . 
einer Voeſtellung? Mag rs immer ſeyn, daß daßs, mas 


wir Grund oder Cauſſalitaͤt nennen, eine In verſchiedenen 


Aanliqhen Gegenſtaͤnden, (oder, ſubjektiv betrachtet, An⸗ 
ı ‚fehauangen) enthaltene Beſtimmung iſt, bie wir durch dääs 


‚Abfteaftionssgemögen davon abfondern, und uns beſonders 


| ‚soritellen: ſo werden doch dieſe Gegenſtaͤnde Ceder Anfhaus : - 


ungen) dadurch nicht zu einer. Vorſtellung verknuͤpſt; denn 
 Mofonderung iſt nicht Verknkpfang. Mean kann viele 
mehr behaupten, daß, fo lange wir uns noch das Mannich⸗ 


faltige der Anſchauungen, ſey es auch in einer — F | 


vorſiellen, wir bed Begriff noch richt formirt haben, ° 
das Wort Begriff von: begreifen herkommt, beweiſen 


\ Sähreib =; oder Drudfehler , und es ſollte heißen; . anted 
ſich enthalte. — ER NEE u 


©. 77 macht det Verf; ble eichtige Bemerkung, daß .- 
auch eine unrichtige Hypotbeſe zur Wahrheit führen Eönne,. _ 
"und fhat Hinzu! »ſo leitete die unrichtige Vorausſetzung, daß 


=. »bie Sonne und olle Sterne fid um die J—— 
abewegten, den Copernikus auf die. richtige 


8.23 Heißteh, daß der Beseif der hochten Gattung 
ale andere in ſich enthalte. Dieß iſt vermuthlich ein 


orſtellung 


x 


Pr 


‚sit feines Werkes, als in Yeipeis ſeyn, daB er ſolches auf 


N 


A 


nvon dem Otillſtehen der Sonne, und der Detmegung aller 


= Planeten um dieſcibe ‚Die zuttiige Aorfehing. 
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„dem emoicifiGen Uehrunge aller menſchlichen Kennenihe, 


„ »leitete Kant anf die richtige Vorflellung von den urfprängs 


»lich. in der, Seele ‚liegenden Principsen aller Anſtanungen 
»und Degriffe.« Hier find die Beyſplele nicht gut gewaͤhlt. 
"Daß de Bonne und das ganze Firmament fid) um die Erde 
bewegt, if Yeine Syporbefe, und nod weniger eine uns 
"richtige Hypotheſe; fondern ein Pbänomen, dag als fol. 
ches ganz richtig iſt; aber eine Erklärung zulaͤßt. KWielmehe 
war die Mernang’des Kopernikus, dab die Sonne ruhete, 


und die Erde fick bewerte, anfangs eine Sypotbefe, wos . 


durch fih das Phänomen gut erklären ließ; Me aber Such 
‚Sortgeiente Beodachtungen einen’ fo hohen Grab von Waht⸗ 
<fheinlichkeit erhalten hat, daß fie nım für eine ausgemachte 
AWahrheit gilt. Noch ‚weniger moͤchte Rec. die Voeſtellum 
on dem empiriſchen Urſprung aller menſchlichen Erkennts 


 ‚niffe als Beyfpiel river onzichtigen %yporbefe anführen, 


woodurd Kant auf die richfige Theorie von der Apriorität 


rgewifler‘ Begriffe und Anſchauungen deleiter worden fep. 


. 


sen. 


Ueber den. empiriichen und aprlorifchen Urſprung unferer- Er 


kenntniß wird, wie dem VBorf. nicht undekannt fenn Bann, - ' 


-natse. den Philoſophen noch fehr gefiritten,, ımd In Afer Dir 
gik, folten nur ganz ausgemachte Wahrheiten als Bepfpiele 
‚angeführt werden. Deßwegen hat der Verf. ſehr wohl ge⸗ 
‚than, feine. Beyſpiele meiflens aus der Beomerrie zu neh⸗ 


x. on u u SG — 
Bey.ber Gollogiſtik Hat der Verf. nur die Reqein bie 
:erften Figur aufgezaͤhlt und bewleſen; von den uͤbrigen 


38guren aber bloß Beyſotele gegeben. Das heißt freyfich 


die Sollogiſtik nicht vollſtaͤndig abhandeln. Indeffen iſt die⸗ 
ſes doch ungleich — fehlerhaft, ale wenn gewiſſe neues 
Sr Loglket ſich in die‘ bhandlung der uͤbrigen drey Figuren 
einlaſſen, und die Regeln davon ſchlecht bewelſen, oder 
Var umrichtig angeben; ein Behfer, den ſich Tieſtrunk — J 
ſelbſt Kant in ihren Logiken haben zu Schulden fomme | 
Aaffen. Uebriams koͤnnten die Beyſdiele des Verf. von der 
Aaten, Ian und gien Figut (G. 163) beſſer gewähle feyn, 
denn wern.erzz. Bein der sten Fiaur fo fließt: »alle Mes 
Kalle And ſchmetzbar; eintges Metall id Gold, folgkich kann 


Gold geſchmolzen werden;« fo wird Jedermann im dem 


Schlußſahe fih altes Gold denken‘, und doc folgt aus den 
MHDraͤmiſffen (nach dein Diodw BATISI) nurt einiges Sb 
a an | -fann 


. De 2 ; 
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Vorzug vor den Übrigen gebührt, ‘has. feine Richtidkeitz 
nr iſt der Grund davon nicht bloß, wie der Verf, Cebent.), 

| behauptet, ihre Natuͤrlichkeit; denn in der zten und tem 
Figur wird in einigen-Modie eben fo .nerürlid, geichloflen ; 


fondern der Vorzug der erfien Figur beſteht hauptſaͤchlich 


‚darin, ‘daß ſich alle möglihe Säge (A, E. I, O,) dur 
fe beweifen .laffen ; welches bey keiner der Übrigen Figuren‘ 
der Fall iſt. Er Bas. — * 

In der angewandten Logik, und zwar in tem erſten 
Abſchnitte von den verſchiedenen Graden des Fuͤrwahrhal⸗ 
tens, vermißt Rec. die Ertlaͤrung der Wahrheit. Erſt 
im dritten Abſchnitte von den Utſachen ber Irrthuͤmer, ſpricht 
3der Verf: jedoch nur im Vorbeygehen, von der Wahrheit 

als einer Uebereinſtimmung unſerer Vorſtellungen mit! 
den Obiekten. Allein wie vielen Schwierigkeiten dieſer 
Brgriff unterworfen iſt, witd dem Verſ. nichs unbekannte . 
” feya, Der Sag: 2 mals iſt 6, iſt ohne Zweifel eine 
Wabrbeit; worin beſteht Hier die Meberrinftimmung une . 
> ferer Vorſtellung mis dem Objekt? Auf folde Fragen lafe ' 
fen fih die Anhänger der neuen und neueſtes Philojerhie - 
gar nice ein, ohne Zweifel weil fie endlich ſelbſt eingeſehen 
"Haben, dab man, hier mit den Kantiſchen Anfchauungen 

a priori nicht gu techt kommt. Br 

Glauben und Wiſſen unterfcheidet der Verf. wie ' 
- Banty’jenes fol ein Fuͤrwahrhalten aus frbjeftiven, dies. 
ſes aus objektiven Gruͤnden ſeyn. Daß nun bey dem 
Wiſſen objektive Gruͤnde ſeys muͤſſen, darin iſt Rec. mit 
dem 'Werf. vollkommen einverſtanden. Aber in die‘ bloß 
ſubiektiven Brände bey dem Blauben kann er. fid nicht 
recht finden. Iſt nämlich vom biftorifchen Slauben die 
"Meder jo komme ee, offenbar nicht bloß auf Jubj.kiive, fona. 
: dern auch auf objektive Gründe an, ob Ich eın erzaͤhltes 
Faktum für wahr Halren fol. Mas aber dın fogenannten 

mötalifhen, oder MWernunftglauben betrifft: ‚fo hat Rec. 
nie begreifen können, was hier fubieltive Gruͤnde ſeyn 
ſollen. Verſteht man tarunter Neigungen, Wünſche u. 
ſew.; fo heißen diele ſubjektiven Gründe jo viel als nichte; 

denn fein Vernuͤnfttaer wird Etwas für wahr halten, weil 
er es wuͤnſcht. Sind die ſubjektiver Stände blofie Por, 
ſtulate der praktischen Vernunft: fo wird wiederum kein, . 
: , we Et T 3 — — Berk 
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-MWernänftiger 4. B. Bas Daſeyn Soites bloß deßwegen glan⸗ 
ben, weil er oder Andere es poſtuliren. Beranptet man. 
Aber, daß die Lech en vom Daſeyn Gottes, von der Un⸗ 
ſterblichkeit u. |. w. mir gewiffen moralifhen Wahrheiten in 
einem norbwendigen und ansertwennlichen Sufammens 
- Hange fichen, wie der Verf. C®, 146 149) ſagt: fo And ja - 
das objeftive Gründe; und wenn die Prämiffen und die 
Beitsenes Tits find: fo if das ein Beweis, der auf 
llgemeinzuͤltigkeit, mithin auf Objeßtioität einen geredten ' 
Anſpruch ınaden Senn: Das baten auch Kant und feine 
Anhänger ehemals von Ihrem fogenannten möralifchen Ar⸗ 
> gument oder Beweis für das Dafıpn Gottes, Die Unſterb⸗ 
lichkeit dee Stele u. ſ. w. behauptet. — Blind aber H 
‚ weder dte Praͤmiſſen niche gewiß, oder Die Folgerungen nicht 
rircchtig: fo kann wiederum kein vernänftiger Glaube ent 
ſtehen. Und dieß iſt ber Gall bed dem Kantiſchen Glauben, 
"x mo aus ter Idee des hoͤchſten Guts, und der poſtulirten 
Realiſirung derſelben das Daſeyn Gottes geſchloſſen wird. 
2 Die Realifieung dieſer Idee iſt entweder unmoͤglichz und 
au kann fig vernünftiger Welſe nicht poſtulirt werden; 
" oder tuenn der Begriff des hoͤchſten Gutes fo eingerichtes 
wird, daß die Meaiifirung deffelben möglich iſt: fo braucht 
| mon keine Goitheit dazu. — Kurz, bie ganze Kantiſche 
1... Kehre.von dem ſogenannten Pernnnftglauben bedarf no 
— sehe einen Reviſen. = 
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Deguitche und andere lebende 
in | Sprachen. 


VUecber Sprachen, beſonders über bie lebenden, über 
— die gewoͤhnlichen Sprachmeiſter, und über eine beſ⸗ 
Be ‚fere Methode, lebende Sprachen gruͤndlicher, 
- feichser' und doch gefchwinber zu erlernen. Nebſt 
‚einem Anhang. Nürnberg und Altdorſ, bey Mo⸗ 
nath u. Kußler. 1804 38 9% 


Her ungenaunte Verf, diefer Aıinen, aber Überaus mich: - 
tigen Schrift, widmet biefeibe allen Regierungen,“ wide 
. — - Ben 
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nr. MeberEprahene: 382 


Staates halten. Wiewohl ſchon fein Name, wie er ver 
 fipert , xin germaaßen für die Ausfuͤhrbatkeit feiner gemach⸗ 

. wen VBorfchläge Dürge ſeyn könnte: fo tritt er dennoch nicht 

aus feinem Dunkel hervor, und giebt feinem Werkchen keine 


logie und Erfahrung gegründete Richtigkeit der in demfelben: 
gethanen Vorſchlaͤge, um der Inpartenifchen Beurtheileng 





feine Hier aufgeftellten Grundſaͤtze und Vorſchlaͤge für prak⸗ 
3. glfch brauchbare Ideen, und nicht für. bloß theoretiſche die" 
ſcch einzig auf dem Papier ſchoͤn leſen laſſen, uad den auf 
der Otudierſtube gemachten Reifen gleihen. Rec., den feis 
ne als Sprachlehrer gemachten Erfahrungen von der Wahr⸗ 
heit deſſen, mas der Verf, ſagt, ebenfalls überzeugt. haben, 
muß die Leſer der A. D. B. etwas ausführlicher mit dem 


Inhalte Hiefer Schrift bekannt machen, damit fle mit ihe 


gem retichen Schatz von. Erfahrungen und Bemerkungen, . 
nicht unter dem Schwarme unbedeutende Meßartlkel der 
Aufmerkſambe des Sprachforſchers entgehe. ee, 


Das Ganze jerfäßt in die bereits auf dem Titel ange⸗ 


gebenen drey Abſchnitte. Der erſte verhreitet ſich naͤm⸗ 

ſich uͤber Sprachen uͤberhaupt und insbeſondere über 

lebende. Eine zwar bekannte, aber in ihren Fruchtbarkell 

voch nicht genug beachtete Idee fuͤhrt den Verf. auf die von 

| ihm aufgeſtellte beffere und leichtere Methode. Bey aller 
? Verſchledenheit und Bielartigkeit kommen nämlich die Haupt⸗ 


2. , amd Mutterfpradgen in ver Kouptfache überein, und ihre — 


:: Hauptbeftanneheile find ganz einerley. Die Subſtan tivc 
2 und Verba haben ganz einesien Natur; wir mögen fle im 


. andere Empfehlung mir auf den Weg, als die auf Pipchas, . 


voͤllig freyen Spielraum zu laffen. Denn er hält mit Reke 


Wersefferung bed Unterrichts für eine Angelegenheit des J 


— 


Atabiſchen, Perſiſchen, Deutſchen, Lateiniſchen oser Frans - ° 


” zoͤſiſchen betrachten. Moͤgen die Reihen, dürd melde fie 
ausgedruͤckt werben, noch ſo verſchieden und einander noch 
fo unähnlich ſeyn; in dee Hauptſache ER der. Begriff ein und 

ebenderſelbe. Es if alſo auch dem Gedaͤchtniß einerley und 

‚made demſelben nur die näraliche Arbeit, ob man die latel⸗ 

— niſche; griechtſche, arablſche, perſiſche, deutſche, ſpaniſche, 

iſt es auch mit der Verbindung vorſchledener Begriffe. Die 

‚eine Sprache verbinder fie fh, die andere wieder andersz 

die Begriffe ſind aber Immer dieſelden. Außer dem Mecs | 
Ä Be SE ken 
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itallaͤniſche oder mas ſonſt für eine Sprache lernt. Eben fe 
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388 — Deuſche Srue ER 
ten ber Srlden — Woͤrter bricht allo die Kennteig ner 


Sprache, fie fey, welche fie wolle, ale oder meu, Inder 
 Befarieklichkelt, diefe- Zeichen zu kennen und tichtig, d. h. 
‚nad der. Natut dieſer Sprache mit einander zu verbinden, 
Else Sprache, melde es fen, zu etlernen, heißt alfo: bie 
Abe eigeschümlichen Zeichen und die miannichfaltige Art ihrer 
Verbindung CE bekannt und geläufig maden, welches nur 
vermittelſt guter Sorachlehren und Wörterbücher gefchehen 
Bann. Unter den Srammariken ſchlaͤgt der Verf. für die las 
telniſche Sprache die von Broͤder, für die fransöfifche Die 


von Daulnoy, für die engliſche die von u und fät die. 


Kant de die von Cunradi von, 


en 


„Nachdem der Verf. auf diefe Welle das Spratfudhim 


auf einen. feb: einfachen, Deni Anfchein nach leicht anzumen« 
denden Grund'atz zuruͤckgeſuͤhrt hat; fo wirft er, die größte 
Schuld, warum mander Lernende die franzöfliche Sprache 
in s und die lateinifche In 7 bie 8 Jahren wohl noch niche 
Fann, fait ganz allein auf die Sprachlehrer. Hier rüge er. 
“den. lelder!. bisher, wenn gleich nicht fo. allgemein, wie dee 
Verf. behauptet, "begangenen Fehler, nach welchem man 
der von Ideen no, ganz leeren und zum Denfen gar nicht 
gewoͤhnten Kindesferle die Sprache nady eben dem Leiſten 
.beydifngen wollte, wie dem Erwachſenen. Aber auch dem 
Erwachlenen, ſagt er, behage ſehr oft die bisher gewöhnliche 
Methode nicht, oder er lerne doch nicht viel und nichts Gruͤnd⸗ 
liches bey derfefben. Den Grund, warum die mehreſten 
Lehrer der neuern Spracheh gewoͤhnlich ſchlechte Lehrer find, 
- findet ee vorzuͤglich darln, weil man biefen Stand nicht nach 
Verhaͤltulb der Menge und Muͤhſeligkeit feiner Arbelt ehrt 
and bezahlt. Ganz richtig urtheiſt ee: wer wird wohl dem 
ſo duͤrftig geehtten und fo — bezahlten Stand eines Leh⸗ 
gets der neuern Sprachen wählen, wenn er nur noch — 


«in beſſeres Mittel zu ſelnem Fortkemmen weiß? . 


‚Stoß, aber nicht unbifig find. die Borderungen des 


Berk. an einen Sprachkehrer. Zu unſern Zeiten möchte -' 


man indeſſen wenige. finden, die diefen Forderungen Geufge 
hun, Der Spradlehrer muß ‚der allergelehtteſſie Mann 
feyn, und mit einer gründlihen Wortkenntulß gründliche 
Sachkenntniß verbinden. : Denn jede Sprache enthält die 


ganie. Summe der Begriffe und der rg 
= RER Ze: ulſſe 


— 
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— ne ———— — Be 
fe derjenigen Natlon, welhe.dirle Sprache fprihe.. & = 
giebt daher keine Wiſſenſchaft, die fo viel old das — 

| Spyprachſtudlum, iadem tie" Sprache das Depor it, wo au⸗ a 
> Renntnille dee Nation niedergelegt werten, und woher jeder, an, 
Sehnen Bedarf Holen, ann, Det Kenner der neuern Eprad Ze: 
den muB daher gleichſam Polyhiſtor Im guten Sinne ds 
Worte ſeyn, und mit der Wortkenntniß dutchaus Dachkennts: 
ne 11:54 171.) .1.) 2 se 7 

Der Sprachlehrer, fagt der Verf., muß efn. fähigen, 

Heller und denkender Kopf ſeyn, und feine eigene Mutterſpra⸗ 

de grammatiſch und grauͤndlich ſtudiert haben; fonß iſt em F 

zum gruͤndlichen Unterrichtgeben In jeder fremden Sprache 

dutauglich. Durch die gründliche Kenntniß der Mutterfptan. . - | 
de dringt er erſt in den inneren Bau und in das Fachwerk 
Bir Bprachen ein, und ſichert fich durch diefelde tichtiges Opre⸗ 
: hin und Echreiben feiner eigenen Mutterlorache. Auf diefe: - 
Gorundlage muß dann elne gruͤndliche Kenntniß der lateinl⸗ 
ſchen und gtlechiſchen Sprache kommen. Jene iſt, was dee 
7Grund au einem Gebaͤnde, und. diefe, was dag erſte maflis. : 

"ge Stodwere deſſelben iſt. Unter diefer gründlichen Kennt⸗ a 
niß verſſeht der Verf. auch zugleich die vhllologiſchen Hülfen, 
2 Telffenfchaften, z. B. .griechifche und römiiche Alterthuͤmer, — 
Geijſchichte, alte Geographle, Literaturgeſchichte ıc. Um einen 
gebildeten, richtigen und ſeſten Geſchmack zu erhalten, muß, ' 
er die vorzüglichften Proſaiker und, Dichter ſtudiert haben. —— 
Ein gleiches muß der Ball ſeyn mit der Mathematik, den 
ſconen Wiſſenſchaſten, der Phlloſephie und ber Geſchlchie 
derſelbes. Auch muß er wenigſtens eine allgemeine Ueber 
ſiodt / von der Naturgeſchichte, Naturlehre, Chemie, Min⸗— 
ralogle und Oekonomie haben. Wohnt der Spracfehrer in . 

: einer Handelsſtadt; danıt muß auch die Handlungswiſſen⸗ 

fchaft und vorzüglich der KHandiunassriefftnl fein Studium 
ſtyn. WIR er eine Zeitung mit: Verſtand leſen ; dann muß 
ar in der Staatengeſchichte, in der Statlſtik und In der neuern 
Seographle vorzüglich Kenntniſſe beſizen. Aud muß er 
Die neneſte Literatur der Sprache kennen, die er lehrt, umd 
Vermoͤgen befigen,. um fih die neueſten Produkte Cbefles -— 
ddle vorjuͤglichen unter den neueflen Produkten) derſelben ane 
zuſchaffen. | ee ——— ö 

. Groß ſind dieſe Forderungen, wie der Verf. ſelbſt eine 


gefieht s aber fie enthalten — erwas Ueberflüffiges, noch = 
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390 Deutſche Sprache, 
was Webertriebenes und Wamögliches. Leider Setrachtete 
‚snan aber. bisher dem GSprachlehrer nicht won dieſer ehrendellen 
Seite, welches freylich die mehreſten auch nicht verdienten. 
.Man ſah vielmehr das Geſchaͤfft deſſelben für das Betrelben 
elner mechaniſcherr Kunſt an, nie keiner beſondern Wuͤrdi⸗ 
gung werth ſey. Wit vollem Recht bedauert der Verf. ip. 
dvleſer Hinficht, daß män auf Eeiner der ninangelegten oder 
F doch verbeſſerten Unlverfitaͤten der Rande der neuern Spra⸗ 
den elnen eigenen Lehrſtuhl angewleſen babe, und daß auf 
bleſe Belle‘ der Staat gleichſam ſeibſt jeden guten Kopf won 
' einem Fache zuruͤckſceuche, das gleich arni an Ehre, als au 
2 Drod if. Daß aber die Kunde der neuern Gprachen elnes 
eigenen Lehrſtuhls werth fey, beweiſet der Verf. beſonders 
+ Vaburdh weil die Zahl derer, welche Kenntniß der neuen 
4% “ Sprachen bedürfen, weit größer iſt, als die Zahl derer, Die 
> Be ältere Philologle ſtudleren, welcher letztern doc auf jeden 
Ualverſitaͤt ihr eigener Lehrſtuhl eingeraͤumt IR. - er 


Dieß führe den Verf. anf den zweyten Abſchnitt ſelner 
Schrift: Aber gewoͤbnliche Sprachmeiſter und üben 
Die deutſchen Kehrer fremder Sprachen von der ge⸗ 
Ze ebrten Klaſſe. Das Werheil, das der Verf. Über bir. vom 

3 > Ihm In drey Klaſſen getheilten bisherigen Sprachmeifter faͤllt, 
ff gan mit der Erfahrung üserelnfiimmend umd verdient von , 
Jedem, den Sprachunterricht intereſſirt, geleſen und beher⸗ 
sigt zu werden. er. muß es übergeben, uns wicht die Greue 
zen eines Recenſion zu uͤberſchreiten. Die Gruͤnde, bie der 
erf. für feine Behauptung aufftellt, Daß es auch den Staat 
mittelbar und unmittelbar Intereflice, ob dieſer Theil des Un⸗ 
tichte gut organiſtet ſey, und das Erlernen der fremden 

„rachen ſo gut und fo geſchwind, als moͤglich ercticht 

werde, find folgend: = 


. 


2) weil bey der gegenwärtigen politiſchen Lage Deutſchlandes 
- Jeder nur efnigermaaßen bedeutende Neichefiand einen oden 
- mehrere Dipfomatiter und Geſchaͤfftemaͤnner haben muB, 
die der franzöflfchen- Sprache im Schreiben und Sprechen 
. vwölllommen kundig And} ° ' - - ee 
78) ‚well Alles fratzoſiſch lerut und lotrnen will, und doch mus 
BWenige es erleruennnn — 


3 


Ü 


3 P Wwellssdem Staat nie gleichghhltig ſeyn kaun und darf, 
hdaß sine ſeht grobe Zahl feines Buͤrger, und zwar die mei⸗ 
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"0 s Ren von der erwerbenden Kaffe ſchlecht kn den neuere — 
ESGprachen. unterrichtet werden da daeh —— 
4A) von der richtigen Kenntniß derfelben zum Thell der 
. »heffere. Betrieb ihrer Geſchaͤffte und der ganze Verkehr | 
„. mit dem Auslante abhängt, dem jede weile Noitung 
mit Rede zu befördern tr’ ern — 
)) weil bey einem gut organiſirten Unterrichte der Zud  — 
- gtoͤßtentheils erreicht und viele Zeit erſpatt wird; . — — 
6) weil bey der jetzigen Beſchaffenheit des Unterrichts in 
..... Denineuern Sprachen eine geoße Summe Gelds mehs 
en rentheils vergeblich ausgegeben wird, und. für die Ar— 
— men faſt ‚gar keine Gelegenheit da iſt, unecutgeltlich 
Unterricht gu erhalten; und endih  .. .... 2 


| — weil bey der ſellherigen Methode ſa viele Kraͤſte des 
Geiſtes nicht bloß groͤßtentheils unhenutzt bleiben; fun  . 
‚=. dern. auch durch dieſelbe unterdruͤckt, gelahmt und 
falſch gerichtet werden, indem. man bloß auf Anfuͤlung, 
des na binarbeisst, und die Denkkraft gang: 
0. Wach liegen he... | —— 

Der dritte Abſchniet Handelt don einer beſſern Me⸗ 
lbbode, Die lebenden Sprachen gruͤndlicher, leichten — 
uund doch geſchwinder zu ‚erlernen. Dieſer ganze Abe  , - 

ſchnitt iſt Nee. gleichfam aus der Seele geſchrieben. Ye | 
erall bemerkt man in demſelben mit PVergnügen bin er⸗ 

— Forſcher, Kenner und Lehrer der ‚Sprachen, | 

Weil diefer garize Abſchnitt indeſſen keinen Auszug leidet; 

fo. macht Dec. jeden denkenden Oprachlehrer auf denfele 

ben aufmerkſam. 2 ; . | K 
2 Der Anbang enthält praftifthe Vorſchlaͤge. Den 
2: Merf, heſchwert fi zuerſt, dab, einge wenige Ausnah⸗ 
I...» me abgerechnet, hey ung Deutfhen far gar keine Gelee 
7 genheit zur Erlernung der Mutterſprache ſey, und Deutfäe 

Äoud in Vergleich mie andern Völkern, — fuͤr die 
Mutterſprache geihan habe. Es beſchwert ſich ſerner, 6 

‘96 an tuͤchtigen Lehrern fehle. Die Haupturſache findt \ 

er darin, weil auf unfern Untverfitäten ‚nicht. im geringe 
0. für die Mutterſprache geforge ſey, Er fordere dahe 
0 für biefefbe einem eigenen Lehrſtuhl und einen unengaele 


.. 


2 * ——— 


— — rn 
2 


ae ee 


sep cm re 


ge 


"= Yen Lehtkurſus, und’ giehg dieſes als das Hefe Bette _ 

- de . - A. ; . 3 j ‚ J | ur j s u ; 2 
N %ı. 7* F 3 
8 F en . : ! “ 


| > 





> geltlich feyn. Jedes porgerayere, Kapitel aus ter Sprach⸗ 
Jehre, die der Semisariſt ſchon im collegio publito gehört 
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92 
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an‘ den alten barbarlſchen und geſchmackloſen Styl Bald 
gaͤczlich aus ven Juriſtiſchen / und Kameral ı Kolenien zw 


verdrängen. Hiermit, glaubt er, tiege fih noch Ein gros 


dr Zweck fuͤr das Sprachſtudium erreichen, Wenn nöny 


sich, der Lehrer. der deutſchen Sprache auch zugleich die 
gangbarſten fremden Sp.ahın, 3. B. franzoͤſiſch, italiaͤ⸗ 


niſch, engliſch und ſpaniſch ſtuditt haͤtte: jo wäre er dee 

ann, der auf die hier argezeigte Art den gruͤndlichſten 
grammatiſchen Unt rricht darin ercheilen und jo jeinen Pos 
ften volllommen auefüllen koͤnnte. ® 


erreichen. Anfangs, meint er, würde han zwar kaum 


die erforden liche Anzeh' ſolcher Dinner in Deutſchland aufe 
„finden; aber wenn man nur mit dem PDrofefforar der neuern. ' 


Spraden, wie mır andern Profejjoraten, Ehre und reich⸗ 
diches Einkommen verbinden wolıe: fo würden fih bald 


ts 


de ermaͤhlten. 


9 


—X finden, die das Sprachſtudlum zu ihrem Haupt⸗ 


€ 


Sprachen ſieht der Verf. das einzige Mittel, wodurch die 


ey fo guter Belegen, 
Seit: würden nicht nun mehrere Studierende, fremde Sprachen 
‚ erlernen; ‚fondern auch, ihren Zweck beffer und gefchwinder 


In der Exrichtung eines Öffentlichen Lehrſtuhle auf 
Unlve' ſitaͤten für die deutfbe und die gangbarſten fremden 


on ihm angrjeigten Votthelle .cin-t beffeen Methode im 
— von Selten des Strats erreicht werden 


Porren. Auch haͤlt er die Haldige R:alifirung feines Vor⸗ 
ſchlags für Reine gu fanguinifche Hoffnung, und legt baher 


über die Drganffation diefes Untertichtszweiges feine unmaaßs 
geblichen Gedanken vor. Es find folgende; En 

sm das Studium der Mutter ſprache allgemeiner zu 
befördern, muß der Unterricht in oerſelhen „unentgeltlich 
ſeyn. Der Prof. der deutſchen Sorache muß jedes Jahre 


haftigteit, ald wenn eg ein collegium privatam wäre, Dee 


| Sync ‘muß haldjaͤhrlg feyn. Das befle und früchtburſte 
DM 


ittel zur Bildung guter Sprachlehrer ift ein Scminas 
rium für die deutsche Sprache: Auch diefed muß unınts 


baben muß, katechiſtre der Lehrer recht eigentlich durch. Jr 
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E ein fogenannies collegium publicum über dieſelbe lefen, 
und zwar mit eben dem Flelße und mic eben der Gewiflenz 


er Pigendin Brunde flele diefer bahn’ ptattifge Hebungen 
er - »en, — ⁊ ee an, 
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on, * tar die Sodolen an Rindern vefücn, ob ſie im 
DSDtande find, ihnen dir grammati iſchen Begriff e beyzubrin⸗ 
gen, Werden alle, die ſich dem Stutflande widinen, an 
gewieſen, das Seminarlum zu deſuchen: ſo werden wir in. 
wenigen Generstienen ‚einen Hauptmangel In unſern Sn: 
fen erfegt jehen, ud damit wären alle vom Verf, angeged - 
denen Vorcheile einer beſſern m: im IN 
auf Schulen erreicht. 


Möchte doch, das iſt der Wunſch des Ker,, mie | 
doc dieſe Meine Schrift in die Hände recht Vieler gelangen; 
son denen die Realifi irung der Vorſchlaͤge des Verf, abhängt; 
: damit diefe Worte, geredet zu Ihrer Zeit, nicht gleich des 
 @rimme eines‘ Peebigers in ber Is ungehdrt m und . 
folge EA: | 


oa 


; 


Karbwörterbud der — — —— 
h mit befonderer Ruͤckſicht auf die Synonymen dern 
a:  ‚felbenz für. alle diejenigen, welche das Deutw _ ; - 
: . ſche richtig reden und — wollen. Halle, bey: 
|. "Kümmel, 1804. 1166. ‚guß. 2 RR 14 U 


: ie Kandwötterbud gab. bie Veranlaffung zu eine 
heftigen Kampf zwiſchen feinem Verleget und dem due 
r des ſynonymiſchen Handworterbuchs von Eberbard. Nicht 
„bloß eine, ſondern mehrere Zeitungen’ wurden zum Sanıpfe 
platz gewählt, und mit einge Hitze gefochten, als oh der Fand« 
friede gebeochen werden ſollte. Dieſer Kampf war indeffert 
Be” unnöthig.,. da beyde Handwoͤrterbuͤcher ſehr gut neben 
ı. einander deſtehen Können, ohne. fich den geringſten Abbruch 
zu thun, und befonders das vortreffliche Sberhardſche Werk, 
| durch das gegenwärtige noch hoͤchſt mangelhafte Produfs 
auf feinen Fall entbehrlich wird. Ä —— 


Beceyhy 'allen Mängeln des vorllegenden Werks hat 
doch auch feine weſentlichen Vorzüge Sle beruhen haupt ⸗ 
ſaͤchlich auf der Anlage des Ganzen, und auf der im Allge⸗ 
meinen‘ guten Erlaͤrung ber meiften in demfelben aufgeitelle 
ten Wörter. Die Fehler deſſelben find mehrenth ils Unter 

-faffungs s oder vielmehr Auslaffungsfünden. Der Verf, 
wwuͤnſcht in der Morrtde * ehr, als daß Dielen Hand) 
R Alle 
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9. Deufhe Sprache. 


wvhrterbuch don billigen Richtern, wenn es des Wepfalls der- 


ſelben nit ganz unwerth ſeyn ſollte, feiner Beſtimmung 


tzu mit gutem Gewiſſen nicht unbedingt geſchehen kann: 
hoffe Rec. doch mit Zuverficht, Daß es ſchon bey der zweyten 
uflage der Kal feym werde, und freut ſich daher um ſo mehr, 
daß der. Verleger nach feiner Verſicherung betelts von diefer 
Auflage, einen fo ſtarken Abſatz gehabt Hat, wodurch viel 
leicht bald eine zweyte Auflage nöthig wird, Vier Vorzüge 


= empfohlen erden möchte. Wınn biefes nun gleich 


find ea nach der Moeinung dee Verfs., wodurch diefes ande 
> wörterduch fi hauptſaͤchlich empfiehlt, naͤmlich: zwoeck⸗ 


mäßige Bürse; Anfübrung der Synonymen: Bemer⸗ 


2 


kungen über Deklination, Konjugation und Bons 
ſtenktion Der Wörter und endlich Woblfeilhbeit. 


Mic. kann wohl nicht billiger und unparteyiſcher, zugleich 
aber auch nicht wohlehuender für die zweyte Auflage zu Bere 


Be gehen, als wenn er feine Behauptung, daß diefes Hand⸗ 
Woͤrterbuch bis jegt diefe Vorzuͤge nurnoch in einem gerlns 
gern Grade, als der Verf. glaube, fi zuſchreiben dürft, 
Auch einen großen Relchthuin von Gepfpielen bewelſet. 


Der Verf. verſichert, alle Wüpe augewendet u ha⸗ 
Kan, um den Kern der deutſchen Sprache auf zwey —2 — 


belen zuſammen gu drängen, chne, wie er ſich ſchueichle, 


Der Deurlichkeit geſchadet zu haben. Lim dieß bewitken zu 
Sonnen , babe er nur die Hauptbedeutung der Wörter ange⸗ 


rt, und diejenigen zuſammengeſetztes und abgeleiteten - " 


orter wegaelaſſ⸗n, did ſich jeder ſelbſt erklären kann, der 
Die Stammmörter und derer Bedeutung Hier vor fich ſteht. 
Indeſſen (woran er fehr wohl thut) beſcheide er” ib gern, 
Daß et bey dieſem Verfahren vielleicht bisweilen zu vtel, bis⸗ 


wveilen zu wenia gethan habe, und hoffe von jebam billigen 


ichter Nachſicht ber eine fo ſchwierige Arbeit kennt. Rec; 
ſtimmt In das Schwierige diefei Arbeit ſelbſt mit ein, und 
geſteht zugleich, daß dei Verf. feitener zu viel, als zu mer 


N 


* gerhau hat., Aber dieſes letztere If oft der Bale Nicht 
einmal alle Stalmwoͤrter finder man, und in Ruͤckſicht der 
ſguſammengeſetzten und adueleiteten Wörter hat der Verf. 
“u viel vom Keen der deutſchen Sprache absefält. Fol⸗ 
gende Wörter ſollte mar doch wirklich aicht vergebens ſuchen, 


I 


And — fie nirgende auch nur mir einem Worte er⸗ 


waͤhat; 


3 


sagen, Anlehen oder Anleihe eat ihren 


L ; 


Suomi . 


* Bar, — 
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Handwworterb. der deutſchen Sprache ac go. 
SDiammetbis Aufenthalt, Düfte, ebben (ven Etbe)y, | 
Grieche, Geſtroͤh und Geßrähde, Gesiefer und Un % 


ER ziefer, Halskrauſe, beida! ‚und .beifal, Rleingel 
!  ‚ deider!; ‚bedern (Jemauden), 'nachten, STachtifch und 


\ 
, 
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Vachttiſch, Pip, Pips oder Pfipps (eine Hühnerfeante 
bei), Pfänöner.g. B. BSedspfündner), Keinbel, + 
Schnappo, Schuft, Schals oder Schulobeiß, Scos . 
pion, Eof, Tuf, Tufftein oder Duckſtein, Teufel, - 1. 
J ‚urban, Türfe f Turnier , Umftand, unpaß, Unter ·· = 
cthan, DVerfchwender und verfhwenden, verfebren, . - 
vertragen und Vericag, volllommen und vervollkomm⸗ i 
} gern, Verwandter, Vorfabr, Maid, Weltall, Mens 
Del B. Sonnenwende), Wildpret, Wiedehopf, Wißs . 
muib zerren, Zetergeſchrey, Iwerchfell 2c, " Wergen \ 
bens —— Zwetſche, Zwetſchge, oder wie Adeluig 
t dieſes Wort geſchrieben haben will, Siverfchle; dean une © 
7. »Uuerfche« kann nach ber Erklärung: nein Name dee 
gemeinen kleinen Pflaumen« wohl die Zwetſche nie 
gemeint feptn et 
207 Da der Verfi auch ſolch⸗ Biber, die aus fremden 
..*  G&ptacen entlehnt find, und zum Theil bereits has Buͤr⸗ 
gerrecht erhalten haben, der Aufnahme in fein Handmörs 
> gerbüch der deutſchen Sprache würdigte: fo bätte er beſon⸗ 
ders darauf Ruͤckſicht nehmen follen, um hier, ſo wielmdge . 
lich, Immer. die Mittelſirahe zwiſchen dem Zuviel und Zus = 
wenig zu treffen. Zu viel war es, daß der Verf. Wörter,  — - . 
wie 5. ©. charmiren, Eligue, Kudiometer x. aufnabl. .: 
J Unter das Zuwenig gehort im Gegentheil die Auslalfung - 
folgender Wörter: — condoliren Corps, Coux 
Ss machen,” Couts, Examen, Gnom, Manual, Was - 
© -feum, Pokal, Porto, Aabbinen, u Kefidene, 
Satyr, Sekretär, Signal,, Sonne, Talar, Tante, ie ar 
N. Tarif, Temperament, Tenor, Terinin, Lerpentin, -_ 
® Terzeröl, Terzett, Topas,, Traktat, Trepan, Cribas. 
N e 3 
2 nal, Tribut, Triumpb, Vaſall, Ventil, Viſir, Bot, 
Vomitiv ze. Hierher gebört.aud die fonderbare. Mittels  . * 
ftraße, die dee Verf. bey den lateiniſchen Benenaungen dep ’ 
Bengefaͤlle in Ruͤckſicht das Zupitl und Zuwenig geiroffen ur 
J hat. Drey derſelben, naͤmlich Den Genitiv, Accuſativ und _ 
Ablativ finder man in der Wortetreihe aufgefuͤhrt; hie dep. -— - 
" i EI x ⸗ >». = 
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Dlie Aufſuͤhtung' der Synonymen Hält der Verf. mit 
Recht für einen Hauptvorzug feines, Handwörterbudhe ; 
wiewohl auch hier Vieles unbeſtimmt gefagt und erklärt ; 
“if, und noch Mehretes gänzlich mangelt. Sreehum ift es 
indeſſen, wenn der Verf. glaubt, daß fein Werk dag erfte. 
ſey, dem diefer Vorzug angehöte: Schon in dem bey 
"Stabenhorft herausgefommenen Kandwörterbuch iſt, wenn 
‚gleicy nice in dem Grade, wie vom Verf. anf die naͤch⸗ 
ſten ſinaverwandten Woͤrter Ruͤckſicht genommen worden. 
»Die Urſache der Maͤngel des votliegenden Werks, in 
Raͤckſicht auf die Synonymen, liegt wieder vorzuͤglich 
darin, daß zu wenig abgeleitete und zuſammengeſetzte 
Woͤrter in, daſſelbe aufgenommen worden find. Rec. ber 
+ "jegt feine Behauptung mit einigen Bepſpielen. Bey Ab⸗ 
: nen if gar kein finnverwandtes Wort angegeben, und die 
"damit fpnonymen Wörter: Vorfahren und Vorälterh 
„ fehlen ganz. sintergeben hätte nit aus der Woͤrter⸗ 
"reihe ausgelaflen werden folen, da es mit Recht als Syh⸗ 
„nonym bey täufchen und bberliffen angefährt-if. Em 
Gleiches gilt vom Wort Vorgefegrer, welches ats Sys 
nounym bey Aufſeber angeführt iſt. Zangfam und ſaum⸗ 
„ſelig kommen zwar in der Woͤtterreihe vor; ſind aber 
nicht als Syndnyme bemerkt. Verwegen iſt bloß mit 
"einem Wort ohne Angabe det ſinnverwandten Woͤrter 
dreuſt und bersbaft bey der Sylbe ver bemerkt. Und 
"auch bey diejen find die genannten Synonpnien vergelfen. 
Unboͤflich ‚folte nicht in der Woͤrterreihe ausgelaffen 
‚feyn,. da es als Synonym bey grob ſteht. Verſehen 
fehlt ganz, und iſt nicht einmal bey dem Synonym Irt⸗ 
ihum angegeben. Ein gleicher Fall tritt bey dem Wort 
unpaß ein‘, welches man ſowohl in der Mörterieihe, als 
auch veh krank, Pränklich und, fiech vergeblich ſucht. 
Verwundern und leblos find nur bey ihren Sononys 
men: ‚bewundern und tod angegeben. Sterben und 
tumfommen; 3wingen und ndtbigen; dumm und uns 
everſtaͤndig; wohlbabend, reich uns begüterr; wabr 
and wabrſcheinlich; Stolz und Duͤnkel; Verwand. 
ter und Verter; einige, etliche uud mande; Sinn 
"Mad Bedeutung find gar nicht als Synonymen. anfges 
girt Verbeeten und verwuͤſten; Unwabebeitr das 
| pnonym der Alıge;: und die chen erſt erwähnten Woͤr⸗ 
ter: Verwandter, woblhabend und unverſtaͤndig fed⸗ 
— ten 
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{en ganı.. Belangen iR nicht als fononym von bekommen, 
‚erhalten ımd empfangen angeführt. Doch genug son din 
* Mängeln diefes Woͤrterbuchs in Ruͤckſicht der Synonymen. ' 


Der dritte Vorzug dleſes Handwoͤrterbuchs foR in den RE . 


Bemerkungen über Deklinatlon, Konjugation. und Konſtruk⸗ 
Non der Wörter beſtehen. Sehr. wabr fage der Werfe: 
„Die noͤthig diefe find, dr ſelbſt Belebrte oft nicht 
„willen, wie fie in ihrer Mutterſprache reden und 


.» * „fchreiben follen, dies (ß) bedarf Keinee weitern es ;” 


; ‚nweifes.“ ‚Und dennoch. hat fih der Verf. herade hier. die 
meiſten Unterlaffungsfünden zu Schulden kommen laſſen.“ 
In Hinſicht auf Deklinatlon hat Ree. beym Durchkblaͤttern 
folgende Fehler bemerkt: Burſch hat nie „Burſchen,“ 
fon’. rn Burſche Im Plural, und Cavallier macht idn kehrt ' 


gemöhnlicher auf e, ale auf „e.” Ebarlatan bleibt Im... - 


Plural nicht unverändert ;_ fondern nimmt ebenfalls eine 


a0 Dep Crucifix iſt die Angabe des Genit. Ging. und 


* 
i 


17 
“ 


-- 
w 
. 
» 


des. Nom. Pluralis vergeflen. : Wen Faden vermige man, . - 


daß die Mehrheit den. Umlaut nicht annimmt, wenn vom - 
Laͤngennlaaß die Rede iſt. Benuß und Take vermiffen den 
Plural nicht, wie dee Werf. behauptet; fondern haben Ge⸗ 
nuͤſſe und Tafte Bey Mefiche iſt nicht angeführt, daß es 


| in der Bedeutung: Erſcheſnung, Bild der. Phantafie den 


” Plural nicht auf ee; fondern auf e macht, weiches auch bey 


Born (fi dee Bedeutung: Hornart) nicht. bemerkt worden 


in. Won Licht und Mabl-ift nur der Mirali: Kichrer * 
und. Mahle angegeben, und der andere: Kichte und Maͤb⸗ 
‚ ler uͤbergangen worden. Das Stift macht den Pinral zum 


" ,. Uneäfchled von: der Stift, nicht bloß auf e, fondern auch 


b 
[3 
> 


J - Plur nicht an. 


auf er; und Str 


⸗ 


auß (der Vogel) nimmt den Umlaut im 


Von den unregelmaͤßlgen Wandelwoͤrtern hat Rec. keine 
. vermißt,- ale nur zuſammengeſetzte. Folgende drey ſollten 


indeſſen nicht fehlen, weil man ihre Unregelmuͤßigkeit nicht 
aus Ihren Stammverbis erkennen kann: erbleichen, er⸗ = 


ſchallen, verwirren. .Wenlaftens folte von legterem Ver⸗ 
"50 das Dartichplum: verworren in die Wörterreide aufge⸗ 


nommin ſeyn. Bey seiefen follte neben der vegelmäßigen. 


auch die unregelmaͤßige Konjugation demerkt, und die Ver⸗ 

ba: befeblen, ſtreiten, verbleichen, verderben, vers 

N.A D. B. Cl. B. 2. St. Vs Heſt. Uveeſ⸗ 
in ' — X 


— 


Bw. 
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‚Sb, erſprießlich, feil, feind, ftey, fäglicb, forch⸗ 
serlich, ‚gebräuchlich, gebäbrlih, gedeiblidh,; ges 


‚neigt, genug; ge 
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| geffen, fofkten nicht bloß nur ſo mit eins Bart bey * 
| Stammmörtern oder Vorfyisen angeführt ſeyn. 


Wie viel in Ruͤckſicht der Konſttuktlon fehlt, fleht man 


| fon sem erften Blick In Diefes Handwoͤrterbuch. Ree. 


thut, wie er glaubt, feine unbilige Forderung an den Werf., 


wenn er verlangt, daß wenigſtens fein Wort fehle, won wel⸗ 
dem in Roͤckſicht ver Konſiruktion etwas zu bemerfen. iſt, 
das benm Stammmort nicht Bereits ſchon angezeigt worden 
war. Die Zahl ſolcher dire fehlenden Birke - aber | 


Leglo. 


Bon den Adverblen, die den Genlelv erſotdern, ver⸗ 


mißt Rec. folgende: überfläffi ig, verblichen, verluffig. 


Bey befugt, fäbig, frob, los, fchuldig, tbeitbafe, 


verdächtig, voll, werth und würdig, fehle die er 
ber Konftruktion mis tem Genie.  . 


Ben ben Adverbien, die den: Dativ ——— —— 


folgende gaͤnlich: Abnlich, erklaͤrlich ertruͤglich, er» 


wariet, gegenwärtig, fig, nachtbeilig, fonnig, 
treulos, träglich, überflüflig, Sberlegen, umfländs 


lieb, unbefchadet, unausfteblich, unverbofft .. unver 
muthet, veraͤchtlich, verantwörtlich, verbindlich, - 
verdaulich, verderblich, verfänglich, vergeßlich, 


verhaßt, verrätberifch, verſtoblen, verwandt, vers 
wehrt, verwerflich,, verwidelt, verzeiblich, wider: 
fpenflig, widerfieblich, widerwärtig, wiſſend, wohl⸗ 
gemutb, zugaͤnglich, zutraͤglich, zolaͤnglich, zulaͤſ⸗ 
fig, zuſtaͤndig, ıc. — Folgende "Adyerbien finden ih 


 dwar In der Woͤrerreihe; aber ohne Annabe der Konten - 
. ton mit dem Datiy: abfebeulich, abtruͤnnig, ange« 


nebm,. aͤngſtlich, anbängig, anminbig, anftöfig, 
ärgerlich, bedenklich, begreiflich, bequem, befchwer» 
lich, beweglich (in der Bedeutung: gerährt) . beyfäls 


fig, Bitter ‚ deutlich, dienlich, eigenebämlich, eilig, 


einteäglich,, empfindlich, entbebrlich, ergiebig, er⸗ 
goͤtzlich erinnerlich, erfenntlich, erklecklich, ernſi⸗ 


faͤbrlich gefällig, „geben ig, geborfam, getäufig, ges 


x 


= 8, geiven, gewößnlich, gleub- . 
— lich, vun granig, am, —— un 
heil 
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knappe kenntlich, kund, kurz, lang, leer, leicht, 
leid, lieblich, merklich, möglich, muͤbſam, muͤbſe⸗ 
fig, murbmaaßlich, nichts, ‚niedrig, noͤthig, nor 
' wendig, ndg,.nöslich, offen, peinlich, ratbſam, 
raͤthſelhaft, ruͤckſtaͤndig, ehbmlich; rund, fchädisch, 
ſchaͤndlich, fcbmeicbeibaft „ ſcherzhaft, : febimpflich, 
ſchmerzhaft, ſchrecklich, fibuldig, fchwer, fchwindes 
\,. lic, felfam; ficher, füR, tauglidr, tbeuer, ibun⸗ 
+ ic, traurig, ren, troͤſtlich, übel, übrig, unter» 
baͤnig, verdächtig, nerdrießlich, verftändlich, viel, 
"=. porsbeilbaft, wabrfebeinlih, warm,” weinerlid, 
x smertb, wichtig, widerlicdh, widrig, willfäbeig,. will» 
kommen, wuͤſt, ꝛc. Manche dieſer Aöverbien nehmen, . 
ben der Konſtruktion mit dem Dativ das Woͤrtchen 3m du. 
Dalfe, z. B. es iſt mir zu Falıze. — Auch bätte der‘ 
Verf. bey den Sylben bar und werth bemerken follen, duß 
“ ale. Aöverbien, die fie zur Endſylbe beflgen, den Datiy ers 
fordern. Eben fo Kätten, wenn ee die von Verbis akgelei⸗ 
teten, ober aus Adverbien mit einer Vorſpibe zufammienger . 
fetzten neugebilbeten Adverbien, die den Dativ erfordern, dee 
Käürje⸗wegen auslaffen wollte, wenigſterrs die Staͤmmwoͤrter oe 
"  . derfeiben angeführt werben follen, wenn fie gleiche Konfteule x» — , 
llon haben; aber auch dieſes iſt nicht immer gefhehen. 





> Mom den perfünkichen Verbis, die den Dativ der Der - 
"fo@ vegieren, follte man wenigſtens fotgende nicht veracblich 
ſuchen: abbitten, abſchwaͤren, abfpringen, anliegen, . 


aufhucken, anftesgen, Ausbedingen, ausbeugen, . 
entbieten, entflieben , gntloden, entzieben,, erliegen, .. 
! feuchten, gewachfen feyn, gnaden, heimfiellen, lobe' 
- ,. .ebren (einem etwas). veugeben Jaſſen, vergäten, ver. 

j 


machen, verordnen, verfchweigen, verſeben, z. B. 
. ich verfehe mir nichte Gutes), verſprechen, verſtatten,. 
veruͤbeln, verurſachen, verweigern, verwilligen, 
vorbauen, vorbehalten, vornebmen, Lin der Bedeu⸗ 
ange ſich entſchließen), widerſtehen, widerſtreiten, 
widerſtreben, zudenken, zueignen 2c. — Abfallen. 
afterredéen, anhangen, antworten, arbeiten, auf⸗ 
raͤndigen, auflauern, befeblen,,. beypfliditen, bey · 
ee, Fe 


Tiger" 


our 


‘, — * 
— 
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beilſgm, heiß; binderlich, binlänglich, bold, intere . 


5 * 


we 
we 1 \ 


Be" 


feringen, beyfieben; beytteten, beforgen, betbeuern, V 


‚‚borgen, ereditiren, entgegnen, entlaufen, entwi⸗ 
ſchen, erwiedern, erzählen, froͤhnen, frommen, ges 


bieten, gehorſamen, geloben, gereichen, geſtatten, 


geſtehen, glänzen, gleichen, graͤtuliren, boten (ets 
nem Etwas) klingeln, kund thun, lauſchen, leihen, 

laͤugnen, — nachaͤffen, nicken, pfeifen, pochen, _ 
gaittiren (e 


m Etwas), täuchern, fagen, ſcheinen, 
ſchreiben, ſchwellen, ſchwoͤren, ſtchern, fien (von 


Kleidern, beym Mahlen und bey der Beichte), ſterben, 


8 


ſtimmen, trotzen, überfließen, verbieten, vetheh⸗ 


len, verkuͤndigen, verrechnen, wabrſagen, webren, 


weichen, weiben, weiſſagen, widerſprechen, mwids , 


men, wirken, wuͤnſchen, zeigen, zeugen, zinſen, 


und andere mehr find — wiewohl blowellen nur im Vor⸗ 
beygehen bey ihrem Stammwort — in der Woͤrterreihe 


zwar angefuͤhrt; aber ohne Angabe der Konſtruktion ınle dem 
Dativ der Perſon. —— .. 


& Auch ven den unperſoͤnlichen Verbis, die den Datlv 


ber Perſon erfordern, fehlen viele In dieſem Handwoͤrter⸗ 
buch; bey noch mehreren vermißt man die Angabe der Kon⸗ 


ſtruktlon. Vermißt hat Rec. unter. andern dieſe: es klebt 


an, es ſtoͤßt auf, es bluͤht auf, es iſt beſchieden, es 
entfaͤbrt, es erbt an, es ereignet ſich, es ſchlaͤgt 
febl, es ſteht ſtey, es Da bene es langt bin, 
: es munder, es ballı nach, es vergeht, es verfchlägt, 
es langt zu, es flebt zu, es ſtoͤßt su. Folgende fand 


er zwar; aber ohne Angabe der Konftruktion mit dem’ Das . 


‚tiv: es bedentet, es funkelt, es gedeibr, es Dauert 
Cvon der Zeit), es gelingt, es geraͤtb, es mißlingt, 
es mißtoͤnt, ea nützt, es riecht, es feheitert, ’ es 


ſchmeckt, es ſchwebt, es ſchimmert, es fcbmerst, es 


ſteht es ſchlaͤgt um, es traͤumt (bloß bey: Traum), 
‚es währe. er — 


Von den perſonlichen Verbis, welche den perfünfichen 


Gegenfiand der unmittelbaren Destehung im Akluſatin erfors 


beru, konnte Dec. folgende in dieſem Handiwärterbuch niche 


finden; abweifen, anlachen, anreden, . — 
Mt 


suspfeifen, konfirmiren, enterben, - bifltergeben 
binwelfen, ‚balfen, ‘herzen, Erensigen, übeteilen. 
m . ? — BE | u =. .übew 
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aberfabken, umgeben, umleuchten, aumlaufen, ums 
ſſtimmen, unterjochen, unterſtuͤtzen, vexiren, vier⸗ 
theilen, witzigen, zurechtweiſen. Ohne Bemerkung 
der. Konſtruktlon mit dem Akkuſativ find dagegen folgende, 
theils in‘ der Woͤrterreihe ſelbſt, thefls nur bey ihren 
. Stamnitwörtern angeführt: _abdanken., achten, anfals 
len, uanfechten, anſchwaͤrzen, bedauern, beſſern, 
vBlenden, brandſchatzen, caſtriren, dingen, druͤcken 
dulden, einſchraͤnken, entbloͤßen, entfernen, fir⸗ 
meln, floͤhen, fordern, fuchteln, gaͤngeln, gefaͤbt⸗ 
‘ven, gewabr werden, gruͤßen, haſſen, heyrathen, 
bindern, boͤbnen, bob en, Eammen, Eafleyan,, kir 
\  xen, Eigeln, Eöpfen, kratzen, Exitifiren, läftern, las 
ſen, lodden, martern, meiden, meiftern, meteln, 


= 8 


miſſen, mißhandeln, morden, necken, netzen, noͤ 
ebigen, peitſchen, pfaͤnden, plagen, pluͤndern, preis 
fen, prellen, pruͤgeln, prüfen, pudern, quälen, cs. . . 
"chen, veditferuigen, reiben, reifen (3), reinigen, ° .- 
zetten, fAttigen, ſaͤugen, ſchaͤnden, fehelten, ſcheuen, 
ſcheuchen, ſchildern, ſchinden, fehlagen, fchminten, 
ſchirmen, ſchimpfen, ſchmuͤcken, ſchonen, ſchrau⸗ 
—ben, ſcbhroͤpfen, ſchuppen, ſchuͤtteln, ſchuͤtzen, 
ſchwaͤchen, ſegnen, fenden, fichern, ſondern, fpeis 
fen, ſpießen, ſpornen, ſtaͤrken, ffäupen, ſtechen 
ſteigern, ſteinigen, ſtellen, ſtoͤren, ſtoßſen, ſtrafen, 
—ürzen, ſuchen, tadeln, taufen, sAufchen, toͤdten, 
"0 -ggänfen, trauen, (Cehelich verbinden durch prieſterliche 
Einſegnung), treffen, treiben, trennen, troͤſten, trü: 
gen, teumpfen, tyrannifiren, umarmen, umgehen, 
-  amterweilen, waflnen, wählen, waͤrmen, waſchen, 
wecken, weiber, werben, widmen, wideln, würg - 
. digen, würzen, 3äbmen, 3aufen, zeugen, zieren, 
" sächtigen,, zupfen, zwacken, zwicken, zwingen, 2c. 


— Won den unperſonlichen Verbis, die den Akkuſativ der - - 
Perſon regieren, bat Rec. auch einige vermißt, z. B.es 
 kefällt,.en verlangt, es wurmt. Bey einigen i de  : 
Konſtruktion mit dem Akkuſativ anzumerken vergeflen twote 
den, z. B. es duͤrſtet, es entzuͤckt, es erfchättert, es 
friert, es jammert, es laͤchett, es fibmerst, es 
Spanne, es Yiebr.. Einige andere find; faͤlſchllch mit dem 
Dario, ſtatt mis dem Akkuſativ, konſtruit, z. B. es ges 
— VF— in mabet, 
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er Erna 


mabnt, es Sn: Bey es — Seife ee: 
„ein Imperfonale. welches mit dem Akkuſativ oder 

auch mir Dem Dativ verbunden wind, . B. es ſchau⸗ 
„dert mir, wenn ich Daran denke." Diefes Beyſplel ifk 
unrchtig; denn der Dativ der Perſon barf bey dieſetn utwer⸗ 
ſonlichen Verbo nur dann geſeht werden, wenu ber Körpere 
Sbeil, welchen ſchaudert, im Akknſatis dabey ſteht. 


Ueberdleß find bem Her beym Dur chblittern noch fol ; 


= . gende Mängel und Fehler aufgeftegen : 


Abbanden. Hier iſt die Redensart: abbanden kom 
‚men, vergeifen worden. 


1 


Die Backe. Hier hätte das chen fo arfig gebräud. 


— Mackulinum: der Baden, ‚mit ‚angeführt : erden. 


a Bang, - gattch iſt «, wenn der. Rerf. behauptet: 


dieſes Wort reglere in Verbindung mit dem Verto machen 


m Aktufadv. | 
Beſchnaͤufeln. Da ber Bar, fehnäffeln «ls das 


Beanrawort. ennimmt: fa mußte er. auch ſtatt beſchnaͤufeln 
das richiigere beſchnůffein in der Wörterreiße sufnehmen. | 


.“. Düs‘' Bon muß man ünilſchtig unter Botb fuchen; 
wo Indeffen 'die tichtigere Säreibart auch angegeben it. 


‚Sord iR unrichtig Bort heſchrieben. * 


Current. Hier bati die Currentmonze —* 
werden ſollen. 


Dann. Unrichtig iſt ee, wenn der Bf, — daß 


⁊ 


biefes Wort als Partikel der Zeit mit wenn ſtatt wit Bam 


verbunden werde. 


Febl iſt nicht bloß ein Adjektiv und Abverblum; ſon⸗ 
bern es kommt much nicht felten als Entflantio: der Sehl - 


von Schou Luther gebrauchte es, beſonders im Plutal. 
Stier if anlcheis Stier leſcelchen. u 
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0. Jinh., Hier il —— des Wortes ſehr mangele 
bhaſt angegeben. Diefes iſt auch | | 
25 Befchäfft, bey welchem beſonders haͤtte angeführt wer⸗ = 
‚den follen, daß es eine mit Mühe verbundene Belhäfftigung 
tt, und daß dieſes Wort'nte von Thieren: fondern nur von 
Menſchen gebraucht werden ſolt.. 
F Es iſt unrichtig, wenn ber Verf. ſagt: der Plural von | 
Harte ſey ungewöhnlich; denn man fpricht ja von Härten 


der Fall bey dem Worte 


‚1a der Poeſle. — | — © 
7 sen, Ziffen (Bett⸗), Laich Cher Wilke) muͤſe 


— ne Yes 
a — * 
& 


fen der Ortbogsaphie zuwider unter gaͤten, Rüffen und 
‚Reich gefucht werden. ee 
Bey kappen iſt bie Bedeutung vergeſſen: jemand kurt 
abfertlgen. ee — 
Kaͤngs muß man foͤlſchlich unter laͤngſt aufſuchens 
auch iſt es nicht als Praͤpofitlon, ſondern als Adverbium des 

Dt angegebeit.. A " I nn 


J 


Pauff. Hier hätte dag Spiel, det lange Puff genannt, - 
angefuͤhrt werden innen. - 700. u, 


Bey guiteieen ſteht. die gam unvellkommene Erf -. 
rung: „ein fchriftliches Verzeichniß uͤber eine bezablte 
„Geldfurme gebenn Br 


Regal in nice, wie dep Verf. Sehauptet, mur In Zu. 


fen? | 


Unrichtig iſt die Erklärung von Reis in folgenden Wor · 
ts; „mebrere‘ a zuſammen.“ eis “ | 


3 b « 


- 


BR “ 


fammenfegungen uͤblich, um Dliige von vorzäglicer Soße 
‚zu bezeichnen ; fondern es beſteht ſchon für ſich allein, wie 
2. 3%. das Regal in den Orgeln, und jedes mit Fächern vers 
—18 Geſtel. — 
Ree. weiß nicht, was der Verf., der weder von dein 
BSrtat⸗, noch vom Metalls oder. Staubroſt ſpricht, untee 
folgender Angabe verſteht; „Röfi, der, des — Br 
. „Plur. ungew., in einigen Begenden ſtatt Rooß;" 
Befonders da man diefes Rosß Übrigens in dlefem Handwöte · 
teebuche vergeblich ſucht. Gel es der Roſt dee Bergbauss 


* 


204 — Sprachlehre. u 
Der dleß jaͤttige / Wuchs eines vorläfrige 


* 


dieſem Jahre zum Zweige geworden iſt. 


Bepy ſtehen ſt die NRedensart: Int Seite ſteben, 
die wegen ber Konſtruktion mit dem Dativ nicht Jehlen ſollte, 


> and Bey ſticken die Bedeutung: engbruͤſtige Beſchwerden 


baben, vetgeſſen worden. 
Vallch iſt es, wenn der Verf. behauptet, daß füchtig 
nur in Zuſammenſetzungen vorlomme; benn man ſagt z. B. 
= Schweinefleifh if} ſuͤchtig, er bat eine füchtige 


Bey der Sylbe un hätte bemerkt werden fellen, daß 


fie viches in ter Konftruktlon der Wörter ändere, denen fie 
yorgelegt wirt, um das Gegentheil derſelben zu bezeichnen. 


Dry werden iſt die ben Dativ erfordernde Bedeutung: 
ale Theil zufallen, Übergangen.. : 


Die Oeyſpiele der angeführten Redensatten hätten oft 
beſſer gewaͤhlt werden ünnen. So hätte Mec. bey gereis 
ben ſtatt: „dieſe Arbeit wird zu Ihrer Ehre gereis 

„„cben“ Iteber geſetzt: — wird Ihnen zur Ebre gereis 


r 


den, wodurch die Kenſtruktlon mic dem Dario zugleich 


ſichtbat geworden wäre, 


Der wohlfelle Preis Mi ber. vierte Dorn, ben der 
Verf. feinem Handwoͤrterbuche beylegt. Indeſſen wird Die 


[1 


WModlfeilhelt dieles Werkes, wenn Rec. den Preis: des gen 


—— Handwoͤrterbuchs nach dem elgnen Wunſche des 
Berß. mit den Preiſen aͤhnlicher Bücher verglelcht, von ber 
Weodlfellheit des 1798 bey, Rabenhorſt herdusgefommenen 
Handwoͤrterbuchs der deutfchen Oprache noch. übertroffen. 


Eetzteres koſtet nur = Thlr.z das gegenwärtige aber = Thir. 


a4 Gr. . Und dennoch enthält ‚das bey Rabenhorſt Herauss 
‚gefommene, deſſen kleineres Format tucch die Breite und 
durch den engen. Druck wieder vergütet wird, dle 36 Selten 


lange Grammatik ungerechnet, 16 Seiten mehr, ls das 


Be 


5 Reiſes, dag nun in 


⸗ 


bey Kümmel. herausgekonimene. Ueberhaupt If jenes weit 


‚ voliftändiger, als dieſes. Rec. fand, als er fich die -Müße. 


* — bie Artikel des Bnäflaben U. zu zählen „ In dem bey 
Rabenhetſt heramegefommenen Woͤrterbuche 545 Artitel mebe 


in der Woͤrterrethe aufgeführt, als bier; bonn 008 star 


Li * 


* — 
* 


Handnoͤrterbuch ber deutſchen Sprache, ꝛtc. 305 
warilge begreiſt deten nur 104 1; jenes aber 1986. In dee. — 
“fer Raͤckſicht hat alſo der Verf. fein Wert auf Koſten And 
ver gelobt a — a a, 


— —— 
Kr S 
. . 


Der Berf. wuͤnſchte, die Mängel diefes Werkes zu er⸗ 
"fahren, ‚um fie bey einer nenen Auflage zu verbeſſern. Nicht, 
: am nur zu tadeln; fondern um diefen Wunſch des Verf. u 
E.. erfüllen, damit gegenmärtiges. In ſeiner Anlage fonft echt gut - 
entworfene Werk derjenigen Wolkommenpeit: näher gebracht 
werde , „die Ihm derfelbe zu geben gedenkt, entfland dieſe, für 
dieſes Inſtitut eigentlich ſchon zu lange Recenſton. Wohl 
wahr fagt- der Werf.: „Nur angeſtrengter Fleiß, ud 
© „eine genaue Sichtung bey wiederholten Auflagen, 
" weönnen erſt einem Buche, wie das gegenwärsige if; '. 
2" „einige Volllommenbeit geben.“. Wir wänfden dieſen 
antzeſtrengten Flelß, und dieſe genaue Dichtung der’ folgene 
den Auflage „ und diefes Handwoͤrterduch wird dann. gewiß * 
den Beyfall verdisnen, ben es nach des Verlegers Verſiche 


- 


e Hungen bereits erhalten hat. | F 


Erziehungsſchriften. 


— Geſundheitskatechismus für den Buͤrger und land 
miann, und zum Gebrauche ber Feyertagsſchulen 
in den Kurpfalzbaieriſchen Staaten. Von Joh. 


E. Wecier, Kurpfalgbaterifchem Medicinalratze 
zu Ulm. Ulm, bey Becker. 1804 155 S. 12. 


Odhdlelch gegenwaͤrtige Schrift hreim Inhalte nach in dad“ 
miebdieiniſche Fach zu ſetzen ſeyn dürfte: fo geboͤrt fle boch zu⸗ 
digã ihrer Vefiimmung und Form nad) hierher, mo foropl 
0, über bie Wedingungen. der Zweckmaͤßigkeit und Moͤglichkeit 
=... Jene zu erreichen, als über bie Angemeſſenhelt der letztern zu 
artheilen iſt, und wobey die medleiniſchen Gruͤnde der Vor⸗ 
ſchriften, die bier auch nicht ausgefuͤhrt werden konnten, alfa i 
„nur in ſoweit zu prüfen AU und der Dihhanite Dar — 


= . - . 4 
— ⸗ — 


/ 


wor meeo 
+ 


— 


! j 
\ 6 — 
30 ’ eh s i; 


— 


4 S 
\ 
. 


Ernehungsſchriften. 


harnach ſich eichten, oder fle wohl ſelbſt ertldten fol, ver: 


ſehen tan. Zuerſt möchte man zwar allerdings fragen, 


woju noch eine Illade nach Homer, oder einen Geſundheits⸗ 


katechismus nad dem trefflichen Fauſtiſchen? Da Kerr W. 


dan feinigein Für ebendaſſelbe Pubtilum beſtimmte, wie wenig⸗ 


Bene der Titel ſagt: fo waͤre doch mit Recht zu erwarten ges 


weſen, daB ex ſelbſt In einer kurzen Nachticht angegeben hät⸗ 
m, was ihn zus Herausgabe dieſer Schrift bewogen, und 


welche beſondre Vorzuͤge er derſelben vor dir Fauſtiſchen ger 
gehen habe. Denn jedem Audern wird es doch ſchwerer mer 


Ben, dieruͤber fo, leicht Ins Klare zu kammen, und Mancher 
wird daher des Verf. font svohl gut gemeinte Abſichten zu 


wmißkennen verleitet werden. Wenlgſtens müßte man ſich 


‚führe wundern, wenn der allgemein verbreitete, fe. oft aufge⸗ 


wow Fauſtiſche Geſondheltskatechizmus nach Baiern noch gar. 


uhr. getſommen waͤre; und es daher noͤthig ſeyn ſolte, datt 


‚Yen dadurch geſtifteten Nutzen erſt dutch einen ftiſchen Auf⸗ 


U oder Dinisung feines gedraͤngten Inhaltes bervorzubrin⸗ 


‚gen. Ober ſollte der baterifche Bürger und Landmann dem 


Seren Medicinalrath zu Llebe genelgter oder dar gencchlgt 
ſeyn, iidber für 40 Ze. zu faufen, was er fonft für Vier 


‚haben kann ? Eine Alternative, deren bejapende-Beants 
mortung gewiß auf der einen Seite nicht weniger, als auf , ı 


der andern befremden muͤßte. Doc Hert W. giebt fchonern 
Drud und Papler; aber fonft wohl nichts mehr, als Kauf 
In ſeivem kurzen, jedoch deutlichen Unterricht über den phofls 
ſchen Menfcben geben konnte. - Ob aber dag, mas bier au» 


bers geſagt wird, beſſer und notbwendig war; ob es dem 


Buͤrger und Landmann nicht nach Abzug deſſen, was er im 
Fauſtiſchen Katechismus fo mohlfell Gaben kann, zu theuer 


exrſcheinen; ob. es ihn daher, wert er nun den wohlfeilen 


Nicht haben ſoll, und den theuern nicht kaufen man, nikt.ans . 
Ente um den Vorteil von beyden bringen möchte, wird . 


— der deſſen Verhaͤltniſſe und Geſinnungen kennt, leicht 


deurthellen kͤnnen. Oo wole Rec. das Volk. kennt, das et 


oſt ſelbſt umſonſt erhaltene neue Bücher, und namentlich 


auch den Fauſtiſchen Geſundheitskatechismus, anfangs vers 


achtlich auf He Seite legen ſahr glaubt er daber ſchon in dies . 


;: fer dußern Bedingung ein Hinderniß zu finden welche es . 
dem Berf. nicht wenig erſchweren wird, mit disfer Schrift 
- feinen Zweck zu erreichen. Auch iſt beſonders zu der Deſtim⸗ 
mung fuͤr Sonntazsſchulen ihre Ausfüpstichkeit eben — 


! 
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dvie Voriag anzuſuͤhren. Da, wie es immer, wenn mehret⸗ 


Abſichten daaleich erreicht werden follen, ſeyn muß, jedesmal 


eine unter der andern leider: fo waren hier nothwendig die 
der BGeldſtbelehtung für den Guͤrger und Landmann, und 


Die des datuͤber zu gedenden Unterrichts in. Feyertagsſchulen. 


einanter entgegen ;' Indem jene genauere Auseinanderſetzung 


BE 


N‘ 
ı 


fosderse, während diefer dieſelbe der mündlichen Erklaͤrum 


des Lehrers uͤberlaſſend, gedrängte Kürze verlangt. . Wenige 


fſtens weiß Nee. nice, wie ein Lehrer in den wenigen Sram 


den der Oonntagsſchalen, (denn Feyertagsſchulen giebt es 
doch in Baiern, ma außer den dahen Feſten, an denen doch 
Behrer und Kinder Ruhe haben dürfen, alle⸗ Feyertage aby 


gelchafft And, wohl nice mehr) eines Sommesrhalbenjaheg, , 


menn er nicht Diefen Geſundheitskatechismus zum einzigen 


Gegenſtand ſeines Unterrichts macht, mit den zwanzig-Ranle 


geln deſſelben fertig. werden fol, da er doch, wie Herr W 


der felbit nach feiner Angabe die Schulen gar nichs zu kennen 


ſcheint, außer den dazu fählgen, auch noch andre Schuͤler zu 
aͤden hat. Denn auf dieſes Uaden des Gelarnten ſchraͤnkt ſich 
doch der Nutzen der Sonntageſchule wohl überall nur eins 


und wer die Verbätsniffe des Panpvolts oder der niedern 
Klaſſen in Städten Eefint, wird ſt h auch damit fon begnuͤ⸗ 
gen ‚Doch Rec. muß fi, ſogenn er ſich noch über .— 


‚andre Hlerhergehoͤrige erkiärt haͤtte, beſchraͤnken, um up 
über den Inhalt und. die Behandlung deſſelben In vorliegen⸗ 


der Schrift felbft. nähere Auskunft zu geben, wovon et dach 


‚wegen des erſtern nur das voranſtehende Verzeihniß, md 


wegen der letztern einige Stellen der Schrift ferbft anführen 


- "zu. duͤrfen glaube, um feine Lefer In Stand zu ſetzen, das oben 
Welaate zu prüfen, und ſelbſt ein Urtheil fälen zu koͤnuen. 


‚Buerit aiebt der Verf in der Einleitung bis Seite 6 Aus: 


‚£unft, über Geſundheit und Krankheit, und lebte, daB dieſe 


ein großes Unglück feg, und daß man jene durch eigne Schulb 


and ohne Schuld verlieren könne. Man handelt ec Kap, 1. 


Von den Nahtungsmitteln. 0. Won den Getränken. 3. 
Wom Taback. 4. Von der Kleibung. 5. Bon den Woh⸗ 


nungen. 6. Von der Reinlihkelt und vom Baden. 7. Von 


‚dee Arbeit und dem Muͤſſiggange. 8. Vom Zangen und 
Wettlaufen, 9. Won Erbigung und Erkältung. ‚ro. Bon ' 
"dee Witterung, 11. Vom Schlafe. 12, Vom Aherlafien. 
"43, Vom Drehen und Abführen. 14. Bon Krankheiten. 
35, Bon den Schubblottern. 16. Wom Scheintode und 
| —— von 


— — — 9J— 
aeExyahumgeſchrifen. 


Min ei darnach ſich ‚richten, oder fle wobl ſelbſt -erfiäzen fol, ver · 

F hen tan. Zuerſt mödKte man zwar allerdings fragen, 

woju noch eine Illade nach Homer, ober einen Geſundheits⸗ 

katechlamus nad dem trefflichen Fauſtiſchen? Da Kerr W. 

dan feinigein Für ebendaſſelbe Publikum beſtimmte, wie menigs 

Bene der Titel fagt: fo wäre dad) mit Recht zu erwarten ges 
wmweſen, dab er [ib In einer kurzen Nachticht angegeben haͤt⸗ 

7, was ihn zur Herausgabe diefer Schrift bewogen, und 

wvelche beſondre Vorzüge er derſelben vor dir Faufilchen ges 

eben babe. Denn jebem Auderu wird es doch ſchwerer mer» 

en, dieruͤber fo, leicht Ins Klare zu kommen, und Mander. 
wird daher des Verf. ſonſt wohl gut gemeinte Abflchten zu 

wikßkennen verleiten werden. Wenlgſtens müßte man fi 

| ſehr wundern, wenn des allgemein werbreitste, fe. oft aufges 

i legte Fauſtiſche Geſundheltskatechismus nad Baiern noch ger. 

vwocht getommen waͤre; und es daher möchig ſeyn ſollte, dort 

J ‚eu dadurch geſtiſteten Nutzen erſt dutch einen friſchen Auf⸗ 

guß oder Dilnirung feines gedraͤngten Inhaltes herverzubrin⸗ 

„gen. Ober ſollte der baterifhe Bürger and Landmann dem 

Derrn Madicinalrath zu Llebe geneigter oder gar gencthigt 

fon‘, Heben für 40 Ze. zu kaulen, was er fonft für Vier 

haben kann? Eine Alternative, deren bejapende- Deants 

| wortung gewiß auf der einen Seite nicht weniger, als auf , 

0.77 ber andern Befremden maͤßte. Doch Hert W. giebt fchonere 

0 Dead und Papler; aber fonft wohl nichts mehr, als Fauß 

— ia ſeinem kurzen, jedoch deutlichen Unterricht uͤber den phaflr 

‚fen Menſchen geben konnte. - DB’ aber das, mas bier an⸗ 

| bers gefant wird, befler und notbiwendig ıwar ; ob es dem 
“2.7 Wegen. und Landmann nicht nach Abzug beflen, was er im 

Fauſtiſchen Katechismus fo wohlſell haben kann, zu theuer 

exrſcheinen; ob es ihn daher, went er nun den woblfeilen 


\ 
\ 
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‚nicht haben fol, und den theuern nicht Kaufen man, nihtam 
Ende um ben Vortheil von beyden bringen möchte, wird 


eder, der deflen Berhältniffe und Geſinnungen kennt, Teiche 

u beurthelten kͤnnen. Go wle Rec.’ das Volt kennt, das ce 
nt ſelbſt umſonſt erhaltene neue Bücher, und namentlich 
auch den Fauſtiſchen Geſundheitskatechismus, anfangs ver 

achtlich auf de Seite legeri ſahr glaube er daher ſchon in dies 

05 fer aͤußern Bedingung en Hinderniß au Anden, welche es 
I, "dem Berf. nicht wenig erſchweren wird, mit disfer Schrift 
ſeeinen Zweck zu erreichen. Auch iſt beſondere zu der Beſtim⸗ 
mung fuͤr Gonntazsſchulen ihre Ausfuͤhrlichkeit eben 
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"als Vorzag anführen. Da, wiexs Immer, wenn mehrer. = 
Vböſichten zugläich erreicht werden follen, ſeyn muß, jebesmat 


eine unter der andern felder: fo waren bier. nothwendig die 


der Seldſtbelehtung für den, Guͤrger und Landmann, und‘ ' 


bie des datuͤber zu gebenten Untertichts in. Feyertagsihulen , 
einanter entgegen ;' Inden jene genauere Auseinanderſetzung 


forderse, während diefer dieſelbe der muͤndlichen Erklaͤrumg 


des Lehrers uͤberaſſend, gebrängte Kürze verlangt. - Wenige 


ſtens weiß Rec. nice, wie ein Lehrer in den wenigen Onum 
den der Oonntagsſchulen, (denn Beprriagsichulen giebt «6 - 
doch in Baiern, wo außer den dahen Feſten, an denen doch | 


Lehrer und Kinder Ruhe haben dürfen, alke: Feyertage ab⸗ 


geſchafft find, wohl nicht mehr) eines Sommechatbenjaheg, 


menn er nicht diefen Geſundheitskatechismus zum einzigen. 


Gegenſtand ſeinles Unterrichts macht, mit den zwanzig Kaph⸗ 


teln deſſelben fertig werden ſoll, da er doch, wie Herr W 
der felbit nach feiner Angabe die Schulen gar nicht zu kennen 
ſcheint, außer den dazu faͤhlgen, auch noch andre Schuͤler zu 
aden Hat. Denn auf diefes Naben des Gelernten ſchraͤnkt ich 


Boch der Nutzen der Sonntagsf&ule wohl überall nur ins 
und wer Die Verhältnifle des Landvolks oder Der niedern 


Klaſſen in Staͤdten kennt ⸗ wird fi auch damit ſchon begnuͤ⸗ 


gen. ‚Doch Rec. muß ſich, ſogenn er ſich noch über — | 
‚andre Hlerhergehoͤrige erkiärt Härte, befchranfen, um och 


uͤber den Inhalt und bie Behandlung deſſelben In vorliegen⸗ 


der Schiift ſeldſt nähere Auskunft zu geben, wovon er duch 


‚wegen des erftern nur das voranfichende Verzeichniß, md 
wegen der fegtern einige Stellen der Schrift ferbft anführen _ 

+ "u. duͤrfen glaubt, um feine Leſer in Stand zu fegen, das oben. 

Weſaate zu prüfen, und ſelbſt ein Urtheil fällen zu koͤnuen. 

Zuerſt aiebt der Verf in der Einleitung bis Seite 6 Aus 

kunſt über Geſundheit und Krankheit, und lehrt, dab dieſe 


eln großes Unglück ſed, uud Daß man jene durch eigne Schuld 


von 


⸗ 


and ohne Schuld verlieren könne. Nun handelt ec Kap. . 
Von den Nahrungsmitteln. g. Von den Gettaͤnken. 3. 
Vom Taback. 4. Von der Kleidung. 53. Von den Woh⸗ 
nungen. 6. Bon der Reinllchkeit und vom Baden. 7. Von 
‚der Arbeit und dem Müfliggange, 8. Vom Zangen und 
Wettlaufen, 9. Won Erbikung und Erkältung. 10. Bon ' 
dee Witterung, 11. Vom Schlafe, 12. Vom Aderlaflen. 
"33: Vom Brechen und, Abführen, 4. Bon Krankheiten. 
35, Von den: Schutzblattern. 36, Vom Scheintode und 


t * 2 
J & — 


Pr. ——— 


Jos ESErůlehungeſcheiſten. 


gen pitttzlichen and gefährtkhen Zufällen.: 17. Vom Vet⸗ 


: Halten dee Schwangern und Kindbetterinnen. 18. Von der 
Pflege und Erzlehung der Kinder. 19. Won der Erhaltung 
der Zähne. «ao. Vom langen Leben. Ein paar Gegenſtaͤude 

-ausgenemmen, findet ſich alfo bier nicht mehr, als bey Fauſt, 
und diefe find, wie 3. B. das Kapitel von Schwangern und 


Rindderterinnen von ſolcher Beſchaffenhelt, daB wohl noch 


" gefragt werden koͤnnte, ob fie nar ſchon fuͤr Schullinder fryn 
und befonders von den gewoͤhnlichen Schulmelftern ohne An⸗ 
foß erklärt werden können. Ben Dlattern hatte Fauſt in 


feinem Katechismas auch ein eignes Kapitel gewidmet, nur 


daß er in den ‘erften Auflagen noch die Austottung derfeiben 


won dem Sankerichen Vorſchlage zu Blatternhaͤuſern hoffte; 


in der neueften aber, die Rec. gerade nicht zur Hand bat, 
find dagegen, ſoviel wir ung erinnern, auch ſchon die Schutz⸗ 


„ölattern empfoßlen. So wenig Fauſt ſich auf die eigeneliche 
katechetiſchhe Methode verftund , und durch feine oft halbe: 


- &elten einnıhmenden Bragen biefelbe treffen konnte: fo bat 
er do durch feine Vorrede an bie Schullehrer Über. ben Ge⸗ 
brauch feines Katechismus benfelben In etwas erleichtert; 06 


. 


ſich aber Dere W. beffer darauf verftanden habe, mögen unfre 


eſer aus der Vergleichung des Anzufährenden mit dem Fau⸗ 


Mifchen ſelbſt entſchelden. Das eilfte Kapitel vom Schlafe 
faͤngt an, Frage: „Iſt der Schlaf dem Menſchen zur Er⸗ 

„Haftung feiner Geſundheit nethwendig? Antwort: Ja. 
„Ohne Schlaf könnte der Menſch nicht lange geſund bleiben. 
„Sr. Wie muß ein gefinder Schlaf befchaffen feun ? ‚Antw. 
„Ein gefunder Schlaf muß ruhig, ohne lebhafte Träumt:und- 
meranichend ſeyn.“ Faſt wörtlich gieich mit Fauſt bis auf 


- die letzte Frage: „IR es ungefund, wenn mehrere Menfchen 
ie einem Bette beyſammen fchlafen? Antw. Das iſt un⸗ 


ageſund, nicht einmal Eheleute und Geſchwiſter ſollten bey⸗ 
„fammen ſchlafen.“ Daß aber durch ſolche firende Behaup⸗ 
. tungen, die Here W. jegt eher den hoͤhern ‚Ständen. ſagen 
folte, da nach Bonaparte's Weiſe die Mode Eheleute aufs 
Meune wieder in ein Bett zufammen vereinigt, was Herr 
W. auch ſelbſt von feinem Kurfuͤrſten wiſſen wird, dle vom 
Volk für Uebertreibungen erkannt werden, denen die tägliche 
. Erfahrung widerfpeicht , auch ſelbſt das Gute gehindert wer⸗ 
be, Scheint Herr W. nicht bedacht zu haben. So wie z. B. 


auch die allerletste Frage darum gewiß den gewünfcten Eine 
drueck niche machen wird. Sie heißt: „Haben Diejenigen, “ 
1 — — ader 


F 


— 


— 


t I 


} 


[3 
“ 


D. e. Darin Pfpconamla ꝛc. 360 


F „dee Obrigkeit nicht geborſam find, und an den abgefehafften 


* — 
— 





—* niche arbeiten, ein langes Leben zu hoffen? 
„An, Mein? Iſt diefem- Katechismus ein, nn 
in —— 2 Antw. Rein: % 


Bauspattungswiffenfänft. 


——— oder philofopgifihe und phnfifche Grund 
füge des Acker⸗ und Gartenbaues, von D. 
- Erasm. Darin; überfegt von D. C. B. G. 
Hebenſtreit. ie Bond.“ leipis Vz 
Wolf. 1801. 


Wa⸗ von dem sehen at gefagt , gie auch von Dies 
- ‚fem; einzelne glädlihe, fharffinnige Gedanken machen dies - 


ſes Werk dem Kenner fehe-(häsbarz aber Mangel an ana⸗ 
tomiſcher Kenntniß der Gewaͤchſe und daraus entipringende . 


ungegtuͤndete Hypotheſen, entftelen es wiederum. Zuerſt 


. von Kıltuz und Veredlung der Früchte und Eaamen.. Aus 


dem richtigen Gage, daß die erſtern aus dem Saamen ent \ 


foringenden Knospen nie Frucht bringen, wird das frühere: - 


Bluͤhen ber Ableger und Propfreifer hergeleitet. Die Arten, : 
mehr Truchteragende Knospen bush das Herabbinden der 
Zweige, Dusch den Schnitt, durch — das 3a: 
ſammenſchnuͤeen ber Zweige, das Berpflanzen herrbrzubrin⸗ 
gen, werden nach größtenthells befanfiten Erfahrungen änger 
gebens aber immer auf die ungegeändete Hypotheſe Räds 
Ahr genommen, nach weliher von jeder Knospe Faferbüns 
dei — und gleichſam im Stamm wurzeln ſollen. 
Um große Stachelbeeren zu erzeugen, läßt man in Lancaſhire 
Die unreiſen Früchte in ein Gefäß voll Waſſer Hängen. Was 
der Berf, von der Befoͤrderung der Reife des Saamens u. ſ. w. 
ſagt, if ebenfalls nicht unbekaunt. Die Gewinnung der. 


Wurjeln beruht mit darauf, daß man den Anwachs anderer 


Theile vermindert. D. ſah Kartoffeln auf! einem gedängten 
Kalkmergelboden Über der Erde Kartoffeln tragen. Der Ans 


bau dee Salepwurzeln wird empfoblen anch ſoll Galanchus — 


—— woran Rec, ſeht — Ban herfelben 


n 


— 


— eN 
N 


. 


re u 2 f er 
3410 Haushaltungswiſſenſchaft. — 


Die Witze vergleldt dee Verf. mir den Thieren, ja er if ge⸗ 
neigt, ihnen eine thieriſde Natur zuzuſchteiben. Weber den 
Gebrauch der Rinden. Die Faͤrberey und Gerberey, doͤchſt 


oberflaͤchllch. Bey dem Abſchnitte von ber Gewinnung ;der 


Blätter, befonders zur Fütterung, eründer der Verf. wie⸗ 


derum Manches auf den unrichtigen Satz, ter Halm beflche 


. aus elner Reihe von Knospen Äbereirlanter, und mache keine 
Seltenaͤſte. Aber diefes thun viele Graͤſer, vorzüglich ause_ 


ländifche, auch Panicum ſanguinale, u.a. m. Die Eſchen⸗ 
biätter wurden in England haufig zur Berfällhung des The-s 
gebraucht. Zum Anpflanzen auf Sandduͤnen wird die ſchot 


— 


tlſche Tanne (eine Abdart der gemeinen mit kuͤrzern Blaͤttern) 


empfohlen. In dem Abſchnitte von der Blumenkultur be- 


hauptet der Verf. mit Recht, daß bey gefüllten Blumen die 


.— 


Geſchlechtstheile ſich nicht in Wtumenblärter verwandeln: 
ſondern dieſe ſich vermehren, und jene darüber entſtellt oder 
ausegeſchloſſen werden, und wenn der Ueberſetzer erinnert, 
daß er Antherae an ſolchen Blumenblaͤttern geſeben babe: fo 
laͤßt ſich anımorten, es ſey ein Verwachſen geweſen. Die 


Sache tft nicht ganz Wortſtrelt. Ueber die Farben der Blu 


mm manche finnreihe Gedanken. Man ſoll die Blumen 


"vor dem Aufbrechen preſſen, weil ber Druck andere Karben 


bervorbeingen würde, Der Sauerftoff bleicht dadurch, daß 


er mie den andern Stoffen eine farbanlofe Säure macht. Das 


Einneifche Sexualſoſtem findet der Verf. unbequem, weil die 
Zahl der Stanbfäden fehr leichte abaͤnderr; er ſchlaͤgt daher 
wor. anf Die Länge, Proportien und Inſertion der Geſchlechts⸗ 


theile zu ſehen. Sin der Hauptlache bat er volltg recht; aus. 


geführt ift fein Vorſchlag weiter nicht, Im Anhange wird 


ein verbefferten Deillpflug und Saͤemaſchine beſcheieben. 
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5 E Sebhet Geſelſchaſten und Poiceuſgehen. — 


Da berühmte Gleim hat in ſeinem Trflomente einen Pass ie 
‚yon 00 Thalern In Volde für den beſten Plan; viner in 
0 Halderfladr; nach einiger Zeit zu errichtenben Humanltätgı 
7 fhuld, Cin welder etwa. ı2 junge Leute von 2 Sn gehll 

‚det werben ſollen,) ausgeſetzt. 


| Gegenwärtig werden von bei en dei Gleim⸗ | 
| = ſchen Teſtaments, dem Herrn Aſſiſtenzrath Cucanus, und 
JDom? Ennpifus Roſentreter, er welche ne nahe k 
ſtehende Fragen: J — 
, Wie 'iſt eine Humanitaͤtelchule⸗ r i. din bice, ie 
die intelleftnene, aͤſthetiſche und moralifche Bildung, und 
| inſonderheit die Bildung ermachfener Juͤnglinge zu wohl 
°  wollenden Neigungen. zu Ihrem. no Bunde 
h hat, einurichten? u a 
E00, Welche Werke der klaffiſchen Literatur And m dleſem In | 
I. ode vorzöglich zu wählen? und 
e 3. Wie miffen fie; behandelt werden, wenn fie zur intellek⸗ 
HR und motaliſchen Bildung des, Sfnnes 
des Wahren, ie und Sur denagt werden lol⸗ 


J V fire Seen mitthellen weh, vor Dftan des Jahret — 


\ 


ihre Dreisſchriſten unter den gewoͤhnlichen Ben an: 
ſi⸗ a ua ae ur Zu — 


— J 


* 


LEN ; * 


313 
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Ineitigengbtone | 


Um Johannis 1806 wird von dem Herrn Sch. Rath. 
* —2— Eberbard zu Haͤlle, der Preis demjenigen: 
- zuerkannt werden, deſſen Votſchlaͤge bie zweckmaͤßigſten, den 
Lokalumſtaͤnden men und daher —— 
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Ver be ſſe ru ng en. F Ru 
Im Xxcvu. Bb. 2.6. S. 334. 3. 17 — Naturlehte l. Na 
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iſſenſcha 


— 342. — 3. von ante fi. ewiglich 


teylich 
— — an — 25. R. — nichtig 
— — 354. - 17. ft. wie der. werden. 
— — 352. — 13. ft. wie l. nie 
— — 273. - 16. von unten ſt. Fret⸗ 
beit 1. Frechheit 
— — 331. — 8. von unten fi. Bole L 
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_ Anleung zur Arlchmetik für Anfänger, entwörfen von 
Joſeph Ignaß Hoffmann. ,. Offenbach, ger ge 
is und verlegt von Dre 1804, ı7 Bo 08 

a * 16 Kr 2 


Ran muß Ben val zwar Reat ia: —E ungeetheet 
der großen Anzahl en! dennoch; uur ſehr wenige fuͤr 
gar; aweckmaͤßig zw rrktaren find, und es beſonbers a 
ſolchen febit, welche Anfängern, ohne doch zu abſtrakt zwi 


ſeyn, eine richtige Darftellung der. erften Gründe faßlich 
md deutlich zeigen; aflein wit glauben ſchwerlich, daß feine 
GOdhriſt biefen: Mangel erſetzen werde. Nicht era; ale 


wenn wie dadurch den Fleiß und die Kenntmifft des Werf. 


verkennen wollten, kelnesweges; allein se leiſtet auf der de 


nen GSeite zu viel, und auf des andern zu wenig, Indem we 


. Mearbes, befonbers in der Einleitung mit zu groher Repfelige: - 
kelt gu weliſchweiſig vortraͤgt, und in Der: Folge bey der wirke 


lichen Anwendung, über manche mictige Segenftänte w 


fläaytig hinnez eilt, oder ſolche ganz: austäßr. : Dabweh* - 
erhält Sein Lehrbuch eine Karte Unvolikändigkelt, weaches 
man ſchon fa etwas aus. folgender mit Fleiß ſo genam:. 
augrgebenen Subattsanjefge erfehen wird... Einleitung 
Sr le Abtheilnng: S. s— 20 Von den Zablen 


lberbaupt⸗ ate Abıh ©, 23268 — den ae 


| ne D. B. Ci. B. 4. © ve as, 


Br x 


‚ rar: 4 
— ⸗ 
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314 — Nathematlt. en 
Zablen. 318 Merkel. ©. by —34 Von den benannten 
ZJablen. ate Abtheil· O. 68-84 Por den gebrochenen 
Sablen. ste Wipdi BD. 81s— Von den Vergleichuns 
geh der dablen.“ (1.’gh ber vinjagen igelderti. IL 
Gerwisn und Berluftrehuung. III Zufammengefegte Resch | 
detri. Regula de Quinque. "IV. Die geſellſchaftliche Theil⸗ 
sehnung, regala focieratis, V. Die Vermiiungs: oe - ⸗ 
nung, regula aligationis. "VE Die Kettentegel) Ge 
 Yrkell. &. 210 -215. Von der Aussiebung der Qua⸗ 
drat Wurzel. Der Berl. haͤngt noch viel zu ſeht an der 
‚alten Methode, die. Auwendung der Arithmetik in eine Men⸗ 
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NMoemoire contenant I valeur rigourenfe ete, gr& 


1 — un Wu. hs ‚ — 
N. Men zweyten woldelden zu laffen, ‚der bie Scometrle ende . 


0 6 fell, Wir wollen ihr jmar dieſes nicht eben wicderre 
> Mes aber er" muß ſich befleißigen in dieſer Morciepungdad 
blier Vergeßue vahzubelen, und. berhaupt ih gewöhnen, - 

. bündig uud umfaffendir gu ſchielben. Diese 


Memoire contenant la valeur rigourenfe et finie 

‘= Du Rayon:de Cowrögrs pour tous’ les azimuths - 

* far la Farface d'un Ellipfoide à trois axcs; pe  . 
fenté refpectüeulement a PIlluffreSocietd Royale. - 
des Sciences à Londres, par Kohde, Capiteine 

au ſervies de.fa Majelld io Roi :de Pruf, 
u Potsdam,. chez Horvath, -Libraire. 1804, 4, — 
.. „a Bogen mit einem kleinen Verzeichnunge .K»  . 
pler aufdem Titelblatt. :.. 000... 


Sghen La Place in feines Meeaniquo cdiefte (G. 124 Tom 

..2,) ſuchte die Krümmungs » Halhmeſſer (Rayons de Co» 

‘  bure) für jedes Aimush auf Der Oberfläce Jedes Elipfoldes : 

belonders mit drey Ayen, und wat der Erſte, der eine Glen - 

BSaung bierzu angab, ohne folde zu. reduciren. Der H. 

1. Berk, ſchon durch audre Aufibiangen (beſonders des halle 7 

I. en Prablems) dekannt, ſetzt dieſe Arbeit Hier fort, und 

J geigt. eine Mechode dirfe Halbmeſſet befhmme und emiig 

1 auszubiäden, die ip Ehre mache Die Erklärung fie. 

denilich und ſaßlich, daß ſelbſt Anfänger fle verſtehen bönnen. 

2 mud.fc-diefe mind dieſe Schtiſt Überhaupt, von welchen A 

"aber kein fügliher Auszuq een der gerheilten Bleihungen - 

“gaben läßt, vor großem Mutzen ſeyn Dem gehbteen Macke 

i matlkern aber Ge 2) Heide an die Hand geben, dem Bier abs 
 gehanbelten Gegenſtand Immer mehr zu vervofffommnen, : 


7 





Dileſes Urtheil nehme man aber ja nicht auf, als hätte Nee, 


m... — 
2 


mmer. Auch Druck und Papler fl vortreſflich; au dasRus. 
nfer füllt etwes zu Hein und verworten an — 


Werſuch elnet neuen und graͤndlichen Rpeorle der Par. 
sollelinien Nebſt einer Widerlegung des Haufe . ⸗ 
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Sale feir nicht gelefens_michteweniger, er Audit. i ßß 


n N 
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— ſchen Verſuches einer Berichtigung ber Eutklſte ee 
" "fchen Theorie der. Parallelen. von. J. Ignatz Hoff 
mann.. : Offenbah am Mayn, gedruckt uud 


verlegt von Wrede. 1801.3 Bog. 8. - <' . 


Rein Lehtlatz der ganzen WRathematit, den Bluomiſchen 
ausgenommen ‚bat fo uiele Deweile, als der won ben Parol⸗ 
Yüihiens saorumser ſich Immer Einer vor dem Andern al 
Soaͤrfe auszeichnet. An mad für ſich Härten mir darın bes 


gelte vollig genug, ud waͤte zu wänihen, daß geuͤbte Geeme⸗ 
‚ter ihren Fleib noch an andern ÜWarerien übten, wozu es 
Wen Gegenſtaͤnde nur zu viel giebt; allein Im Gängen giebt 


88: immer -Ostegenheit an die Sand, den Scharſſinn und 
Bir Eifudungskroft des Worttageoden zu üben, · Kegenwärs - 


ilger Ver fuch hewelſt fattfam die gutes Keuntniſſe des Verf. 


Who wir koͤnnen ſolch mie Wahrheit ruͤhmen; auch die Deuts 


Höfkelt in der. Darſtelluag iſt techt aut. Er meint, die Lehre 
den Parollllinien ſey noch richt evlderit. genug bewliſen. 
—R muß man Ihm Recht geben; allein viele der grüß- 


” 


ken Matkernatit ; Verftändigen glauben ut: Rec., dah es 


verbey mehr auf metaphyſtichr Gpitfindigtelten,. ale anf 


„- 


wwireliche mathemat iſche Evidenz anfonime. Um feinen Be 
wie zu führen, traͤgt er zuerſt verichledene dahln⸗ abzwecken 
‚Ba Lehrlaͤtze der Beomstrle als Vprauskegung vor; And ſo⸗ 


er aan diefen ſelbſt Der Raum geflartet ed nicht, das ganze 


erfahren anjuführen, welches nian yerbiß mit Weranägen 


"Ben wirdz im Ganzem bat es große Aehnlichkelt mic dem 


yon Bendantd; fodann wird Hru. Prof. Hauffs Verichtigung 


‚Ber Euklid ſchen Theorle der Parallelen im Hten und ıoten 


GMefte des Archlva Her reinen und angewaktten Mathematiß 


(das leider aud aufgehört hat) widerlegt oder vielmehr ber 


xichtigt. Auch bier kann Rec, unmöglich das Verfahren ans 
‚geben „ da er eine Verzelchnung deyſaͤgen müßte, / die in Bier - ' 


fen Biötterw nur urvoltommen feyn würde; allein man soft 


- hatt finden, ,- daß die ganze Sache ebenfalls nicht fomohl 


aꝛ nicht üpabchigen. Otrel zu ette. 


gruͤudliche Thatſache, als vlelmeht zu weit getriebene legiſche 


rderang enthält, und wir muͤſſen eg der Hru. Ptof. Hauff 


ſelbſt uberlaſſen, ob er es fuͤr noͤchtg haͤlt; iele Widerlegung 
zu beantworten; Dec, wuͤrde es an ſeiner Stelle nicht thun, 
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daaturichre und Satungenhihe. 


\ Mböinunigeh. und’ Befchrelbungen ee; 


Gegenſtaͤnde. og Heſt. — bey 
Franke. ‚1802. 8. e 4 


— und Ausmalung volig — der FR EIER — 
Heften eiaenthuͤmlichen Art.  Befoaders find Die, Pflanzen 


geößtrn and —— 3 Pe 


En Abbitbungen naiurhiſtortſcher FREI, er — 


ausgegeben von Job; Friebrich Biumenbad. 
Siebentes Heft Nr. — — Br 
Dieirich. 1804. 8. — — 


Hr jedem Hefte. dieſer a Sammlung Peer J 
‚bie Naturgeſchlchte ſehr ſchaͤtzbare Beyttaͤge. So find in dem 
gegenwärtigen. Urfus lotor, eine neue Gattung on fogen - 


Hannfen Bartvoͤgeln, Bucco atroflavus, von welcher neh 
kelne ausgemalte Abblldung bekannt war, fernet Teftudg . 
raeca fänmtlid nach lebendigen Exemplaren bargefefit; 
ie Schildkroöͤte iſt ven Megadore auf. der Kuͤſte von Mai, 


— todo und nahe vertvande mit T. 'graja, marginata und 
‘tabulara, Nicht geringera Werſb haben Hle Zeichnungen von 
Cancer dromia;, einer Oſtindiſchin Krabbe, von Lepas : 
"anatilera, die doch, ungeachtet det jaͤngſt bekannten entſchel⸗ 
deaden Beobacktungen von Gerrit de Veer, noch Immer fe 


das Ey.einer Entenart dehalten warde, von Venus mercenartie ' 


. und Pentacrinites foſſilis. Diefe neue Medufenpaime, wozk 


der Verl. eine in ſeiner Sammlung befindilde Gattumg ini. - 


. Gibzkaltflein aus Dotfetfälte gewählt hat, mag zut Verglei⸗ 
"hung. “mit dem {m vorigen Hefte adgeb ldeten Eneriniten dle⸗ 
nen, da diefe Verſteine rungen zweher verſchledenen, but? 
Ahren Ban beſonders merkwuͤrdigen Geſchlechter von Seren 
ſchoͤpfen der Vorwelt oft verwechſelt werden, Zu den en F 
— foſſilen Dehſenſchaͤdeln, die zumal in einigen Ser. 


enden von Sibirlen, zugleich mit Elephanten und Hbf’ 
— gefunden werden, Eönnte vlelleicht das. Urbild 


Bos Ami ſeya. Er lebt in den aebirgigen Gegenden vor 
| a ‚ en ſoll von u Er der Hoͤrner bis auf 
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den Bobex Fü hoch, von ſchworzer Farbe ſen/ und Im 
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—— er ge 
au laßt 1 eine ſolche Wermandsichafe nit In dem Gier ab⸗ 
geeiläeten Schädel vrrksinem. = a : * 
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> Chemie und M 


Dr. Joh Chrif. Ullmanns minerslogifche Beob-: 
achtungen. Erfles Heft. Marburg, in der akad, . 


Buchhandlung, 3803. 160, mit 4 Kupferta- 


feln. g. 


Dieles ertte Hefe miteralogiſcher Beobachtungen, von wel⸗ 


gen mehrere, ohne Deſllmmußa einer gemiffen Ex <teinunger. 


fell, werfpeochen werden, befcäfftigt ſich allein mit dem 
mehr breüinmten als Bekannten kleinen Gebitqe der der Stadt 
Frankenberg In Heſſen. Dem Verf. gesähtt dır Möͤm, 
die natuͤrlichen Verhaͤltaiſſe dieſes Landſtrichs zuerſt In ein 


belles Licht geſt⸗it zu baden. Die erfle Abharblung:, Don 


den Bebirgen der Landſchaft an der. Edder üͤber⸗ 


Lu 


- baupt, und denen‘ in ihnen und zwar groͤßtentheils 
- in der Naͤbe der Stadt Sranfenberg befindlichen Spus 


* 
2 


ae z 


. zen alter verlaffener Grubenbane erchäit einiges Hiſto⸗ 


elfhe und bie allgemeine Ueberſicht des Geblege Die Dars 
Kelung feiner Berhältnifie zum mäciten Urgebirge u, T. w.f 


* aber Über bie funern geogtioflifchen Elgenſchaften des erflerm 


wird man darin noch miche beiehrt. Rec. wendete ſich nach 
Dutchleſung derſelben, nicht ohne einige Unzuftledenhelt zur 
werpten., da welcher er nur bergmännliche Bemerkungen zu 
den glaudte, denn fie führe Die Meberkbtift: Von den 
der Naͤbe der Stadt Sr. liegenden noch in Beirieb 


‚ Rebenden‘ Bupfer » und Silberbergwerken. : Allein 


feßr angenehm wurde er uͤberraſcht, als er hier elne Eutwicke⸗ 


2 uns ber Gebirge » Berbältniffe fond, bie gewiß zu dem wich⸗ 
&w Bepträgen zur Geognoſte gehört, md Die deu Kennto 


‚ninen und dem Beobachtunge⸗Geiſt des Bf. zur Ehre gereicht, 


Die ganz eigene, und — foviel Rece belaumt — Bis jebe, 
onderwaͤrte noch nicht beobachtete Hefchaffenhelt dlefer Sea 


' { 


anches vom Hicſch und vom Pferde Haben. 
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end meie Die Darſtellung derfelben um, fo Tutereflahten - 
ur das Wefentlichſte davon kann und darf er Hier erwaͤh⸗ 
nen, um die Geognoſten auf "bie kleine Gchrift aufmerkiam - 
gu, machen, welche mit Bedacht gelefen zu werben verdient. 
Das dortige neuere. Floͤz⸗Geblege, weiches auf Sraumdde 
zaht, die ſich am die etwas entfermtern Urbergange und Urs 
' gebirge aulegt, beſteht aus. mehreren, ausfuͤhrlich beichriches , , 
sen abwechſelnden Lagen’ non Kaſkſteln, Sandſtein und 
Show, und iſt durch Gaͤnge und Gangkläfte haͤuſig darcc· 
ſest, und, in ſeiner Schichtung zerriſſen und verrüdt. Die „a 
| unterfte F'oͤtzlage befteht aus einem kolkartigen Sa⸗dſtela mE —— 
Phbytolithen; auf diefer ruhet das fogemannte Erflüg, we ° 5, 
des offenbar zum Ochleferthom, und micht — wie Einiteoe, 
slande Haben. — ‚zum. hitumigäfen Weergelfchlefer “acht — 





Dieſes enthält die haͤuflaſten Phytolithen In Erz ver mandels; ; 
(die bekannten, Frankenberger Kornähren m. dal) darauf zus _ # 
‚ben ‚nun bie. Übrigen zum Thon, Kalk ı und Sanudſteln ges wa 
hörlgen meuern Kibbe, weltbe nicht mit dei menern J. B. in Er 
Wbkhuͤringen, am Harze, in Ntiederheſſen m. f. w. beobahte 
| ten neuern Flöggebirgen Übereintommen. "Einmal hat man 
das Schleſerthonfloͤß zum zweytenmal In einer böhern Lage 
‚Über dem erfleen wiedergeſunden. Es fcheine wohl Erinem 
Zweifel unterworfen zu fegn, daß dieſes Schleſerthonfibtz calt 
— zum Saleferthon der fogenennten altern, Gtreinkohten« Kors' 
‚mation gehört; die in Erje und zum Thrit in Steinkohlen 
verwandelten Uederreſte von Pflanzen , die ſich darin inte, 
forechen zu deutlich dafür. Wle ſich bie darauf ligentent 
- Blöge zu der neuern Floͤz⸗ Formatlon in andern Gegenden Se 
verdalten. If zwar nicht fo Harz imdeffen ſcheigen Me doch de —— DO 
: aus. der Periode der Bildung des Floͤtz ⸗ Sandſtelns, und dies ,  .. . 
er Floͤtzlagen herzuruͤhren. Neuerer wentgſtens und ont... 
dee meuefle ſonſt fo weit verbreitete Blögkakfftein mit Seege⸗ u 
ſchoͤpfen ſcheint bors ganz zu fehlen. Gebr gut umb arakterie 
ſtlſch beſchrelbt der Vf. ale Arten won Phytolithen, die man bis 
leßt in dem Frankenbetger Geblrge beobachtet Bat, und vier 
Aberaus gut gearbritene Kupfertafeln erkäuteen dieſe Beſchreb⸗ 
; Bang. Det Vf. bar ſich zugleich bemähr, die Perioden der Ne⸗ 
tadlBlieung In biefem Orbirgs zu erforichen, und glaabt deren 
wen In deutlicher Abfonderung bemerkt zu haben. Diefer Beobe⸗ 
achtung gemäß, numerirt umd deſchreibt ar die vorkommen⸗ 
den metalliſchen Foſſillen in zwey Abtheilungen, HN bie aus dee 
eiſten, 2) die aus der man etzblidenden Waller,» Dr 
— &4 En . ung 








nn a ud. 2 _ 


t I, 


ae" Mineralogie ; 


* 


agg erzengten goſſitlen. ‚Gleiche Foſſilen, melde aus beyden 


Bildungs » Perioden harzuruͤhren ſcheinen, werden im einer. 
deitten Abthellung beſchtleben. er 


. Geognoflifche Unterfuchungen. über die Südbalti. 


. fchen, Länder, befonders über. das untere Oder. 
gebiet; nebft einer Betrachtung über die allmäh- 
Hige Veränderung des Waflerflandes auf der nörd- 

“ lichen Haälbkugel der Erde, und deren phyfifche: 

VUrſachen. Von E. F.: Wrede, Prof. der Ma-. 


thematik etc. in Berlin. Berlin, in der Schüp- 


‚pelfchen Buchhandlung: 1804: XX und 1358. 
Nit 1. Kupfi.. 


Gier im Jabre 794 eiſchlen von dennfelden Verf. eine : 


Schrift unter dem. Titel: aBeologifche Xeſultate und 
Beobachtungen äber einen Theil der Shöbaltifchen. 
Aänder.« Max darf aber Die neuere bier zu beurtheilende 
Secchrlſt, nie für eine neue Auflage oder Umarbeitung jener 
‚ älteren baten. Die ältere. befchäfftige fich mit einer ausfühes 


lichen Deſchreibung der geognoñiſchen Verhäftuiffe, unter. 


welchen uns die fübbaltifchen Länder , oder das Flußgebiet der. 
Oder erſcheinen, und ‚legt die Schauen des; Verf. über die. 
GSotſtehung biefes Küßenlandes dar. Der:Berf. würde viel⸗ 
leſcht manches in jenem Werkchen Geſagte jehzt berichtigen 5 
aber bay har er wenigikens die vot liegeade Schrife nickt ber, 
ſtimmt; ſondern diefe glebt nur einen. kurzen Weberblich der. 
Beſchaffenheit des untern Oderthales und der mit den. Ufern « 
„ber Oſtſee thelle, ‚laut menfchiicher Tradition, theils nach uns- 
virwetflichen Beugnifien der Natat, vorgegangenen Verämder 
sungen, und gebt von da in Beqhbachtungen Über den allge⸗ 
meinen Waſſerſtand anf der Eräfugel, una zu dem daraus, 
hexgelelteten Gedanken von’ einer Yeraͤnderung des. 
Schwerpunfts, diefee Zugel über, welchen der Verf. + 


fon in den neuen Schriften der Gefellfehaft natura. 
forſchender Freunde zu Berlin — Ill. Band &. 198%, - 


wiewohl nicht ſo ausführlich vorgetragen bat. Alles was. 
derſelde in Bezug auf diefen Sedanken vorlegt, iſt übataus 
ſcharffinnig, und ſo wie bet Gedanke ſelbſt vchlt —8R 

— — Ba : — J er 
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E. F. Wrede's geognofl. Unterfuchungen ' — 43 * 
De Verf. ſolgt in ſeinem Ideengange Berker ver Saͤriee 4 


den Thatſachen, welche ‚geprüfte Beobachtungen als gewiß 


dargeflellt Haben, und entwicelt aus ſolchen Nefisiiate und . : 


Saͤtze, die feine Hanptibee unterſtuͤtzen, durch Werechnungen, 


genen welche fid nichts einwenden (Aßt,. fo lange bie Erfabe .. 


-, zungsfäge nicht geradezu umgefloßen werten. . Er nimmt 
ferner zur Erklärung feiner zur Zeit nur noch durch Schluͤffe 
‚abgeleiteten vermutblichen Thatſachen kelne andern Kräfte zu 


abi j 
Säle ‚ als die welche wir kennen, und in'der Natur Immıe 


fort wirken fehen. Hierin follte ber Gang feiner Unterſu⸗ 


chungen von jedem, ber aus geologifchen Beobachtungen Ro . 


futtate zu ziehen gedenkt, zum Mufter angenommen merbens 
denn offenbar werden alle ſichern und wirklichen Fortſchriute 


mer zu freygebig In der Beſtimmung ungeheuer‘, uns aber 


Im der That nicht befannter umd nicht begreiflicher Kräfte il; | 


welche die Erfcheinumgen,, bie fih uns fo groß darflellen,, Ger» 
vorgebracht haben follen, Wir dürfen, wie der Verſ. fehe 
richtig bemerkt, gar nicht daran denken, in der Geologie irs 


gend ein ſichetes Gebaͤnde -aufjufäßren, fo lange wir und. - 
nicht firenge darauf einfhränten, nur allein aus den under . 


Tannen phyſiſchen und chenifchen Geſehen und aus der Am 


wendung detſelben auf erwieſene Thatſachen, Reſultate zun | 


- Behufe einer Geſchichte der Erde, oder vor der Hand nür 


der Erdeinde zu ziehen. In einigen andern Bimerkungen, 
und Vorſtellungen, auf welche ber Verf. von feinem Haupte 


nedanten nebenher geleitet wird, finden wir nicht ganz di: ſelbe 


N 
. 


in der Geologle dadurch ſehr aufgthalteri, daß man mac im⸗ 


Behntſamkeit angewendet; und in feiner Art, diejenigen zu 


beſtreiten, deren Lehren, ober auch nur deren Beobachtungs⸗ 


weilſe vom der ſeinigen abwelchend find, hätten wir einen mil⸗ 
dern, weniger abfprechenden Ton beyfallswuͤrdiger gefunden,‘ 


Dieß iſt unſer Uethell Im Allgemeinen ; doch der Gegenſtand 
ſowohl nis ſelne Behandlungeart durch dem Vſ. And werth, 


DaB wir unſere Leſer wit beyden genauer befanst machen, und 


ihnen den Ideengang des Vf. in gedraͤngter Kürze vorlegen. 
WBeimerkungen über bie Wichtigkeit der Unterſuchung nier 
| driger aufgeſchwemmter Küßenländer für die Deopnofle, mar 
den den Anfang. Wir bezweileln ſolche Im Mindeſten nicht, 


> und vote. muͤſſen befonders. daun dee Meinung des Verf, deh⸗ 


terten, wenn ſolche Unterſuchungen mit dem Scharſſtan und 
dem umfallenden Blicke angeſtellt werden, mit welchen er 


dis ˖ ſeinigen augeſtellt hat, und wenn ſie von ſolchen Geſichet. 
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wunlten aussehen, melde dir Geognoſie allein wichtig ſedn 


ienen. Hiermit werden aber auch gewiß atte Grognofen 


"077. giaflimmen, und per Ipdtteinde Ton, in welchem’ der. Verf. 
SG. 2 von det von fo Vielan als wichtiger angefehenen Unter⸗ 
ſuchung der hohem Gebitge redet, iſt eben fo unbilllg als ſein 

Tadel uaverdieut If. Die hoben Gebirge bieten aicht allein 


welt mehrere intereſſante Sefibtsnuntte und weit mehrere 


Aufichuſſe für Seognofle dar; ſondern ihre Unterſuchupg iſt 


ſeibſt leichten, da die Form der Betge umd Thaͤler, der Berge 


Jan, f. w. vielmeht von der innern Struktur der Erdriade 


qu ſehen geben , ats diefes In den aiedrigern Ländern der Fol : 


u: „3 di 
“He Es würden wohl nicht viele auftlärende Reſultate auß 
der Beobachtung der leijtern zu ziehen ſeyn, wenn die dee 
etſtetn wicht voraucgegangen wäre. Ueberdieſes haben meh! 
‘anne sehn Geognoſten, neune Gelegenheit, irgend eln gröfs 
ſJaexres oder kleinetes Geblra zu unterfacdhen, wenn 28 dem 
ehnten verſtattet IR; Mlederungen und Seckuͤſten auf eins 


fo ausgedehnte Otrecke zu beobachten, als dieſe besbachtet 


werben muͤſſen, wenn etwas dataus geſchloſſen werden ſoll. 
Wehe wohl verdlent dagegen dee vom Verf. gegebene Mint 
“ beschtet zu werden, daß die geoggoſtiſchen Unterſuchungen 
mlit der Frage Über die Bildung: der Gebirgs⸗Formen 
Coder der Formen des feſten Erdbodens uͤberhaupt) anfangen 
und erft, wenn diefe beamtworrer if, zu der Frage über 


Die Entfiehung dee Gebirge « Waffen, üsergehen muͤſſen. 
Zur Beantwortung biefer zweyten Frage fehlt es uns med gap 


- Sehr, an Materiallen nicht ſowohl, ais an ſichern Grundſaͤtzen. 
' Sn Anfehung der erſten arbt die Hauptvorſtellung des Verf, 


7 "pderfchlag aus der Armofphäre, dat unter Mitwirtanq dee 


vWellenſchlaͤge Les. Meeres biy der Bildunq der Bergiüge, 
oder, welches chen fo viel fagt, bey, der Eintiefung der Thda- 


riet, fle mögen trocknes Land, oder mit Waflır bedeckt fepn, 
abaſt alles guhan.« Dleſe Vorſtellyng iſt auch jet faft alle 
gemeln als Die richtige anerkannt, und nur wenige Gedlogen 


ſachen Ihr noch ibte fonderbaren ausichterlfenten Hopotheſen 


U geigegen ju ſeden. Dem. Hın. Geheimen. Nach Keim Im 
Melalngen gehoͤrt das Verdlenft, die Bildung der Gebirgs⸗ 


ſormen duch Höhen » Wafler zuerfl angfährf/ch und kiar date " 


e geßelle in Gaben, In feinem beruͤgmtes . Auffagex über bie: 
Bildung der Thäler Cf, Voigte mineralogiſche Abhandlungen, 


To Ul). Mafer, Werf, bringe dieſe Anfiht in eine adden & 


u \ 
Te . 5 


J 
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"dahin: ‚das ſtroͤmende Hoͤhenwaſſer, alfo der mäflerige Nie 


— 
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ESF. Wredes geognoll. Unterfuchungen etes 333 


©. Verbindung mie dem. Verhalten dee Meete, and Semerke 
S. 10, daß der Anfasg des Hinticfang des Waſſets uns 
freitig an ben Kälten derſelben zu fuchen ſey; daß da 
wohl die erſte Abdachung enzitenden fey und den Abfſuß 
| der Weſſer von den Höhen nach Mb gezogen haben mühe. 
| te. Nun bier.n die niedrigen Serküften eine merke uͤr⸗ 


die Eeſchelnung dar Ungehsuere Blocke yon 'den aͤte ⸗ | 
Ren Sehirasarten, Granis und Gneus finden fih an und _ 


"In der Ofifee und fm nfedern Odergeblör, iſotirt In dem 
* aufgeſchwemmten Boden, Sell man dieſe als Webrrbieißs 
ſel vos Gelirgen und Felſen acſehen, Me ſich an berfele. 
‚den. Stelle, wo fe jetzt flegen, befanden, und hler gerflörg 
... Worden, und In ch zerfallen find. ober Gaben die Pins 
j then dieſe Trämmern von bei entiernten noch heut zu Tas 
ge. asshanzenen Urgebirgen herbengefährt?. Sind Me Im 
letztern Falle welt hergeſchwemmt worden, oder etſtreckten 
ſid wenigſtens von jenen Gebirgen lange jcht aber jet⸗ 

- flöcte Arme bis nahe an bie Gegenden unferer Wiederungen - 
bin, wo mie die Wide liegen fehen? Der Verf, erklaͤrt 

Ab. für das Herbeyſchwemmen, und laͤugnet felb das 
 ebemallge Dafepn ſolcher langın bie in die Niederungen 
|. Berein teichenten Gebirgsarme. Beydes aus guten Brüns 
I. den, zu welden wie nur den einzigen nicht rechnen koͤn⸗ 
nen, welder von. der Verfhiedengeit der Struktut und 
Miſchund, z. ©. der Granltbloͤcke, die ſich in kleinen Die 
ſtritten wabe bey einander finden, hergenommen iſt; denn 
Diefe aaͤmliche Verſchiedenbeit ndet man 4. B. an den 
Sranitfellen eines jeden nicht zerſtoͤrten Sebirges ebenfalld, 

wo doch alie übrigen Limfände darthun, daß diefer fo yera 
ſchleden gemengte und. geformte Granit bach, von eineriey 
Kormation if. Zu den weit bıflern und ſchon für AS 
allein hiutelchenden Gründen gebdrt: daß die Bloͤckꝛ, wo 
wan fle nur rgend hat unterſuchen Binnen, auf und im 
— den dichten des aufgeſchwemmten Landıs Hegen,, daB 
VBraunkohte, Torflager, Lager mit eingemengten Verſtel⸗ 
wuerungen und Verafein » Diufchel « Bänke u. f. w. ihre 
"  Nuterlagen ausmaden, Die fangen Huͤgelrelhen, bie aus 
folgen Trümmern beſtehen, Pönuten viele manden - 
werlelten, wenigfens Pier auf eine Kerfiörung eines Urge⸗ 
| Biege an Ort und Gtefle zu ſchlleßen; aber auch dagegen 


- Führe der Werk erhebliche Einwendungen an, und Umftäne 
0o melche vielmehe iu Dielen Fälen ganz denilich anf - | 
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puulten ausgeben, welche der Geognoſie allein wichtig ſeyn 
äübanen. Hiermit werden aber auch gewiß ale Geognoſten 
einſtimmen, und per-fpbttelnde Ton, in weichem der. Ber, 
G. 2 von der von fo Vielen als wichtiger angefehenen Untere 
ſuchung der boden Gebirge redet, iſt eben fo undilliy als ſein 
Tadel uaverdient iſt. Die hoben Gebirge bieten aicht allein 
welt mehrere intereſſante Gefibtsnuntte und ‚weit mehrere 
Aufibäfle für Seognofle dar; ſondern ihre Unterſuchung if 
ſeibſt leichten, da die Form der Berge und Thäler, der Berge 
sau: m f. w. vielmehr von der innern Sttuktur der Erbriade 
(zu ſehen geben, ats dieſes In den aledrigern Ländern der Fall - 


A ‚würden wohl nicht viele anftlärchte Reſultate auß 
der Desbachtung der leiztern zu ziehen ſeyn, wenn bie der 


erſteta wicht vorausgegangen wäre. Ueberdieſes haben u 
"ante sehn Seoguoften,, neunte Gelegenheit, irgend eln gröfs 
fares oder kleianeres Gebirg zu unterfachen, wenn es dem 
gehnten verſtattet IR; Niederungen und Seekuͤſten auf eins 
fo ausgedehnte Otrecke zu beobachten, als Diele. benbadites - 
werden muͤſſen, wenn etwas daraus geſchloſſen werden lol, 
Wehr wohl verdiene dagegen der vom ‚Verf. gegebene Wiak 

beachtet zu werden, daß die grognoftifdien, Unterfuchungen 
mie der Frage Über die Bildung der Gebirge » Sormen 
‚Coder.der Foemen des feſten Erdbodens uͤber haupt) anfangen 
und ext, wenn dieſe beantwortet iſt, zu der Frage über 
Die Eatſtehung der Gebirge » Maſſen, uͤdergehen muͤſſen. 
ur Beantwortung biefer zweyten Krane fehlt es uns mod gap 


Sehr, an Materiallen nicht ſowohl, als an fidwen Srundfägen. 


In Aaſehung der erſten arht dir Hauptvotſtellung des Verf. 
dahin: das ſtroͤmende Hoͤhenwaſſet, alſo der woͤſſerige Nie⸗ 
vderſchlag ans der Atmoſphaͤre, bat unter Mitwirtang dee 
nMellenfhläge tes Meeres big der Witdung der Bergzäge, : 
oder, welches ehen fo viel fagt, bey der Eintiefung der Thaͤ⸗ 
»ler, fle mögen trocknes Land, oder mit Waſſer bedeckt fepn, 
»faft alles gethan.«. Diefe Vorſtellung iſt auch jett faft ale 
gemeln ale Die richtige anerkannt, und nur wenige Seplogen 


I 2 
J 


Juden Ihe woch idre ſonderbaten ausſchwelſenden Hobotheſen 


erigegen zu ſehen. Dem Hrn, Geheimen Rath Heim im 
Meiniagen gehört das Werdienf, die Bildung der Bebirges 
formen duch Höhen + Waller zuerſt ausführlich und:Ekax dar⸗ 
gagellt zu Gaben, In felmem beruͤhmten Auffager über die: 
Bildung der Thaͤler ¶ Volgts mineralogiſche Abpandlungen 
Ip UN. Mafer Werk bringt dieſe Anſicht in eine Biber 


a 


- 


Vetbindung mie dem. Verhalten dee Meere, und bemerkt 
. 22,098 der Anfacg des Einleſang ‘des Waflers uns 


wohl die erfie Abdackung ensftanden ſey und den Atfluß‘ , 
der Weſſer von den Höhen nach ſich gezogen haben müde. 
te. Nun bleten die niedrigſten Seckuͤſten eine merkwuͤr⸗ 
\dlge Eeſchelnung dar. Ungeheuere Bibcke won den aͤlte · 
Ren Sedirasarten, Graunſz und Ginzus finden fih an und _ 
> m der Oſiſee und Im niedern Odergeblet, iſotirt In dem 
aufgeſchwemmten Boden, Gell man biefe als Weberbields 
ſel von Gelirgen und Felſen aufehen, ie fich' an nerfee. 
‚ben Stelle, wo fle jegt fliegen, befanden, und hier gerfire . 
werden, umd in Mh zerfallen And. ober haben die Pins 
then dich: Trämmern von den entfernten noch heut zu Tas 
ge nishontenen Urgebiigen Herbepgefähet? Sind Me iin 
letztera Falle welt hergeſchwemmt worden, oder etſtreckten 
ib wenigſtens von jenem Gebirgen lange jeht aber ger 


Sin, wo mir dis Wide liegen feden? Der Verf. erkläre 
ib für das Herbeyſchwemmen, und laͤugnet ſelbſt das 
- ehemalige Dafepn foiher langen bie in die Niederungen 


‚ den, zu walchen wir nur ben einzigen nicht rechnen koͤn⸗ 
nen, vwelder von der Berfhibenhrit der Struktut und 
Mifchund, 3. ©. der Granltbſoͤcke, die ſich Im kleinen Die 
Artkten wabe bey einander finden, hergenommen iſtz ben@ 
Diefe nämliche Verſchiedenheit Andere man 1. B. an den 
Sranitfelfen eines jeden nicht zerſtoͤrten Gebirges ebenfalls, . 


wo doch alle übrigen YimAände darthun;, Daß diefer fo vera 


ſchleden gemengte und geformte Granit doch von einetley 
Kormation if. Zu den weit brſſern und fon für ſich 
allels binseldienden. Ständen ‚gehört: daß die Blödt, wo '. 
wian fie nur Ärgend bar unterſuchen Binnen, auf und in 


- dan Schichten des aufgefhmwenmten Landes Hegen, daB 


Draunttohle, Torflager, Lager mit elngemengten Werflele 
nerungen und Bernſteln⸗Maſchel⸗VPaͤntke u, f. w. ihre 
- Unterlagen ausmachen, Die langen Huͤgelreihen, die aus 
folgen Truͤmmern beftefen,  Binnten viele manden - 


A Verielten, wenighens bier anf eine Zerſtoͤrung eines Kragen . 


Biene an Drt umd Dtelle zu ſchlleßen; aber au dagegen 
Führt der Werk erhebliche Einwendungen an, und Umſtaͤne 
4, welcht vlelmehe in dieſes Zällen ganz dentlich anf = | 


vo - 
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ſtreitig an ben Küliſten derſelben zu ſuchen ſey3 daß da ar 


* flörte Arme bis nahe an die Gegenden unferer Üliederungen 


herein teichenten Gebirgearme. Bepdes aus guten Gruͤn⸗ 





— VEREEENgEE 
Anſchwemmen vlawelſen Hat man ſich hlervon Aberzengt! ſo 


—X 


— J 


Komm man auf die ganz natuͤtliche fait jur Gewißheit wer⸗ 
dende Vermuthung, daß das ganze flache Land um bie Oſt⸗ 
fee ber bis an die hoben Gebirge, ehemals ein zinziges. und 
weit tleferes Meer geweſen fen, welches die von den Urgebkr⸗ 


gen und befonder6 aus ihren jegigen Thäiern heraßgeführten‘ 
Ttummet ausgefuͤlt haben. Doc auch eine getaume Zeit 
nach der dadurch erfolgten großen Sıhöhung des Meerbodens, 


muß derfeibe no von dem Gewaͤſſer bedeckt geweſen ſeyn, 


dafär ſprechen deutliche Lirkunden, ned nur. almählig hat ſich 
‚bie Oflfee bis zu Ihrem heutigen Waſſerſtande verklelnert. 
Diefer Ideenagang tühre den Verf. auf die befannte Beobache⸗ 


tung: daß ſich noch in den neuern Jahrhunderten der Waſ⸗ 
ſetſtand der Oſtſee vermindert hat. Er ermähnt der verſchle⸗ 
denen Erklärungen, die man zelther von diefer Erſcheinung 


zu geben ſuchte, und zeige wie unzuteſchend fie find. Die 


werinelotlihe Zunahme der organiſchen Körper auf der Erde, 


- We Ausdänfung des Meeres, die angenommene Vermeh⸗ 
rung des Eiſes um die Pole tönnen nicht dia Urfachen davon 
ſeyn. ©. 30 beweiſt der. Verf. durch eine nicht ſchwere Aus⸗ 


tehnung, daß ſelbſt das Schmelzen alles wahrſcheinlich in 
den. Polargegenden befindlichen Eifre dem ſaͤmmtlichen Meer⸗ 


. wofler. auf der ganzen Kugef.eine fehr "geringe Erboͤhung ge⸗ 


ben würde; fie kann kaum z Buß betrogen. 


Wir kommen nun zu dem Hauptgidanken des Berf., Sehr 


fen Ansfuͤhrung der großte Theil diejer Schrift gewidmet iſt. 


Man kaun die Erdkugel in zwey Halbkugeln abtheilen, jo’ 


— 


daß "fi auf der einen faſt afles feſte Land, und ar-Fder ane' 


bern fat layer Waffer mit einigen Landipigen unp Infeln, 


und der tieiſte Dcran befindet, Diefem tlefſten Ocean gerade 
geqenuͤber eben die hoͤchſten Länder und Gebirge, unter der 


‚nen die beträchtfichfien ziemlich getan In Einer bon Norwegen 


und Schweden, durch die Alpen und dad fefte Land von Aftke 


"tg bis an beſſta Büofpite aejogenen Linie bin lirgen: Düse 
geaqen finden rt in Neuholland und anderm großen Büdfeee .. 


Inſeln eine Gebirge, die den Schweiger und Tyroler Alpen, 
oder auch nur den nordlſchen @ebirgen an Hoͤde glelchkom⸗ 


men. Dielen zeigt, daß die Auftralfihen Frfeln eigentlich die” 


Tafeln und Gipfel der fühlichen hoden Geblrge ind, deren: 


Saſis in ungehenern Tiefen unter der Oberfläche den Oceant 
legen, und. es iſt nicht Hypotheſe, fondern Thatſache, mern’ 
. F ar man 
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I = man ſagt: die eine Huͤlſte des Etdkugel iſt tieſer in das Waſ⸗ 


"fer eingetaucht als die andere, Die groͤßtentheils am trocknem 
Lagde beſteht, und, deren Meere bey weltem niqht die Tiefe 


— — 3 gteßen Derane baden. Wäre nun der fee Thelil 
der Erdkugel tings um feinen Mittelpunkt durchaus von glelch⸗ 


| formiger Dieigkeit und ſpecifiſchem Gewicht: o müßte fein . 


. Mittelpunkt felbi ‚zugleich der Schwerpunkt der ganzen Kur 
gel, oder um aſttonomiſch richtiger zu ſore hhen, dee Spbärchhs 


Fun . Die Erfheisnng, die wir an ber Lage der Occaue 


wahraehmen, koͤnate nicht ſtatt finden, ſie waͤre ſchlechter⸗ 


J dinge unmdgiich; denn das Waſſer wuͤrde ſich nad den Be 
Sehen der Schwete, und nad den Veränderungen die dee 
Amſchwung dsr Erde in diefen hervorbringt, vetthellen, d- 1. 
ZIleichſormlg, und nur fo, Daß es fih nach dem Aequator; als 
 — Bem-grüßten Rorationds Kreis zu anbaͤuſte. In diefen Ball 
müßte es in der heißen Zone 10300 Parifer, Fuß bach fliehen. 
Aber wir fioden pie Sache ganz anders; die heiße Zone ent⸗ 

-bält mehrere ſehr gusgedehnte fefte Länder, die hoͤchſten Ser 
dirge, auf ber einen Selle zwar einen Thell’des großen Dcte 


. Ang; auf der andern aber nur ein Mer von verhaͤltaißmaͤßl⸗ 


> 


‚geb unbeteächtlicher Tiefez und Im den Gegenden, mo die 


Areächere Rotation das trockne Land ſtehen laflen ſollte, iſ 


= das unergründliche Meir. Der Verſ. zeigt wieder durch Des 


5 rechnung ‚. daß ſogar das aslantliche Meer den. groͤßten Thell 
Feines Waſſers nur der ſchuellen Rotation der Erde verdankte, 


nud dag dieſes Meer ein fait ganz trocknes Thal fepn wilde 


y 
N“. mern ſich die Erde nur in 96 Stunden um ihre Are drebete 


der Mittelpunkt des feſten Sohaͤroide zunlelch der Schmwers 


7.6 IR alfo unter birfen Umftänden gar nicht maglich, da 
| ur ge ganzen mit Mailer bedeckten Erbballs ſeyn kann 


Thatſache, die ans dleſen erwleſenen Votausſetzungen uns 
. widerſorechlich folgt. Finder fie ſtatt, oder mit andern Wor⸗ 


als die andere: fo werden die Fluͤſſigkelten, welche leichter 


“die andere Hälfte größtenchells troden laflen, und dadurch 
- „eine aene Sphaͤroidiſche Waſſetflaͤche bilden, die Ihren Schwer 


— ru. IR — — — 


— 
. 
’ 
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ndern eine Excontricitaͤt des Schwerpunkts wird zut 


sea, If die eine Haͤlfte des feſten Sohäroids ſpecifiſch leichter | 
als die feſte Faffe And, ſich anf diefer Seite mehr anbaͤuſen, : 
“  "puntt voleder In der Mitte hat. Wir wiederholen es: es il - 


2 leſine Thaiſache, daß biefes fo. ik; man würde. deABef, 
I —* than, weng mon es Hopotheſe nennen wollte; * — 


— 


RT‘ Muineralogie. er | 
Bir Gedanke, und bie lichtyolle ertte Darfkefung davon ge⸗ 
. hört, unſers Kifns Stu und iſt un. — 
Eu Eben. dlefe Thatſache aber, in Verbiadung mir auben 


. s, . 
. / 4 1 
J 


aus dem Gebiete der Gesgnofle entnommenen, füh-t ibn un 
weiter. zu elaer wirklichen, aber. and [ehe Idariinninen Hn⸗ 
yorhefr, mdm'd zu dem Gap: daß die Excentricitaͤt 


des Schwerpuntes nicht von jeber vorbanden, oder - 
nicht von: jeber. diefeibe war; ſondern deß fie erſt 


nach und nach entſtandz daß der Schwerpunkt vers 


— vadt wuerde, Die ‚Gpuren unn ungeheuren Fluthungen 
ud Auswaltungen auf dem trocknen Londe, die Ueberbleib⸗ 


kl von Secgeſchoͤpfen anf demfelben, und ‚zwar bie u einer 


= fläche, und andere ſichert Deweiſe, daß far alſes Irgige ſeſte 


and ebedem Meeresgrund war, führen debian, und es Auge 


’ ner Niemend, daB das Meer von den Gebirgen abgenrimb 
ſeyn maß. In dieſem Gage find Die Geologen einig; aber 
„Je haben fehe verſchledene Mirtel und Kräfte ansiufinner 


geſucht, um die Art wie dieſes zugegangen ſeyn fol, deuttich 


purch die Verruͤckung des Schwerpunkts der Erde, welche 


die Sewäflte von der einen Halbkugel biaweg über Die Andere: . 
deruͤber 308 ,, die Sache erklären zu können. Die Idee if. 


gewiß elafach und (on, und die in die Augen fallenden Er⸗ 


i m Stbruug des Glelchgewichts die 
5 pmepkehem und forkdauern mußte. . Diefe: ganze Vorßelung 
. Adaer auf manche datereſſante Solgerungen: — 


Heinungen reden iht von allen Selt;zu ſelda das Wort. 


Sehr gut MR «6 dem Verf. gelnugen (S. 87 fe) au jeigen, 
"gohe zu einer ſolcher Verroͤkung — almäptigen Vrerhdung = 
keine ungebenern Revolutlonen, keine totale Veränderung. - 


des Innern unferer Erde erforderlich ind 5 fondern wie eine 
im Ganzen nicht ſehr mertlihe Veränderung, beſonders auf 


oder wahe an der Oberflaͤche, als dem vom Schwerpunfte am 
weltehen entfernten Theile, Orpdation und Desoryphatiom, oder 
fan ein chemſſcher oder mech auiſcher Proceß dazu den Anfang. .. 


! 


za machen, Unfer Vf. wil dazu Teine andern Kräfte aufacboten- 

‚ jolffen, als die der allgemeinen Bchwete, deren Wittangen wie. 
{n den größten und In den kletuſten phpfifdsen Erſcheſaungen 
erkennen; .er verlange nur elmen bintäng'ichen nicht won Legen 
den und Traditionen befpränkten Zeitraum dazu; er glaubt 


machen konnte, und wie nad. dem — erfolgten Anfauge 


ſtrͤmung der @emäflen 


R 7 
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- Gen leeren noch immer fortgeht, und eine Folge davon iſt: 





immer fortbauern, ohne daß den Erdbewohnern deßhalb vor BI 
furchtbaren Gcenen bange zu werden braucht, Wenn z. B. — 
Dir Abnahme des Waſſers in der Oflfee und andern nordli. 


fo zeige ſchon Die re mic weicher fie fortſchreiter, J 
und welche fie nur mach Jahrhunderten merkbar macht, wie3 
afmählig diefer Proceß fortgeht. Eine ſehr mermärdiee — 
Beobachtung erhält durch die Vorſtelung bes Verf. ht nm — , ; -, 
Ausereffe,, Indem. fie zugleich eine der Thatſachen beftädigt, 


uf weiche fich diefe Worftellung gründet, Mir willen, dag 


yon dem zu weiten Serretſen nbchigen 


daß folhes ‚mehrere Male an einen Ort, den es ſchon eins‘ 


- gefolgte Di 


Me Menge ber auftraltichen Inſeln, die durch ungebenere 
Meeresſtrecken getrennt And, von Bblkerſtaͤmmen beroohrt‘ 
werden, die In Bildung, Sltten und Sprache ſich deuntlich 


| 18: Die: Weberbiefbfel eines einzigen Volkes darfiellen, und 


wir begreifen: nicht wie Diefe Voͤllker ni denen Beine Spur mr 
ematnifien zu finden — 

iſt, die entfernteſten Inſeln mit Ihren Kolonien bevöltern - 

Sonuten. Nach der Votſtellung des Werf. abıe find biefe . 

Juſeln nur die Geblirgeflaͤchen eines zufammenbängenden als | 


maͤbllch aber untergetauchten Landes, und das Wunder fbree 
. WBevölterung ſchwindet, wie alles Wunderbare vor den Ude 
"der. phufifchen Geſetze verſchwinden muß. Wenn äbrigenet. 


ber Verf. durchaus nur Ain-einfaches, einmaliges Zurüczles . r>S 
Sen des Waſſers annehmen, wenn ad nicht zugeben will, ii 


mal verlaffen hatte, wieder zuruckgekehrt fen: fo können wie 


- Hhen darin miche beyſtliirmen. Es If nicht wahrſcheinlich, 


daß gewiſſe, offenbar In entfernten Zeitraͤnmen auf einander 
bangen von Geblrgelagern und andere Berände ⸗ 
zungen unter einem unb bemfelben Meere vorgegangen fya —— 
ſeUten. Es kommen Eriheinungen vor, die das Zuruckzie⸗ —F 
a und Wiederkommen der Gewäſſer deutlich zu dewelſen — 
einen; 4. D. die verfchledenen Sangformatiouen, we 


y Spaltung und Ausfuͤllung in ganz verſchiedenen Zeiträumen 


Ads wlederhoĩt Haben, Die bey manchen GSaͤngen ſowohl als 


VDitzlagerungen ſich aufdringende Vermuthung, daß ſie neuee 


m s 
. 


als ein Theil der vom Zuräditrömen der Fluthen betoitkten 


Thalbildung find, und das Vorkommen von Pflanzen und . 


Ihleren, die nicht zu dem Waftergeihhpfen gehören In Bar, 


rn, welche wieder von neuern unter dem Meere gedlibesen . | 
f bedeckt ſtad, "gehören ‚ebenfalls hleher. Es wider⸗ 
ſpricht auch die dee von einen mehrmaligen Wiederholung Pr 


38." Minerale  -  » 


— 


lelben Begebenhelt, der Vorſtellung des Verfaſſers Im wies 

“defien nicht. Der von Ihm erfotderte große Seittanm-wicd 

| nur dadurch vergrößert, und diefes möchte wohl der geringste 
Grund zu Zweifeln ſeya. 2 


Sr Dieß IR es, was wie unfern Leſern vom Inhalte des 
% weſentlichſten Teiles der vor uns Ilegentien Schriſft, am⸗ 
Aue ſaͤndlich darlegen zu muͤſſen glaubten. Wir haben uns bus 
‚müßt, Ihnen feine Bedanten unverſtellt wiederzugeben. Wir 
hoffen, daB man unfer Urtbell darüber der Gerechtigkeit ame 
gemellen finden wird, welches für den Verf. durchaus guͤn⸗ 
ſtig bleibt, fo lange er bie Grundſaͤtze nicht verläßt, die ep - 
ſelbſt für die Einrichtung einer: eitigen und aulogiſchen 
chlußfolge in geognoſtiſchen Unterfudmgen aufgelet het. 
Er iſt ihnen In dem nur gedachten weſeuntlichen Thelle ſelnen 
Abhbandlung wirklich treu geblieben; gegen das Ende derſelben 
aber, 'ungefaͤhr von ©. 100 an, bebandelt er, weniger bes. - 
friedigend, Gegenſtaͤnde, die er füglich mit Stlllſchweigen 
< Kätte übergeben mögen, Die bekannte Beobachtung des 
Vot kommens von foſſilen Weberreften füdlicher Thiere und 
— Pflanzen in den. nördlichen Climaten, bewegt ihn, ohne / 
A Bedenken eine große Veränderung tn der Schiefe der Ekliv⸗ 
ft anzunehmen. Er ſteht nicht an, die Beobachtungen der 
aeuern Afltonomen, und deſſaders die von Laplace Üben die⸗ 
fen Gegenſtand, wenigfiend "as daraus gezogene Mefultat, 
daß jene Veränderung fi) nur in eimer fehe engen Graͤnze 
‚ halte, für unrichtig zu erklären Ce Rüge diefe kühue Wer 
 hauptung auf alte nalchere Nachrichten von Hipparch und 
J Eratboſtenes, obgleich die des Erſten ſchon von Strabo 
verdächtig gemacht worden ſiad, und obgleich wir bey unſern 
Korsfchritteri. des Aſtronomie gar nicht noͤthig Haben, die 
ungewiſſen Angaben der Alten. wie den Beobachtungen unfer 
ger Seit zuſammen zuftellen, was wir im ber That. nicht 
thun dürfen, obne Verwirrung zu veronlaffen; denn wie wife 
fen. zu gewiß, daß die Alten In Beobachtungen dieſer Art: zu 
weit Hinter uns zurück waren. Er glaubt, durch einige Bes 
| xechunungen, welche aber auf ſehr unficheren Vorausfehungen 
gegränder find, zeigen zu Eonnen, daB eine vormalige ſehr 
8 ‚gioße Schleſe der Etliptik, und eine Veränderung derſelben 
- "zualt feinen Hypotheſe In enger Verbindung Rebe, und daß die 
Zu Abnahme diefes Schiele nach und nach in vermindertem Ver⸗ 
- 0 baͤltamſe Rate Runde, Oo macht er auch die Benurfung: def. - 
. : $ g . uns : 
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‘ nnter ve foßilen ankmalißhen’ Urberroften‘ Bi ee fee 


S 


menfchlichen Gebelne gefunden worden find, verdächtig, und .\ 


:glaußt, daß Unterfuchungen.in der Suͤdlee und auf den In⸗ 


in*derfelben , welche vielleſcht von dem aͤlteſten Menſche he⸗ 


lechte bewohnt — ſeyen, erſt hieruͤber nähere und hefs 
ve Aufichtäffe 6 konnten Doc diefe Gedanken find 
nicht ſehr — en, und machen elgentlich nur einen. Ans 
bang. des Sanjen aus, welches darum minder Tante 


ha Rn bleibt. 


r * 
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‚ Roemer,. M. D. Pol, I. 1 Alphab.: 


M. D. Societatis Linnaeanae preefide etor ’ 


:5 Bog. 


5 — ‚auctore Jacolo Eduardo Sm, 
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— Britt, Bis iſt den Pflanpenforfterh (con ſo Br. 


Fannt, dad wir fle hier nur auf: dieſe fchbme Aus abe 
detfelben aufmerffam maden, und den Serausgeber — 


die fülgenden. Thelle mit mehreren belehrenden An 


kungen, aus Dem, Scab⸗ ‚ln ann. Kenntai 12 


zu m | 


Wetanſſhe Briefe an — — Rt — 


gel zu Halle, Ein Anhang zu feiner Einleitung 
in das Studium der kryptogamiſchen Gewaͤchſe, 
- für die Beſitzer dieſes Buchs; von Dr.. 


‚ste. 
Weber. (Mit dem Motto: Multum moagnsruin 


virorum judicio eredo ; aliquid tamen & meo 


vindico.). 


x 


sag: 


Kiel, in. der neuen’ alademiſchen 
Buchhandlung. — 7 Sog: %- 
9 Dr 
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336 re Botanik. et 
Da Birfäfler, Aberpeugt,: Buß Manches te Srengelo 
etannter Einleltung in das Studlum bee kryptogamilſchen 
Sewaͤchſe, fo wie es da fürhe, deſouders den Anfänger 


icht anf Abwege leiten könne, legt bier dem botauiſchen 
pubilko feine ſcharf⸗ kritiſchen Pan | | | 
hrife, und Infonberheie Aber den ſoſtematiſchen Toeil 


rkungen Aber -jend 


. &%& 

derſelden, Im vier. Briefen an den- Herten Profeſſar bffenes 
Uch dar. Ey brdauert es in Dem’ erſten und zweyten Brieſe, 
daß jener ig feiner viel gelefenen Schriſt die Algen und 
Schwmaͤrume ganz uͤbergehez keine Deſialtion von dem 
kryptogamiſchen Sewaͤchſen gebe, und doch die Definition 
des Linne und Willdenow fo fireng. tadele, und bey den 
bfeern Bergielchungen der Kıyptagamen mit Serualı Pflau⸗ 


zen faſt Immer nar die ſeltenſten Arten als Benfplele aus 
‚führe, was dem Anfänger fehe ungngenehm ſeyn muͤſſe. 


MNerauf ragt er ey, daß dort von den Dpepraphen bi 
Sauptet: werde: ſie wären den. Salzbluͤthen aͤhnlich; und 
mon den Farnkraͤutern: es zeige ſich bey den meiften ders 

ſeſden nichts, was guf Duplictät der Beſtuchtaugswerk⸗ 
Zeuge ſchließen laße; und es. doc Pi 


. Klee. von Ihren heiße fe iflanzten fi ons Gaamen 


forte da man, Mh denn beide Behauptungen mit. einans 
. der vereinigen nicht leicht als wahr und tichtig denken 
Zemne. Er mißbtllget. «6 ſehr, daß dort das Dafeya ober 
le Abweſenheit des Anaulus als das einzige Merkniak, 
— wææelches man von der Geſtalt der Fruͤchte entichnen (inne, 

angegeben fen; da es doch bekanntlich, nach Mohrs Oblerv. 


‚ ‚bot vier Haupt Atten won Kopfeir, gelchickt, die erſten 


ſyſtematiſchen Eintheilungen, jener Gewaͤchſe zu begründen, 
gebe — und zeigt dann Herrn Oprengel ausjührlid, 
‚wie bey Beſtimmung, Beſchreibung und. Zeichnung ber 
einzelaen Gattungen und Arten? fa wie ah hrer beſen⸗ 
dern Theile, in jener Einleſtung fo Mauches offenbar 
Belt genauer und richtiger hätte beſtimmt, beſchticdoͤn und 
nubgezeichnet werden koͤnnen und ſollen, als es, leider, ges 
ſchebea ſey. JIa dem dritten und oferten Brieſe cuͤgtrer 
wieber eben ſo hoͤflich und kalt, aber daher nur deſto ſchaͤr⸗ 
fer das Undeutliche und Ungewiße, das: Mangelhalte und 

rrige, was dort, thellt im Allgemeinen, theile von Dem 
einzelnen Gattungen und Arten ber Laub⸗ und Alters 
. Cebetr) Moofe und ber Flechten gefage und behauptet wor⸗ 
ben iſt. Und nachdem pun.der Verfaſſer ben Gern 35 
— —F —W in 2 


Je 


— 


ch gleichwohl in der Folge 


1 


— as 
Br! 


a 





Ih 
h 
} 





Bio 
Ri 


* 
* 


ı 


> feeumördg, daß auc et ba, wo er fa neue Iritoͤmer F 
2 geraten zu fern uaͤberwielen werben koͤnne, ſich gern beleh/ 
ten, und ale Wahrheiteſreund und Forſchetr von ſeinen 
Beguer ſich germ zw seht weiſen fallen werden Das bir 
:- tanifche: Publikum, was immer dabeh gewinnt went 
gwey Ohm fo tuͤhmlichſt befanate Maͤnner ehnen ſo ſchwie 
‚eigen Gegenſtand, als die Kunde der ktyptogamtſchen Bi 
‚wähle If, wiederholt unterſuchen, wird diefe lehrreichen 
Briefe mit Nupen und Vergnuͤgen iiſien. 


al 


. Phytogtaphifche Blätter, Verfallet von: einer Ges 
ſellſchaſt Gelehrten und heraus; egeben : von 
- .@F. Hoffmann, Prof. ete. Erf | 
"tes Stück, Göttingen, . bey Schröder. 1803. 
broſelh. 8Bog. mits ausgemälteh Kupfer - 
BI "IT Sn 


»Der Dian due Errichtang eine Iiterdehfcen Wrtblabung, 


es und zweys 


. 


melde allein die Auſnahme und Werbreiting ber wiffens 


6. F. Hoffmanns Pliytogfaphifche Blätter, 831 —— 
tler IE: Merat attig zurecht giwleſen ‚hai, arte eo. 


»fhafelihen Bfantenkunde zam Endgwed hatzi = fage . 


ber Herausgeber in der Vorrede — „iſt gieich Anfang 
ame fo vieler Speihtäfthe unterflühr worden, Haß dene 
wwärtige phytographiſche Blätter Herausgegeblm werten - 


ꝓ»konnten, zu deren weltern Fortſetzung die folgende Am 
plige der. Witglirder keiner weitern Werbrgung Brdarf.x 
Mad Angabe viefen Verzelchniſſes ſaͤmmtlicher Ehre» ordent⸗ 


Hden oben altiver und. außerordentliche: Mitelleder jene 


Geſellſchaſt, an der Zabl 77, worunter man it Veran - 
| E die ruͤhmlichſt dekanuten Namen unferer vorzigiaften 
a 


nzen⸗ Forſcher erblicken wird, finder man denn dier fd 


Hleich won Tinlhen derſelben ſur dad Studium ber Getnähks .. 


. tunde mehr oder minder wichtige BDeytraͤge. As deſonder 
wichtlg zeichnen Ab aus! Norae Species Plantarum Üx- 
yenfium vom Hry. Miter Thucrberg, und: Shpplemer 


da ad Otlerrariones botanicas , von: Sen, Prof, Retzius, 


«mie eineni. Kupfer, Holmlkioldia fatgwinea.) — indem . 

man aus jenen ſchoͤnen Woeidheeibungen Aber 36 nene Saps' 

.  ihagen » Arten, undb-ons.diefem Zuſaͤtzea gleichfals einige 
eur Arten, die alle aerh im dem Speo,. Plantarum yon: 

> —— | e 9 * — | Br Wilde Pa 5 
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Dalie Freunde der bibliſchen Exegeſe krunen Serelts des Heu: 


333 Botanikkkk. 
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Wludenon ſeblen, kennen lernen Emm. Au find bie Gier | 


naͤchſt vom Herru Prof. Link mirgerhrlften. Beobachtungen 
Aber Cardamine, hirfata und. C. ſylvatica- nad ‚welchen 
jene vier, dieſe aber ſechs Staubfäden hat, und in Deutſch⸗ 
(and: eingeimifch ft, fo wie Ebendeſſelben Bemerkungen 
üser einige Arten der Gattung Carex, nicht weniger. Ichte 


relch. Inden Übrigen Breytraͤgen aber, ' worin z. ©. der 
HGerausgeber einige After s. und Ehrenpreis. Arten, ats 


- 
J 


merkwuͤrdige oder feltene Pflanzen aus den botaniſchen Gar 
ten zu Göttingen, desgleichen auch das Satyrium Epipo- 
gium Lio. uud Equifetum pratenfe Ehrh, baſchtelbt ynd 


ebildet darſtellt, haben mir eben michts Neues oder Ver 


diges finden koͤnnen. 


J F Ar i 4 .. 
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Bribliſche, hebr., griech. und überhaupt 


orientaliſche Philologie. 


Fo. Gurlitti Lectionum in Novum Teſtamentum 


Specimen tertium, _Hambutgi. 1805. 20 


‘“ Seit. 4. Specimen quartum. Ebend. 1805. 


... 28 Seit. 4 


⸗ 


x 


Direftor Burlites zweckmaͤßige Methode, bie Schriften des 
N. T. zu inteepreticen, aus ben früheren Abtheilungen bie 
fer gelehrten Arbeit; Re werden auch diefe Fortſetzuug ge⸗ 


wiß mit Dank annehmen. Im Wefentlichen if - feine 
Manter: zu Interpretieen, ganz die des feel. Morus. Die 


Giun und Zufammenpang der einzelnen Werfe wird in eines 


deutlichen und ſchoͤnen Sprache baraelgr:und die. erſotder⸗ 


lichen grammatiſchohilologiſchen. Srlänterungen aus demi des 


J 


btaiſcharlechlſchen und reiugrlechtſchen Sptaagebauch we 
den in einem ſolchen Manße Hinzugefügt, daß die Gränzlinte 


zwlſchen Dem au wel und zu wenig gehörig: beobachtet wirh. 


Mit eben der Mäfigung werben auch die Erfläcungel alte 


derer Ausleger \angeführe. und gewürdigt. Nur einmi, 


| aämlih ©; 19 und ‚zo in dem Speeim. quasto ne 
N wi ee Ze 
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J. Gurlitti Lection,ia Nov. Teflamentum etc. 333 


Brage: ob die Juden zur Nele ihrer Athaͤngigkelt von den 
Rdomern das Recht über Leben und Tod hatten) ſcheint und 
‚dee Verf, eine ausfuͤhrlichere Erörterumg geliefert zis haben, 
als für die daͤchſte Beſtimmung biefer Lectionum nöthig 
=. war — Bepybde Specimina behandeln Äbrigens Abfchnitte 
Bee: Jobanneifchen Koangelium’s. In dem 3m. 
Specim. iſt nämlich das «ıte Kap. erklärt. umd zugleich die. , 
Aechthelt deſſelben umterfucht. ' Das Spec. quartum aber 
‚enthält eine Erklärung bes ı ten. Kap. Kann man few. , 
lich .über..fo oft bearbeitere Asfchmitte wicht viel Neuss. ere _ 
‚Marten: fo wird. man dennoch hin und wicher eigenthuͤmli⸗ 
dche Aaſichten und Demerkungen, welche Prüfung verdienen, - 
mt Vergnügen antreffen Ree. will Einiges ausheben. 
Bey der fchwierigen Stelle Kap. 21. zo — 23 .verwirft 
Hr. G. die bisherigen Erklaͤtungen; er nimmt an, daß V. 
an das Wort dnoAsdayra anszuftreiden ſey, fo daß Pe⸗ . 
tens bloß Durch einen Blick auf Johannes veraulaßt, Jeſum 
frage: xUupe, Brog: dd vi; und zwar in den Sinn: »Was P 
»wird denn hielen für ein Loos :treffien?« Die Worte 
Chtiſti ©. so awoAsIEs vos foll Petrus wirkiih von dem — 
ihm bevorſtehenden Kreuzestode verſtanden und Jeſus fol 
‚bie Frage Eros d& #/;-®, 22 ganz im Sinne des. Petrus 
‚beantwortet haben. Allein: diefer Vorſchlag IM doch etwas ———— 
gewagt. Das Wort analsIsrrx ſcheint hier einem fpätern F 
— Einſchlebſel gar nicht aͤhnlich. Huch ſehen wie nicht ein, J— 
+ wie ſchon Petrus bey den Worten Chriſti U. 18 und 20 an 
| ‚feine Todesart babe deuten thanen. . Uns deucht «6 daher = 
T. auch am been, die Frage aroc deLr/ Im natuͤrlichſten Sin⸗ E 
| ne zu nehmen ;-» Was foll denn dieler? Woju ſoll diefer dich — 
»jeßt beglelten ? «Fuͤr den lebhgften Petrus, der fo geru 
der Esſte im Beſitz des Vertrauens und der Liebe ſeineß Leh⸗ 
rers ſeyn wollte, paßt dieſe Ftoge recht gut... Die Autwort 
Jeſu nehmen wie nun auch ganz Im eigentlichen Sinn, ſo 
| daß wie bey vevssv fuppliren ouv duo. Die ganze Erzaͤh ⸗ 
lung abıe 8. 18 — 22, bie offenbar ein fragmentariihes 
: Anfehen bat, ſchelut uns aus einer linterrehung berzuflams \ 
men, welche Sefus vor feinem Tode mit feinen Süngem-  - 
- Viel. Die Erzählung war, durch Tradition dunkel und unbe 
ſtimmt .erhalten worden, und wurde. na Vher auf eine nike 
ganz wichtige Welſe angewandt. . Vielleicht dag Jeſus die | 
Worte axolader io B. 19 gar nie zu Petrus; fonden — \ 
7 Jobannes wit einem Khlice rn) 169 fagte, und als nn =“ 
| , ae 3 —Peee 
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334°. Wibhfehe Phiiologie. FJ 
Derrus feine Verwunderung bezeugte, daß nut Jeheunes 


‚ den Herra begleiten ſollte, ihm die Antwort gab: »Went ich 


rau. dieſen hey mir haben will, bis dahin daß ich gu euch zu⸗ 
»rüdtehre, mas geht das dich an?« An ein prorlus ahire 
und evanefcere hraucht man bey Spxouaı nike zu deuten, 
St. ©. dat übrigens mit meßreren und elaleuchtendetn 
GrÄnden als feine Vorgänger Cunter denen aber Paulus 
Im M. Repertorium für bibl. und morgenl. Lit, 2ter Th. 
©. 327 ff. vom Ibım nicht vergiächen zu ſeyn feine‘) geicigt, 
daß das zıfle Rap. nicht vom Johanurs berühren köune. 


Cuuinter Nr. S. 17 hatte noch wohl angeführt werden 
Ebnnen, daß yon beim Inhalte des 2uten Kap. bey dr 


Adrigen Evangellſten nichts gefunden wird.) Kur, G. aimmt 


uͤbrloens an daß dag arte Kay, zweden verſcaledenen Vers 


4 


faſſern zugeſchrleben werben muͤſſe; Einer habe.B. ı — 14 
die Erzählung von der dritten richrinung Cheiſti, ein Arte 
Derer aber V. 15 bis zu Ende die Weiſſagung von Pıttas 
ind Jobannıs hinzugefügt, Hr. G. glaubt namlich wegen 
des ıgten V., daß das ganze Kay, nicht von einem umb 
demielben Verſaſſer ſeyn koͤnne; dleſer würde den 41H 8 


. am Ende des Kap. geſetzt haben, le aber wenn der ı atk 


Bers ein ſpaͤteres Einfchiebfel wäre? Er Hat ganz das Au⸗ 


- Neben der 15:0 Vers ſchileßt fi nur an bem 15teu gut am, 


Sohließen wir den ıgten Bers als Gleffem in eine Paren⸗ 


iheſe, fo läuft die Erzählung fehe gut fort, umd das ganze! 


"Kap. kann ohne Bedenken als das Produkt eines ſpaͤtern 


Verfofrs gelten, — An dem Specim. quarto Aber Ras, 


18 zeigt Hr. G. fehr richtig, Daß der 2 4te Wers, wie enb 


ſchon andere Ausleger behauptet baden, mach dem aztem 


Werſe zu feßen ſey, und ſugleich Anflırı er die, fo viel wie 


wiſſen, vo von keinem andern Intetpreten vorgetragetje 
Conjectur, daß die Verſe 25 — 27 entweder vor dem 9kkn 
Mers ſtehen, oder für unaͤcht gehalten werden muͤßten. Net. 


machte für Die Berfegung Aimmen. Diedn bei Betfen 17, 


38, 25° 27. enthaltene Erzählung von der dieyfachen 
Werläugnung Des Petrus iM duch bie feige Stellung auf 
das unnstärlihfle zertiſen; auch : unterbrechen die Werfe 
25— 37 bie Erzählung yon dem Werbdr Hey'm Colphat 
und don der Meofährung KThriſti um Pllatus eben fo ums 


 pofind. Gier harte ein Eibrarkus In ſehr alten Zeiten de 


Telner Handſchrift die Stelle CO. a5) von eor &v aunh 
vis damen (VB. 27) nah Vere 10 dub‘ ein Bee 
uuusꝛ⸗ 
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J. Gotlitti Lection, in Nov. Teflamtntum etc, 395. 
v f' F * — Er 


ausgelaflun: als er bis. zav apxrende B. 25) fartgufdriehen 
« barte, entdeckte er die Auslaffung und ließ nun die ausges 
laſſenen Verſe bintecher folgen, indem er Die Iegtem Worte. 
| des ıgtem Berfes 4 ,ds wer avrwv 'o Tlörpos iu ac ° 
Seppaivapeigg mit einer unbedentenden Veränderung vierte . 
bolie, um die ansgräaffenen Verſe an der unrechten Stele 
Anigermaaßen (hicdlih guzukaaͤpfes. Wer den gewoͤhniche 
Text unbefangen uͤberlleſt, wird gewiß an der hohen Wahr a 
. Scheinlichkelt diefer Tonjretur gar nicht:zoalfe, = BE 
" . follen bie Worte des Pilatus: T/ erw — den Sinn 
haben: »Was willſt du dach mit dem Worte Wahrheit » . ,. 
“gen, das kann und mag Id nicht untexſuchen; ich ſehe · 
ꝓwohl, ein Clviſxperbrechen haft du nicht begangen.& Hr. 
©. nimmt naͤmlich jene Worte nicht interrogative; ſonbern oo 
exclamative. _ Hletin flimmen wis ee wenn gleih wir 
zugeben möchten, daß Pliarus als gebildeter Römer jene — . 
Worte mie Hlaficht auf die Anficherheit alles ſubjectiven ö 
Forſchens nah Wahrheit ausgeſprochen haben kinne Die 
Kichtigkelt der Bemerkung des Hru. Werl. »Sihie de 7 Oo — 
adicti fenfus, Pilatum philoſophum faiffe, certe phil 
»phia quodammodo imbutum, aliunde canftaze 'de- - 
 »berer« — mil uns nicht einleuchten. Doc bie Unterrer 
Bung zwiſchen Pilatus und Jeſus iſt uns wahrſcheinlich nie _ 
wolltaͤndig uͤberlickert; es laͤßt ſich alfo über * Sins hner 
Worte nicht ſtrelten. — Beyem 4oten Vers Auffert Hr. G. 
Be Vermuthung, daß die Juden Cnatürli vom ſcharkiſchen 
:  SPeleflsen angefeuert), da Pilatus Jeſum nicht verurtheilen 
wollte, einen ſtorken Tumuit erregt hätten, und daß dadurch 
£°  Milatus, weil er alcht Truppen genng hatte, ‚den Tumult 
4. * unterdtuͤcken, bewogen worden wäre, deu Unſchuldigen 
J fiiopfern. Man ann es auch In dieſem Falle nur’ bes 
bauer, Daß wie ( Mirftige Machrldeg Aber“ die näpeen 
: riet dep der Verureheilung und Hurtichtung 2 
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Sbrachen. 


Duͤdsge ür Sassisge Singedigte, Seoyfgriften; 
leder, fingbare Vertelsels un: munberbare ẽven⸗ 
tuͤre ſunſt nomt Romansen un Balladen mit 
me Anpifing dat Hogbüdsge un dat Duͤdsge⸗ | 
Anger Porter Td vigtig uttofpräfen, to fefen um - 
to fgriven von C. H. Wolke. teipsig, Clips) . - 
‚bi Reclam, 804°. — — 


Der: 


 Dildfge dr Sassiſche Singedigte, Grayfgriften, Ange: 
boare leder, Vortelſels un wunberbare Eventuͤre | 
(Romansen un Balladen nöme,) mit ener Anwl⸗ 
ö fing, dar Hogduͤdſge un dar Düpfge in hel 


forter Tio rigeig co leẽſen un ® fgriven, Wan ; - 


85 Wolle In Commission bei den-- 
Hẽren -Bochändtern Erufius in, Leipsig, Vie⸗ 
‚weg in Brunswik ‚un Campe in Homborg. 


BEL ED 2 225 "25 Ze 


Es war dem Ree., der ſchon vot mebteren Jahren Im meh⸗ 


teren Blaͤttern des Allgem. Kiterar, Anzeigers, der gu 


Hr 


»eipitg berausfam, een ähnithen Gegenſtand behandelt - 
: ‚bat, eln nie unangenehmer Anblick, Seren W. auf beit . 


ſelben Wege zu finden, die vernachläffigte Saſſenſprache 


- Ührer unverdlenten Verachtung, fo viel es ſich jetzt no u 
. Kun läßt, iu eutreigen. Die Üorerinnerung des-bier aus 


zuzeigenden Buches enthält gegruͤndete Klagen uͤber dieſe 


, Vernhlpigung ——————— her 


Zen 


( en u 5 a 3 
Duͤdsge dr Sassigge Singedigte, x..9. Wolle. 337 
wie ſchon der verſtorbene Michaelis In einer 1750 zu. - 
BGBöttingen gehaltenen Rede, woraus auch bier Auszüge gr 
geben werden, zeigte, unläughare Verzuͤge vor der MRelsner 
-  gben Oberſaͤchſiſchen und Dberbentfchen Mundart hat. Die 
"Strände und Beraplaflungen. diefes Sinkens find bier ganz 
sichtig angegeben; es Ift aber eine Aenderung, twodurd die 
Saſſenſprache wieder gehoben wbrden kännte, ſo lange nicht 

zu erwarten, als noch, wie z. DB. Im Kannbuerfihen, foger- 
pbrigteitliche Wefehte vorhanden find und ausgeführt werden, 
in Den niedeen Schulen das fogenannte Kochbeutſche zu 
.  Werdrängung des fogenannten Plaitdeutſchen ‚zu teden umd 
" gufchreiden, was. wie Jedermann einfleht, ein fehr kraͤfti⸗ 
‚ges Mittel tft, die Saſſenſprache Immer mehr zu verdrängen. 
Die verſchledenen platedentihen von Jahr zu Jahr gemiſch⸗ 
ter, mangelhafter und regellofer werdenden Mundarten, 
worein die Saſſenſyrache allmaͤhlig herabgefunfen ii, bewei⸗ 
=... fen dieß ſehr augenfaͤlig. Mit welchem Rechte man aber 
2 ‚Biel thue, mögen diejenigen beantworten, Die. dergleiien 
Befehle geben. Man 'fiedt vermuthlich ſchon aus dieſen 
Aeuſſerungen, daß ih der Meinung bin, bie vlellelcht 
Herrn W. Aeufferung ©. XX zu widerſprechen ſcheint — 


abep auch nur ſcheinet — daß die Kultur der plattdeuts . 
— ar Mundatt / uns der Saſſenſprache wiedss näher bringen . 
u tde. — PF J 


.Dileſem Immer mehr zunehmenden Verſinken und Ver⸗ 
,ſchwinden der Saſſenſprache entgegen zu arbeiten, find, we 
Me: Hr. W. Harz richtig bemerkt, auch Hier mur diefenigen Witt 
anwendbar, Durch weiche Jedes ahdere Wolf zur Kenntaiß 
einer fremden Sprache gelangt. Dieſe find — ©. XVH, 
nVy) ein volfländiges Duͤbſch⸗Deutſches und Deutſch / Dübs 
ſches Woͤrterbuch. 2). eine Deutſch⸗ duͤdſche Sprachlehre- 
)eeine Anzahl ſprachtichtig verfaßter Onfliicher Leſebuͤcher. 
: Waͤren dleſe aber auch alle vorhanden, wie fie es dech 
bekaunntlich noch nicht And: fo muͤßten flo vor allen Dingen, 
| wenn anders fie. nicht vergeblich vorhanden ſeyn ſollten, auch 
= ‚tn Sen Lehranſtalten gebraucht werden.  KBis dieß aber 'ges - 
“0 fihleße, dürfte wohl noch mancher Tag vergeben, wie Here . 
4 WB. ; der’ wohl weiß, welchen langſamen Bang Schülrefor⸗ 
matlonen nehmen, oßna mein Erinnern ſelbſt einſehen wirb. 
Dieſe truͤbe Ausſicht Darf uns Indeffen- nicht abhalten, 
2 zuk Aufhellung -berfelben — Kraͤſten —— | 
— oo ö , de FE ‚| | Bu 


[3 


[u 
) 


a8 — Dauße Sonia 


jo — um bestellen veident ger m. füe fies Dur | 
ee die Oefofprage, mann glelch feit . 
— 


Sprdet Jaheen unterdruͤckt, vernachlaͤßigt und. 
der Rettung eben fo würdig als empfaͤnglich. Sle lebt noch 
In den Schriften des 24 bie 17 Jahrhunderts; fie lebt Im. 
ben gangbaren plattbeutfchen Mundarien, und in fünf. Bis 


ur? SchweReriprachen, fie hat feit mehreren Jahrtauſenden 


viele Wurzeln reia, oder unabgeändert bewapıt, auf wel⸗ 
— die Griechen, die Römer, die Deutſchen, bie Hollaͤn⸗ 
die Engländer, bie Dänen, die Schweden und andr⸗ 


= = uropäer abgeleitete Woͤrter baftgen, und welche er durg) 


jene ertlärbater werden. 


davon überzeugt iR, und doch darüber belehrt fern will, 
Hm. W. ſeloͤſt in dendem Saſſiſchen Terte biefer Lieder unters 
geſetzten Sprachbemerfungen und erklärten Wörtern ma 


+ 


Ber Daß dem fo fen, baren mug jedın, der noch nicht 


fen. Die Bewelſe bier zu Ufern, lege aufferhafb der Gtaͤn⸗ | 


zen einer Decenfion, _ 


Des Berfaffers Anwelſung zum Befen IR zwar zunbäft 


Ze für das Saſſiſche berechnet; es so aber einem verfländigen 
. Lehrex leicht. ſeyn, fle für jede Mundatt und für jede Sprache 


zu brauchen. Der Anfang fcheint mir etwas zu preibe var⸗ 


getragen, und der Fortgang fällt hier und ba in die Splel⸗ 
methode, z. D. die Bachſtaben auf Nuͤſſe, Arpfel u f. w. 
zu kleben, und dieſe Fruͤchte na und nady zum Genuß zu 


2 


| . geben , wenn der Lehrling die Buchſtaben drauf nach nn 


und Keunjeihen angeben kann. 
Die Srundzäge, der Wolkeſchen Methode find 


5* zwar 
nidt neu, aber aut und erprobt; ſie nähern ſich den Ollalen. 


tiſchen. Ueberhaupt enthält dleſe Anwelſung vie Wattes 
ud Zweckmaͤßlges. 
..Odb aber des Verfaſſers Auczug der Deutſchen Zegt⸗ 
.fübreibe Gere viel Gluͤck machen werde, iſt ſehr zu be⸗ 
AN zweifeln. Seine Rechtſchreibelehre gründet ſich auf dem 
7. fon abermals unter une In Umlauf gebrachten Satz, den 
+ Br. um Die-Befer fogleich domit Helannır zu maden, nad fei⸗ 
| m Grundſaͤden hier abbrucken tafle: - . 


- 


- . 


Jeder Dentſcher mus fo: ſgrelben, | al⸗ Pr MN” —— 


5 F une - die au — De oe w botichſt· 


oder 


Br 


& Dan I — —— — 


er \ x 
; dt Sassied⸗ Singediste, x. v. Wolle, 939, 


de (arelbe der als xlgtia geltenden Ansfpräde ‚gemäd, die 

:  Mirter fo, das ein Anfänger Im Lelen fie -andfprede. 
De I das erſte, högſte und vorzäglicfte Sote logeſets, 
— allen Obrãchtenneen dafuͤr anerkaunt. 


Dan kennt die Hauptſache ſchon aus Hru. g8. Anwein 
> fung füe Binder und Stumme. Gehe oft aber machte 
doch wohl Heren W. Rede pro domo ihn-zu plelen Ueber⸗ 
treibuagen und Uagacucheigkeiten gigen die, wie st fir etwas 
fonderdar nennt — regirende Falſchregtſgtelbung gemacht 
haben. Und wenn er ſelbſt Fonfrgnent ſeyn will, warum 
ſchreibt · et nicht euch Kat die sur di oder Li wi wi, 
footer fi? 


Es bleibt ung no bel, — — eine Probe der 
von Hen. W. gelieferten ſaſſiſchen Gedichte gu geben. | 
‚© ‚'beinsiken iſt dabey, daß einige aus Saſſiſcher Urſchriſt, 

andere aus (Hoch) deueſchen aͤltern, neuczn und weueſten, 

einige aus daniſchen Gedichten uͤbergetrogen finds. doch mehr 

ben Gedanken als den Warten nad, und guwellen wit Sen. 

MB, eigenen. Vorſtellungen burc flochten, fo daſ ſie keine 

=. Meberfeßuug heißen koͤnnen. Sich wähle eintage nad dem 

Urtert den meiſten Leſern ost [bon bekannte Gedichte, um. 

J die Erflärung der Saſſifchen Ausdtuͤcke nicht mir abdtucken 

laſſen zu dürfen, — Min Epigramm son Goͤckingk. 
{ 


* — Nee, 


Grabfgriut up Junker Fan. 


I . Junker Hans vgn ſoſtein Anen , En ac 
N“ 2 Oldings de Dod der Hafen ‚uni Fafanen,. - :, 
| - For up der Sturvnen "Upfaa bie ° 


Dog, fgull! er, og! in ‚gina Laran L- 

i Nig Hafen nog_ Fafanen gäuen, - ; 

Mer füst ſo lat mi Tun, Eu Sole da a ai? 
su auß ein bekanntes Lie von Claudius: 

| De grote Galiad um de iNtge David, ’ 

Ins w wer en Müne Golisd ee 


| — En disgen Ballerjant .. 
| He badde Treffen vp dem 2a 


2 » Un enen — —— 


a Denurſche Sprache. 


Ok enen Rok von Sälvermor, * 


Un sinen Snurbärt sog nen ma 
:* . Mit Gräfen an der Snũt: 

Im Gansen sög de. Urian . J 

Pür as de, Divlü 

Sin Surres wer, hir. fprike nee. —* 


‘Der Grõto lik van ——— 


He hadde Kusken us en Gl, 
Noes, Verhövd, Rakken, Kin 
. Wera oeverũt grot, as ain Mül, 

‚Dog, wöt de Runks an Sin, 
He funkerde un flemde vel, 
VUn war. he Rörde, £ul-to'r Del, 


$o kem As Find ke Aiklik har. F 
Un Pr. Israel Hon: .. _ 


»War is en Wigt, de mi kumt — 
lck gev em glik den Lon - 
 xSi’rt Vär ar Saen, de Lumpenhund 

yik beks ‚em aedder up den Grund. - 


uSo'n Atög, Devpak, giftig Krud, 
.»Dat sik hat wurtelt. in 
»In unfern Lend, A rodee ur 
“Er bar den Serans-Sin, 
“ De Hüd uns oevern Kop to.ten, 
E a dad orn Stayeavolk eo en.« 


Drup kam ii in finen Sgäpker - Wens 

En.tedern Eok her drok 

a De nem Arift up mit em den Dans 
. Harta Stinglap, Sten un Stok; | 
3 Dog ok en Hart fa göd a5 gröt, 

j Dr — wer van Heldenmöd. 
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, Den .Reft dep lik. vam For to’m. Or, x 
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 Dibege i Suse Singedign, x. v Ball, 7 


. 


- 


> »Bliks,. Donner, Higel, —— — mit nit! 


Wen aĩ aa cat Spin“ 


Glied — ne 
6 Mami! Dagon! Aftarorl a 
Eu Melkbart- wipft der = — “ 
"Mit enen Stok ‚War mönft du, Sort“ ; 0 
Dat ik en Koertr wär a ' u; 
Ei, Koirps! ” Dre - - Kös = hög!. knap ba 2) 
Fon minen Hugd 0’m. Morgepbrod. ee 


"David — 
Hör, Flembuks, lumberjãn un —A — 
 Lobs, Wraksnür, Satriän, ar — u = 
Wat an daher fnäkft, rakt mi nik | 
. Löv mi, du Pulterjan: | J 
‚Din Hövd nimt hũd to uns. det Bid | Zu 


Din Liggam ‚ward der. Giren Fiat. DE Er — 


vü, ık ban ane Gav, an Seild, r ie 
An Swerd, ün bun allen... — | 

' Bün jung un, ter, min — nig wild, 

„Dog ward, war nig denkt, fgen. F 
“Du troſt, du nkaſt vẽl Stolt un we, 2000 
"E — kam im: Namen Goddes her. Bu | E 


u . —R 


vWai ſegſt du, Kulrfik, mit 


211 knik jo as’ne Lus di dog. .. “ ER 
aUn gev den-Hunden J vg 


Su’ 10, dat- nig- min grote re 
„Di firaks, verdrivt dat Scan up: Gin} - 


Du Purtselmänken biitt nig werd, R e 


— »Dat ’k üeftgek mine Band, .“ _ a 2 e 


"Nog inner, 3 ik, nem‘ min Smrd,. — B 
‚»Di — in ‚den. Sand. 4 
dt makt to min mi Er un Glük, 


— 


1⸗ 


48 Deriſhe Sorao⸗ a 
u Drop — David finen- Set ne 
. Un Arbpt den Voerkop gar! . a. 

Nu ward de grote Bel.Ki .: 0.0; 
"U Un file Dideün - . " ee 
Ue Art do nooden, daten af, Be 
Un sleig in’t Mul ben, dat ex ſtuvt. 0. 


As. Kr un bia Ak David rüke, — 
To-dem bedüften Rie | 
Ergript fin Swerd, dat in is babe, ° er 
Un haut, fnel as de Bliks, e 
. De Gurgel dost un dan in Ro 
' Bakt he nog av. den: Kop dato, 


Troft nig. ub diget Treffenhied; - 
E Nog up den Kintiker. dramt | 
Ok hilpt rüg’t Mul, fie nog fo grob, 
Dür leraft vam iafgen Man 
' Des Lhrgen Däd lert· cũ nig Mal, — 
Mo men mit Eren fegten (ga u ar 
Zum Schluß giche Nee, nech — Sehehlen: ob die 


Gaſſenſprache nicht, ‚mie andere Isbende, Sprachen Ihre vers 
ſchledenen Provinzial. Mundatten, Ausiprae und Recht⸗ 


ſcdreibeart gehabt haben, mad: Beides denn wobl die rein⸗ | 
‚Re und richtiaſte geweſen ſeyn möge? . Here Wi-fheimt dan 


auf nicht Ruͤckſicht genominen zu haben. Zu wuͤnſchen 
vre auch geweſen, daß ſich Herr W. nice bioh auf boeilſche 
Stuͤcke eingeſchraͤnkt; ſordern auch profalſche In eicker Saſ⸗ 
en Ueber Sung gelefert haͤrte oder — — lie⸗ 
erte. 


Ein: Mennge Bietttwüter — * — dleſe 
GSarift auf eine fe qhemliche Art, was bey der» dem; groͤßten 
Tpelle der Leſer ‚ungeroößnlichen und feltfamen Orthogt aphie 
bas Leſen um. 2 e.erfcitvert, und fie leicht bahn brin⸗ — 
ven — — Uawillen ei. 
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Bollſtandige Anleitung zu einer, mitzlichen und bau 
Wurſter, Pfarrer zu Goͤnningen im Wuͤrtem⸗ 
bergfchen — — u. Mit 6 Kupfern. Dritte 
vermehrte: und. verbeſſerte Auflage. Tuͤhingen, 
+ bey Heerbrandt. 1804. ——— nebſt dem. 
RKRecxgiſter, und LXXX Seit, Vorrede. 8  IME- 
(Bergen die vorige. Auflage v. J. 1796 bat der Verf. die 
| Keine ſehr vermehrt; jene beſtand aus LVI ©. Vorrede 
|: und 520 ©. Text und Regiſter; Die neue Auflage ent⸗ 
aͤtt alfo 109 Seiten. mehr, tole die Alte, Nur in der Vor⸗ 


I ee 
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Baushaltungswiſſenſchaft. 


 erhaften Magazin -Blenenzucht, von M. S. F. 


rede findet man merkliche Umarbeitung; dagenen dieſe 


7 Am Texte, ausſchließlſch $. 177 und 235, beſto and 
mierklicher ii, da bey dleſem meiftens LZöten bie Ders 
7 meßeung ausmachen; obgleich manche der älteren weggelaſ⸗ 
x fen worden, - n en 


— Der: Prele dieſes guten Buches wuͤrde nicht fo ſehr 
er van worden ſeyn, wenn es dem Verf. gefallen hätte, 
2 te vielen Noten vo Streit, befondets mit Kukas und 


atuſchra, hler kürzer zu ſaßen; dagegen in feiner duſes 
>. Bapr erſchienenen ſehr paflenden erften Lieferung eines Dies 
5 mens Jonenals ausgebeßnter aufzuſtelen. 
le Alte Noten Übergehen wie gam, und Helden 
dur bey den neuen, fo weit als fle nnd wichtig find, feed 
" en. ©. 3 fe iſt ſehr billig ein Sicherheicageld zu 3 
, ga von a. Siocke, von 10,000 Sioͤcken mit 500 
| ulden angefeßt, wo denn ber Kandesberr, nenn auch 
100 Eſcke geftohlen waͤrden, und Serfeibe jeden Stock, z5 
Gulden gerechnet, verguͤtete, doc. keiaen Schaden haben 
Anute. a a 
0.7. Dee Worſchlag zu ehier ſolchen Aſſecuranz⸗RKaſſ⸗ 
fr wodt für mehrere Gegenden, wo des Bienendicbftant 
inwertmeldfich iſt, vaßend. - ot es auch nicht unarigenehin 






koit 
* — 
7 


dewefen, du Is Verf. Myeaadiabs var der Meiſethoſ 
F J = 5 j b x r ——— 


; u‘ 
+ % 


344 _ Haushaltungewiſſenſchaft. — 
teit der Bienen GS.c70 = ju leſin, daß der ſahrliche Er⸗ 

trag verkauftem Honige Im ganzen Chur⸗Wuͤrtemberg⸗ 
\ ſchen an 25,000 Gulden betragen fhnnet wozu bie neus, - 


lot zu g. tg ©, al f. zum Theil Beweis ate t. ©. 10 J 


em 12 ft dieſe neue Note gegen Tordbienenſtaͤnde 
wicht richtig calenlirt: Verf. wuͤrde, wenn er.mebr Er⸗ 
fahrung und richtigere Verſuche hätte, anders reben. 
Met. hat bereits, die etſte Liefer. von Riems Haldjahr Bey⸗ 
- .. trögen 1865 und findet Alles, was der Verf. hier fägt, 
E37 — 356, und daſelbſt vorzäglih ©. 353 f. hinlaͤng⸗ 
Uch emtfräfter; ‚obgleich nicht gerade zu auf die. Wurſter⸗ 
ſcbe Angabe, fondern auf mehrere Zwelfeler daſe loſt ge 
7 A acer zu ſeyn ſcheinet. J | 
Die Note F. entkraͤftet dieß lange hicht, und:Rei; 

kann aus Erfahrung fagen, daß ex es mit Staudtmeiſtern 

bikerin Beben, vwold mit Wurſtern halte; und vaber gefällt 

ht Auch das Ende Bes Her $. im ı. Rap. &, 13, welcher 
unwperaͤndert in der alten Aufl, S. so fr deht, weit beffer, 

ale bie neuen Noten (die fi gar oft widerſpreden) uͤber 


Blefe Materie; denn nach diefem 5 ‚hatte ter Verf. fl 


geſagt: je größer die Abweichung des Standes gegen 

R Bean iR, deſto wenigen dat e: won der Mittagsbitze 
; befürchten: Lind fo einen müsse Rec: verstehen. ſelſſt ſe⸗ 

‚mehr er nad Oſt⸗Vord als nad Off: SD en je: denn 

- Res Perf. Vorbau von Bretern gegen die Sonnend 

bite kann. niemals zu gewißen Jahrszeiten das leiſten, 

. was die Natur in ihrer Rage ſichert. Auch die Lage In bei 

Note ©. 15 vebet dieſem das Wett.— 


fl} J 
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BG. 27 ruͤhmt der Verf. den Bewohnern bey "Heiden 
heim fa der Note im viel Gytes nach, ſo, deß man da im. 
: Seren und Walde Bienenzuchten on'ench törnte. DIE 
j Moie ©. 35 räch das Bedecken der Stoͤcke im Winter, 
Dis warme Mächte kommen, anı wag auch ©. 37, 58. 

und 140 geſchiebet, und ſeibſt von Chriſt empfohlen wird. 


I ©, 35 iſt im Texte Veränderung, aber in Widerſpruch 

mit der dazu gehörigen Netep; in der Note q wird es noch 

“7 mehr geändert, ſd, daß man des. Zätterns twigdn Die Hinz 
‚terlage der Stoͤcke gar nicht wiehr erhähen fol.” Da man 

Ri aber. huͤten muß, wiele Futterſtoͤcke zu dehalten, Inbeitt . 

aus Qualſtoͤcke Ands- ſo Cann man ia. den wenigen u: 


Fe 


68. Burflers Wolfgang: x⸗· sur ee 
‚man zu ſuͤttern hat, leicht etwas ander dem Sastextellee = u 


en, * er eben ſtebt odee dieß iſt vlelmehr entbehtli 
| fi der Verf. des Hru. Schmivs Netfope öben pr ei 
giuler au füttern, lehret. 


©, 47 lehrt eine neue Note, daß «s mebr auf den 
‚ güten Stamm ber Bienen aukomme, als man.glaubt; 
und die folgende, ©. 48, führe zum Beleg Einiges ans dee 
a ber. Bienenzucht in Jainingen vor. Ä 


Die neue Note ©. sı Handelt vom Verfielfen, bee. 

een, und widerlegt zugleich Gen. Kukas, fo wie die" 

n te Note ©. 53 Hrn. Hampel. ‘©, 71 das Wegtragen, 
weicher Stoͤcke iſt bey Heißer Witterung nachtheilig, und 
—**— Tragen lauf dem Bopfe, ©: 2, ulat mine. ©. 


GS. 79. mer der Bef. eine Wette mit Sp. Lakas, | 
daß die Bönigh. ade Eyer lege: Nur iſt er Irre, wenn er 
»4-von Irmetbaren Arbeitsbienen fon Aber Vacht vers 
langt. Dieſe mäßen erſt mebrere Lage eingeſpertt und 
an ben Ste ohne Adniginn gerpähnt werden; dann wer⸗ 
den ſie, — weil es niebt immer, fanden nur in der 
. Schwatinzeit geſchiabet — drobuneneryr legen. 


Die Note i 1, ©. 83, über das Sdwärmen, ebe uf J 


Yltinurten geſtorben wäre, iſt ſo merkwn.g, wie die 
®. 87 Arden:tiiarufchkarn gegründet; und.die ©. 885: 
Er eine — Autas — ‚für ungelegte Eyer 


ir, ſo — meht Otten, ohne 
. tage noch die Benennung: -Xourm ſtatt Made vor; wat’ 
‚nen [han an Ken. Chriſi (m. f. unfere alt, Bibl. 3: 106, 

n © 197). ausfeßte und erorterte. 


| ©: 96 ulche Verf, Beweiſe, dag geſchwaͤchte 
PR nichts als Drobneneyer leaten, die richtig - 
find; denn ex fagt: . even wabrbaftige Königinnen, 
und mas Andere faͤlſchlich Drobnenweiſel nennten. 
Det Verf. bat fosar- fich von folchen ihre Droßnenener auf 
der Hand follen laſſen. M.f.$. 55, die Moteg; G. 112 
{8 der angeführte Ka: von. aͤbn icher. Art, da eine folhe 
3% utter alt, - (hmugig und. mit abgenubten Stägefn un | 

en war, 


RALE, 2.0.2. a 8. Viegen 8 X 
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| e. 97 wlderlegt dee Verf. die Latasſqhe Begat 
gungsart durch Beſchnaͤbelang ſehr gruͤndiſch, und 


uündibe Sep bee natärlichen Achen, 
ch felbft verfolgen und todiſtechen, welde Fälle 


gen kaun. 


. G.. 113. Seltener god, daß eine Konigiun ige Erben 
af 2 Jahre, ineſſtens 1 Zahr, oft no darunter bringe, 
: ges wobl am tichtigſten iſt. Seltene Sätle machen Erins- © 


. Güde zur Regel; fo auch hiet nicht. er 


Ä S. xr2 eine neue Note, worln der Verf. fehre Bau, 
'  $etolnnen kann, daß man von & Tage eingefperrien Arz 
o sBeitsbienen feine Eyer gelegt bekommt; aber. teße 


eher wird ee die Watte verlieren, wenn ſolche Dienen ein 
- hal mie etwas Brut ohne eine Königinn zu Gaben, an eier 


| 1 sein frenen Ausflug gewihnt, Als man ihnen die Brut wege. 


genommen, and fie mit leeren Wachstafeln verſehen, 
und Jo uneingeſperrt belaffen worden; auch muß dirk wie 
oben gedacht — vord — 
Auguft — September bringe man fe ſelten zum legen. 
G. 129 finden wir eine Note beybehglten, bie 


aur 
für die alte Aufl. poßte, da wur In bieler von den daſ⸗iba. 


zn Sundamensälgefetsen 1775 geredet . werden. 
nte, die der Vf. wohi auch nur jeßt Befißen ‚mochte, 


u denu In feiner jetzigen neuen Aufl, 1904 foßte er doch 


ash nur von der neuen Aufl. dieſer Fundamentalgeſetze 


2795 veden, deren Seitenzahlen auch san; unders ‚Mid: 


als fie. Hr. W. angab; zumal darjenige, wovon ker SF. 


a“ stdet, &. 304 wit zu finden Il, ja gar nicht mitby Barka 
"ehr: Denn ber Glauben dieſes Autors IM jedt ein unberen, 
8. 155 wolrd in einer nenen Note BE b. daß die 


- Bienen das Wachs ausſchwitzen, vom Blumenmeble, 
noch mehr aber. vom. reichlichen Behufße’d:s Soniges 


Gergslchter; welches auch wirklich die‘ ſicherſte Beftime + 


5 mung Il. a r Tu £ 
BS 146 IE eine hauvſaͤchlich auf das. Bedecken re. 


She im Winter und Fruͤbjabr gerkgtrte nette Rote. 
Be &- 545. sr und 36 unterfläg wird. ©. 14 — 
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TE don ige yene Seweiß, kıb ne Kinigianen ' 
re. 
0. a Rec tuehrmals gehabt und deſehen hat, daher betan⸗ 


— 


Sehwarmyein geſchehen; vorher und'imi. 
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aM. S. — Bares länge Anfungai 16. 347. 


Arbeits diene in den Arbeitsmonaten der Sommers 
“nice Über drey Monate alt werden; des Verf. Gruͤnde 
fund richtig, aber folden nach fan manche. Tange ‚Biene, 
nicht 8 Tage alt werben. 


S. ası blieb der Derf. ben: dem Sahe ſtehen, * 
alle Drohnen über Winter weg ſeyen? wenn Andre 
aber, nebſt uns, Drohnen, und zwar bey. 


manchen 
Stoͤcken einzelne — ‚denn viele ſind jetze Anzeige 


‚von Weifellofigkeit —: am. Weybnacbten , un 
im’ Jannar, uf. w., bey fdadnen Tagen is. 


Flugtoche kommen ſahen: fp mißen dach nicht alle getötet 


geweſen feyn, und manche Stöde Urſache Haben, fie 
* — als Uebeige — V. Kapitels Abgas 
en wir. 


Sm VI. Kap. von Beantheiten der Blenen, kommt 
mehr Yleues vor, und i die neue Note ©. 158 gegrun⸗ 


- „ det, daß andere Urſachen N als bölzerne Magazine, Urſache 


x 


rer... "7 ‘. = 
‘ —* 


aber doch muß er erſt die neue Soͤtlft: über d 


an. der Rubr fegw können; zumal der Verf. nachen3 Jah⸗ 
ren, vermäge der Mote ©. 159, allıs deſtaͤigt fand, was 
„er daſelbſt ſagt; und ſo finden es — wahr. — Vom. 
"der Fauibrut bat er ©. 163 — 178 vieles neu juckt 

e Sod 
brut oder Pienen⸗Peſt von D. %. 1804, leſen, wid. 
! wasıhm vom Vieh. entgegen’gefegt wird, beantwerten, 


Das Va. Bapitel: von der Weiſelloſigkeit; hat 


von S. 186  argiahtir gute Sören, und neue —— 


beſonders fagt ber Vorf. am Ende der Seite 192 ſelbſt: 

»Koͤnginn⸗n,z melde ans einem beſonders gelegten koͤ⸗ 

iglichen Eye entſteden, erifticen gewiß: micht.Alſo 

ie duch die — Bote und © nr ws. 73: — 
Ss weg? zer 


ap. 1X. "von vr ———— & 253 
— - 084, iſt gut gegruͤndet. Auch erlaͤutett der öf. manche 
dla‘? ‚Sigerftände, iD. ©. 263, wo gute und daugss 
bafte Steobtörbe geflschten werden, die den hölzernen. 
nlchte nacbaaͤben, und dad wohlfeiler — Er ſagt 
nur: Me Fertlger ſeyen zwey Wienrubalter zu Muͤblen am 
Bach; (muß Im Wuͤrtembergiſchen liegen?) fie verdien⸗ 


‚sen as wohl mic Namen genannt zu werden, "damit: mau 
u nape "und" fern an: ſis wenden a. dergleichen — 
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iR, um ſich damit gegen den Stich her Wienen 7 ſchaͤ 
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248.Haucheltungewiſſenſchaſt.. 


koͤrtze Sefiellen Lnutes welches and Hru Pferter Eheift an, 
enehm ſehn dürfte. Befoaders bat der Verf. noch ©, 264 
ber dag Wort: Schließ, woräber wir ig uafcer A. Bibl. 
B. 73, ©. 613 Erlaͤuterung zu der erſten Auflage wuͤulch 
ten, ſolche gegeben; mie wohl ſſe ſchon In der 2ten Aufl, 
Tote wir in unſrer alten Bibliothek ©. 113 beurthellt Haben) 


Hört! erchellt werden ſollen. Es iſt ln Provinzialwot: 


der Oehretart (Tiſchler) in Schwaben und fo viel, als cha 


Weil, uni Kaͤften an einander zu keilen, damit fe feſter 


ehließeny in Fab. II. Fig. 2 iſt bey kk foldes verbeprfis 


“net. Hätte es dam Merl. doch gefallen mögen, mehtete 


ee erflätenz ‚was iſt 5 ©. ©. 353 das 
Wort: geſetzartig, weiche Ligenfaft zu lang aefortener 
„Obſtlaft erhalte? VBielleicht aqallertartig? Die Erzaͤhlung 
von den Im Aegypten übllchen Blenenkorben Im einer nen 
Nate ©. 279 f. I angenehm; befonders daß der Werf. es 
dadey verfprihe: Eyrichs unvollspderes Bienenlexicon, 


» 


> * beendigen; vorläufig har er dieſe Zoͤrbe hier befhrieben,. 
\ — 9 


daß man ihre Bereltung leicht, verfiehen kann, Ste find 
„unten unb oben pfien, bekommen über die obere Oefſaung 

breite ‚Stäbe, worauf ber Dee: | arfegt und befelliget 
„sold, ‚fo, wie Chriſt, Schulze, Riem u. a. m. «6.0br 


| —8 haben, auch beym Verf. Tab. II. Fig. 2 und’ 3 zu 
X 


nden iſt, — Mas ſiehet daraus, daß die Aegypser fo 
gut, wie wir Deuiſche, gute Behandlung der Bien 
babeun. a 
0 Rap X. ©. 285 - 309, ſolgen die Geraͤtbſchaften, 
die mit de aen in ber alten Aufl. uͤbereiaſtimmen; doch fiebt 
man, G. 2u8, daß die Bienenkappe nicht mit der Kappe 
S. 105 einerley iſt; da fol es Aufſatz in Muͤtzen⸗ aber 


VBaubenform heißen; dagegen bie. Kerpe S. 288 eine 


wirkliche Haube, mit Dratbgitter vor dem Geſickue 


"gegen deſſen Schmerz das deſtillirte RXoßmarinoͤl empfohe 
"iin . aber mit aͤnßerſt wenigen Waller angenetztes 
, Salz iſt beſſer umd neuerdings als das fiherflie Gegenwmittel. 
das man Immer haben kann, empfohlen wordens dagegen 


. das Pfiafir &. 291 dafür nichts taugt, mehr zu andern : 


‚ Wunden. Die Wange hat der Verf. ale ein Besten Im 
Ibſchoͤtzen des Gewlchts nice mehr nothigz indeß, obgleich 

Rec, auch gut abſchaͤer kann: jo behält er doch die nur 
k Pe lie 


*3 x ö 
t 


L "OR Du _ mu _ fiat 8 


— Yleuere, und fo nun auch Herr Wurſter und Her 


® 


auf 3 — 4 Pfund kann es der befie Abſchaher oft niqe 
gewiß treffen; und das macht zumellen vll anti .  -" 


Rap. XI. ©. 310 = 326: vom Reinigen im Sräbs 


4 


Rap. XII. ©. 311 — 368: vom Sütteen . Bat deſa | 


liabhre; llefzet mur das Alte. - ' 
er ı 2 * ns 


mehr Veues; wie dann ber Anhang 8.356 bie Ende des | 
‚Kap. ganz neu, und aller Nachabmung werth bielbez ‘. 
— darin das Aufſetzen abgensmmenet Hal bkoͤrbe | 
ſammt Sonige; was denn eine febr leichte Arbelt, 


und Ueberbebung vieler künftigen Fuͤtteruungs / Muͤbe If. 


S. 345 In aer neuen Note fagt — erfunden und In fele 
nem Bauernegtechismus, ©. 343. gelehrt bat, ebem ft 
empfehlbar, als man durch Diefe, fo wie durch jene‘, Pein 


* Kauben der Bienen veranlaßet. Ste befteht bekanntlich 
- darin, daß man KHenig in ein Trink oder Zuckerglaß — 
beſſer In ein trichterförmiges, das oben offen und mit 
einem Stöpfel verſchloſſen wird — füllt, dieſes nah - 


Schmid's Ait mit nicht gar Dichter Leinwand ‚verbindet 


. 
ı 


Schmid, nehmen Prpier mit einer Stecknadel duch) 


+ flochen — uad foldhes, oben mmgeflärzt auf die Oeffaung 
ines Stocks fülpt. Leinwand iaſſen die Bienen ganz? 


Papier aber durchfreſſen fie zuletzt ,. fd, daß nen Immer 


‚weurs ömwenden muß: daher obzedachte, ſchon von Copr 


pons voraeſchlagene. Trichterform bequemer iſt, da man 
hlerbey das Bas nicht ganz leex werden täßt,. ſendern 


eltlich nachfüllen; dani einbehret man das bitere Zubimg 


den; waranf ver Verf. ©:.347 narhlih: auch werfefleg 


| * und daber dem, ber es zu ſehen wünfdt ,. ein Stat | 
piefer 5 


orm fenden will. Die Sätterungs Sutrogam 


‘ werden im gedachten Anbange uͤbrigens richtige — 


Kap. XIII. S. 363 — 3932 vom Rauben; ‚enthält. 
darchaue gute Bemeckungen, beſondere S. 390, daß mal 
nicht am Tage füttern ‚dürfe, tell man.badurch .fremge 
SBlenen in die @rüde locke, und fo. au Kaubbienen felbfien 


©... made: nur nad Schmids neuer Art — der Verf. nennt 
fe hier die ſeinige; da er fe doch GS. 3460 ſchon Hetin 
a EZ: Se Due = — 


4 


[0 


AM. S. 3. Wurſter's Vollſtaͤndige Antäktung c. 8. 
Bry ‚. bie ber Verf. Tab. VI. Fig. 20, abgebildet Hat u den⸗ = | 


Deẽglelchen iſt die andere Fuͤtterungs art, die Hr. Haupi⸗ J 
mann Sam wie au. Bel 


F 


— 


. 4 


908 bverchelluhoitheilhehe 


j R 


He, 


Türke heßelien 85 gute; welches and See. ‚Pfarrer es: an⸗ 
nehm ſehn ee "Vefonders bat der Verf. oh ©, 264 
ber bag Wort: Schließ, woräber wir in unfcer A. Bibl. 

9.73, ©, 612 Erlaͤuterung zu der erſten age a 

ten, ſolche gegeben; wie wohl fie ſchou In .der 2ten Au 

Zoße wir in unfeer alten Bibliotbek B. 113 beuithellt Haben) 

erchellt werden follen- Es iſt ein Provinzialwos: 


wvaͤttt 
der Sehreinre (Tiſchler) in Schwaben und fo viel, als em 
. Weil, un Räffen an einander zu feilen, damir Re feflöe 


— in Tab. II. Fig. 2iſt bey kk ſolches verdentfi⸗ 
Haͤtte es dem Wer. doch gefallen moͤgen, mehrete 
ovinzialismen zu erklären; was iſt z. B. ©. 353 das 

ort: geſetzartig, weiche Elgenſchaſe zu lang geſottener 

Diuiat erhaite? Vlelleicht gallertrarcig ? Die Erzaͤhlung 

von den In Aegypten üblihen Dienenkorbes In einer neuen 

‚Date ©. 279 f. If angenehm; befonders daß der Werf. es 

Br verfpricht : — unvößgpbetes Bienenlexicon, 

beendigen; vorläufig hat er dleſe Koͤrbe hier beſchrieben, 
daß man ihre Dereltung leicht, verſtehen kann, „Ste find 


„unten und oben offen, bekommen über die obere Definung _ 


„beite Stäbe, worauf ber Deckel geleqgt und befeſtiget 
„old, fo, wie Chriſt, Schulze, Riem u.a. m. es ab⸗ 
‚gebildet Haben, auch beym Verf. Tab. II. Fig. 2 und j jun 
nden fi, — Mean fiehet heraus, daß die Aegypter jo 
E wie wit —— gute Eier der dienen 
aben. 
: 


. = X.©. 0, — 309, — öl —— 
die mit de aen in der alten Aufl. uͤbereinſtimmen; doch ſieht 
man, S. au8, daß die Bienenkappe nicht wit der Kappe 
®. 105 elnerley iſt; ba ſoll ve Aufſatz in Maͤtzen⸗ oder 


“,, vsgaubenfosm beihen; bagepen. bie. .Reppe @. . 
vwirkliche Haube, mit Dratbgitter vor dem Geſickue 


‚IR, um Ah bamft gegen ben Stich her Wienen zu. ſchuͤtzen, 
"gegen deflen Schmerz das deſtillirte Roßmarinoͤl empiche 
len — aber mit aͤußerſt wenigen Waller angenetztes 
Salz ik effer und heuezdinge als das fidherfte Gegenmittel. 

“ das man Imimer haben kann, empfohlen worden: dagegen 
‚das Pflaſtir S. 291 dafuͤr nichte taugt, mehr zu andern ' 
Wunden. Die Wage hat der Verf. als ein Geaͤbten fm 
" Afhögen des Geroihte nice mehr noöthig; indeß, obgleich 
Rec, auch aut abſchaͤt⸗g tan: ® a er doch di⸗e Va⸗⸗⸗ 


—* Be: 








M. S. F. Wurſter's Vollſtaͤndige Antäktung ıc 349 
Ben „öl Dre Verf. Tab. VI. Fig. as, abqebiſdet hal bi 
auf 3 — 4 Pfund kann es der beſte Abſchätzer oft ni 
gewiß treffen; und das macht zumellen vll an — 


7, Kap XI. G. 310 — 336: vom Reinigen im Srhbs 
| 


jabre; Mlefget nur dag Alte. - 


1 2 ,Kap. XI ©. 321 — 368: vom Fuͤttern; bat befiel 
mehr. Neues; wie dann dee Anbang S. 356 bie Ende des | 
‚Kap. ganz nen, und aller Nachabmung werth bleibtz 
\ Ä — darin das Aufſetzen abgensmmenet Hal bkoͤrbe 
ammt Honige; was benn eine ſehr leichte Arbelt, 


Deẽ glelchen iſt die andere Fuͤtterungsart, die Hr. Hauph⸗ 
wann Schmid zu Ludwigsburg — wie auch ber Werke, - 
S. 346 In der neuen Note fage — erfunden und In fele 
nem Bauerntgtechismus, ©. 341, gelehet bat, eben fd 
empfeßlbar, als man duech diefe, fo wie durch jene, Bein, 
ARauben der Bienen veranlaßet. Sie beſteht bekannt 
—— daß man Honig in ein Trink⸗oder Zuckerglaß — N. 
-  . beffee In ein trichterförmiges, das oben offen und mit 
"einem Stöpfel verfhloflen wird — füllt, dieſes nah - 
Schmid's Art mit nicht gar Dichter Leinwand verbindet 
2:0 0 XTeuere, umd fo num auch Her Wurſter und Sn 
. Schmid, nehmen Prpier mit einer Stecknadel durch⸗ 
- flochen — uud ſoſches oben umgeflärt auf die. Ocfinung 
> eines Stocks ftülpt. Leinwand laffen die Bienen. ganz? 
Papier aber durchfreſſen fie zuletzt, fo, Daß nen immer 
7. Weues amwenden muß: daher obzedachte, ſchon von Copꝛ 
pons voraeſchlagene. Trichterkorm bequemer iſt, da man 
hierber das Sias nicht ganz leer. werden laͤßt, ſondern 
feitlich nachfüller; Kant einbehret man das oͤſtere JZubhinns 
den; weranf der verf. ©&: 347 naräiih: auch werfefleg 
— — und daher dem, ber es in ſehen wuͤnſcht. ein Sind 
diefer Form fenden will. Die Fuͤnerungs Surrogan 
werben im gedachten Anbange uͤbrigent richtig geuhret. 


‚Kap, XIII. S. 363 — 393: vom Rauben; enthält. 
parchaue qute Bemeckungen, beſondere S. 390, daß man 
nicht am Tage füttern duͤrſe, well man dadurch fremde 
Bienen in die Oſoce locke, und fo au Raubbienen ſelbſten 
...mages nur had Schmids neuer Art — dee Verf. nennt . 
fie pie die ſeinige; da er fedoh S. 346 [dem Herin 
— | a i De 


a 


4 


[Pi 


und Ueberhebung vieler fünftigen Sätterengs: Muͤbe Me | 


ar neu⸗ Dam find bier ai fobn,.. un das. pyrzuͤg⸗ 


7 


nenne 


am — fatiert. Die neue Yote ebD. lehtt, ' = die: . 
Yerkleineryug des Einfodes nur daun nicht ‚helfe, wen. 
bie ranbenden Dienen er ee Spiel baden 


F —* iſt wahr. 


Rap. XIV. © 99 — ai: vom Ünterfegen, f ER; 
Karchuus befeiguugsw rip. "Desgleihen en 


Rap, XV. ©. 1 — 136: vom Verpflangen, in ' 


: Wiagasınfläte, Nur kann die abgeändette Note G. 430 
. wicht durchaus, und um fo weniger angenommen werden; 


als Ar mit der ©. 407 — 4351 ſtreltet, wo er ©, 449 
ſagt: daß die Koͤniginn wenigſtens glie Jahre fterbe, s 
feltene Ausnabme von der Kegel ‚mache in ber 
auptſache nichts aus, und daß Ihr Tod die Hauptur- 
Gache aller Schwärme fey. Diefe Noten hätten. ale 


mit einander Übereinftimmend verbunden ;’ oder, eine. 
weggelaflen werben .follen.. . Der Berf.- meint ſich am 


Schluße auf eine andre Schtes und doch iſt auch: dich wahr: 
«6 kann bey Abgang eines Schwarms,. wenn Fine = Rönlı 


ginnen frey Am Stode wären, eine in der Selle reif. und 
von den. Denen eingefchloffen gehalten worden feyn,: fo, 

Bo de Altmutter ſich aus Furcht noch mic dem für fie ent 
en Wolfe, vor deren Ausſchlupfen abzuziehen lieber 


Otreit fügt. Es iſt auch gegen die. Mote 447 Kam 


Ä 5 . Die bey diefem Hinken haͤtte abgeändert ſeyn ſollen. 


Kam XVI. ©. 437 — so: vom Schwärmen; 
Darinnen if meiftens das Alte beybehaiten worden, aut⸗ 
genommen die neuen Voten ©. 438, 440, 452, 454, - 


i 463 und 464, 466, 485 und 499! begleichen einige 


einigteiten, dle manchen alten Leoten —— worden, 
ug ©. 444, wo. hingegen die Note c, ©. 247 hätte 
etürzt werden lögnen‘, da fie mil dein Schlußs der 
331-4, nicht aͤbereinſtimint. Chen, ſo hätte mit 
Noten ©. 432, 494 und 498 gehandelc werden mögen; 


ru xvn ©. sor = sa: vom Ablegen. .: Dar⸗ 


=." Men ſind mar bie Pay. Noten ©. sor,. and u. eine, 
e ’ e . 85: 520, nen. \ a — De: 


* 


Say. XVIII. ©. 522 34: ‚vom. —— 
udſte 


— 
Kar 


Y j 
I’ 
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ı  M.&.$. Wurſter's Vollſtaͤndige Maleitung ıc. 351 
| ee derfelben beſteht in Erleichterung Deo Ableger - 
wachens durch Das Austrommeln darin, daß der 
—— Bart. bierzn ‚Referve « Königinnen ‚anwendet, weihe 
eer: von Nachſchwaͤrmen, und: Befonderg ſolchen Stoͤcken 
auefaͤngt, worinnen er die Muͤtter rufen hoͤrt; eine Sache 


— x EN * 


. Die. ale aufmerfſame Blenenwirthe befernen, und den Uns 


BERN fo. in empfehlen IR, als as der Verf. getfan 
. Roy XIX, &. 343 — söit vom Sonige un 
ichsärndten. Eine neue, Note ©. sas lebst die - 
vortbeilhafte Anwendunzg der Kappen (MWügenauffäg: 
chen,) wovon ſchon &. 105 Vie Rede war 5: fo wie 8.555: 
die von — atgenorhmenen Halbkoͤrbe mit lern 
Waben (Wachstafeia) eine nützliche Anrrendung fa '. 
die Hände glebt. — ——— — 
BKap. XX: ©, 363 333: von den Feinden der 
‚Bienen, Unter den Felnden der Bienen, hatte der. Berli⸗ 
ner Kecenfens, ( ſo nennt der Bf, S. 571. vermurblich 
gen Ree. andre A. D. Bibl., der aber nicht zu Berlin. - 
"Sondern Ihm mehr als 20 Meilen naͤher If) gewuͤaſcht. 
daß. er angeben möchte, ‚weiche Gattung They uns beißt 
ecs nicht Gauung fondern Art) Schwalben feine Bienn 
- Bianeg gefangen hätte? Ex autwortet Hierauf: daß «4 bie 
> gewöhnlichen Haͤusſchwalben mir einer xotben Zeble 
‚und einem Gabelſchwanze ſeyen. In weicher Recenſion 
ithni dleſe Frage geſchehen, ſagt er wicht; es iſt aber im 73. 
Bde. unfser alten Bibl. ©. d14 fiber die erſte Aufl, zw 
finden, und. hätte daher ſchon in. der sweyten Auf. ‘Bes 
antwortet werben koͤnnen; denn hätte unſre Antwort fbon , 
in dar Recenflon Im 113 B. ©. 481 ſtehen kaͤmen; weilhe 
“ Unterlaffung der Bandangeige dem Rec. und, Mehrern große. 
Muͤhe im Auflagen veturſachte. en 


Kay. XXI. S. 994 — 594: vom Meberwintern. 
Alles iſt gut, nur wiß uns das Einfiellen der Stoͤcke in eine 
- Rammer mit einem Kleinen offengelaffenen Flugloche 

- nicht gefallen, es bat vieleicht ein vergittertes Flugloch 
heißen folen? Denn wie ingade Bienen werden chae fol 
des ben gelinder Wärterung in die Ramm-r kommen, 
and zu Grunde geßen. Eher bikigen wir dieß Gffenlaſſen 
‚des Flugloches auf Dem a rang in der. a R 

— Br —— 4 — 6 


— — 
— 


OR 


8 


* 4 ‚ * a“ we t 2 3 
—F 


| Irre — veuthenungeritbeuthefn. 


als Ber Verf. Die Stoͤcke darlunen — wie der Text — — 


mie Stroh umftellen laſſen will; welches wenigere — 


und Mise machen fadn, als das von ihm oft anempfohlne 
Bedecken mit Siden. - dm prop| 


Meht leider. der Naum niet, vom le gen bleſes — 


guzen Buchks zu ſagen. . Mur iſt zu bedaueru, ‚daß es ber 


Verf. nicht umgearbeitet har, als wodurch manche 


Stellen‘ wegfallen, und alles kuͤrzer gefaßt, folglich auch 


woblfeiler werden koͤnuen; denn ı Thlr. 20 Gr. iſt für 
die meilten Bienenwirtbe eine iu flarke Ausgabe für. ein 


| prattifches Bienenbuch, defien Titel nur die Maga⸗ J 
| sinsbienenzucht lleſern will. Um fo augenehmer ‘iR bie 


| & Friedrich) Valentin Andrei (,) 


der Anfaͤnger aber alles Noͤtbige dariunen finden. Ob er’ 
‚ .aun gleih Kennern und Geübten nur befannte Dinge 
fagtt fo mißbllliget doch Rec. ſein Unternehmen nicht, de 


| faßliche Art, die Magasinbienenzucht vorgetragen bat; . 


Börse In dem Andreäfchen Bienenbuche, von bem wir 


gleich auch, als einem in eben sure Band. u 
ur Werke ‚reden wollen. 


! 


Beuernſland moͤglichſt faßlich da argeftellt {,) don 
Chur » Wirtem⸗ 


Zu Die Bienenzucht nach ben neueſten Erfahrungen & . 
vorzuͤglich zum Gebrauche für den Bürger « und. 


bergiſchem Rath (C). Stutigart, bey Stein⸗ 


kopf. 1804. 8. XVI Set. Vorrede und I" 


halt, und 248 Seit. Text. 16 88. 


Dar Dorf. laut en tichtlaes Urthell über feine — | 


wenn’ er verſichert, der Erfabrne würde wenig Neues; 


ee nicht nur nach richtigen Grundſoͤtzen und auf eine 


fondern auch diefe den Zandleuten. feines Vaterlandes 
für welche er infonderbeit ſchreibt, nach ziemlich unbe; 
kannt ſeyn müßte; wenn fie keinen Wurſter hätten. 


In der Einleitung werden die Vorzüge der Maga 
ine gegen di einfachen Koͤrbe aufgeführet. | 


Daß man durch dleſelben das Schwaͤrmen hinterttelben 
ea kann ge geiade zu, wie 8. 4 —— kehauv⸗ 


— 


tet 


m. 


) 


- Die Blenenzucht ꝛc, von J. V. Andreaͤ. 353 


D 


Int werden, "Das: Werkchen zerfät in 7 Abſchnitte und 
Mefe releder Im mehrere Kapitel und Abfäpe. (6) 


Der Verſ. ‚Handelt Im erſten Abſchnitte⸗ von den 


noͤtbigen Einrichtungen sur Blenenzucht, S. 21 — 


43 In drey Kapiteln, und dotinnen Infonderbeit won ben 


U 


\ 


Ständen, Wohnungen und dem Einkaufe ber Bienen. 


Det 3weyte Abfcbnitt Ichre vop der Schandlung 
der Bienen im Sräbiabre, ©. 44 — 87, dos Noͤtbige 
Im 4’ — gten Kapitel, als: vom Bretterwechfeln: von 
Stoͤcken, welche fehr viele Todte haben, vom Fuͤttern 


leichter Stöde; vom Verfiellen der Sıöde; von 


‚ mutterlofen Sıöden, vom Kauben der Bienen. 


: Der dritte Abfchniter redet: von der Bebandlung 


ber Bienen im Sommer, &.:88 — ı58 im 10— 17ten 


.. Bapitel,‘ wämlib: vom Erweitern dee Sluglöchers  .. 
von (der) Entſtehuug dee Schwaͤrme; von den [Ad . - | 


lichen Solgen, die das viele Schwärmen bat,: und 
den Misteln dagegen; vom Saflen dee Schwärme; 


von den kuͤnſtlichen Vermebrungsarteu; von dem 

Austreiben; von der kuͤnſtlichen Vermebrung in 
Verbindung mit der natuͤrlichen; von “Konigmagas 
zinen. | 


1 Vierter Abfchnite, enthält: vom Unterſetzon a 


and Derpflanzen der Stöde, 


FFaͤnfter Abſchnitt von der Bebandlang der Dies : 


mes nach der Schwarmseit, Hler bandelt der Verf. 


. wieder von der Späslings = Rauberey und Miutterlor 
ſigkeit, dann: vom Verkärzen, nämlih Dee Wachaku⸗ 


x 


chen; vom Abnehmen des “Konigs_und feiner Bar 


nuzung; von (der) Bereisung Des Wache.  , 


} 


Scchſter Abſchnitt, von der Bebandlung dee 
Bienen im YDintes. und: wars von einigen Seinden 


dee Bienen; von dem Ichädlichen Einfluß (e) der 2 


Sonne im Winter; vom Vergraben der Stöde; von 
dem Lüften und Reinigen derſelben. 


u Kiebenter' Abſchaitt, von den Krankheiten dee 


Bienen, und das; von det Faulbrot. und der Kubr. . 
— u — 23 en = 


i \ 
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gs. Haus haltungswiſſenſchaft. 


Schlaͤßllch will Ree. no ‚einige Dernerkuigen binsws - 


fügen. Die hin und wieder ihm aufgeftchenen Drud ı und 


Sprachfebler 4.0. &. »3 $. 2 in der Heberfebrift: - 


" MWörgenifär Mittag, ©. 37, ſatter, für: feſter; ©. 
147 in Baͤlde, für bald, aͤbergehen wir. Wenn dem 
Berf. nach S. 37 bie Kaͤftchen beſſer geſallen al's die theil⸗ 


daren Koörbe, ſo ziehe Rec. dieſe Iwar jenen‘ nicht im 


ftrengſten Sinne vor; denn man muß, mern man Liebha⸗ 


ber iſt, von allem haben; und ſo entſcheidet ſicht Bald lo⸗ 


kal, was uns fuͤr unſere Gegend am beften dient. "Nee, 


zieht die Koͤrbe ſeines Ortes deswegen bot‘, weil Infondere 


helt die Bienen Im Winter waͤrmer, and Im Semmet kuͤb⸗ 
fer 'darinnen find, als in allen’ boöſzeranen Gröden; jumal 


wenn man, mie Wurſter in ſeiner vermehrten und ver) 
beffetten ‚Dritten Auflage der. Magazin⸗ Bienenzucht 


- 8.263 In einer neuen Anmerkong verſichert, zn Muͤhlen 


am Bach fogag die runden Körbchen mit Giacſcheſbehen 
vitſehen, wortrefflih verſeriget. 


...Dahingeqen Ioden wir, daß ber Verl. (4bd. S. 37) 
viereckte Steobdedel auf. bölserge Zäftchen manen 

— - Üößet, well ſich dieſe ficherne Dedei niemals werfen, wie 
es y — aller fogenannten Hienleiſten ungeachtet 


Daß nah S, 91 und 187 die bekannten Schmetter⸗ 
linge, welche er auch Fluͤgelfalter nennt, (Phalaena Mel- 


Nlonella,) die ihre Eyer In den Stoͤcken ablegen, ſich erſt im 
Auauſt einftelen ſollten, if wider die Erfahrung; ſondern 


am meiſten. 


\ 


“ es geſchleht weit eher. Nut vermehren fie fi Im Auguß- . 


©. 40, Witte bei Verf. das Abtrommeln nee 


Schwaͤrms, In deffen Matterſtocke man angelebte Einiglis- 


che ‚Zellen wahenimmt, widerraihen ſollea, teil es moͤg⸗ 


lich iſt, daß der Stock mutterlos und das Austtommeln 


denn eine vergebene Arbeit waͤre; wenn man auch noch ſo 


oft und ſehr austwmmelt: fo bekemmt man jeht doc keine 
Konigina, weil nod) feine ausgefchlüpft, und die alte Mut⸗ 
ger geſtorben war. -Aeprtit fein Nah, den Stock lieber - 
aum Schwärmerr eben zu laſſen, "für gemeine Bienenmittbe . - 
“ber beſte: wer es aber kann, ſchneidet S— 2 von beit zuges 
— bauten koͤniglichen Bellen aus, und ſetzt fle dem abgetrom⸗ 
— = mweielten 
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welten Schworme zu. Daß, man die Bienen aus eng 
Korbe anf ein Tuch ſchlaͤgt, und deſchwind einen andeta dar⸗ 


auf ſetzt, in eine bekannte⸗Copulirmethode. 


Brey ©. 154 „hätte angemerkt werden ſollen, daB man: 
nach Dem Nblegen dem niurterlofen Stocke, fo-teng ee 
naoch unruhig iſt, feine Mutter zu ſetzen darf, weil ſie un⸗ 
fexbbar würde ermordet werden. Nun muß.man fie Ihnen 
wæenigſtens ‚bie zum Abende eingeſpertt zu ſetzen, damit 
ſie einerley Geruch anuimmt, da fir denn willig anfgendms 
i men werdhen. Zr 
Das ©. 243 empfohlne Austrelben der Blenen and 
E . „einem faulbrätigen Stockt In einen andern iſt krin ſichttes 
7.7. Mittel, den Stock zu retten; denn ber meue wird bey dee. - 
-- wehren Faulbrut oder- Bienenpeſt, wieder faulbrätig 
werden, weil manche Köntsinnei- Mitanlaß an dem - 
KGFanglhrot ſehn möchten, wie. ein aewiſſer ſich bezeichnender 
B. D. In feiner Schrift: die Faulbrut oder Bienenpeſt, 
0 Bebayptet. Wir ſagen daher: manche koͤhnen es.feyn, . 
7 denn alle find es nicht; well.man dad mehrere Stöde in. 
neue Wohnungen ſamt der vorigen. verſetzt, Eat 
na a nen We 


- J 





— Wesn nun Rec. aͤbrigene des Verf. Bienenbuch.ofs ! 
»  febr erauchbare für_ dortige Begenden. er!.isen kannt 


| Denn ns Pfarrer Wurfler’s zweyte, und. noch mehr die 
Iritte Auftage feines Magazinbienenzucht iſt zu volus 
pin de⸗ und durs bie allzu vielen neuem nnd alten Ans. 
merkungen fi dabey oft tolderfprechend geworden; deher 
| es, für den Landmann der Wuͤrtembergſchen und andre 5 
er — nicht mehe fo angenehm zu leſen iſt, wle Die erte 
— uflage, welche als ein Handbuch kurz und ohne fen. 
Be Streit und andere Tebenſachen haͤtie verbeffere aufge 
207 Bge werden mögen. Hr. W. würde zwechmäßiger gehandelt: 
baden, wenn er das bier Unbrauchbare immer für fein jege . 
herausgegebenes Bienenjournal aufgehoben -und dasiamın 
auſgeſtellt, der Kürze halher allenfälls auch darin für die 


| : fonsuß er zugleich bemerken, 6aß e6 dalebſt Nothburft war. 


Renner auf felne Magazinzude ſich bejogen haͤte. 
— Des Verf. Empfehlung fhr die Richtung der Bie 
—J nenſtaͤnde gegen Mietternacht, IA im 1. Rap: auch ſehe 
illchits, and wird gewiß nicht apme Wirkang bleiden, 3 — 
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a Haushaltungswiffenſchaft. 
(7% von ihr. ſagt, was In der von ihm aͤberall heobachteten 
Karze geſaat werden kann. Wir waͤnſchen ſeht, daß Kr. 


Pfarrer Wurſter ſich dem Hrn. Rotb Andrei hierin beye 


. .gelrfles denn alas was er- In feiner — 
Dagegen ſagt, if acht gegründet sen. | —— 


_Gonboirfgeftiä Vorſchlaͤge nach praftfßen Er 
; fahrungen und theotetifchen Girunbfägen, wie die 
Winterſaat zu behandeln, um folche nach Moͤg⸗ 
lichkeit vor dem Verderben zu verwahren, nebſt 
einigen andern landwirthſchaftlichen Winken von 
"einem Freund (e) der Landwirehſchaſt An*ar. 
= Eoburg, bey Ahl. 1804. 1046. 8. 8#. 


Ka dem Coburger Mochenblatte befand fi en Kuflagı. | 
Welches find. die Mittel, dem völligen Mißrarben 
der Winterſaat vorzubeugen? * Der Verf. fand in dem 
ſelben Manches zu berichtigen; obme jedoch darüber, wie ed . 
Sep Schtiften diefee Art fo oft geſchledt, In Feuerelſer zu ges 
‚.rathen, und die Bränzen der Urbanicät zu überfchtelten." 

Doc kommt er mandmal, z. B. ©. 30, 6o u. a. m. auf 


— 


. dan; ftemd« Gegenflände, die man In feinem Begenauffar . 


tze nicht ſucht; welche er aber vermuthlich zu den ſandwirth⸗ 
ſwaftlichen Winken rechnen wird. Auch laͤßt ſich ſeinen Ber 
‚ bauptungen Eins und das Andre entgegenſetzen; und bas, 
was er. vom der Nahrung der Pflanzen fagt, Rinde mit der 
aus uni gar nicht aͤberet in. 


‚D ©. Begirubes Profeffor (6) der — Be Ä 
- ‚merfungen über bie englifche Landwirthſchaſt, 
‘; fammelt auf einer Reife in England (,) in dem 
Jahre 3797: Zweyter Theil. Aus dem Däni- . 
ſchen überfegt, von D. P, Jochims, Sanvinfpek- 
tor in den Dergogehämern Schleswig end Holftein, 
Mit Kupfern, 5, 6, 7. (V. VI, VIL) ‚Kopens 
haagen und Leipzig, bey Schubothe. 1204. 270 | 
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“ „möchte: fo veranſtalte 


u 


& - 


G. Sram leidoirhiteld Bringen 357 y — 


F De arſte ‚Cheil ward, durch ein Mißpetſtͤadniß bei Bude 
> ‚denders, mis lateiniſchen, ſtatt mit deutſchen Lettern abs. . 
gedruckt. Da aber Der Verleget beſorate, daß manchen prabs 
tifchen Land wirthen ” Berk in dieſem Gewande mißſallen Su 

eek, mir der Herausgabe des ioenten 

helle, zuglihh eine umgeändatte Auflage: des erſten; die aber, ' 


mit Ausnafme der adgeänderten Letrern ‚und in ie 


Zu Drudiehler, mit, jentt gleichläutend If = 


| ‚In den vorhergehenden Kapiteln hatte ber. verf. * — | 
‚jeine Demerküngen aufgeftellt, welche die Leſer ie einer nds 


hern Bekangiſchaft mit dem Eigenthümlichen der eriglifchen 


= Randroirthiebafe führen konnten; hier aber werben einige der 
wichttsften: Punkte wieder aufgenommen, welche ‘die Lane, 
wileihſchaſt me Jafel Im — am beſten — 


riſtren. 


en 


Der zweyte Theil, Gefecht‘ ans fortaefrgten Senleie | 


and da:der- Verf. mit dem Hten dem erſten Theil beſchloſe 


hatte: fo madt er mit dem ıosen hler des Anfang, in wrl 
dem er die Lafer mit dem Charatieriſtiſchen der engllſcheß 


— ® Landwirthſchaft unterbält, , Sedoh nimme_der Perf, mel 
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auf den Ackerbau, als anf das. Ganze der Landwirsby 


" Schaft, Raͤckſicht. Wenn er den Saamwechfel beibeeißt: 


fo fiebt man, daß derſelbe in England verſchieden iſt, da 


man ſich nach dem Boden rigten muß«.. Denn an einem 
.., Dete If, nad O. 26, ber Sagtwechlels. 4) Stine Erbſen 
die za Jehanale reif find. Dann. wird das Erbfenfeld ge⸗ 
bduͤngt, und mir Ruͤben brflanzt, die man im Herdſte — —— 
2) Kartoffein. 3) Walzen. 4) Winterwiden. : Nach ge 


hanais ſeigenden Jahres wird der Acker zue Turpips 


Öbupe, hatt Draadhe. 5) Cerfle, oder Gafır, mit Alec 
6) Klee. Hinatgen von einem andern: 1) Hafer mir Ale. 


2) Kler. 3) Walzen im Dünger. 4) Eibfen. 5) Ber 


fe, oder Kartoffeln. in Duͤnger, Balien, Erbſen, Gerſte 


— mit Kiee; Klee; Kal et. - 


{m a 


| Das et. bat den Anbau der Koens (Gettaidey 


‚Arten und Hülfenfrächte zum Gegenſtande, alt! des Mai⸗ 
3ens (von dem man verfählebne Arten bat); des Koggens, 


Con melden in’ England wenig erbaut‘ wird; wirwohl 


. man. fih nenmwärtig mehr darauf legt); ver Gerſte; des — 
Hafets der en de a der — — 


Sa 
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Amga); ohaleih man. au 


einem Wettrennerben 


* — — u , 
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Iwm raten Ray. werden dh gewoͤbnlichſten Fnutter⸗ 


gewoͤchſe auſgefuͤdrt, die Turnips, (rapa ſativa ob- 
a 


Rasteffeln; die geiben WBuizeln: der Kofl. 


0 


.. gZmzi zeen Rap. wird vom dem Anbau der vorurhmfen 


MdLe Artın nicht verachtet; die 


und In England gemöhnlichfien Susterkränter, wie auch 


"won det Zeuaͤrndie, ‚Macridt ereheilt,. . Wan lest fih das 


und, Efpargeste.. . | — 
Das rate Kap., von den Hausthieren, It am aus⸗ 
fuͤtzelichten getathen; wle es von dieſewn, bey den. Engländer 


ſeibſt deſonders anf den Klee (Triſol. prat.), die Lucene 


fo vorgigligen Zweſge der Debensmie auch alcht anders ſeyn 
Wen. Wenn man ſonſt auch In England dag Zufammens 
Bearen in einer Kinie vermied, weil man glaubte, daß das 


Buch eine ſchwache Nachkommenſchaft erzeugt wuͤr⸗ 


pe; fo weicht man Dingenm j· tzt dayon db, und hält eine fols - 
Ge Paarung vielmehr für zweckmaͤßig; welches Inforfders 
beit von dem bekannten Bakewell gefchleht. Daß die En 
nder auf die Veredlung ihrer Sausehiere viele Muͤhe und 
doſten verwenden, iſteb bauat? es werden aber ah dies 


tbem iheuer bezahlt, Bakewells und Princeps Schaa 
blbcke werden beftähblg mit 100 bis 200 — 5— und — 


Ader, bezahlt. Bey dem Herzoge von Redford fab der ®. - 
F Wettrennerbengſt, faͤr den derſeibe 3000 Gulveen 
J gesehen hatte; und sine Stutie derſelben Art für 2400 Gul⸗ 


Plan etwas abgeändert; „ud beſond es das, wag jue 


Meerfiſcherey gehört, nur kurz bexoͤhrt; Deagarn «z mit 
—X — Theile die Bearbeitung feineg —— 
ſchließt. DEE 2 
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"Handbuch der Fiſchewey (,) von K. Jokiſch() Chur⸗· 
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für. Saͤch Rommerzarh, Zwehtet Theil. Won - - 
Antegung der Teiche, denen (ven), zum Fiſchfang 
noͤthigen Berächfchaften, und dem Feng der Fiſche 

ſelbſt. Ronneburg und. Leipgig, bey Schumann. 
1804. 244 S. 8. nebft Regifter. mpg. 48. 
— ‚ee. Hatte, bey Beurthellung des iſten Theils, Ani 

- läuftlgeres Werk vexmuthet; allein der Verf, hat feinen 
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der Teiche. 
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in gut und Yohfländfg. 


Ig.8.Buſchingund C. F. Kaiſer. Diesen dab. 
ganges Erſtes Heft. Wolfenb 
4804. 108 S, 8. ghft. 888. 
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oder Wachs/ und Winterteich® ein, anſtatt daß Manche 


richtigſie. 


ten.und Inſtrumente, &.72— 118. Die ste Abth. a 
2 Abſchy. von dem Sange ‘der Fiſche, S. r29— 167? 


‚Die ste Abth. vom Sange und (von) Verfolg 
der Sifcherey febädlichen -Raubebiere‘, S. 168 < ı 22: | 


ung derer! _ 


der ıflen Abtheilung in 3 Abfchaltten:, von der Anl“ 
gang der Teiche, & 5 — 73. Doch glebt uns hier det 

exf, mehr, 016 er verſprochen hat; denn der ste Abſca. 
befhäfftfge ſich mer, init der Defegang, als Anlegung. 
Er theilt die Teiche in Streich:, Sıred, 


Be ste Abth. von der Aufbewahrung der Sifhe, & 


3180-197. Die 6re Abth. von der befien’Bebenöfung 3 
der Sifchereyen in wirıbfedaftlicher Kinficht, & 

207. Die te Abth. vom Fange det oben erwähnten 

9 . Das Regiſte 6,©. 229 


Weertbiere, ©. 208-2? 


— 37° 
ran, 
„ir 


t J 


n< ’ 
Greet, bey Albrreht. 


Hu diefes Heft bleibt Ah Immer noch, in Ridge der 


Auffäge, vole wir zeigen werden, gleich. Bon Recenſſonen 


ind dießmal nur zwey eingerädht, brfichend In Waͤſers 
Banzem. der Bienenzadt, und D. Apels Bienenfarift: 
Aber Fünftliche Bienenfütterungen; mell, nad S. ros, 


. mebrere neue Bienenſchriften zu ſpaͤt eingetroffen 
"find. Devde find mir Wuͤrde; jenes mit wörrlichen Seas  - 
weiſen ale Compilation, und dieſes als Original, dar . 


an winfg auszulegen iſt, beurtheilt. &. 1 und ın find im» 


Briefen zweyer Bienenfreunde, bey 2 Geſchichten des 


Bienenzucht vom Sabre 1803, große Klagen Über dfe ſelt⸗ 
dhetige MWitterung aufgeſte 


1 © 16: ber’ die Errich 


GG 


No. 


N 


rrich⸗ 


J 


a) der. Atem Abthellamg beſchreibt une det Ef; In,a 
Abſchnitten die:sum Sifchfange noͤtbigen Berächichafl 


-_ 


w 


| de Wachs, und Winterteiche für Eins halten. Recent.“ u 
gefällt des Vfe. Eintheilung ſihr wohl; und ee 
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Mac elner kutzen Einleitung, hanbelt ber Verf. a. 
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tung der Hiagasinbienenzucht in Haidegegenden, iſt 
Bewels, daß die Meiſten diefe Zucht immer noch nicht 
praktiſch richtig zu behandeln verſtehn, weil Manche fo uns 
richtige Wlderlegungen gegen fie machen; und es jollte doch 
nm fo meße mit Richtigkeit von ihr Öffentlich geſprochen 
merden, als man ©. 39 tlugefteht, daß, ſeit dem Jahr 2800, 
alſo In drey Jahren, die Hälfte der Blenenſoͤcke, ges 
gen ſonſt, fehlten. , Der eine und ſehr niändliche Bienen⸗ 
reund raͤth in feinen Briefen dem andern daher die Ma⸗ 
gazinzucht &. 57 fehr en; denn daß er um foldie Stoͤckt, 
nad Rahmdors (Ramdoehts) und Riems Vorfchriften 
ehanbdeit, 'gelommen wäre, ruͤhre alcht daher, daß leiche nicht 
\ s vorthellhaft, wie Stuͤlpſtoͤcke ſeyen; fondern weil fe ig 
jhucch unvorſichtige Behandlung (was immer der Fall 
aus feun kaum) von unwiſſenden Leuten ruinirt wors 
den. Dabey babe er hinlängliche Gelegenheit gehabt, zu et» 
fahren, und fich gu Überzeugen, daß die Magazinbienen⸗ 
‚suche bie vorgbeilbaftefie uns zugleich (icherfte Ars ſey· 
Üben diefer Freund beweiſt Dem ungläubigen Aaidebieneng 
pflegein, dag Ach Magazine auf in die Haide fabren 
(offen; und er hat vollkommen Recht; ſein Beweis IR au 
triftia, ale daß er nicht hier ſtebe Indem er fagt: »Viev⸗ 
mal IE mie ein wichtiger Stälpftod rodtgefabren 
»worden; aber niemals Gabe Ib an Magazinen Die 


..  »&cidkfgl gehabt, well I denen mehr Luft (das ie, mas, 


Idie Meiſten veriehlen) und eine andre Einrichtung geben 
»lonnte, "OB ſich bey Stuͤlpſtoͤcken nicht anbeingen. ließ: 
. „won dieſer Seite hade Ib allo auch Vortheile hey den 
»Magasinen gehabt.« Daraus entmimmt man klar, daß. bie 
FVurcht eitel iſt, die man Gatte,; dab fih Magazine nice: 
whrden transportiren laſſen; denn man finden (wie 28 
Ba Heiß:), den Beweis des Gegentbeils. Aber, obgleich 
der Verf. noch mebrere-WVorthelle, z. B. vom Schwärmen 
der Magazine, darlegt: fo folgen, was man faum nom 
einfihtnuollen Dienenkennern erwarten follte, dennoch Wi⸗ 
drrfp-üde: Recenſent kann, was ba verlangt wird, aus 
Sächfifchen und Preußiſchen Gegenden verſichern, daß 
Magaxine barinnen recht gut verführen werden, wenn man 
De Sache richtig angreift. Wer kenne nice die Keitern, 
anf welche man fir ohnebin auch zu Haufe feat, (und beym 
Verſahren fonar noch feſt batanf anbinden fanm,) da man fie, 
in Riem⸗Werners Dienenvater 1. 9. 2 Aufl, in 8, 


u ve 


C.S. H. Kunze's Bemerk 66,0, Galvanlsmus 61. 1 
pp ehlldet ade? Daraus viſleht man, daß bey allen fihle . \ 
"en · Bortraͤgen doch die Dache nicht erſchͤpft worden If. 
Pr mechan iſche Bienenwuͤrter wollen wit demungeach ⸗ 
ee die Magazinzucht nicht fo ſehr empfehlen; denen iaſſe 
man die Stuͤlpzucht, da fie nur dazu die Handarffie vre ke 
Nehen. S. 62 — 76 bereit Spirzner und Boͤſchinng— 
daß der geſchwefelte Honig sum Futter unſchaͤdlich eßz 
vnd es iſt praktiſch wahr. Obaleich Herr Sp. darin, >. an a 
der Honig in geböriger Waͤrme nicht koͤrnig werde, ©; — 
irtret, weil man Ihn eben durch geboͤrige Mirme ig | 
Buder verwandeln, und duch Abwaſchen diefer Körner tro⸗ { 
dein aufbewahten kann: -fo hat er doch darin ganz recht, — 
wenn er S. 66 behauptet, daß die Bienen koͤrnigten °Y ek 
nig wieder Atıffig machen, und genießen koͤnnen. Ree.. 
Sat ähnlige Erfahrungen, fogat von Satiniund Eandiey - 
= Suder; welde beyde feine Blenen mit Wortfelle unver “ ; 
| — genießen. Die Miſtellen ©. 83 — ga find um. : 
deuten dd. — = en j 
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© Einige, Pernerfungen über den Galvanismus, von 
— C.GS. H. Kunze. Kiel, bey Mohr. 1804. 99 
ER i . ante \ R 

k 





By. 


Seit. 8. 


x * ar 
- ww... 


E — — =, ? | 
(Eine tleine aber Intereflante Schriſft. Den-Mef. auhe 
auf Pſaffs Verſuche aufmerklarh, melder bemerkte, daß Late - 
imuspapier auf· einer feuchten Zinckſcheide gerethet —RXd daß 
Aber gerade die Slolſenwo das Papier utserändert bilibt,, — 
das Curewepſgler ‚Dantser faͤrbt: Ein valicuchee Gerne 
ſchelnt es Rec., wenn der Verf. bie une ee 
Leiters in der Säule mit der ſtaͤtkern Wirkung der Halblel⸗ 
H ter bey Entzündungen vermittelt der fen vergleichr 
Das gu ſchnelle Bichſtroͤmon ‚Ser @lehirieitäe witd davürch 
verhindert; der Funke muß gieichſam ein. Hinderniß uͤberwaͤl 
tigen , um ſich meht zu koneentriren. Deo Der Anwendung | 
des Gummiwaſſers vrhatt man "eine fehe gute Wirkung, von 
‚der Bänke: weiche· ir Hab den quſatz von She Alaunt 
V. A. D. B. Cl.B. a. St. Visdefs, pP auſ 


N 


- p . \ 
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"af ıo o. Thelle Summkoofer un ungemel in serfkert wid. Du - 
. gefenles Taffetſchelben ſuchte der Verf. vergeblich eine witk⸗ 
ſame Gaͤ ule ju. exrichten, eben fo auch durch mit — Fir⸗ 
nlß Öberjogene Platten; — feßt- ee hinzu, w 
"Meinfteinfieniß beſſer. (Dec. machte ven deufeiben Gruͤn⸗ 
den geleitet, ähnliche Verſuche. Die Ziukplatten wurden mit 
"einer dünnen Schicht von Weinſteinfitniß uͤberzogen; aber 
Nie thaten eine Irtung). Er ſchichtet die Säule auf: fols 
gende ‚Art: Exrreger, Feuchtigkeſt, Lelter, und fagt, der 
| anne ‚Beugenveriuch beweiſe, daß dieles die einfache Kette 

eu. (Aber Volta's Verſuche find dagegen. Die Elektrici⸗ 
rat wird zwiſchen den beyden Metallplatten entwickelt, ſolg⸗ 
Ach iſt die an und untere Platte in diefet Schichtung uͤber⸗ 
le). Es iſt einerley, ob man die Saͤule gut: iſolirt sder 
nichts nur darf man fie nicht auf guten Leitern — 
Ree. bat dieſelbe Bemerkung oft gemacht). Viele von 

avy vorgeſchlagene Saͤulen leiſteten Can Rec.) nie; 

ereckige Platten wirken nicht ſchlechter als runde. Die 
- Stärke der Wirkung hängt durchaus nicht von ber Orydation 
der Platten ab; verduͤnnte Schwefelläure wirkt a. Gum⸗ 
miwaſſer hingegen betraͤchtiſch. Der Verf will Wirkung 
des Salvanismus auf das Wacherhum der Madnien kemerkt 
Haben. "Was über den mebdicinifchen — des ware: | 
aismus weit N bi . Eu 
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883 der ‚reinen Mechanlt, die yugieih 
agsgruͤnde ber reinen Naturwiffenſchaft 
- find, en oh. Schul, Koͤnigl. Hofprediger und 
© gebentl. Profsffor der Mathematik. - Königsberg, 
Dep Vienlevins, 184. 134 — s. mit a Ku 
— ——— 

ach — uch, was — fa feinen meiaphd⸗ | 
Gen Anfangsgränden der, Datnrwillenfcaft gelehrt hate 
db ler von. der ‚gleichfärmigen Werpegung,, von der einfas 
en und, — Bewegung, von den bewegenden 
Sen, vn — — vom ee 


— 
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3Z. €. Settfans Taſchen 

der Kbrper, von. en der Anziefungskraft, von- - 
den Central⸗ und Gchwungte 

Bewegung, von der Ochwere, von der Bewegung geworfes 
“ner, Kötper, das Allgemeinſte beugebragt, fo daß dieſe Schrift 
für den erften Unterricht in de 
lichkeit und 
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¶ Toſchentuch für Naturforfcher beſon ders auf Helfen; 
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GSruͤndlichkeit empfiehlt. 


Buch fi Dierurfo 
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ften, von der krummilinigten 


ee Mechanlk ſich durch Deuca 
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2. von J. Coatiey Lettfan. : Nach der engl. dritten 
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i Ausgabe-überfegt. Bre 
= 1804. 280 Seit. 8. Br 
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udere Kompilationen 


D Verf. iſt durch ſeine Schrift über den Thee und einlge 

in dieſem Fache bekannt. 

Buch iſt von keinem beſondern Werthe. Den größten 

Theil deſſelben aimmt ein bier ſehr uͤberguͤſſfiger Auszug-aus . 
Kirwans Mineralogie ein, nebſt einen. weitläuftigen Anlel⸗ 
zung’ Mineralwaͤſſer zu pruͤſen; ‚die doch aͤuherſt dherflaͤchlich 
und mit Weſtrumds vortrefflicher Anleitung nicht zu, vergleſ⸗ 
‚en If. Den Anfang macht eine. Anweiſung, Inſekten zu 
Fangen, ja toͤdten und aufzubewahren, wo die bekannten 
Mittel, naͤmlich ein Druck auf die Bruſt, Waflerdämpfe, 

‚ ‚and Gluͤhen der. Nadel, worauf fie gefplet ſind, angegeben: 

' werden Die hierauf folgende Anleltung Vogel auszuſtopfen, 

‚and: aufjubenahren, A. mangelbaft und undeutlich; man ' 

: follte glauben, der Verf, wolle das Bruſtbein In den. Voͤgeln 
‚gelaflen haben. Uebrigens iſt fie nach Kudban’s Meihode. 
Mur wenig wird von dee Präparation und Aufbewaßrung -  - 

„her uͤbrigen Thiete geſagt. Das Kapitel Über die Mil  .. 


Saamen aufzuhewahren und zu tiansporeicen, iſt orößfeng 
tells aus Ellis bekannter Schrift genommm. Kur 


deutſche Naturfoiſcher wird bier fehr wenig: ——— 
den. Dee Veberfeper bat Feine Anmerkungen. und Erg 
ungen hinzugefügt ,:umd fo nächie Diefes auch geweſen waͤre: 


* 


fic⸗ 


ne 


Blau, bey Korn d, aͤlt. 


Auch dies 


fo kann man doch zuftieden ſeyn, daß es von ihm nicht: ger 
ichah. Denn überall zeigt er feine Unbekanntſchaft mit Ge⸗ 


genfländen dieſer Art. ee. ſchlaͤgt zufäfie auf, und findet 
fogtrich, BauısRaffe. des Aeenite Ray Arfenifored; fo auch 
t. 4 —— 4 2 ! . 0 
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u. ſ. w. Einige Seiten welter heißt en: Boraeit kryſtall 


fich in Taben mit ubgefpipren Briten und Winkeln, Rat 
. mit abgelumpften Kanten und Eden, Auf Bertangeh kaun 


Nec. mik einem langen @ändenregiiter dienen. u 


88 — re . 


Verfuch einer Beantwortung der Preisfräge: Wirkt 
die Elektricität auf Stoffe, die gähren, und wie? 
Bweſfordert oder, hindert fie .die Gährung, und 
4 erändert fie die. Produkte derfelben? : Wie 
« Jießse (ich dutch die dlektrilche Mäterie dieKunft 


Wein zu machen, das Bier und Eflig braven, 
und das Deftilliren des Weingeifts vervollkomm- | 


nen? welche von der — Akademie’ der 
Wiffenfchaften zu Berlin au 
il, Von E. F. Wrede Berlin. 1304. 


j Dart einige Berſache bewogen ſchelnt e6 dem Verf. ats 


- 9b durch, die Elektricit At die Gaͤhrung befördert werde, Er 


Kelite dieſe Verſuche mit Franzwein, Jungen ſchleſtſchem Land⸗ 


wein, der Würze von Bier, mit Dtanutweinſchrot und Bier 


[72 
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ober eben nicht der Eſſiägaͤdrung. Auf Weingeiſt wirkte Die 


- 
? 


ans bemerkte dabry elte Befchlemmigung der Weinnährungs _ 


Elieitricitaͤt nicht. Die Verſucht mit Mitch. gaben Fein. bee - 


einer metaflenen Spitze durch dieſelbe firbmen. Ob die Pro⸗ 
dukte dee Sährung durch die Auweudung der Eicktrichtäg 


deſſer oder ſchiechter werde, wagt er nicht ju beſtimmen. 


Medrigens fen ans der elsktrificen Bläfigkeit die Ropleris 


Hure ſtaͤrker geſchieden zu werden. Zur Anwendung der 


uferieltat im Größen, ſchlaͤgt er ſehr ſinnteich die Biitzab⸗ 


fetter wor; nur Schade, dag man der Elektrleitaͤt der Pufe 
nicht gebieten kann. Diefe aͤußerſt fehwierige Materie ſcheint 
Mec. durch dieſe Verſuche bey weitem nice genun uptere 
fucht. Sie find nicht: oft genug wiederholt, nicht oft genug 
abgeändert. Es war nicht hinreicheuͤd nur zwey Glaͤſer zu⸗ 


aund 


. fümmenzuftedens.e6 mußten mehtere aeden einander eteäe, 
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vı 


x 


Wafpeterfäure die Pottache ſtett fafprterfäme MWerräfle, - 


—— worden 


| 
"Mimmtes Nefultat, In allen. Faͤllen lleß er elektriſche Fun⸗ 
Een durch die Fluͤſſigkeit ſchlagen, odor die Eieberichtät aus 
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“ und ehrlge PR erteilte. werden, Die Verſuch⸗ twaren 
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die Eufe elöttefrt mit den. Erfgigen werdleieben, wenn man Fu 
elnen ſchon gebildeten Funken Durch, Die Fläfinkelten ſchlagen 
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oft au wiederhoten. Man mußte mit dem reinften gährunge: 


Tapigen Eieft, mit aime —— von Zucker anfangen, 


Es mußte Ruͤckſicht auf die Luft in den Geſaͤßen genommen 


wrrden, und eine viel forgfälrigere auf bie Temperatur „abs . — 
Ser gech⸗hen id. ‚Man mußte mit ſeht ſtarke wirkenden ® 
Maſlſchinen operigen, um die Unterſchiede auffalender zu machen. 


Drau weiß, wie oft man fi ben Verſychen geräufat: hats. 


wodurch man erfahren wollte, od die Elektricitad dns Wachs⸗ 


thinn der Pflanzen und die VGetduͤnſtung befördere. Auch 
laͤht ſich wohl nicht die Wirkung des Gewitters, welches biop 


laͤßt. „Kurz, Afberft große Schwierigkeiten bey Verſuchen 


Mefer Art nen bei - S wenn er Viel Aug | 


konnte. 


ehem und Dineratogie, g y — 


Sf Blacks. Brlefüngen über die Orundlefren | 


ber Chemie, aus feiner Handfchrife herausgege⸗ 
ben von D, Zeh. Robinfen. - en dem Engl, 

überſetzt mit Anmerkungen“ voh D. L. von Crell. 
Hamburg. 1804. TErſter Spell. 444 Seit, 
Zweyter Theil. 548. Sat, —— zu 
439 Seit. 8. 


* Berar. dan See verdient — Dank — Biefe 
. - Vorlefungen durch eine‘ gute Neberſetzung umter rung bekanm 
Ar gemacht hat; obaleich das Publifum michts: verloren haͤtee, 


weno dieſes weitaͤuftige Bach Hin und wieder abgefuͤrit ·er⸗ 
teten waͤre. Uederdleß ruͤhrt hir: Daritelung des Ganzen 


— nicht von dem großen Manne ber; ‚dam Das Bud zugeſchrier 


Gen wied; ſondern der Hergusgeber: ſtelte es aus einzelnen. 
Papieren beſſelben in einen zuſammenhaͤngenden Vortrag zu⸗ 


- fotımen. “Um ſo medr fonnten mande Kapitel wegsleiben, 
| % fie Gelannte Sachen or und: uw Niemand A 


N * *X 
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366 ee on 
ſes Buch in die Hände nehmen wird, um daraus eine Men⸗ 
ge gelammelter Thatſathen zu fernen. Zu dieſem Zwecke fehlt 
- 06 uns nicht an neuern vollſtaͤndigern Schriften. Es iſt uns - 


bier nur un Blacks Geiſt au thun; eines Mannes, meiden. 


‚mar als den Stifter der Chemle in den neuern Zelten ver⸗ 


ehren muß. Auch finder man die Spuren deſſelben an vielen 
Stellen; biefe Behutſamkeit in Folgerungen, diefen Wider⸗ 


wvillen gegen alle Theorien, dieſe genaue -Verfolaung der 


Thatſachen, woraus ſich Die Theorie von ſelbſt bilder. Dee - . 


serfte Theil iſt dey weitenr der wichnigſte; er emhaͤlt die Lehre 


von der Wärme fehr ausführtich, und- die Beſtimmung dee 


allgemeinen chemiſchen Wegciffe; die andern enthalten die 


Lehre von den chemiſchen Drodukten insbeſondere, und ſtehen 


‚bem erfien weit nach. Dia legte die Gkundlage au einer 


Theorie ber Wärme, und billigte die übertriebewen Erweite⸗ 


Bungen berfeiben nicht, welche ſich einige. ferner: Schüler ers 


laubten. Er äußert ſich beſtimmt gegen Icvine's Meinung, 


welcher das Wort Capacitaͤt zu vðuchſtaͤblich nahm, und die 


Erweiterung des Raums beym Schmelzen und Verdampfen 


für Die Urſache; das Einſtroͤmen des Waͤrmeſteffs In den er⸗ 


welterten Kenn fuͤr die Fohge hleit. Black jelge ungemein 
dleſer Theorle einen Grund für jene Erweiterung des 


Raums angebe. In den Anmerkungen erläutert Robinſon | 
biefes nicht übel durch einen ins Waſſer getaucbten Schwamm, 
wo. die Anziehung des Schwammes zum XBafler bie Urlache 


einer Erweiterung, dus Einſtroͤmen des Woſſers zugleich eine 


* Bolge-derfelben if. Latenter Waͤrmeſtoff iſt alfo nah Black 
die Urſache der Fluͤſſigkeit; aber or gebt nech weiter, und.leis 

‚ tet auch Die Weichheit nnd Laͤhlgkelt von diefer latenten Waͤr⸗ 
me ab. Wenn Eiſen, fagt er, dur H”oͤmmern tothaluͤhend 


gemacht, und nad dem Erkalten wieder gehaͤmmett wird: 
fo betonime es Riſſe, und kann nur dann etſt wieder gehoͤm⸗ 


met werden, wenn es im Feuer porher gegluͤhet wurde. 
Hier ſieht man dentlich, daß ein uſatz von Waͤrmeſtoff das 


Metall geſchmeidig macht, welcher im erſten Kalle durch das 


Kömmern enttogin wurde. Zur Kryſtalllſation hält er, 
wie zum Gefrieren, die Entwickelung des latenten Maͤrme⸗ 
Koffs für nothwendig, und führe dabey einige fehr pafleude 


Erſcheinungen an, Die tells: der Theilchen unter be⸗ 


ſtimmten Winkeln beym Gefeteren des Eiſes, fo wie die 
Stgelmößige :Zufammenftelung derfeißen beym —— — 


N 
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gut, wie verkeber dieſes Verſahren fen, und wle wenig man 
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Oriedntenies uud anberet Gafbmetalle, hats eh hr elle gihe 


der Dolarität ber Thelichen. Es iſt angenehm ben Entdeder | 
von feinen Entdeduhgen und den Verqulaſſungen dazıs teden.. 
Si — bekanntlich legte Black durch ſelne Verſuche uͤberr 


Kohlenſaͤure bie Grundlage zur Chemſe der Sasarten, ſo 


wie durch feine Verſuche über Die latente Waͤrme den Gem” 
"ame Lehre von der Wärme Überhaupt; man findet bien, wie - .  ; . 
"0 gu manchen andern Erklärungen die eriten Vermuthungen Ki 


hergegeben hat: fo vermuthet⸗ or z. B. die Zufammieniichung 
des Queckſilbers beym Gefrieren zuerſt, ſo ſtellte er Verſuche 


‚Über die Verhaͤlenlſſe am, worin die: ausdehnende Kraft der‘. 
: Wärme nit den Ausdehnungen des Quedfilbers im Thermo — 
mieten ſteht; erwaͤhnt · aber Saben nufrichtig, daB Ihm nach 


4 


her aͤhnliche Bemühungen vieler Phyſiker vor ihm bekannt" 


wurden. : Weber die Orunddegriffe der Chemie, WBerwandtt: 


a 


ſchaft, Gärtigung, u. f. w. Bat er wenig Eigenes s er Gfer. : 
die erſtern für eine Folge der aflgemeinen anzlehenden Kraft: 
VBlacke heller vorurtheilefteyer Geiſt gab ſogleich der ante 
ee De ee EEE 
eg 


ndrt’Soari, ohne fle doch für dad Aeußerſte zu haften,  - 


was man in: der Chemie errelchen Lörme, wie es auch Echt". 


Vernaͤnftiger je gethan hat. In Verglelchung mit der Altern ' 


phlogliſtiſchen Theorie, war die neuere allerdinge der Natur 7 
vlel näher gekommen. - Mit Bergnkgen hat Rec. Nobinfons 
' Anmerkungen gelefen: Sie ſind ofe fehr treffend, mb , 


Halten mande ſchaͤtzdare Bemerkungen. - Den wahren Der‘ ⸗ 


griff won Fiäffigkele, ais leichte: Werfhiebdarkeit der Theile. - 


den, erörtegt er ſehr gut, und zeigt, daß nicht 'bie-gminge - 


. . Anziebung der Theilchen zu einandet die. Urſache derſelden „ae = 


ſeyn :tönne, - In unfern. Hanbbaͤchern wird firmlos genug 


Be alte Definilom fat immer wiederholt. Neu -und Inteke- : 


eſſant waren Rec. die hiſtorlſchen Nachrichten von Hook, wel⸗ 


‚eher zuerſt bie benden umveränderliden Punkte am Theo ⸗· 
meter angab, und Äber das Verbrenmn Aenßerungen, las 


ge vor Mayow, machte, weiche ih noch mehr dee weuten 


 antipplesifiilhen heorle- nähern, als die Xheoplen des lebtern. 


Eimas Gallmathlas über. die neue dynamlſche Philofophie, 
muß.man dem Vf. der Schrift über die Wirkungen der Frey⸗ 
mauerey und: des Illuminatismus wergelhen. Auch Her 


von Crell Hat. einige Anmerkungen hinzugefuͤgd, die, wie ſich 


temarten läßt, manche lehrreiche Nachweiſungen enthalten. 


e; digt darin, role ſich auch erwarten läge, das Phlo⸗ 
| E | * | ; J Ar 8 Zu giſton, 
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iden, weldem, e mit Gteu —R& enſaiit 
9 if ſehr gut, die Ehemificu auf Die feinen Stoffe auſmerk 

ſam zu madien , welche beym Orodiren der Körper wegge⸗ 
"Ben oder hinzukommen ioumen; aber es if ein ſonderbarer 
Sliarrſinn, ungeachteß aller Et ingerungen. eine Sppetbefe; fle 
mag ſeyn, welche man will, (dieſe I wadbtlich ſchlecht gedzroͤne⸗ 
dee) mit einer Theorie weumengen. zu wollenz in ſc fen m: 
ihr die Lehren auf Thallachen gegründet ſund. Daß beym 
Verbrennen Sauerſtoffgas, oder wie «6. Her ven Nele 
nen will, zu dem brennenden Körper trier, Yäuguet er ſeibſt 
nit... Ob Eimas dahey weggeht, wiſſen wie mo nicht, 


2 und daß Etwas debey weggeht, muß erft bewieſen werben. 


Aus der Lehre von der Verwandtlchaft aſt ſich kein Deppeis an 


 Bernehmmens bie ganıa Letzre wird angefochten. DaB Eicher 


wegaehe, iſt durch nichts bewieſeg; denn ee glebt eben ı 


Kßohff 
| * viele Faͤlle, wo ſich bey der Oxydirung kein Licht zeigt, als‘ 


"wo Ab Licht zelgt. Meherdieh Ak noch gar micht bararthan, 
098 Lichtſtoff von Waͤrmeſteff verfhleden ſey. Auch die An⸗ 


merkung, wo gegen Black das Roaiſonnement ‚md Natur⸗ 


kunde vertheidigt wird, mißſaͤlt Nec. B.ng ko nte und_ 


wollte Black es ‚nicht verbannen und: gerade die Behutſam⸗ 


keit, welche Black empfichie, und: beſtandig ansendrt , ıfk 


| j in ben. jegigen Zeiten. ſebr au fhäpen, wo ſich Die reilfühell. 


| —8 eadiaſt ſchen Theoriei im sofern — einander: 
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mengordnete Verſuche und Demönftrationen, die: 
zu einem —— Kurſus dieſer Wiſſenſchaf 


— von. €. J. B. Bouillon Lagrange, 


. "öffentlichen Sehren an den Ecoles.ceutrales zu Par 
ris u. ſ. w. Ueberſetzt und mit einigen Anmer⸗ 
ungen ‚begfeitet yon Daniel Zäger: : Zweyter 
"Het Ps hei as 1803. Mit 
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| Ge _ ſich dieſer Band mi der ein und. vreyß gkſen. 


eſung an — dieſe Handelt von den nietallifchen Sub⸗t 
 fanyenn und zwar vom Arſenik; der Verf. behaͤlt naͤmlich 
2. bie Kinchellung der Metalle nah Fourcroy ben, und ord·. 
netſie 1) in ſproͤde, ſaͤurungefaͤbige; Arſenit, Wolfe 
Ka, Molpbbaͤn und Chromlum; 3) in ſproͤde, bloß oxye 
dirbare: Tltaniım, Uranium, Kobalt, Mid, Magjned \ , 
0 fans Wißmath, Bulesalanz unb Tellarin; 3) u bales 
dehnbare und. der Brpdieung fühige: Quedfilber Mau. .- 
360;4) In ſebr Debnbare mid leicht oxydirbare: Ban:  — - 
i . Bun, Eifen und Knpfetz5) in Metalle, Die einen;vom, ' 
:  güglichen. Grad oripeunbarfeit befingem, ‚aneu fchiuem — —. 
21: a ydisen find: Silber, Gold und Dlatina.—. Die . 
zↄæwey und dreyßigſte Vorleſung verbreite Me Mi Wolfe - ° © 
I: am, Molnbden, Thiommum, -Fhtakkum,. Uranium, BP. 2 
. detund Kobalt. Die drey and Sreyßigſte Handelt une : 
P ‚ Wagnefiem und Wißmuth. Wit vies amd: dreyfiale © 2 
U vom Spiefalanz ung. Telſurlum. Die Fünf and duepige — 
2°. fle ünd'fecba and -dreyfighie..bftänten fi Bohne. — . 
0 Muedfliber. Die ſieben unoryprätte begreiſt den nf, 
2 Die acht und dreyßigfte Las Rn’, ad die neu 
und dreyßigſte das Bley. In von vartzigſten und ei . 
* und" piersigfien handele ber Werf, vorn Elfen In dee. 
zwey und viersigfien..vom Kupfer in’ ber drey amd oe. 
h - . vierzigften vom Silber, und Inner vier umd viensiglien - . 
vaom Golde und der Platina. Bey emem jeden werden die , 
2— Eigenſchoften Verhalten mit andern Koͤrpern uch w. ——53 
kKimmt und. richtig angegeben. wur ar Ki 
2: Die fünf und niersigfte Vorleſung beſchaͤfftigt 6 
7 Mit den. Körpern des Bewähsteids im Allgemeinens db — - 
Verf,” betrachtet In. ſoldder Juwardeuft das lebende Wewuͤche — 
' nebß feinen Funktionen und Produkten m.dau BaEtodte > oo - 
' BGewaͤchs und. die Veraͤnderungen/ die es erleidet; er geher es 
| Barauf in den ſolgenden Vorlesungen au den ſpeckellern ie 4 , — 
; „ſelben über Dem zufolge handelt die fechs und vierzigfie — 
— orleſung von Bin Pfianzenſaͤften — die ſieben und | 
viterzigſte und adır and wierrigite von ven Plangenfäus.. . ... 
5 zen. Die neun und vierzigſte van, dın frsg-ürten. Die 
unßzigſte von den flüctigen:Delen, Die ein.und funfe - 
, zigſte von den Harzen , Palſamen, Gummiharzen und Be 
Vderhorze. Die zwer und funßigfte van Sagmebien. Die 
ee re TE Sn | >; Zu 
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von ben vegetablliſchen — 


J Bir Bier 026 fanfige Deijmiittel nebft andern in hie Bär- 


einſchlagenden Dingen mit aufgeſtelt. Die vier und 


| — befaht Mh mit der Gaͤhrung überhaupt, Die, 


f und fanfsigfte handelt vom Alkohel und Aether, Lad 


die Sechs und funfzigfte von der ſauren & Hung. 


AIn dee: — and stten Vorlefung felgt bie, { 
She von den cthieriſchen en im Augemeinenn. Die 
acht und —— befaßt ſich mir der, Pe Ede. 

fie t — 
vnd die fedhyigfie mie ven feſten —* des Wlerreiche. 


und Bert, fo wie die neum and: funfs 


Dieb muß Nee. dieſem ehrige Bemerfangen kenf 


— 
———— und wieder die oft. nothwendige Beſtim⸗ 
un — fo. heißt es I Ende ber ein und * en Vorle⸗ 
fen : „über dieſen Gegchfland verdiene haup ch das von 
gelleferte Werk in 2 Thellen.8.. 





„Itadien, Arzte in Chalen 
empfohlen zu werden.“ Welches Werk iſt hiermie gemeint? 


VBermnthilch Wavieren Qegengiſte des Artenite, äßenben-. 


Gablimats, Byangtäuß, nf. w. au weichen Weigel eine . 


Weberfegtung: gelefnt ? .. ©. 113 heißt es: „das. 


aſchwefelſaure Queckſiber wird durch. Osiwelelkäute: sand 


„lwefettmme Mautral sub Mitsefale zerſetzt;“ cs muß 
aber beißen: Bas fatuıturfaure Queckſilber u. ſ. w. &. 126: 
führer der Wurf. das fleißige Auswafchen deu verfüßten Queck⸗ 


Ainers mie Waſſer, als das ſicherſte und einfachſe Wittel 


an, am es von anhangender Carrofiv. zu befzeyen — fal« 


faures Ammonlum In dieſem Waſſer aufgelöft, bewlekt aber 
ugleich mehr Sicheruna! ©. 360 iſt die Cochenille unten . 


die vegembilifchen Piamente gerathen. &. 426 werden, 
am flachtiges Eſſiglalz zu herelten mit Effiafäure denetzt; — 


deſſer erbaͤlt man aber daſſelbe, wenn eſfigſaures Kall oder 


— — und nach behutfain malt Schwefellaͤure vernmiſcht 


— kein Regiſter, ja nicht einmel ein Inhaiteverzeich⸗ 
niß beygeluͤgt It — iſt der. Braudbatkelt dieſes Beste * | 


er vorthellhaſt 


af 


Bm Em va. © 





=. D. 9. \, W. Voiters Handbuch 971 1 = 
DENE, Böllers Hendbuch der Henemiihe -⸗· 


techniſchen Mineralogie. Erſter Band; Wei. 


mar, bey den Gehr. Gaͤbike. 1804. 426 ©. 8. 

"Ein brauchdares Handduch! Mit vlelem Blelße hat der Vf. 
das Wichtigſte, was von der oͤtonomiſchen; und techniſchen 

Benutzung bes‘ Mineralien kaynt if... aus den neueſten 


Schriften geſaimmelt. Den ardetsgnoſtiſchin und geognoſti⸗ 


ſcen Theil Hat er aus den hewaͤtrrteſten Schrifeſtelern der 
Wernerſchen Schule genommenz mit einigen kleinen, aher 


7 * 


zweckmaͤß lgen Veraͤnderungen. Die Kenuzeichen theilt ae. . 


Überhaupt in Innere und Äußeres; mit Necht, da die Werner: 


"fe Elntheilung im Äußere, vhyſtſche und chemiſche Kennzele 
den nicht allein unbequiens ſonbern auch ſehr unrichtig wa — - 
Wit den brennbaren Korpern macht er den Anfaug, be 


folgen die Dalze, womit der erſte Then fehler. In ven 


 ‚prpktennaßifchen VBehhreißungen befolgt: er:eine andere, ique⸗ 


mere Ordnung; et ſtellt nice die Facbe vran. Die Arsen 


der Steinkohien find dey Ihm Schieferkohle, Wiärterlobe,  _ 
Lattentohle, Mußfohle, Stanjfehle, Stangenkohle, Dep . 


Sohle, wozu bie Kennellohle als Unterart gebracht rd, 


Uerbir den Diamantenbandel iind ihre Bearbeitung hätse er. 


+ 


Acc einige neuere Schriſten nutzen können; begwi Arc 


Schwefel iſt nichts von der In Eugland gewoͤhnlichen, auch in 
andern Laͤndern nachgewachten vortheildaften: Gewinnung 
geſagt worden; auch hätte der Ban auf Dernſtein an dee 
oſtpreußiſchen Kuͤſte eine kutze Beſchreidung verdient. 


2 


u | D. $ B. TrommsdorfPs Tafehenbuch Eir. Aerate J 


CShoihiker und- Pharmaceutiker auf das Jahr. 


1803: .Mit ı Kupfer. (Portrait des verewigten 
Grien.) Erfurt, in der Henningſehen Buchhandl. . 


1805. 127 Seit. 8. 26 2. 


Has aute Urtheil, weichee wir ben Anzeige des eeften um 
beftöcigen wit in Allen auch von dieſem. 
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‚ Iweoten Baͤndchens dieſes Taſchenbuchs u rg 
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372 — Ehemie ic. 


ſchloͤte mit Stable Nachfolgern an; und gehet blo af Wi 
. neuefte Zeit ſore. Wer ſtimmt nicht demenigen gern bed, 
wom't det Herr Verf, dieſes Werk beſchließt? Alle die 
„Maͤnner, welchem die Chemie gffichtiche Epechen verdankt, 
„waren zugleich tiefe Kenner der Selchichte der Wiſſenſchaft 
„und fleißige Praktiker s afferdinge din ſehr ehrenvolles Zeugs 


., 


„nid Ir den Werth der Geſchlchte der Chemie und der Pra- 


riet Die Geſchlchte warnet wor dem’ Abwege, ſchteckt den 
Meuerungẽ fuͤchtiqgen von jedem uͤbereilten Verſuche zuruͤck, 
ꝓuns zeint Ihm bie Bahn, die ‚jeder beireten in unſterbii⸗ 


achem — ſuͤh ve,“ — F 
ne —— N r 


Eyfemrte Hindbuch ve geſammten Chemie, 
von D. J. B. Trommsdoiff. Siebenter Band. 
Erfurt, in ber Henningfen — an 
"568 Seit. 8. 


fofer Theil enthaͤlt bie Eileen der Sc und kr 
Neobofte, die Brarbeirung erdiger Subſtanzen, ‚die Beate 
Seltans: keicht entzänslicher und metalliſcher Subſtanen. ende 
fich die kuͤnſtliche Bereitung der Mineralwaͤſſer. Der Verf. 
Bar zwar auch Hier ſorgfaͤltig geſammelt; doch find ihm man⸗ 
Ge Nactichten von’ Fabriken aug heuern Joutnalen unb 
' MReifebefchreibungen enfgangen; 5. B. tie Art wie In Eug⸗ 
land &a!j aus Meerwaffer gefotten wird, wie biefes In Nors 
‚ den durch bein Froſt geſchleht, die Galmiatsfabrifarion Im 
Engiand aus Knochen, wobey'zuäleich Setfe gemonnen wird, 


bie Bereitung deſſ vermittelſt des Steinfohlenrußes In - 


Flandern, die Schwefelgewinnüng In England, und einige 
andere Sabrifetionen. | . 
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Am — Jun. lach "zu Coburg dee eslente And. ge⸗ 
lehrte Konſiſtorialrath und Direktor des Caſtmiriſchen Somne ° 
fiums, Herr Job. Chriſt. Briegleb, in dem 6 4ſten Jahre 

feines Lebens, nachdem er 37 Jahre als Lehrer da geweſzſze 
war, der Welt yiele. brauchbare, und zuge -Theitworteifliike > 

- Männer gebildet, und ſich dan Ruhm eines 'mufterhäfen we 
Lehrere, und was noch mehr iſt, eines. ſehr edlen und ven. | 
ſchafſenen Manurs erworben hatte. — u —— 


Am wöten Jul. zu Kitdesheitt‘, R Kerr eg. Aubloyt : 
u, der Pöitofephie und —— bes — De 
ce alt. » , 2 \ — 


Im Monat: u u Unsrafeineh dry Betrecih, der 
* verdiente und gefehickte Pfatrer, Kerr Dias: Be — 
nee, Im saften Jahre feines Lebens. Seine Schriften⸗ re 
melſien⸗ aftetifchen Inhalte, Reben in — .. 
Re s 
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Epronit. — univerſitätenn. — 


Heidelberg 1805, 


Am egten Maf wurden den, in dem aroßen Hoͤrſaale nr 
des la yerfammelcen bier ei 
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— Jatelitgenzblatt. a 
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In- Geqgenware des Prorektors und des atabemifhen Senats, 
le, nun auch gedruckt erſchienenen akabemiſchen Geſetze, 
t nen entworfen worden, durch den Syndikus dee 


tele ‘ en den 
Unlverſttaͤt vorgeleſen, und dann ynter biefelben wertheikt, 


Der, auf Befehl des Kutfuͤrſten von Daten, In eine 
forſt / und landwirthſcha ftliche Plantage umgeſchaffene, unter 
Herrn Vergrath Gatterers Aufſicht ſtehende Schloßgarten, 
vwird nicht nur noch erwettert; ſondern beträchtlich vervoll⸗ 
femmi, — aufs Neue andeſtimmie Summe verwilligt 
worden ſind. — a 


 ....Bom Kern €. 5: Mablenbruch, welcher bereits im 
Aprild. J. — der hieſigen Univerſitaͤt die jurikifche Doktor⸗ 
wůede erhielt, IR gegenwärtig eine Inanguraldiſſertation uns 
‚8 folgendem Titel erſchienen: De vera origine, genuina 
vi ae indole Stipulationis, Commentatio Miſtorico- jari» 


a 


ud 


. 
— * 


Die Fuͤrſtl. Jablonowatyſche Geſellſchaſt zu Lelpꝛzia, | 


dat beit, In einein Medaillon 24 Dufatın au Werth, beſ 

home res ihrer Iepren ferien Aufgahe: 

.: „Darfeling des Urfprungs, der Nechte und vornehm 
Odhickſale der Jarls / Wärde in den nordiſchen air 


L Koelgl Großbritanniſchen Hofrathe und Piofeffer der 
—* ‚Deren UL, Schlözer in Gottingen, — 
IT 
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Anzeige kleiner Schriſten. 


Rüge über die Kede on dem Brabe des «Seren D. 2 


Stores, . Rarfürfil, Wärtemberg. Überbofpredir 

‚ gers und Bönfiftorialtäibs , am zıflen Tan Bas. - 
‚von G. %. Xieger, Specials Supeeintendenten Su 

| Stutigard. Ronſtancinopei. 185.068 
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Belehrle Geſelſſchaften und Preisgufgabem - 


2 — = — 4 \ j 
| eg ar. 
er Be fe ‚ine gewiſſe Dbfkaranfenpantey im Wartember⸗ 
iſchen, bie ſich dort immer mehr verbreltende vernaͤnftige 
Auſklaͤrung über theoloalſche Gegenſtaͤnde zu tadeln und zu 
©, erunglimpferf ſucht, erſieht man aus der, im Druck erſchie⸗ 
F: ' ienen Gedaͤchtnißrede, melde der GSpecialſuperiutendent 
j Rieger ten De. Store gehalten Hat, und aufderen wefents -. 

i liche Mängel und gehäflige Tendenz bie vorliegende kleine 
Schrift aufmerkſam macht. So wird z. B. in jener XRede. 
ganz nach der Weile und mit dem Feuereifer ‚after Zeloten. 
B23 „von der falſchen, unvernunftigen Aufflärung 
ageſprochen, die nur niederreiße, und nichaufbaue, 
„alle Häusliche und bürgerliche Tugend binwegneh⸗ 
me, ja ſogar Das Wohl der Staaten untergrabe⸗ 
Bon den fe, Store wird geruͤhmt: „Daß er ſich Diefem . 
| „Unmefen, nicht obne Befabe, verkannt zu werben, 
ypwiderſetʒt babe.“ Hieraus ergilebt fich deutlich, daß die 
Demuͤhung des Rebners darauf gerichtet iſt, alle diejenigen, 
wvelche über theologiſche Gegenſſaͤnde andrer Meinung fir, 
‘ats er und der Dr. Storr, als moraliſche Mordbrenner dar⸗ 
R wuftellen , ‚don deren Vemaͤhunmgen nicht nur für das Häusthr 
3 he und Bamiliengläd;"fondern fogar für bas Wohl ganzez 
N b \ — Ein⸗ * — 


in" 


J. Staaten und Länder Gefahr zu beſorgen fen, — 
J. Keßerinacdheren, welcher Ach ſelbſt Melchtor Goͤtze Ares 
baren Andenkens, nicht zu fchämen gehabt Haken wuͤrde! — | 
Die Intoleranz und feindfellge Vetketzerungeſucht, melde 
. ein ſo unzeitiges Obſtlurautengeſchrey verräch, Cwolüe de 


ef | 
‚Kanzel: wehrlih!. der unſchicklichſte Dre iſt1) werben. won _ 
00 em ungenannten und uns ganz unbekannten Nerfafler der - 
.RWuͤge in Ihrem: wahren gehäffigen Lichte dargeſtellt, yud bey 
— der willigen Anerkennung von Stort's Wörzägen mnid Wei _ 
dieufſten, auch feine Maͤngel und Schwaͤchen, als Exeget 
uud Volksredner, Jedoch mit milder Schonung beruͤhrt c. 
Der überall ſichtbare Eifer Tür Wahrhele und Nee, fo mie ° 
die männliche Freymuͤthigkeit, welche diefe, uͤherdieß In eis. — 
2. mer, dem Gegenſtande angemeſſenen kraftvollen Schreibart — 
I ae Schrift auszeihuen, machen fis eines. rüpmlihen 


rwaͤhunag mild. — 
F 5 3 “ir 5 Bas ze — ne ua 
” EIS .’ B * 
el = { ; u \ 
. 1 F 
in £ j 
‘ ) ER 
i ⸗ Se: 
— $ 
e 7 
} - 


% 


376 Satelligenjblaie 


ds 


1° Baleeaıb: "Am jten Zogaſt d. J. figerie das hleſtje 
AZIhſlluſtre Chriſtian⸗ rueſfinſſche Kollegium den Geburtstag 


250, Bernifchte Nachtichten und Bemerkungen. · 


es Künige, wo der Here Arhinft umd- Bibilöcheeee — 


s.. Wagner mie einem deniſchen Progamm algemeln pädagos 
giſchen Inhalts einlud. Die lateiniſche Rede hielt der Here: 
Meofeffor Flckenſcher, und handelte in derſelben von den 
hr des illufiten Röllegiums. Der Here Ken⸗ 
fiſterlaldafb Degen abzr ſprach in der deutfihen Dede da⸗ 
Pon, wie unfere Schulen unfern Zönig am wills 


* 


diggfien verebren koͤnnen? 
7 — — | x 


= . Des verſtorbenen Kreicſteuereinnehmer Weiſſe's Ser 
xöaͤqhinigley e in auf dem Belpsiget Tpeater viermal gehaſten 
- Toten. Derr Augaft tmablmann If Betfaler des Ted, 
eg, Melde Ser Slerey komponlet hat.“ Das erflemal 

- wurde binterdrein bie Jagd des Weremfäten gegeben, und 

die Elnvahme zum Beſtin ber Armen seiminben, 
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"Usher den Einfiuß des Schaufpiels auf bie Bildung - 
der Jugend; von A. L. P. Schroͤder, Prediger 
in Nordhofen. Gotha, bey Perthes. 3 304, 12B. 
8. 148. SE 


Zu hieſer Schriſt gab dem Verſaſſer ein Baͤndchen Schaue 
ſpiele für die erwachfenege „Augenb, welches er ein sah 

. früber Heraußgab, die, erſte Weranlaffung. "Sein meite 
NMachdeknten über den hier behandelten B:genftand führe Id 
“auf: neue Anſichten, die er einer ernſten Prüfung untem. - 
warf, und nun oͤffentlich mittheiltz Er gebt dabey vom 
der. richtigen Bemerkung aus, daß man in neuern Zeis 


f 


y 
‘ 


san. der. Erziehung. in mancher Hinſicht zidar! eine beſſere 


Richtung gegeben hat, und es zwar anerkennt, daß muna 
— — ein Beduͤrfniß des ingenblihen 
Alters ſey; daß man aber gemeiniglich In dieſer Hinſicht — 
Alles geihan zu: haben glaube,. was. man den Kindern 
ſqulbig il, wenn man: ihnen erlaubt au ſpielen, und ihe 
nen Die Zeit days, goͤnnt, und dann dieſe Erholungeſtun⸗ 
den meiter Reiner Leitung ober Auftmerkſamdeit würbige, 
Selbſt der Staat ſollte nicht bloß auf Selegenheiten zung 


tere, fr 


_ Unsergichte der Jugend; Jondern and auf zweckmaͤßlge 


..: ee. Jugendfreunde Übertragen. würden, . 


Erholungs s Yuftakten. für dieſelbe, durch Spiel» und Ue⸗ 
— * bedacht ſeyn, die dr Anfüce Aulih bewaͤhr⸗ 
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Neue Allgemeine 


378. — en P Erriehungeſchriften. a se, 


indeß nicht iſt, maͤſſen weniaſtens Aeltern und Erziuber 


bar; was fie konnen. Ihre Geigenwart bey den Spies 
bei, ehne Theilnahme, IR noch nicht dinlaͤnglich — Mach 


dieſen allgemeinen Bemerkangen kommt der.Werfafler auf. - 
den elaenlicen Buck finer Ohrft, Dejnige At vom 


Erho'nng ju wuͤrdigen, die man der Jugend beyderley 
Geſchlechte dutch Beſuchunq oder. etgre' Aufführung ber 
Schauſpiele zu verfchaffen ſucht. Er beftimme zuvoͤrderſt 
den Zweck des Schauſpiels, „und.folaere baraus, daß es 


‘ 


‚ allerdings zur Betoͤrderung ſittlicher Ausbildung und Vers 


edlung ‚be der Jugend benutzt werben koͤnne; vornehmlich 
in dır Hinſicht, daß ſie dadurch mit den verſchi denen Las 
gen .und- Berhältniffen des Lebens bekanater werde, in 
welchen daec hoͤhſte Sitten geſeh anzuwenden ſey. 2: 

Erwerbusg der Menſchenkenntniß die Jugend in 'die Welt 
ſelbſt einzuführen, I unüberwiadlihe Schwierigkelten 
ar unvermeidliche Nachtheile. Auch die. Geſchichte koͤn⸗ 


ne dieſen Vortheil nicht in dem Maaße gewaͤhren, als 


Schauſptele, wenn fie aus einer treuen Beobachtung Des 
imn nſchlichen Thuns und Laſſens genommen. find. Hier 


laſſe ſich der Unterricht der Moral unmittelbar an den 


Unterricht in der Menſchenkenntniß anknuͤpfen; und er 
dadurch erhaͤlte dieſe letztere ibtam wahren Werth. Der 
Werk. wuͤnicht daher, daß, fo, wie: wie Sittenlehren in 
B/vſpitlen haben, wir le auth. in: Schaufpielen haben 


möchten. — Nicht für Die ſruͤhere Ingend indeß, vor - 


nem zehuten oder zwoͤlften Sabre, wäre diefer Vortheil zu 


erwarten; ahrr für das ſpaͤtere Jugendalter Fonne dag 


Staufpiel eins der wirkſamſten Mittel zur Wolle-dung 

Ber ütilichen Erziehung werden. Aber durch die. Einfühs 
Nena der. Jigend. in öffentlihe Schauſpielhaͤuſer fiche Dies 

t Zwed nicht zu erreichen; virimehr ſey daven mancher 
fentiiche Nochtheil zu fürchten. - Die Ausführung hies 
bin, und Die Prüfung der vermeinten Vortheile, verdienen 
ben dem Verjaffer ſelbſt aachgeleſen zu werden; und’ See 


foaders ift das beherzigungewerch, was ee über ben ſchad⸗ 


de: Jugend fagt. — Der Wunſch des’ Verf. geht nun 


Pa 


Bahn, daß; wenigſtens in arößeren &rädten, neben dem 
Theatern Für dag vrößere Publtlum, audy ein eignes Thea⸗ 


ee “der für die Jugend moͤchte errichtet werden, auf dem nue: 
HE Deo and in der zAdlia veſotietene Brite geivice 
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Ulichen Girfluß Öffentlicher Schauſpiele auf die Sirrlichkeie 
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ueb.d. Einfluß b. Schaufpielszc. v. Schröter. 379 


> wirden, fie auf eine iuntechaltente und ihrem Alter ange⸗ 
meſſene Art immer weiter auszubilden. Dadurch, glaubt 
er, wuͤrde auch Gemeingeiſt verbreitet, und Waterlandss 
Siebe und Anhaͤnglichkeit an den Staat m Kerzen bee 
Jugend tiefer eingeprägt werden. Won den bisherigen ı _ 
ablreihen Schauſpielen für Das kindliche und jugendlihe, 
lter würden ſreylich nur wenige oder gar Feine für ſolch 
“eine Öffentliche Anzale zu gebrauchen ſeyn; waͤre fe abe . 
einmal gegründet: ‘fo mürten ſich auch bald. Dichter fins 
den, die für dieſen Zweck Schauſpiele Heferten, wenn 
‚gleich, Ihre Ausarbeitung nice To leicht feyn wuͤrde. Anch 
an Scanfpielern für ein folches Theater würde es nie 
fehlen. Aber bedeutender wäre die Schwierigkeit, ob bie. 
"Jugend von zwolf bis achtzehn Jahren dieſes ihr beſtimm⸗ 
 e Schaufpiel auch gein und ungezwungen. befuchen wuͤr⸗ 

- de. Die Bemerkung bes Verf. hat Leider wohl ihre 
Richtigkeit, daß wir in gewiſſer Hinſicht Beine folche- Ju⸗ 
gend haben, und daß der Zwifchenraun zwiſchen dem Kin⸗ 
Gderalter und dem Eintritt in die erwachſene Geſellſchaft 
gewoͤhnlich mit einem Salto Mortale uͤberſorungen mess 
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"de. Eine weitere Erziehung und die theilnehmende Sorg⸗ 
*fauult des Staats fär anderweitige Bildung der Jugend, 
‚außer — eigentlichen Lehrauſtalten, wuͤrde jedoch auch 
dieſer ——c— — —— abhelfen koͤnnen. — Der Berf. wen: 
der. ſich un zus Verantwortung der Frage, ob das eigene - 
Auffuͤhren von Schanfpieled als ein Mittelt zur Siltung 
der Jangend zu empfehlen fen? und er zeigt, daß der Eine 
fluß davon, unter den nörhigen Woransfehungen ſehr 
wodlthaͤtig und wichtig werden koͤnne. Es finder ſich bey 
- Kindern und jungen Leuten ein entichledener Trieb zut 
Nachahmunq der Handlungen und Geſthaͤffte des ſpaͤtern 
Lebens, und ſelbſt zur dramatiſchen Darſtellung derſelben, 
worauf ſich auch fo viele ihrer Spiels beziehn. Dieſer 
Trieb muͤßte nur gehoͤrig entwickelt und geleitet werden⸗ 
Denn gewiß ſchenkte die Natur dem Kinde nicht umfonfl 
diefe Nachahwungsfaͤhigkeit. Was hierüber in der anges 
jeigten Schrift gefagt wird‘, ‚verdient geleſen und befolgt 
zu werden. Beſonders wird gezeigt, wie das won Guts⸗ 
- mutbs "vorgefchlagene. Spiel, die Mimik, und. das fo 
gangbare Spruͤchwoͤrterſpiel zu diefer Abſicht und ale Vor⸗ 
B:reitung zu größeren dramarifchen Hebungen benutzt were 
. ben konnten, Alsdann wuͤrde * Auffaͤhren volltomme⸗ 
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nerer, won geübteren Handen verlertigter Schauſpiele ein 
heilſames Mittel zur weltern Ausbildung der Jugend 


werden; aber nur unter gehoͤriger Leitung und zweckmͤ⸗ 


Biger Veranſtaltung, weil es ſonſt auch ſehr ſchaͤdlich wer⸗ 
ben kann; wie dieß letztere auch bey, den gewöhnlichen 
Liebhaber⸗ Theatern der Fall If. — Es wird nun ferure 
"gezeigt, wie die Scaufpiele -für die Jugend befhaffen 
feyn müffen, wenn fie wohlthaͤtig ‘wirken folen. "Ihre 
vornehmſten Exforderniffe ind: daB in ihnen reine Bitt- 
Jtchkeit herrſche; daß durch fie der ſittliche Geſichtskreis 
der Jugend erweitert werde; daß fle auch in Aufehung 
— der in ihnen dargeſtellten Fehler und Abweichungen Don 
der Pfliche init Vorſicht und. Behutſamkeit gewähle und . 
* behandelt werden ; eigentlich lafterhafte Charaktere und 
heftige Leidenfchaften aber in ihnen gar nice vorfommen, 
Janere Wahrheit und Intereſſe der Haupthandlung find 
gleichfalls darin nothwendig. Auch auf das Koſtum und 
eine nice gu große Länge der Stuͤcke, muͤßte man dabey 
vöbedacht ſeyn, und Die Rollen mit Klughelt vertheilen; an 
‚der Vorſtellung auch Erwachſene Theil nehmen laffen. — 
Der gute Erzieher hat dann endlih auh die Wirkung 
| — iu beobadten, die das Siuͤck überhaupt, und 
s Darfeßung. einzelner Rollen, auf Bine Zoͤglinge 
macht. — Rec. bat ſich bey dieſer kleinen Schrift, und 
ihrem Inhalte um fo lleber verweilt, weit ſie ihm vfehe 
richtige und feine Bemerkungen zu enthalten fehlen, und 
weil er glaubt, Baß die Khefolgung der darin’ gegebenen 
‚Winfe.und Borfhläge für die Werbefferung der 5 
bildung und für die Erweiterung des Geſſchtskreiſes, wor⸗ 
and man dieſelbe anzuſehen und zu betreiben gewohnt iſt, 
"yon manchen heilſamen Zolgen ſeyn kͤnne. 6 ee 
EN ... & Fa 5 ; — Mm. 


Mon der Erziehung zum Patrietismus, und übe 
Buuͤrgerſchulen. Zwey päbagogifche Abhandlun⸗ 
gen von Fr. Rambach, D. ber Phil. Mitglied 
des akad. Senats, u. kw. Prof. der Alterthums⸗ 

kunderc. am Friedrichsgymn. auf dem: Werder. zu 
. , Berlin Berlin, bey Müller. 1802. 354©. 
Dem Kaiſer von Rußland zugeeigun, 
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5 — en nu i ; es 
I . Rambach, von d. Erzlehung z Pattiotism. ıc. 381- 
Maeſqh vorauczeſchickten theils tadeladen, thetis lobenden,/ 


theils ig einander auſhebenden, ganz, halb oder auch 


gaͤr nicht wahren Bemerkungen über. alte and neue Etzie⸗ 


hung und Erziehungskunſt, erktt dee Verfaſſer S. 12 mit 


‚ben beyden Behauptungen auf: »Der Geſellſchaft des: 
GStaats ——*8 es überhaupt nicht auf Deenfchen; — z 


| of Staatsbürger an.« — »Der moglichſi volttonmer ‘ 


ar Menſch iſt darum noch nicht ein gutee oder vollkom⸗ 


menee Vürger  diefes ober jenes individnellin Btaate.« 
Diefe Säge moͤchte Res. nicht gu verantworten haben. 


Der moͤglichſt volllommene Menſch IR doch wohl, der im 


* 


hbchſten Grade Muth, Rechtſchafſenheit, Klagheit und 
Seſchicklichteit in ſich vereint; weicher Staat würde ei⸗ 


nen ſolchen Menſchen, einen ſolchen Bayard, dieſen Rie⸗ 


ter ohne Fyrcht und ohne Tadel, nicht gern zu feinem > 


. Bürger aufnehmen? Was Eönnte er denn noch an ihm 


xermiſſen? Ein folder Dann kann dieſem oder jenem 
Regenden, Minifter, u, f. m. zu muthig, zu rechtfchaffen 


nn ſeyn; aber diefer und jener Regent, Miniſter, n. ſ. w. iſt 


ja aicht dieſer und jener Staat. Neben dieſen Ungehde 


rigkeiten, deren es nicht wenige theils in der. Sache, theils 


und nicht oft genug geſagt werden kann, z. ©. S. 47ff.“ 
daß der junge Staatsbuͤrger nirgends Belehrung fiber die Ver⸗ 
haltniſſe, die ihn ſchon begluͤckten, und in. welche er bald thaͤtig 
nlitwirkend eintreten ſolle, erhält, den welcher Gelegenheit 


S. 49 ifolgender Gedanke, dee Aufmerkfankelt: verdient, 


geäußert wird: » Man Heft die Geſetze auf den Kanzeln 


ab; warum wird es dem Vorlefer nicht ke Pflicht ge⸗ 
e, auf denen : 
dos Geſetz ruht, beygufügen, und mic wohlwpflender Wäre: 
me an das Herz derer zu legen, die das Geſetz beobadhten ; 


macht, die rinfachen verſtaͤndiichen Begri 


felen? So erhält . der, todte Duchſtabe an dem Ohre 
des Zubören, wie an den oͤden Gemaͤuer der Kirche, oh⸗ 


ne eine Spur wurüdsuleffien. Ein nicht verſtandenes Ge⸗ 


feg kann keinen ſreyen Gehorſam erwarten, (es kann ja s 


überall feinen rſam erwarten, und Ungehorfam gegen: 


4 


\ 
+ 


- in ihrer Darſtellung giebt; finder ih hiet manches Gute, 
das zwar nie neu; aber darum, micht minder gut iſt, 


el: anverllandenes: elek kann ja Übers ihre Stat; 


als ger nicht da, &o verfieht e6 der Verf. oft in dera 
arftellung, wo er in des Sache recht has) wur den for 
u ——— — 


finden; denn was: wie nicht verſtehn, iſt ja für uns ſo gut, 
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deen,. welchen Die Furcht erzeugt‘). und der nie ˖rechter Ken 
iR; denn auch der Gehorſam muß freymilig, d. h. durch 
Uebsszengung bewirkte, hrzlid und mit Eifer dargebracht 
7 feon,. wenn er die ſegenvolle Wirkang erzeugen ſoll, bie das 
SGecſetz beabſichtiget. Wenn ein Geletz mit allen ſeinen heil⸗ 
Samen Wirkungen auch für das Individuum einleuchtend 


2. Bargefteht wird: fo wird man die Gemuͤther zur. Beobach⸗ 


tung,bireit und geneigt machen, Lie Sırafe erſparen, und 
Be Zahl der Ungluͤckichen wird ſich mindern.« — Auch 
des verdient beherziget zu werden, was der Verf. ©. 102 fi. 
fagı 2 »Es iſt billig, daß man hier (in der Bildung, welche 
die: fogenannten Bürgerichulen zweckmaͤßig eingerichtet ger. - 
geben. Binnen.) pwiſchen Stärtern und Landleusen ‚keinen. 
Unter chied macht; dena fie haben gleichen Beruf und gleis . 
. x Anſoruͤche; es iſt eben fo Billig, daß der Soldat bieig, 
Eecgiethung theile, denn die Solbatenkarriere if ja nur ein- - 
Thell des Lebenslaufs jedes Bürgers, oder .follte es frun.« 
Hierher gehbtt auch ©, 145 ff. der. Nachtrag über. die Vers 
einigung der Bürgers und Soldatenſchulen, der dem Rec. 
das Beſt/ in diefer. ganzen Schrift. ſcheint, und im Preus. . 
" Silben Staate, kefordrrs damals, als ber Verf. ſchtieb, none. 
züsliche Aufnierkſamkeit verdiente. ee 
—J —— J oo. ER — F 
Plan der neuen Einrichtung einer Buͤrgerſchule und 
. einer Gelehrtenſchule für den Kanton Zuͤrich. Er⸗ 
ſtte Haͤlfte. Birich 802. Zivepte Hälfte Züs 
eich, bey dem Aktuariat bes. Erziehungsrathes. 
1803; A; 2 re 
en e 


Man hatte den Muth, (heißt es S. VnIT) fich allervorderſt 
du einer nicht palllaliven; ſondern radikalen Verbeſſerung ga 
eniſchlietzen, nach folgendem GSrundſatze: » » Diefe Schuie 
muß mit allen andern nach dem einzig wahren Zweck "jedes 
Öffentlichen Untetrichtes eingerichtet: werden; mie: ſteter 
Rackſtcht auf das Bedürfntß der-Zeisen, zur völligen Befrie⸗ 
— bdigung deg geſammten Publikume, fo daß bie Kinder’ ei⸗ 
nes teden Buͤrgers auf jeder gegehenen Stufe des Alters 
und Geſchicks nach ihrer verſchiedenen Beſtimmung in dem 
gemeinen Leben, darin den fruchtbarſten Unterricht fiuden, 
mund nichts für kanſitge Vergeſſenheit und zum bloßen Spule 
| - a ae "ge 


* ‘ 
BE SEPP EG 098 VERPEREREEEN ee 


. " ® wor 
—— 


eu \ 
B z x j * 
Fr — 


Plan der neuen Einrichtung ein. Buͤrgerſchule ꝛc. 385 
gebrauche; ſondern immer und Mes zur prakliſchen Auwen⸗ 
Bang bernen koͤnnen. « «Und bey Verſolgung dieſes Zwecks 
er waren es nice Idtale, die mantıns Auge faßtes fonden 
> "mat 3098 alte und neue Beyhſpiele im der: Mähe und Ferne 
- pr Nathe; es wirenihlr etwa jehe Tühnen Beftürmer des 2 


} 

. ehenzaligen Erziehungsweſens, Nouffran, Bafevow, Bahrdt, 
ETW, deren Maximen man anwendete; ſondern bie 
7: dur mebr als ein. Menſchenalter gemaͤßigten, berich⸗ 

u 2 Bas erprobten Grundfähe, die'dermafen in den vortrfö 
lachtten Säulen des’ nördlichen Deutſchlandes herrihen und — 
| gelten.« — Nee. findet ben Plan diefeh Grinpfägen ger  _ = 
maͤß abgefaßt; xe8 iſt nichts Neues darin, und wo krwas es / 
"ner Neuerung ähnlich ſehen möchte, 5. ©: 24, dab mar 
Ne frangöflfche Sprache füglih vor ver latelnifchen Teınen 
— koͤnnte, da if: der felige Gedike als Gewaͤhrsmann uf 
Met, gegen den Niemand etwas Haben kam.. 


€ 
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Dee: Meihnachtsgbend. In der Familie Thaler. . 
“She Kinder beſchrieben von J. A. C. Loͤh. 

, + Mit 15 Kupfern. Leipzig, bey Fleiſchrr dem / 
jüngeren. (Opne Jahrszahl.) 133 Cell, ame 


Llnter- den für. das Jahr 1805 erſchienenen Weipnadts 
geſchenken, zum Belten,der Jugend, ‚hürfte das geaenwaͤr⸗ 
"= Age leicht eines der vorgüglichiten ſeyn. Nuͤtzlich und ange 
chin „ beichrend und unterhaltend, wicht nur. durch. ſſinen 
Inhait, au durch ſeine äußere Geſtali angiehend, Mech - 
allen Achten, Erziehern und. Rinderfreunden,. ata.cin. Huch 4 
zu empfehlen, das Alles in fid vereinigt, wodurch die.dufe 
wirkfomfeit der Kinder angezogen, : ‚zur, Niißbegierde.gen 
"zent, zum Streben nad) forsrüdender Kenniniß und zum 
Wohlgefallen an dem Nüglichen geleitet werden Tann. Der 
ſreunbliche Familicntreie, in den das junge Bot hier ein 
— ‚der allen Kindern fo inktreſſante Zeitpunkt, der ihm 
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vorgeführt wird; die fo natuͤrlichen Veranlaſſungen zu ben - — 


; ihn mirgetheitten Belehrungen, Alles trägt dazu bey, Die 
jagendliche Phautaſie lebhaft zu beihäfftigen, Unterricht une 

Zur echtweiſung ————— —— Gelerute Ian Er 
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3834Ecziehungsſchriften. 
heend in Verſtand und Sedachtniß ‚zu erhalten. Dazu 
kommt noch, daß dieß Buch für Vater, Erzieher und Kins _ 
derfreunde felbf? manuidgfache Gelogenhrit zu näheren Er⸗ 
laͤnterungen, Entwickelusgen und Öertchtigungen darbietet, 
durch die ſie es ihren Böglingen boppels. lehrreich und nüpe 
lich machen koͤnnen. Indem naͤmlich nach des Verfaſſers 
„Wunſch, die Rinder, unter ibrer Aufficht, das Buch ſeibſt 
einander vorleſen. werben ſu nicht nur hialanglichen Stöff 
‚finden , bie Vorleſenden in. der Kunſt der Gtimmaäbwechſe⸗ 
lung, der. Betonung, des grammatifihen und oratoriſche n 
Vortrags zu üben, fo wie das Seloſtdenken der jingen 


0 Kente dadurch. zu befchäfftigen, daß ſie, theils die mebe. 


Unrerrichteten, die minder Unterkichteren über das beleh⸗ 
gen laſſen, was hier, . ale fchon bekannt, vorausarfege 
wird; theils durch ſokratiſche Tragen ſie auf rigene:Vorfiee ' 
lungen; Bemerkungen und Betrachtungen leiten; ſondern 
euch wel, ald eine Beraulaflung erhalten, ben Kenutniſſen 
ihrer Böglinge nachzabelfen, fie zu erweitern und zu be⸗ 
Eidhtigen. © 1 
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Sehr gluͤcklich hat ber Verfaſſer bie Freuden bed Viele. . 


’ 


‚ möchtefeftee und die rauhere Zeit de Jahres benußt,. die.  - 
hurch fein Bud fo angenehm beſchenkten Kinder über mehr... . 
tere große Naturetſcheinungen, geographilce — | 
keiten, geſellſchaftluͤhe Bebuͤrfniſſe und Erfindungen. bes. 
wenſchlichen Fleißes zu unterrichten. Er läßt lie mit der 
Familie Thalberg,. den Chriſtmarkt befuchen; macht fie". 
Du Augenzengen von ihten Weihnachtäbeſchtöungen, und 
den um dieſe Zeit gewoͤhnlichen Gebrduchen, Tage fle mit: _. 1 
Tr die Unattnehtintthsetten und Freuden diefer Jahreszeit em 
Pfinten „’anp’Tühre' fo, wie von ſelbſt, und undezwungen .: 
tihre Mens und Wißbeglerde zu dem bin, —* ee fie ung - 
terhatten’und belehren will. Es fehle dabey nicht. an Dans 


x 
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 hifakttgfeit uab Abwechſtlung ver Begehftärde, bie ihre 
Phantafie immer thoaͤrig · erhalten, ohne ſle zu bunt zu äuche |. 
krenzen und durch fu drelle Abſpruͤnge gu gerfireuen und u 
‚ Überladen. Kurz, Gr. Kobr Bemährt ſich in feinem Um 
terricht, ale Ein cinfihtevoller, erfährner und weiſer Kins 
derfrennd. ee ie 
Zur Begruͤndung dieſes Urtheils will. Rec. hier einige - 
vorzoͤglich gelungene Abſchnitte des Buches ‚auszeichuen, 
und juglelch einige Proben von das Verfaſſers banal er | 
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Der Weipnachtsabend.x, „von FA, €: She. ag 


vern:Was den lehten betrifft, fo iſt er; Im Samen, Ih 
I. haft,..ebeveft. und ver ſinnlichend 5: in mehren Stelen atet 
| auch nachläflig,, 'eintanig und unkorrekt. Recenſent wied 
dließ hier und da Dadurch rägen, daß er in eingeſchloſſenen 
Klammern eine verbeſſerte Lejedet varſchlaͤgt.... 3 
. Zu den vorzuͤglich gelungenen Abſchitten gehoͤren nun 
= der: Von dem Minter in noͤrdlichen Begenden, ' 
‚x. befonders in Stockholm. Eine fehr lebhafte Beſchrei⸗ 
| * Bung dieſer Jahrszeit in Schweden. - Das Gemaͤlde von . 
|: Stockholm und der Sefchäfftigeeit feiner Einwohner auf den. 
\ ‚ ugefrornen Gen und Kanälen, wird mit großer Veran | 
5 Shaulichumg gegeben, und der Phantafle der Kinter, wie .:. 
Jegenwaͤrtig, vorgefühtt, en, 
| 8). Von einem mit Eis uͤberzogenen Hauſe. Wii⸗ 
| ber eine fehr- verfinnsicheude Darfiellaog. Es wird Hier eu 
% ne zu Siockholm in Brand gerathene Zucerfigderey beſchrie⸗ 
be Ale Hände eilten zum Lofcheu herbey. Um aber d eee 
dazu nöthige Waſſer gu erhalten, mußte man erſt ellentief 
In dag Eis hauen. Auch dieß fror, wlewohl man es mir" 
Ötgernen Sräben umrührre, unterwegs. Über die Häifteein. 
Indeß brannte nur das Dad) des Hauſes ab; aber baum - . 
„ Einſturze gerfhlug «8 die Syprupfäller im erſten Brode, 
Das Hereingefprügte Waſſer ;vermifchte. ch man mit dın — \ 
N Syrupſtroͤmen, die- fogleich zu Eis wurden, hoch ch’ cs 


; ie Winte und Treppen Hıeablaufen fonnte. Dadurch a 
| | hieft dann das. Haus cin. jonderhares. Anfehn. Belteg: 
»lleherall war es. mit einer. Eisrinde kandirt. Großekirs 
| zapſen hingen von den Decken und ar. den Selten der im 
‚mer herab, Die wegen der Vermiſchung mit dem. Syrup, 
-zum Theil gelblicht ausſahen. Die Eingänge durch Thüs® 
ren und Senftern: waren Durch das Eisbolwerk. verſperrt, 
2 Lueriprere das Eisbolwer?) und man mußte ſich ext mir“ -- 
| Beilen und Aexten Heffnungen hauen. Schien die Sonne‘ 
5 auf biefes. Haus: fo Hätte man glauben ſollen, es'fey ein 
‚Zauberpaflaft oder Feenſchloß, wie es In den alten Mährchen | 
- deſchrieben wird, mit lauter Diamanten befeh,«  . .. 
0 2.1,3) Dee Winter 3u Tornes, dem letzten enropäis 
feben. Städtchen, nach Norden zit, einem frauzoͤſtſchen 
- MWetfebefchreiber nachgeſchildert. Ein ſchauerliches Winter⸗ 
egemälde: — mehr durch die dargeſtellte Spene felbfl, 
ials durch bes] Darſtelees Kunſt. nl m. | 


- * f 


x 
A 


b x 
. - E 
. Re « » ’ 
. 
— N ; 
\ a f ni “ * z — In 
" a“ I 
* 3 


— 


N 


' 


durchaus nothwendig, und, mern Kin 


386 — Exlehungeſchriften. u — 
S. 13 und 34; waren bis an dad. Dach: Im Schnee ver⸗ 
funfen, und niegends konnte dar Tageslficht eimaringen, 


7 ya Grande war gar Bein Tagesticht vorhanden; denn die 
SGSchneewolten hingen fa Dick und tief, and dee dicken (dich⸗ 


ten) Flocken firlen fo gedraͤngt und Fark ‚> ta kaum jumwehe 


Nlen am Wittage einige Dlinnten pie Senne fihıbar wurde, 


(die Sonne einige Minuten ſichtbar wurde) dabey wurde 
bie Kälte immer heftiger, und nahm taͤglich zu... Das 
Holzwerk an den Haͤuſern Enafterte und fprang, daß mag . 
beynahe /haͤtte fürdgren ſollen, die ohnedieß nicht feſten Haͤu⸗ 
ſer moͤchten ſich aus ihren Fugen begeben und einbrechen. 


Lenlſterte und ſprang, als wollten Die ahnedieß nicht ſeht 
feſten Mauern aus ihren Fugen welchen und einſtuͤrzen) 


Nierrand begab ſich (maafe ſich) aus feinem Haufe; alles 
war in dem Städtchen fo 50° und fill, als wär es ansge⸗ 
forben, oder, als ob die Einwohner im Schnee verfinten 
wären. « (ald wär «8 ausgeſtocben, ımo der Schnee haͤt⸗ 
te aße feine Einwohner lebendig‘ begraben.) Upſtrettig 
iſt die Hier angeführee Srelle, in Ruckſicht des Vorträges, 
eine ‚der vernachlaͤßigſten. Schleprende und unrichtig 


t. 
ſtellte Perioden, mißtdnende Wiederholung eines und De 


ben Ausdrucks in einer und derfeiben Zeile,” nebſt falfchen 
Verbindungswoͤrtern, ſchwaͤchen nicht nur den Eindruck Dies 
fer Beſchreibung auf die Phantaſte der Kinder; ſondern 
"machen ihnen auch das Vorleſen fiir. Die jugendliche 
Auſmerkfamkeit gu feſſeln, ift kurze, — Erzahlung 

er nicht bloß zum lews 
nen; fondern eben fo fehr zu der Kunſt, das Gelerute 
geordnet und beſtimmt wieder zu un: argeführt wet⸗ 
den follen: fo muß ihnen and das Bub ſelbſt, ans dem 


ſie Kenntniſſe fchöpfen, Hierin Muſter und Anlesung ſeyn. 


A Das Nordlicht z gehoͤrt zu den grglüdtteflen, ans 
ſchanlichſten, am lebhafteſten der jugendlichen Phontafe 
vergegenwärtigten Schilderungen des Verf. 3. B. Seite 


1397: » Die Pracht, in welcher dann gleihlam der Himmel 


flommt und beeant, iſt vielleicht keine Werchreibung auszu⸗ 
druͤcken im. Stande. Ganze Ströine won Licht verbreiten 
„fich über den Himmel, der wit lauter Rubinen und Saphi⸗ 


sen: befehe zu ſeyn ſcheint, und bie Sterne funkeln duch bie | 
KLenerflammen mit groͤßerem Glanze. Zuweilen entfteht and 
rine lichte Molke, die, wie ein glaͤnzender er 


er ‘, 
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Der Weihnachtsabend ꝛe, vom FA €. Hößt. 387 
a — den Himmel ausfpannt. i San .dieftm — J | 


ben Lichtfänten aus, bis an den Horizont: Diefe Säulen - 
And abwechſelnd rurh und weiß. Um Mitternacht vermans . 


days ſich der oherſte Thall derſuben ‚In ein Frahlendes Fener, 
gleichſam Raketen aufzuſteigen. Nach Mitternacht bilden 


ſich wieder neue, Säulen, bie wunderbar untereinander 
geordnet, wie ein Gemiſch von ſeurigen Kegeln, Spitzſäg- 


ra” 


- erwd wie feuerfarbige Sarben, und aus den Garben fcheinen 


n, Strafen « Sarben und Feuer :( Flammen) Kugeln any - 


zuſe hen find. ' So giebt es Far Immer neue Erſcheinungen, 


Bis dad Nordlicht allgemach immer mehr verloͤſcht; wiewohl 


es noch ſehr lange darnach helle bleibt. « 


5) Die Ralmb ktiſche Fabei vom / Wundervoght 
Garudin. Eine finnreiche Dichtung: Ze 


% 


6) Geſchichte einer Indianerinn. Seht lehrreich 


* 


indein ſie zeigt, wie erfindertich bie Mech if, und — > 
Menſch ſich faft überall ſelbſt helfen kann, wenn er nur wi 
die in ihm wohnenden Keäfte Abt, und ſeinen Werften am 


windenn 


7 


Doch genug zum Beweiſe der Nuͤtzlichkedt Diefes Buch⸗ 
leins ; ſelbſt die us daſſelbe ſchmuͤckenden Kupfertafeln ſind deing 

uderfluͤſſiger Zierrath deſſelben. "Sie dienen zur höͤhern 
Verſinnlichuag mehrerer darin vorkommenden Familien 


nad Breudenfjenen; erhoͤhen das. Inkereffe des Erzaͤhlten 


für die jugendliche Phantaſi⸗ tebhafter, usd geben dem Un⸗ 


urrichte die Fuͤrze der Unterhaltung, deren jede Belehrung 


dhedarf, die Kinder anziehn, und ihre Bereitmilligkeit day, 


fefihalten fol. Die Erfindung. dieſer Kupferbijder IR u 


li, und die Ausführung gefepundvoll und fleißig. ..: ;.; 
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- Der. Befellichafter fünbie Jugend und auf länkliheg. - 
» Spoglergängen: Erfies:— fünftes Bändchen, 
3weyte Auflage. Dresden, bey Gerlach. 2802: 
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z83 BVEchiehungoſchutenmn. — 
Der, deitte uns die folgenden. Vande Fähren and den Tıtel; 
Deconomiſches Bilderbuch, oder hiſtoriſch (?) - bild 
‚Ude Dorfiehung der randwirthſaft in allen ihren 


— 


“hellen. '.:- 
.. PS — Pa a  E | 


er ſaͤchſtſeben Landmirtäfeaft- foßte ber lehtere . Titel 
beißen. Da die Landwirihſchaft in andern Ländern von ber 
hier befchriebenen ſohr abweſcht; die Ackergeraͤthe mit denen | 
In ‚andern Provinzen nur Achnlichkeit baden, und bie Kunfl, 
„wörter bey der Benennung einzelner Theile ſehr verſchleden 
. Erſter Band. Beſchreibung der Walbbaͤume, der 
Obſtbaͤume, der Straucharten und verſchiedener Beeren⸗ 
In der Beſchreibung werden die Kınnzeiden des Baumes 
Rinde, der Blaͤttet, des Holzes, der Bluͤ⸗ 
eben amd Fruͤchte und zuletzt der: Nutzen von jedem ange⸗ 
fäger. Die Abbtioung des Lanbes, der Blaͤthe und Frucht 





Angus geneintt und ſchoͤn iluminir.“ 
Was Werth der Biaſchteibung betrifft: ſo iſt fie 
ung aber, richtig; von den meiſten Baumarten zwar des 
äthigke gefagt ; aber einige, als die Nadelhohzbaͤume ſind 
u kurz, beſchrieben; doch haben den. Rec, die Heyden erſten 
Bände hierin noch mehr al die drey letzten befriedig.. 


Der ziveyre Hand enthält die Getraidearten, die 


.°" gastengewäce , Futter» und Faͤrbekrauter und die Gifte 


gen. ; Die: Reamjeichen find auch Bey Dielen Gewaͤchſen 


richtig augegeben, und bey jedem Artikel der Gebrauch und 


Mihen angeführt, Won den Barbefräutern und Sifipflans 
gen find faßt ade des ung bekannte beſchrieben. 
Der dritte Band iſt der Landwirthſchaft gewidmet. 
Mrach berAeußerung des life. ©. 5. In der Einleitung, hat⸗ 
2 gg. or bie Abficht im Tandwirrhfehaftlichen Fache bie Neugierde 
Bu - — der Unwiſſen heit ergaben uud. bus fein 
Alpen nnfren: Kenneniſſen die erforderliche Vollſtaͤndig⸗ 
delt zur verfhaffen. Die beygefuͤgte Beſchreibung iſt wohl 
it gang zub Erreichung biefer Ithat geeigmet.. Zwar 
wird das hierher Gehoͤrige ziemlich zahlreich ; „aber nur ober⸗ 
Nichlich beruͤhrt, und im Ganzen iſt die Reihenſelge ganz 
gun beodachtet ‚and der Bericht ziemlich treu. Dennoch 


} 

\ * 
er 
‘ 


Tr AT 
« > * 


R Be es Ri u 
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das Gamue zu fehr nureinen Skelett Ahnlich, daven der 


Mkeiſter zwar jedes G.icd ireulich zeigen ahn; dem aber 


die Perſoͤnlichkeit mangelt, oder man konn es als cin Mo⸗ 
dell von einem Gebaͤude betrachten, das man anuf den Tiſch 


— 


reizt, und wenig zur Vermehrung ſeiner Kenntniſſe beytraͤgt, 
wenn gleich der Kenner ſich gyut dabey zuvecht je finden weiß. 
- Zur Belehtung für die Jugend wuͤrde ſewohl dieſer Dandy 


1, a8 bie. Übrigen Baͤnde jur dann ſich eiguen, wenn «in 


exſahraer Lehrer ihn als Leitfaden gebrauchte, gm feine 
vellſtaͤndigere Kennenig daran anzureihen, und durch geiſt⸗ 
j reiche Erläuterungen. ihm das Trostene za benthmen. u 


Ob der Verf. fein Werk aus andern: dlonomiſchen 
Schriften zuſammengetragen,  Hder- aus rigenem Schatze 
der Kenntniß und Erfahrung geſchoͤpft hat, darüber firis 
‚ bet man in ‚einer Vorrede nichts angeführt. Haͤtte der 

Berf. die verſchiedenen Ackerſyſteme, und unter andern die 
Dreyfelder virthſchaft genaner gekannt! fo würde ‘er nicht 
Altes fo kurz abgefertiget, und von einer Eintheilung im 10 


dis 16 Theilen geredet haben; fondern als‘ von folder, die 
fon von 7 Schlägen, as der jeßt:gemöhnlichfien Abrheis 


‘lang anfängt, und fo weiter hinaufſteigt. Hat dieſe 


WMirihſchaftaart bey übermäßig großen Kanıpitern, und mo 


es an Menſchenhaͤnden fehlt, ihre großen Vorteile, und 


. führe ße ſicher mir der Zeit. gu einer: hoͤhera Ackertultut: 
fo hat’ fle doch auch große Mängel, 9. B. daß die größere - 
„Halifte des zum Anban beſtimmten Feldes faſt oͤde llegt, 


fielen kann, das die Neugier des Unwiſſenden nur fluͤchtig 


4 
. 


“. 
2 


und eine Neihe von Jahren hindurch bloß zur VBlehwei⸗ 


de dient. Nur ſelten wird der unbeackerte Theil als ſunſt⸗ 
liche Wieſe genutzt, wie unſer Verf. angiebt. Auffallend 
muß alſo deſſen Behauptung S. 101 ſeyn: daß der Vor⸗ 


theil dieſer Eintheilung einleuchtend in einer. 10 bis 16 


Zahre ununterbrochen ſortdauernden Benutzung der Gtund⸗ 
ſtuͤcke ohne Brache beſtehe, da doch gerade dieß ber vor 


nehmſte Anklagepunkt iſt. 


J 


Auch in feinem ausführlich behandelten Soſtean were 


. 


den andre Landivirshe manchen Satz theilg unbeſtimmt, 
. theils unſtatthaft finden... Wenn (S. 40) Aſche, Mergel, 


Kalk und Gyps als Düngungsareen angefuͤhrt werben: fe 


. gehören ſie zwar zu den. Mittein, welche die Begetation be⸗ 


4 


j ] 
I 


füsdera ; da fie aber eine bloß auflöſende Kraft haben, und. 
| — — ohne 


- . 
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— 390 F Erziehuigsſchrkſten. 
| ähne ſonſtige Sangung enblich dei’ Boden unfruchtbar mas 


chen: To ſollten fle eigentlich nicht zum Duͤnger aezaͤhlt mer 
den. Wenn (S.33) unter ber Benennung Ruͤhren des Pftuͤ⸗ 


gend’ zum’ zwentenmmt im deinſelden Herbſt, om Acket, der 


vorher Wirterfrucht getragen, erwähnt wird, und eben bier 


fer Acker im folgenden Fruͤhllng, ohne ihn zu wenden, lei) 
ur Sommerſaat gepflägt weiden fol: To’ werden fonſtige 
ndwirthe die gwente Furche im Herbſt lieber fpären, und 


ſolche im Frähling mehr geben. - Wenn nad ©. 6o zwar 


Ai Frühling wohl gedüngt wird, wehn man es nicht ändern . 
kann: fü Härte babey angeführt werden Fünnen, dad dieß 


die ſchlechteſte Methode fen, wodurch, "da wo ſie ale Regel‘ 


"angewandt wird, der Ackerbau in Verfall geraͤtyht. Wenn 


‘ 


.84) unbedingt behaupter wird, daß, je öfter wan dem 
Acker bearbeite, deſto milder und fähiger werte derſelbe 
Frucht zu fragen: fo koͤnate die Beſolgung davon ſehr nad 


tbeilig werden. Zwiſchen jedesmaligem Pflügen guß gothe 


wendig wenisitens vier Wochen ver Acer durchwittern, 


gähren und id) zufammenlirgen, weil er fonft eine, Locker⸗ 


beit tannehmen würde, die dom Wachsıhume des Geirai⸗ 


des eben fo nachtheileg ale dem Eutſtehen des Unfrauts be. 
förderlich if. Wenn zum Unkraut unter dem Winterroggen 
(8.45) auch der. Loich gezaͤhlt wird: . jo has man moht 
nicht bedacht, daß ſolcher nicht perennirens Alt; fondern ſich 


“Bloß unter dem Sommergerralde befindet. — Sollte wohl, 


“ wie ©. 95 bebanptet wird, der Waizen ein Deircheli dog 


w— 


ner wie der Roggen gejäet werden? Möchte. wehl nicht das 
bey ber Roggen zu dicht und der Waizen zu dünne Beben? , 
Viertes Bändchen enthält die Kultur "vrichledeuick 
zum Aderbau gehörigen Gewaͤchſe und Getraidearten, und 
den Wieſenbau. | 


Daß das Erbſenſtroh ein fehr nabrhaftes Butter giebt, 


und daß das Bohnenſtroh dey den Pferden zw Heckerung 
geſchnitten, fait die Stelle des Hafers vertritt, heißt doch 
wohl den Mugen von beyden zu hoch berechnen. Das Kar⸗ 


toffelkraui wird zwar gewoͤhnlich nur im Nothfall gebraugit; 
- allein man benupt es nicht mur getroduet zuin Berfürtern ; 


fondern ſchneidet es grün und falzt es ein, da es dann din’ 


manchen Haushaltungen, da wo nur das Salz nie zu 
theuer iſt, mie großem Vortheil gebraucht merbden koͤnn⸗ 


8% Daß der Leinſaamen dick ‚gefdet werden mäf,, 
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—vortreffliches Mahtungsmitiel für die Kühe giebt, und im’ 
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Der Gefetfihefter fe bie Jugend ıcı 998 
5 \ e ö 4 ; &, k % , 


DB man die ah Stelle dreymal mit Saamen Über: ' 
5 wehrt, Afucsihng. — Meg vom Müßen dee Runkeldbe:  — 
N 7 Bätie es augefühte werden Pönhen, dah der ſehr füge Saft  — — 
' dum Öprup eingekocht wird, Im vielen Haushattungen: °. | 
| ders mag er hie und da vermindern ; aber ſchwerlich wird. - 
i ar ein Surtogas deſſelben werben. I ee — 


Dis Sünfte Baͤndchen enthält den Bartendan. De. 

hierin Aneo was don der Kultur der Sarrengewädifehat gen | 

| = fage werten jollen,.(&. ı — 26) der einheimifhen undaude- 

| „Wärtigen Dbitarieni (&.28 = 98), Die. Blumenfultur,. die. 

| Toiere, die den Gewaͤchſes ſchaͤdlich find, und den Weintan, 

| auf so Seiten in klein Format, abhandeit: fo ſcheint eg: 

dem Res meniger zweckmaͤßig, ald wenn man einen Keiner | 

I Theil von Gegenſtanden etwas ausführlicher Bearbeiter häte - 

| te. , Ars was von den. Arten und der Behandlung des 

} Kernobſtes ungefähre iſt, begreift. nur 4 Seiten, des Kerns 

vbſtes 3 Seiten, wer kann Diele Belcheung nigen? Die 

Hlumen werden, wie fe den Monaten nach blühen, auge 

fuͤhrt; in allen 64. Arten. Won .den Luftgärten, der ver: eee 

» |btiebene Sefhmast der Engliſchen, Hollaͤndiſchen, Ftan 

Wſilchen Gärten, im Kurjem gefäftldert,; undı bey dem: ©. 

Weinbauet die’ Behandlung des Weluſtocks und das Aus. 

yreſſen der Trauben. — Faͤr deiche Familien iſt dieg TE 

I Werth, das von dem Verleger durch fhöne Kupfer reihe. =. 

:* U ausgeſtattet iſt, ein Geſchenk zur Unterhaltung ihres, _. | 

Kinder; das nach jelnem Preife- aber nichts näge, und , © ©" 

1. den Neuglerigen unterhält; den Wißbegierigen aber nihh⸗ 

| biltledigt. — F a et en 

= = . Anehologie für Knaben und Mäbchen.” Ein unter 

haltendes Leſebuch zur Bildung bes Verflandes' 

und Herzens.Nuͤrnberg, in der Rafpefhen = 
Buchhandlung, 1804. 8. 12 æ. DE 


| In einer Stränschen, wie der Verfaſſer feine Sammlung‘ Pr 9 
Inder Borrede nennt, erwariet man Blumen, die das Aus 2a 
geſerfreue und lieblich duften. Eine Sammlung von aude _ 
erlieſenen Blamen finder man hier zwar nicht; indeſſen wird — S 
der groͤßere Theil der Erzählungen Juͤnglinge — De 
"u . \ Ey ; . a — is. — — 
3 a. 
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392°... : Erplefungsfcheiften .. - 
terhalten, menn nicht fon manche aus Ahuliden Samm⸗ 
lungen ihm fhon bekannt find, — ' Bon den Denkſpruͤchen 
ſind einige nur Regeln und moraliſche Bemerkungen; und 
von ben morallfchen Anekdoten find einige won geringem 
en: und mauche zu hekaunt. Der Abſchnitt: Moralis 
je Maximen, —* Bemerkungen Über die Kenptaiſſe, 
. Wiffenfchaften und das Betragen eiueg Jüngfings,, und das 
Studlum feiner ſelbſt, die zur Bele fung fi eignen; aber vs 
‚ Marin wenigen Zügen deu. Gegehfland zu. wenig berühren. 
>..,Die Beyſpiele den Weisheit und Tuaend, und die morgen, 

‚ ländlichen Fabein, find der Hefte Theil diefer Sammlung, 
"ia der man noch mehr Züge aus der Altern und neuem Ges 
ſchichte Hätte aufnehmen, und dafür manches Kleinliche als’ 

Be Erzaͤhlung von des Dürftigkeit eines Pfarrers, weglaſ⸗ 
‚ . fen können, — re 
ur, KR er > 4 U ee 
* Le Fabuliste' des enfans, par I’ Abbe Reyre, Der. 
x aene Kinderfreund in Yabeln und Erzählungen: 
nach dem. Srangöftfchen des Abbe Reyre metriſch 
„bearbeitet. Mir 96 kolorirten Abbildungen. 
‚ ,seipgig, bey Richter. 1804 ? ME: 1a 8. - - 
Zi Baheln find dem Unterricht bee Jugend angemeffen. | 
Sie erwecken ben moralifhen Sinn, leiten Im anmuchigen 
— Gewande gebällt, auf Idern und Reflexionen, und emofeh⸗ | 
len die {m dieſem Alter.gu Übenden Tugenden, ' Ein leichter 
und gefälliger Styl, eine korrekte Sprache, und ein anzies 
‚hinder Ton in der CinMeidung, zeichnen ſie vortheilhaft aus; 
wern fie gleich einem Lafontaine an Eleganz und Im Vers · 
bau nacfiehen. Der Verf, male manche Züge gu fehr aus, 
ud wird. dahurch geſchwaͤckg, wodurch Me inbeſſen weni⸗ 
ger bey der Jugend als bey ben Erwachſenen verlieren. 


: Der Veberfeger Hätte durch biefe Herausgabe der Is 
gend Mehr genügt, wenn er eine kleinere Sammlung. ges 
macht, und einige, die ehr für Erwachſene ale Kinder ds 

eignen, 3. ©. Fab. XI. und. LXIV., meggelsfien Hätte. . 

. Sollten diefe Fabeln im Original gelefen werden:. ſo 

märds ber Herausgeber zweckmaͤßiger gehandelt. haben, 

| on ev bie. Ueberſetzung nicht gegenüber hätte abdrucken 
eis. 3 —— Dee a Mn a 
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Du Ueberfeheng IR treu und zeugt von Opradhfemms 


— niß, und drück den Sinn des Originals mehrentheils eihe 


tg aus; fie würde ſich abet angenehmer fefen laffen, wenn 
2, dee Werk, ſich nicht die Feſſeln des Meteums aufgelegt Härte, 


Die Moral der Babel iſt mehrenthrils in Reime aͤberſetzt, 
‘fo daß einige Strophen ſich reimen; a 
nicht immer gerathen, 2. Dir ©‘ 


J abel 63. F RS MIR. 
” Reine bie Gefahr der Eitelleit,. . 
B Mus unſrer Rofe Schickſal keunen. 
Wenn wir ung ſehn zu laſſen brennen; 
wand on aime ırep A paroitre,) 


we 


Ä « 
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| BIN Die illuminitten Kupfer vom Herrn Geißler gezelchnet | 
|. "umb geäät,ı find anf einen Meinen Raum befchränft,, da 
u 


'ſechſe ein Blase einnehmen; fle find Teiche radirtz aber die 


J- f 


5 Weichnung und Iluminirung ſind an manchen Blättern nicht = 


Fut gerashen,’ umd erhöhen ſehr den Preis des Bude: 


4* 


Won D. H. Hegewiſch, Prof. in Kiel. Alts- 


2 9 " | : 
| "na, bey Hammierid, 1804: 383 Eee. 8. 


J re N. 8 Kr | 


te, von’ Rud. Boſſe, 


Braunſchweig, bey Pluchart. 2804. '. Erf 
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r ſie ſind dem Wer, 


3. Grundzuͤge des Finangweſens im rdmiſchen Erüde 
; von’ Kuß Sekretär der geheimen 
Kandzley zu: Braunſchweig. 8wey Bände 


VBand.306 Selten. Zweyter Band, 131 


Finanz⸗ Kameral⸗ und Policeyh⸗ 


IR Hiſioriſcher Verſuch über die römifchen Finanzen, a ne 


c — Es iR Ree. eine metkwaͤrdige Erſcheinung geweſen ‚008 — 


Die deutſche Literatur zu gleicher 8 
20 —— vm Seft, 
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a Sinanʒwiſſenſchaft c. 
ainen fo wichtigen und intereſſanten Segenſtand des Altere 
— chams, wie die roͤmiſchen Flnanzen ſind, erhalten bat 
Zwar haben Lie ſogenanunten Alterthumsforſcher in ihren 
Anıigairäten anch hieruͤber geſaͤrieben. Allein was der vor⸗ 
arefflich⸗ Kenuner der altere Zeit, Meierdtio iu dee Vorres 
de: feiner ſo leene werihen Schrift: »uͤber Orten und Ledens⸗ 
are ter Möinee in verfhiedenen Zeiten dar Repudlit«, Yan, 
»ſoſt alle Roͤn iſche Alterthumskenner, von dem Rofin big 
im, Mateen de Cllaus bringen die Webräuce von den Zeis 
sen res Remulus mu deu des Augaflus in ein Kapitel, und 
malen ed auch gat nice merklich, daß indeſſen deey oder 
vlermal das Roͤmche Watt bis anf die Namen faßt Alles 
verandert hat, « gilt auch hier in vollem Maaße. Wir ha⸗ 
ben daher ollerdinas viele Kolletianeen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, worüber Graerii theſ. antiq. Rom.; Meuſeis Bi- 
blioth. hiftor. u. ſ. w. nachjuſehen iſt. Es giebt auch eini⸗ 
ge beſtimmte Abhandlungen, wie Durmann de vectigaſ- 
bus ;. Henninges de tribato et cenlübus u, deral. m, Iu 
einigen bıflorsihen Werken find auch intereffante Bemek⸗ 
kungen Über diefen für die politiſche Werfalfung des Roͤmi⸗ 
ſchen Otaats fo wicheigen Gegenſtand gemacht, worunter 
ſich vorzüglich, in Hinfit der Engliſchen Lirerame , Gib⸗ 


\ 





. Yon kn feinem berühmten Werke auspeihuet. ° | 
Nach dem Urthetle des Rec. Rad indeß bie bisherigen | 
Oariften Ader die Roͤmiſchen Finanzen alle durch den vor _ . 
Iiegenden Werfu des Herrs Prof. Hegewiſch Nr. a era 
jchopft und im Innern Werth Übers offen worten. — 


Der Verſ. theilt ſeht treffend die ganze roͤmſche Bis J 


Wanzgeidichte in vier Hauptperioden ein· | 
ı Nom war anfangs bloß eine Stadt mit einem ſehr 
. Selnen Gebiete. Der Staarsbebürfniffe maren wenige: Is 
nen wurde durch die natürlichften, Eunflojeften, eiufaditen 
Mutel abgeholfen. Diele Periode geht bis zur Eintuͤh⸗ 
Aung drö Truppenfoldes, oder b.3 ungefähr zum Jahre 348, 
nah Erbauung der Stadt. ee 
8. Rom muchte Eroberungen, erſt Innerhalb,‘ kann 
‚außerhals Italien. Die Menge und Groͤbe der Staqtsbe⸗ 
bärfniffe vermehrten fih. Es mußten alfo meue ergiebigere 
Dielen zu — Ausgaben aufgeſucht werden. Man 
Mupte bisweilen zu Reſſourcen, ober zu mehr Sünflien, 38. 
ee 2 Br 4 .. 2 bb NMath⸗ 
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ſtem von mannichfaltigen und verwicelten Thelleh. Aber 


-  felbß In den erfien Zeiten ber Weltherrſchaft war Nom, . 
in einem geiwiffen Sinne, noch ugendhaft. Der Staat 
2 felü war ein guter Hanshalter ; die Bürger, im Bann 

genommen, wären redlich und gewiffenhaft. Mit der Zeiß 


riß das moralifche und politiiche Verderben ein. Der Staus 


Völker, die auter Die Romiſche Herrſchaft 
gerathen waren, wurden oft den Pluͤnderungen raubſuͤchti⸗ 


wurde verſchwenderiſch und habſuͤchtig zügleich. Die Liebe: .. 

7 yam Gelde bemaͤchtigte ſich aller Gemuͤther. Die Verwal⸗ 
der der oͤffentlichen Bitter ſuchten Ach gu bereichern. Die 
unglücklichen 


- 


HR. Verſ. ub. deromiſ Binangen, ©, Hegewiſch. 194 
thinitteln Zuſtucht nehmen. Die Finanjen wurden in... 


ger Ötantsbeamten Preis gegeben. Diefe ziwente Periode 

cerſtreckt fi Bis zum Ende der großen Buͤrgerkriege, oder 
bdis zum Jahre 730 nach Erbauung der Grade © 
2 R . D y 


Be? Die Nepublit fief unser Die Herrſchaft eines Ein 


gen Uber die. eriten Alleinherrſcher waren noch entweder 


Ja beſchetden, oder zu ſurchtſam ſich in ihrer wahren Geftaie 


zu zeigen; fie trugen. noch die Maske von. Braniten de6 


Gtaats ; die republikaniſchen Formen blieben. So lange die 
Finanzen, auch aut dem Scheine nach, nicht ganz deſpo⸗ 
tiſcher Willkuͤhr Überlaffen waren; fo lange dev Senat, auch 


- ur der Form nach, Über fie zu entſcheiden hatte, mar bie 


Augewalt des Herrſchers noch nicht feſt genug gegrändet, 
hen. Durch vorbereitinde, ſucceſſive Maaßregeln erreichte‘ 


er endlich die Stufe der Macht, wo er laut und ungeſcheut 


fagen durfte: »Alles iſt mein; Alles hänge won meinem Wins‘ 


: te ab.« VBeftimmt läßt ſich der Zeitpunkt‘, wo dieſe Ichte 


Entwidelung des vom Auguf gefitensen Samens erfolgte, 


nicht angeben. Aber unter dem Diocletian war die völlige . 
Reife da, Bis zum Diocketian alſo, oder ungefähr bis zum: 
. Jahre 1000.nad-Erbanung der Stade (etwa 2505.98. 
8.) geht, vom Auguf an, diefe dritte Periode: 


4. "Der Staat war nun, ohne weitern Wiberſoruch 
eine perſonliche Beſitzung des jedesmaligen Kayſers gewor⸗ 


‘sen. Die Ausgaben für wirkliche und eingebiloͤcze Bedurf⸗ 
niſſe haͤuften ſich. ee Gewalt eröffnete, wo fe 
fite ,..t A ud fhöpfte ans ihnen ohne - 
ne: Maah unb Ziel. Oi Jaßen bed BIIIES Tumtın ur ER 
a | J G6eC68 


nur wollte, neue Quellen, u 


56! 
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um jede Aeußerung feines Willens als Geleb gelten zu mae  *- 


. 


ange 


or 
z X 


lich; die Daher entſtandene Muthlofigkelt und Verzweifiang 
5 bed Volks erleichterte den Barbaren die Ze truͤmmerung des 
Meichs, das, wenn die Unterthanzn mich: eben in di-fer. Zero 
trummernug eme Erleiöhferung ihrer Laſten grhofft hätten, 
burch die Treue derſelben nod länger hatte Können erhalten 
werden. Dieſe Periode geht bis zum Untergange des 
abendiadiſchen Karſerthums, oder. bie Ar die letzte Kälte 


‚006 fünften Jah. hunderte nach Ehriti Seburr 


XRec. würde fer. gern das Detail in Anfehung ber ver⸗ 
tedenen Arten der Staatseinkünfte, bes Verwaltung. ders - 
hſelben, der Ausgaben, u. f. w. während dieſer vier Perioden 
barlegen, wenn ed der Zweck und Raum biefer Blaͤttee aus - 
unte, Er fegt Äberden mit Gewiphelt voraus, daß jeder 
taatsmann und Alterthumsforſcher, für den ſo etwas In- 


texeſſe har und haben muß, dieſe Schrift des Herru Prof, 


Hegewſch, wodurch er ſich ats Geſchichtforſcher und Ges 
ſchichiſchreiber von neuem ein’ fo großes Verdienſt erworben 
Bar, micht ungelefen faffen wird. Uaterlaſſen Bann Rectuß 
Indrf nicht, ein pahr Proben von den vielen ſcharffinnigen 
Bemerkungen, die der Verf, als die Reſultate feiner hiſto⸗ 
eifchen Barichungen aufgefellt Hat,-den Leſern der MA. D. 
B.vrulegem 00. han nn 
— VDie erſte mag Me Bemerkungen des Verf. in Anſehnng 
dr mächtigen Einwirkung des Finanzweſens anf die ‚politle 
| ſchen Begebenheiten des Roͤmiſchen Staats, melde von dem; - 
Schriſftſtellern nicht ſo feht bemerkt und Anfgefanden iſt, 
—— enthaiten. | — — : Er & 5 ur z e ⁊ 
1. Herr Prof, Hegewiſch ſagt hieruͤber Se 833— 

uEs giebt no$ einen andern Geſichtspunkt, aus wel⸗ 

‚dem betrachtet, die befondere Finanzgeſchichte der verſchiede⸗ 

en Völker dem Phitsiophen, dem Stagesmann, "dem er . 
ferchtfihreiber lehrreich werden kann. Die Wich⸗lgkelt des 
Finanzweſens für das wahre Wohl eines Volks: beſchraͤnkt 
ſtinicht darauf, daß die Finanzen bald Urſachen voh der Macht 
amd dent Reichthume deſſelben, bald von feiner Schwaͤche 

. and Vrrarmung werden koͤnnen; die Finanzen baden gros‘ 
Ben Einflaß auf die Staatsverfalſarg, auf den Volkscha⸗ 
rakter, auf. die Sitten. Selten aber wird man dieſen 
Einfluß gleich zu ver Zett zewahr, wo‘\er beginne‘ ſel⸗ 
den ſelbſt feinen Wachethumr; meiſtens erſt, wenn 
Be — — F —— eer 
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| En, zu jenem erſten habe 


N = j 5 no. u 9 


er. fhon entfheidend senorsen, wend fon feine völlige 


Wirkung in die Augen faͤlt. — Roms Geſchichte kann 


zum Bey; piel bienen. er glaube nicht, die Urſachen IB 
ner Größe, feines Verfalls, feines Untergang gu kennen? 
Wer hat. nicht einen Machiavell, einen Monteffkien, eis 


nen Bibbon, einzu Ferguſon gelefen? Die beyden Aufga⸗ 


Be, wie und wodurh wurde Nom fo groß? wie nud' 
wodurch ſank Rom jo tief? ſcheinen in den Werken dieſer 


Männer volllommen aufgelöft zu feyn. Stcihmwohl glau⸗ — 
br ich, ohne die Beſcheidenbeit zu. verletzen, hekennen Wo 


duͤrfen, daß mir gewiſſe Punkte nicht befriedigend aufges 
klaͤrt ſchienen, bis ich Das gewänfchte Licht darüber in 
der roͤmiſchen Zinanzgefchichte zu entdecken glaubte. Ein 


Beyſpiel mag Folgendes ſeyn. Der unter den legten 


Kayfern allzemsin herrſchende und von Beinem mehr "bes 
ka Vegeiff, daß das ganze Nömilche Staatsges 


din. Te 6 die if tnanjn, a — 397 


..:. 


as ein Gebgut, ein patrimonium der. Rayfer feg, ſticht 


gegen den Begriff, der in den Zeiten der erfien Kayſet 


Son: Keinem beftriten wurde, und nad melden das 
Freaaes atblei ein Eigentum der Nation war, ued dit 
Kaprer: nur an der Verwaltung deffelben im Namen deö 
Polts den aroͤßten Antheil hatten, fo ſehr ab,’ daß es mie 


unmöglich. ſchien, der — * — leten os a 
a einen * 


eMacheſpruch der Kqpyſer geichehen köͤnren. Ein fe 


ꝓloͤtzlicher Uebergang in einem beſtimmien Zeitpunkte wär 


ve ju auffallend geweſen, als daß er nicht Härte vor den . 


Geſchichtſchreibern bemerkt werden mäffen. - Die Finanz 
gefqchichte diefer Zeiten helehrte mic; endeß, baß-biefer Ueber⸗ 


gang durch einzelne Aenderungen im Finanzweſen, und 


durch den daher ebenfalls veränderten. Sprachgebrauch all⸗ 


inahlich vorbereitet, und, ehe es das Publiẽum merken 


konnte, che vielleicht die Kayſer ſelbſt [3 die Verande⸗ 
rung deutlich dachten, vollendet wurde  - 

Die zweyte Bode mag die ermirfüngen er V 
* Anfıhung des Rechts des Roͤmlſchen Senats waͤhr 
der republlkaniſchen Konſtitution, die Abgaben zu Berlin 
- men und aufjulegen, weiches ihm niemals vom Roͤmiſchen 
Bolke freitig gemacht if, enthalten, da im Seyentgen 
Än-den neueren europätfhen Staaten "das Volk oder. HR. 


ur m — J 


repraͤſentirenden Staͤnde Alles auſgeboten haben, um dieſes 
es In 





798, Finanzwiſſenſchaft etc. Zt 
220002 eher, ber mit der roͤmiſchen Geſchichte nur eiwas 
bekannt if, ſagt der: Verf. ©. 44 weiß, wie bas roͤmiſche 
Wolk in feinen Verſammlungen, feine Tribunen. an. ber 
Spitze, dem Senat den ausſchließlichen Beſit der wide 

- ‚gigften Rechte fireitig machte, und ihn wöthigte, fie. mik 
dem Volke zu thrilen. Keine Spuk aber finden wir, de 
das Volk jemals das. Recht dis Senats, Auflagen zu 


machen und Steuern gu fordern, angefochten und nach 


der —— Rechts getrachtet habe. Gleich⸗ 


wohl waren die Römer ein freyes Volk, und ihre repu⸗ 


Joaſſung aus heutigen Theorien geichöpft, oder non wenern 


Freyfaaten abflrahire Has, ber muß es unbrgrefflic fin⸗ 

‚ven, daß das roͤmiſche Wolf in dieſem Stuͤcke, in Anfes _ 

». Mung des Rechts, Auflagen gu machen und Steuern zu 
.: fordern, ‚entweder fo_blind oder fo gebuldig wur, die. All⸗ 


wals des Senats zu ertragen. Ale neueren Völker, die 


r Frevheit waren, festen einen weſentlichen Eharalı 
Ihrer Freybeit darin, daß fle fig von ihren Regenten 


nicht eigenmädtig beflsuern ließen; fondern daß ſie ſelbſt 
Bewilllgten, wann und. wieviel fie ſteuern wollten Dieſer 
Punkt war. es, der den Bürgerkrieg in: England zwilſchtn 


- Karl L und dem Parlamente veranlaßte ;. diefes Punfes 


. wegen ergriffen ‚die Niederländer die Woffen wider Mi⸗ 


Mipp II. Das Volk zu Rom feine dirfen Punkt night 
für mwefentlich, nicht einmal für bedeutend „gehalten gu . 


Baden Das römifhe. Volk ſetzte die Merkmale feiner 


| 2 Bropheit darin, daß es ſelbſt feine Magiſtraͤte wählte; daß 


der Weg zu allen Aemtern und Wuͤrden, ſelbſt den hör 
Ben, jedem Bürger, er ‚mochte Patticier oder. Plebejer 


ſeyn, offen ſtand; daß. Über Keleg und Frieden in dem 


Volkaver ſammlungen entſchieden wurde, und daß das Noll 


elbſt über Otaateverbrecher der Richter war, Es ſcheint, 

"> Beh die Densfhen und die von Deutfhland audgegangs 
nen Böltre, die erſten geweſen und. die einziaen geblieben 
And, werlche zum wefentlichen Charakter der Volksſreyheit 
Miachten, keine andere, als von ihm ſelbſt bewilligte Abgas 
FJen gu bezablen. — Man koͤnnte ſagen, die. Srepbeitds . 


"Wiebe der Romer ſey mehr aus ihrem Ichhaften Ehrgefuͤhl; 


Die ber alten Deutfihen niche ans ihrer Eiferfugs fü übe 
:$ Eigenthamsrechte cuſprugen .- . — 


u 


Be 


! 


— m 


. Hiikanifche Verfaffüng, neigte ſich mit der Zeit immer mebe 
zur Demokratte. Wer feine Idcen von einer freven Vers - 


‘ 
\ 
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Das anter Mr. a’ awaeieiate ee bet ‚Sem VBoſſe 
gewaͤhrt gleichfolls eine ſehr bele hreude und unrerheltsnde . 

| — über das Nömifche Finanzweſen, und zeugt von eis 
ner großen Belefenheit bes. Verf. — Der. nicht freplich 
der vorher angezeigten Abhandluag des Hen. Dr, Hegewiſch 

... bey weitem den Vorzug, da in ihr des elaentlige Beift 
des. NRoͤmiſchen Fnamweſens weit fbarffinuiger und eins 
dringender entwickelt und dargelegt iſt. Rec. könnte dieſes 

Uerheil mir mehreren Stellen Belegen. 3 DB. mag die ger 

— aenſeitige Darſtellung der ſo wichtigen Veraͤnderung des 

WMmiſchen Finanzweſens, durch Die Errichtung einer zweyhten 

für ſich beſtehenden Kriegakaſſe, 2erarium militare, die Aus | 

guſt ine beflern Ausführung feinst mn. Slaatsabſich⸗ — — 

gen, durchſetzte, dienen. — 


* Hr, Boſſe fogt hierüber 2.80, ©. 57. 88. Da De. Be ns 

> — Kayſer nichts ſo eifrig betrieben, als jede Eimniſchungg 

7. des Senats in Militaͤrſachen ga verhinbern: fo wurde fuͤrr 

die Ausquben und Koſten der Stourdvertheivigungsanflälten SE a: 

| -eih: eigene Kriegskaſſe errichtet, Über welche ein? Baifertihe 

. Kbmmilfion unter: der Aufſicht des praefecti aerarık, die . | 

"  Mrehnung un! Verwaltung fügrte, Eine ahnliche Eintthr -- 

J tuna traf man In der Folge mit dem Proviantweſen, nd 3, .. 

andern Auegaben. Außer dieien Kaſſen, entfland norh eine ' | 

| dritte, tresche den Ueberſchuß aller Übrigen an fh go, id: on. 

= kayſerliche Chatulle, (fiscus)) Äher weſche bie vertrauteften ' er 

— ‚Räte des Kayſers die Aufiiht und Verwaltung führten, - - 
uuund deren Rechte ein: rigener —— (aduocarog‘ / 

— Gi) beobachten und erhalten mußee, « — 


SE Man fehe hingegen die Intereffanten Bemerkungen, E = 
2 Welche Here Heaewiſch in feiner Abhandlung ©. 178-188, , 
| Über dieſe« Gegenſtand madıt „ und bemerre bie voriteffliche 

Manier des Verf. womit er die Sache el und wie. 





En Havel er fe darf a Se ' 
- Rec. will indıß burch bieſeß Utrheül tuünctwege dem F 
“ Werdicnft, weldhes Sir. Boſſe ſich dutch Herausgabe der 


— Grundzuͤge erworben Ei ‚zu nähe treten. Sie enthalten’ - 

gleichfalls viele vortreffliche Stelen. Ner. rechnet hiehet | 
—* die, weicht die Verfafung und Benugung ek 
Motionaigätre nıhehen, wie, D. ©. 10: 77. © 164 — — 
— wo aunter andern ee rg 2 den Unußen, | = 





s . \ 
* 8 
WARE A, 7 on ' \ In 
m un “=ı_..>- ⸗ * = " 


t 


Top j u. 
00. " Anenzmiffenfheftsen :— 
= \ . 40 i {1 3 * 


wegen ber in Vorſchlan gebraten Vertbellung der Master 

noſguͤter, leges agrariae, fehr treffend dargelegt wird. 
ec. findet die Bemerkungen des Hrn, Boſſe in AIn⸗ 

ſehung der aus der Schatzkammer gemachten Anleihen gleich⸗ 


falls sehr intereſſant - . oa 


»Als Plebejer Andfloren heißt Sn. 
des ıfen Bandes, der oͤffentliche Schatz faſt beſtaͤndig 
angefuͤllt, und der Zinsfuß in Nom ſehr hoch und fuͤr die 
geringern Bürger dadurch ſehr druͤckend war: fo lag der 


Sedanke fo nahe, aus dem oͤffentlichen Schatze Anleihen 


zu verwilligen, daß man bald auf ihn fallen mußte. Im 


— 


Senate konnte er nicht großen Widerſpruch finden, weil 


hierin nicht ſowehl große Kapitaliſten ale Guͤterbeſitzer ſaßen, 


welche oft ſelbſt bedeutende Kapitale gu großen Anlagen auf 


fdren Gütern, oder Abfinoungen bey Erbichaften nöthig . 
een, und denen bie Shereicherung des Schatzes und die. - 
inführung einer Anſtalt, von der fie ſelbſt den größtem. 


Vortheil und Gibrauch machen konnten, angenehm ſeyn 


—* 


mußten. Sie willigten alſo ein, und ſo wurde mit dem dfa 
ſentiichen Schatze eine Leihanſtalt verbunden , bey weldyer je» 
der. Bürger. gegen billige Zinſen Kapitale erhalten konnte. 


Der Staat eröffnete fich hierdurch eine nene Quelle ſichere 


jaͤhrlicher Einkuͤnfte, uud gah ein Kapital dem Umlauf und. 


der Bretriebſamkrit feiner Bürger wieder, welches ſonſt un⸗ 


‚bezahlt wurden. « 


gem in den Mauern des Tempels verichloffen celegen hätze, >. 
uch der Zinsfuß mmmßre-ficd hierdurch im Ganzen verringern, 
da die Kapitaliften, welche vorzüglich Inden Equites beflanden, | 


‚einen, fo.mädtigen und von dem Staate begünftigten Ne⸗ 


benbuhler erhieſten. Aber auch. die Zeiten' der Noth, fo vor⸗ 

übergchend fie waren, bllieben ſelbſt in den glaͤnzendſten 
Zeiten des Roͤmiſchen Staats nicht ans; und der Öffentliche 
Schatz ward in manchem Jahre großer Anſtrengung erſchoͤpft. 
Hier Half man durch eine ähnliche Einrichtung als die Schafe ı 


kammerſcheine in Engiond Ant, Man ließ ſich die Beduͤtfe 
niſſe liefern, und gab dafür Schuldſcheine auf den Öffents, 


dichen Schatz, welche. Zinfen trugen, und, wenn die gelten” 
bes Ueberfluſſes zuruͤcktehrten, mit großer Gewiſſenhaftigkeie 
18 —— 
— Wenn Rec. nicht lert: fo iſt dieſe dey dem. Noͤmiſchen 
Dinenweſen ſtategefundene Einrichtung, aus der — 


\ . ö — 
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Grundzüge des Ginarzweferisic. v.R Voffe. 405 _ 
Bemkier Gchvanteihen zu machen, vom Hrn. Drei. Hegewiſch 
unbemerkt / geblieben. Die. Sache iſt indeß an fi [ehe - 


wichtig, und Rec. iſt auch der Meinung, daß fie wirklich 


ſtatt gefunden hat. Hr. Boſſe führe zwar nur eine Stelle. 
ans der Lebenßbeſchteibung Auguſte von Burton an, mg - | 


es heißt: »day Auguſt die Berzeichniffe der ältern Schuld⸗ 


nr, well fie vorzäglih Stoff zur Angeberey und Verlaͤum⸗ 
. bung gegeben hätten, habe verbrennen. laffen.« . Allain 
Rec. erinnert fi einer ſprechenden Stelle aus ber Les 
bensbeſchreibung Cato's des Yüngern im Plutarch. Hier, 
heißt es ausdruͤcklich. » Cato machte ferner eine Erb⸗ 
ſthaft von hundert Talenten, die ihm fein Vetter hinter⸗ 


laffen hatte, zu baarem Gelde, lith es feinen Freunden, 
die Geld brauchten, ohne Zinfen und ließ gefchehen, daß 


“ einige von ifnen aus der Schatzkammer Geld borg⸗ 
. gen, "und ‚dagegen fsine Landgäter- und Sklaven verploͤn⸗ 


ER 


beten. « 


Cato war nach dem Urthelle des Mes. der größte 


Finanzminiſter, den die Roͤmiſche Republik gehabt. Kat, 
Keiner Hatte fich ſolche Mühe gegeben, die innere Ver⸗ 


ſaſſung ‚des Finanzweſens uns ‚die äußere Form kennen 


zu lernen; feiner verwaltete mit ſolchem Dienfleifer und: 


ſpicher Rechtlichkeit die Geſchaͤffte der Römifchen Quaͤſtur. 
Die Beſchreibung, melde Plutarch davon mache, "mwürte 





ÄAnem Sully, einem Colbert zur Ehre. gereichen. Dec. 
ält die ebenangeführte Stelle daher für beweiſend; jedoch’ 


-, " fegeine hiernach bey ſolchen Anleihen hypothekarlſche Sie 


cherheit noͤrhlg geweſen zu fegn. > 


Was hingegen die Schulden der Römifhen Scha \ 
kammer Betrifft: fo verdiene das, was Hr. Hegewiſchh 
©. 106 — 109 üder die Frage: ob die Roͤmer Staaten 

ſchulden hatten? fagt, mit der vorher aus der Schrift 
des Sen. Boſſe angeführten Stelle, verglichen zu werden, ". 


Uebrigens will Rec. noch bemerken, daß Hr. Boſſe 
feine Grundzuͤge des Finanzweſens im Romiſchen Staate 


gleichlalls ˖in vier Abſchnitte geihellt hat, mon —--- 
der erſte von dem Finanzweſen der Roͤmer his auf die Gallier 3 


der zweytte ⸗ — — bis auf Augußg 
der oͤriiiltte ⸗ —  disanfDiorietiang 


er. — me die zur Aufidſung 


5 ee Reiche 
a Ce⸗ 53 Ri hans 
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4es Winanywiffenſchafe ach 


hamdelt, und glaubt nunmehr zur verdiehten Euſehiems 


beider Werte genug geſagt gm haben. 
En 


’ € 


| Lieber‘ Mationalinduſtrie und Staauswirthſchaft. 
7 Mob Adam Smiry bearbeit:t bon A. F. Lueder, 


Herz. Braunſch. Hofrathe und Pro. der Geſchich⸗ 


te und Staatskunde am Collegio Carolino in 
Braunſchweig. Berlin, bey Froͤuch, 1800 und 
1804. Erſter Theil 4628. Zweyter Theil 


71.6836. Vrurer Thiil 7838. 8. 8 


Unfeitig gäbe Die Bihenfheft der Ouaiwuicääch: ge 


” 


n Böden imd wichtigſten Keunmiffin des menfdiiden 


Geiſtes. Man betrachte die Sache in Hi: ſicht des Scharf⸗ 


ſtans und Beobachtungegeiſtes, weſcher ſowohl zur erſten 
An findung der Gruudſaͤze und Wohrbeiten, als zum Auf⸗ 
ſaſſen und Darſtrllen derſelben erfordert wird; oder in Hin⸗ 


fiat der Gemeinnuͤſigkeit, da die Wohlfarth der buͤrger⸗ 


7° Möchee Bas Siublum der wichtigen Weree dieſer Didne- 


“ ». währen, infenderheit von ©mith aufgeftellten, flaatswirthe⸗ 
afttihen Brundfäge zur Endzweck hat; ſaſt zu gleicher. _ 


‚ »tait& d' Feonomie politiqud, ou fimple expofition de la 


liben Geſellſchaften auf eine wohlgeführte Staatswirth⸗ 
ſchaft fa vorzuͤglich brruhet. Mit Hecht werden daher Vie: 


Haken Schriskeller Aber bie Staarswirchfchoftetund: ſo 


ſeht nejchätr und verehtt. wie in England ein Öteuart aud 
©mish, in Deutſchlanb ein Struenſee und Buſch. 


mer unr noch mehr, vorzägl.dy unter ber Klaffe der Staate⸗ 
bekamen‘, verbreitet werden, welcher Mugen würde hier-us 
für Die Berwaltung der Staaten, und weicher Seegen für 
die Wölter eniſteha! Lin großes Verdienſt erwicht fich das 
Der Hert Hofrath Lueder durch die Herausgabe des vorlle⸗ 
genden Werks, welches vorzüglich die Verbreitumg der bes, 


eit, wie in Frankreich Say duch hie Herausgabe feines 


‚shaniere, dont fe forment,- fe diftribuent et (e conſom- 


mient les richesfes, ein gleiches Ziel beabſichtigte. | 
Das Unternehmen aufers Verfaffrestt zu wcheig; um 


Al dm Liefer der MU, De ©, nah dee —** 
— ee A ⸗ 


— “ 
. 
x 
[_ 
x 
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ueb. „Retlonaihfien und Stunts, v. une kr 
ghiertlbet ſeibſt/ in dee Vorrede zum after Zfeik mitheit, 


F ausführlich vorgelegt zu werden; © 


F Wenn die Entwickelung der weſenelichſten Waiagun· : ee 
agen unferes Zuſtandes, fagt ber -Verf., oder De Darkegung 
jener ewigen Geſetze, nach welchen ber Menſch unter ale 


Zonen, in allen Ländern und in allen Zettaltern fich entwik⸗ 
tklte und ſich entwickeln wird, fo lange er Menſch biete, . - 


jemals dringendes Beduͤrfniß war: fo iſt es ficher in unferme: 
Sitalter, in dem die hohen Pflichten des Herrſchers ſchwe⸗ 


tes wie jemals zu erfüllen find, und In dem das. Sehorchen 
Ueberwindungen koſtet, die unfere Bärer BR Grapoiner: 


en auch nicht einmal ‚ahnen fonnten. «. 


Eine vertraute Bekanntſchaft mit jenen Geſeten muß, W 
ta der hohen Welt die Plane entwerfen heifen, fol der: 


Herrſcher fein Ziel erreichen. Nur eine vertraute Brfatinte 


+ fhaft mit jenen Sefegen, wenn auch nicht ayf Seiten der. 

Waſſe, doch dee Tonangeber fann Beherrſchte and, Sam... . 
ſccher zu einem Zwecke vereinigen. Nur eine vert aute es. 
kauntſchaft mit den Bedingungen unſers Zuſtandes kann. 


ums die Archive der Vorzeit öffnen, Sayn uns in das nee 


ltgthum führen, und der Politik, wie. den geſammten bie, | 

ſtoriſchen Wiſſenſchaſten, Adel und Waͤrde, und einen Eine 
> find verſchaffen, ber in allen. Angeln und gugen der — 
| cierat gleich wohlt haͤtig gefuͤhlt wied.« = — 


©.» Jene Bedinguagen ſoſtematiſch zu enmwickein, iſt br = 
— verſucht in dem, dem Titel nach ſehr bekannten, Bu⸗ | 


yon Adam Sieh, über den Mationalreichthum. a Dee. 
etſuch ‚gelang auf eine. Art, wie man nur von einem der 
zößten. Köpfe, erwarten durfte; aber. dte Wirkungen diefes 
etſachs blieben In, wie außerhalb Deukictand fo unbedene - 
end, wie der Verfuh ſelbſt groß, Fühn und glücklich mar, 
iths Werk erhielt in der erften aller nefrugebenden Vers 


.» fammlungen ein kanoniſches Anfehen; es wurde uͤberſetzt in 
miehrere Sprachen; wir haben zwey Ueberſekungen m OBER 
weiſen, und die eine If zum Theil von der Hand Garve 


deſſen Name jedes Beywort überfläffig: macht; man hat, eins * 
Auflage nach der andern gemacht, von dem Ortginal, wie. 


’ on der Ueberſetzung; und gleichwohl hat man die geöffte { J ce 


Muͤbe, in den Schriften nicht nur unſerer, fondren auch de@ 
erizen ——— elolliften‘ Bietlanch ; — am | 
| wo. 


N 


* 
m : D i j - 


— u Be : Sinangolffenfhaft Mn 


dem Geiſte ya eutdecken, det in Emuhe unſterbiichen Bin 
gen lebt. « > Be Fe 


» Freplich theilt ſich auch Hier die Schuld zwiſchen dem 
; Sefer und dem Schriftſteller. Garve har ſchon bemerkt, wie 
* das aͤngſtliche Streben des tieſen Denkers, deurlic zu ſeyng 
‚ feinen Sy verwickelte, und der Vortrag etmuͤdend und 
ſchwerfaͤllig machte. Smith wird undeuslich aus allzugros 
Ber Furcht, nndentlich zu ſeyn. Aber dieſer Fehler it meit 
nalcht der Einzige, Tdeils jene Furcht; theils einge chobene 
J Abhandlungen. und Unterſachungen erſchweren Die Ueberſicht 
des Bangen und der. Verbeindung der einzelnen Theile. 
Nicht nur der Auslaͤnder, ſondern ſelbſt der Britie, welder, 
her Verfaſſung feines Vaterlandes nicht ſehr kundig iſt, ſtͤßt 
auf Schwierigkeiten bey miehrerti, der Erläuserung wegen. 
beygebrachten Beyſpielen. Es-if oft zben fü ſchwer das 
Deyfpiel u verfichen, wie ten Satz, der dadurch erlaͤutert 
werben fol, und manches der angeführten Beyſpiele, wie 
ale die von China entlehuten, find hiſtoriſch faiſo. Bey 
allem Streben nah Deutlichkäit, eilt Smich nur gar zu 
oft Aber Materien hinweg, auf welche dfe angeſtrengteſta 
Aufmerkſamkeit des Kefers gelenkt werben follte, und die von 
7 ae Seiten ſtreng gepeäfe werden muͤſen. Dirß iſt der. 
30 glei im Anfange des Werts, bey ber: Theilung deu 
Akbeit, und iſt Hier in einem Grade der Gall, daß man: 
glanben möchte, der Britte wehrte nur ganz von Dritten 
zesfanden werden, und die Dunteihelt unaufgehellt laffen, 
dle noch gegenwärtig fo vielen unferer Hiſtoriker und Staats⸗ 
forfcher eine des Hauptquellen des Wohlſtandes Brittan⸗— 
miens wfrhlene, Unvollſtaͤndigkelt iſt ein anderer und ein 
‚ Sehe großer Vorwurf, den man dem Werke machen kann. 
z au as Kapital, mit dem der Menfch' auftritt, anf die. 
atur iſt fehr wenige Rücfiht genommen, Unter ben 
tellvertretern bes Geldes fehlen mebrere der wichtigſten. 
der trefflichen Bemerkungen ungeachtet, die über: bie 
ſchottiſchey Banken mitgetheilt find, und bey weichen ben 
Leſer, mie der Sährififteller ahermals den Punkt verliert, 
Yon dem.er ausging, und das Ziel, dem er zuellt, fehle eis 
mg klare Darſtellung der weſentlichſten Eigenſchaften einen 
ttelbank, und mie weniaftene ift es unbegreiſtich, wie 
ein Mann von Smirhe Scharfblick, Pruͤfungsgeiſt und. 
Renntniffen, die von Hope mitgethellte, "und an. 
5 “ 1) = * —F * u E 2. te, 
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"Orte, wo ſte gar nicht Hin gehoͤrte, eingeſchoden⸗ Abhand -. 


hang uͤber die Amſterdaminer Bank vorlegen konnte. In 
eben d:m Grade auffallend find die Behauptungen des gro⸗ 
sen Mannes, in Hinſicht auf die Vorzoͤge des Landbaues 


nur neben einander aufgeſtellt find, und it man vollends 


über die erſte Hälfie hinaus, To vergeffen Scheiftiteller und 


Leſer den Ren ganz, den fie beyde zurückgelegt Haben 
. ,&mith hätte weis mehr geteifeer,, Hätte er feinen berühmten _. 
Maeitburger, den Oteuart, Öfterer benutzt, und Garve bin. 
te ſich ein ſeiner wuͤrdigeres Verdienſt erworben , hätte ee 

fi des größten unſerer polisifchen Schriftſteler, des ehr⸗ 
waͤrdigen Buͤſch in Damburg eninnert.m wo 


TE »Diefe Kritik des Smithſchen Werts Abırheht mid 
der Muͤhe, ausführlich anzugeben, was. ich glaube neleiflee 


"gu haben, aß von einem bioßen Auszuge nicht-die Rebe 


ſeh, lehrt ſchon der. flächtigſte Vergleich meiner Arbeit mit 
der meines Vorgaͤngers. Sch Habe den Weg meines Vor⸗ 


äniers verfolges jede feines Behauptungen siner neuen 


-. Prüfung unterworfen; die Läden, die ich traf, ausgefülts 

die Fehler verbeffert; die Theile des Ganzen näher zufatue. . 
. mengerädt und mit einander verbunden; ich habe mehrere 
Theile, and ich darf hinzufeken, mehrere ber wichtigen . 


- „vor allen Übrigen Gewerben. Wie leicht wäre nicht au, | 
die B-vbindung mehrerer Theile des Werts gewefen, die 


Theile des ganzen Werks vollig umgearbeitet, und auch dasß 


a das ganze Werk umgearbeitet, hätte ich ein heſſetes Ovyſtem 


gu entwerfen gewußt.«. . 


gqch bin oft von Smith, abgewichen ich MT ihm und | 
urhreren großen Auktoritäten widerſprochen, obne fle nue 


. anzuführen; aber: ich habe überall meine Gründe aufges 


Kelle, nad ich Halte es, fo ſehr es auch Sitte iſt, tief unter. | 
"der Würde des Schriftſtellerd, ſich dechalb nur entſchuldi⸗ 
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Rec iſt mit dieſer Eiklrung des Hrn. Verf. vbllig 
einverſtanden, und man wird daraus den Man deſſelben 


ben der Ausarbeitung des vorliegenden Werks völlig erfchen 


dritte Buch, das im Smith fehlt, Hinzugefügt. Ich haͤne 


Bunen. Indeß iſt der Veif. in. Amehung des zweyten 


Tpeite von dlefem. beſtimmten Ziste abgewichen, und gehr 


= 
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a mann. ©. 


" gi Wshanbiung won Maurien über, die mehr die Poll. 
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„und bas Staan recht betreffen. 


„In dem erfien Theile dieſes Werke, Heißt es In ber 
Worrede zum zweyten Theile, konnte ich groͤßtentheils dem 
Weg verfolgen, den Smith gebahne hatte: Dann fah ih 


michgenöthige, allein weiter zu gehen: Moͤchte doch der Geift 


Aeines Borgängers nur nicht ganz von mir gewichen feyn.« - 


» Smith forderte nicht mehr vom Staate, wieichforder 


rre; daß aber nicht mehr gefitderr und geleifter werden duͤrfe, 

eb war 26, was ich jetzt zu allernaͤbſt erſt ey nid 
erwelſen Hatte- So eutfland das vierte Bu vom Zwecke 
des Staais. SE 


» Nur Giäerheit ſoll der Staat gewähren; die Sichtt - 


Seit adır lan von den Herrſchern ſelbſt verlekt und ganz 
Bernichttt werden. Die führte zu der Lehre von den Be 
gierungsfo:anen, oder zu der Unterfuthung der Frage: was 


=. and mie wiel von jeder Verfaflung gehofft und gefürdter 


werden dürfe; und dann zu den Fortſchritten und ber Vered⸗ 


‚2, Nang der Herrſcher, fo wie.das Volk ſich Gebe und verebelt, 


sgene Sicherheit kann auch von den Mitbärgern vers 


Jege werden); und fo ſchloß dem fünften Buche vonden Regie⸗ 


.. zungsformen, das fehlte von den Geletzen und Richtern 
fhan« .. De i | 


Rec. gefleht aufrichtig, daß er dieſes Verſahren des 


Berl. tadelnewerth finder, und den zweyten Theil, fa voriref⸗ 


lich er auch In ſich ausgearbeitet it, fuͤr einen Auewuchs 


des vorliegenden Werkes anſieht. Smith veifuhr nach dem 


a Urcheile des Mec. viel zweckmaͤßiger. Er handelt im aten 

Buche. (ter Bo. der Garv. Ueberſetzung) von den Soſte⸗ 
‚men der Staats wirthſchaft. Warum bekeitigte Kr, Prof. 
Lueder dieſen hierher gehörigen Gegenſtand, moräber fp 


viel Brauchbäres und Hetneinnügtges, vorzüglich. in Anfes . 
dung der deutfchen Staaten zu fagen wer, und fübtt und - ». 
'  Ballır zur Bettachtung der Degirrungsformen,, der Schade 
Uhkrit: der Sklayerey, ‚der Juſtiz und Pofigepverfaflung? 


Eines: der vorpuslichſten Verbienne Smichs- mar: -Biefe 


Abfonderung ‚der politifhen und ſtaaterechtlichen Materien 


son, behzeigentlichen flaasswicchfchaftlihen, und Hr. Lueder, 
„ Das doch die Verdienſte Smishe ſo gut kennt und — 
N Fe 8 2 ſche 


EN 
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ln Bf ber fen ya Dan. > A han 


dieſes Urtheil ne wichtige Autgeicät anführen. Sp 


Sayı 
der vorzuͤglichne Schriftſteller über die Staaiswirthſchaft, 


den safe regen jept bat, ſagt / ſehr richtig und Echo _ 
fans In der 


ecebe zu dem oben ange;ührsen Werke: 
Bis auf den Augendlick, wo Smith ſchrieb. vermeng⸗ 


nz uneingeichränite Monarchen ihr Land bereichern, und 


"Woltsräche das ihrige zu Grunde richten ſehen. Selbn 


die Fornien der innern Verwaltung haben nur mitteibar, 
ufaͤllig einen Einfluß anf die Bildung ber Nationalreichthu⸗ 
ver, die faft ganz ein Werk der einzelnen Staatsbürger M. 
Dos Studium der Urfachen des oͤffentlichen und beſondern 


Wohlſiandes iſt daher ganz und gar unabhängig: yon den 
bDetrachtungen Hloß polittiher Materien.« — * 


> + Rec. würde daher äuch ſelbſt noch vom dritten Theile: 
dieſes Werks das lebente und achte Buch wegnehmen/ da in 
jenem oie Bragen: wie durch Die bewaffuete Wacht die ins 


nere and Äußere Sicherheit erhalten, und wie fle vermin⸗ 
dert und vernichtet wird, auseinander geſetzt, und in die⸗ 


ſem die Wirkungen der Kultur auf den Staat, ihre Ent⸗ 
ſtehung, Werbreitung und Arbung , die Anflalten zur Ed 
r 


giehung der Jugend und zur Unterweiſung der Erwachſenen: 
Dcqulen und Kirchen, erlaͤutert ‚werden. — 


| Wenipfiens glaubt Nee. , daß bey allen diefen Gegen⸗ 


ffaͤnden nur der Geſichtspunkt Smith's haͤtee feſt gehalten 
werhen.mälfen, welcher gleichfalls im fuͤnften Buch, vom 
her Vertheidigung ‚des Landes, der Rechtspflege, der Un⸗ 
terrochfung der Jugend und der Erwachſenen u. f. w., han⸗ 


delt} indeß eigentlich wur, in wie ferne Dadurch Ausgaben 
‚oder Aufıyand für ben Otaat verurſacht worden. In der 


D 
’ 
’ 


ge man bie eigentlich fogenannte Politik, die Wiflenfhaft , - 
-.. der Staatsreglerung, mit der Wiſſenſchaft der Staatswirth 
: Surfe, weiche lehrt, wie die Nationalreichthuͤmer gebslde 
 yerıbeiit und verzehrt werden. Diefe Verwirrung entſtanb 
wboahrſcheinlich dloß aus dım Namen, wehhen man ſeht uns. 
ziehe der Sache gegeben hal: (poiltiſche Drkonomie.) — 
Die Relchthumer find ganz unabhängig von der Natur ber 
Reglera Unter allen Formen der —* 


rung kann ein 
Staat brähen, wenn er wohl verwaltet wird. Man hat 


Garzifgen Nıberfegung des Gmihfgen Merte merhen g 


7 


e 
» We: 
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8... .. hnangifienfafte :. . 
"ya 226 Briten erfordert; wegegen in dem vorliogenben Lue⸗ 
derfhen Wert, anßer dem zweyten Theile, welcher 623 ' 
"Seiten enthaͤlt, noch vom’ dritten Theile 450 Seiten bie 
"mit ausgefüllt werden... Kr. Lueder würde nach dem lin 
theil des Rec. [ehr zweckmaͤßlg gehandelt haben, wenn es 
aus dem vorliegenden Werke. zwey befondere Werke abge⸗ 
faßt haͤtte. Zmey. mäßige Wände hätten alles begreifen 
- Sinnen, was, dem Titel gemäß, Aber Natlonglinduftele 
" Ind Siaatswirthſchaft nah. Adam Smith zu fagen gewefen 
ware. Der Preis, der jetzt acht Thaler betraͤgt, wuͤrde 
Algsdaun auch weit niedriger ausgefallen * und das Werl 


dadurch mehrern Leſern in die Hande gebracht ſeyn. 


Was alſo nach dem Urtheil des Mer, won dem vorile⸗ 
. genden Werke eigentlich zur Sache gehört, IA das ıfle, ate, 
"ze und’9te Bud - Der nähere Inhalt iR folgender: 5 


Erſtes Buch. Won der Theilung der Arbeit. — Was 
Thdilung der Arbeit ſey und mas fie bewirke; wie die Theis 
" Jung der Arbeit abhängt von bir Größe des Markts und 
dem Tauſchmittel; wie die Frümse der Arbele unter als 
5 .1e Klaſſen der Geſtllſchaft vercheile werden. 2 
Sweptes Buch, Vom Kapital. — Wie das Kapktal 
das Produkt beſtimmt; von den Beflandrheilen dee Kas 
pitels; von. den Unterhaltungskoſten des fichenden umd- 
. umlaufenden Kapltals; wie ein Kapital durchs Anhaͤn⸗ 
= fen entſteht, oder was produktive und. unprobuftive - 
Ardbeit ko: von dem Ausleihen des Kapitalien auf Zin⸗ 
ſen, u. ſ. d. En 


dDrittes Buch. Bon der Natur. — Wie bie Reetut auf 


" die Sammlung und Anhäufung des Kapitals wirkt; 

Beſtimmung und Ausfteuer des Menſchen. Fleiß und 
. > GSparfamkeit. Reines Einfommer. — Wie die Natur 
auf ei Markt wire; inländifher Markt; ausiändifcher 

‚ ; tkt. — 

Yeun on. Bon den’ Staatseinkänften. — Ben 
den Quellen — Elgenthum des Staats. Aufla⸗ 

gen. Deffentliher Schat. Otaatsſhulden. 


7, Diefe Materftn find fehr vorzüglich, theile nach eigen. 
gen, theils aach Smuch ſchen Auſichtin, dacgeſtelz, us 
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Naotuͤrl allg. Kammeralwiſſenſ. ee v. Enderlin. 420(09 
giee. wuͤnſcht, ‚daß die Kenntniß derſelben durch dleſes Wi 
in Deuiſchland vet ſehr verbteitet werden moͤge. 


1 


Per? ae = 


Nalürliche algemeine Kammeralviffenfchaft, ent , 
‚ hät die Staatswirthſchaft und Finanzen prafif$ 
beurtheilt, von J. F. Enderlin, Churfuͤrſti. Bas N 
diſchem Geheimen « Hofrar Stuttgart, in der 
Eryardſchen Buchhandlung. 1804. 248 S. 8. 


or De Verf. iſt ein braver praktiſcher Kammeraliſt, der ſiin 
Baterland hieb hat, und im Dienſte grau geworden th . 
BSchon im Anfange der. flebenziger deB vorigen Jahrhun⸗ 
 : : berts legte er feine. Ideen Über den theoretiſchen Theil der 
Kammeratwiſſenſchaft dem Publikum vorz. jegt nach einer 
mehr als dreyßigſaͤhrigen Erfahrung will er vor. feinem To 
be Cer ill nach der. Vorrede bereits ein Greis von 72 Jah⸗ 
wen) bie Reſultate ſeiner praktifchen Kenntniffe in dem vor⸗ — 
liegenden Werke, vorzuͤglich zum Beſten ſeines Vateriane 
des, des Rürfürkenthums Baden, aufbewahren. Einfihes 
Unternehmen verdient mit Achtung ‚behandelt zu werden, — 
Denn wenn gleich ih unſern Tagen bie Wiſſenſchaft dee. 
Sraatswirthſchaft und der Finanzen nach ganz audern Inn 
ſiichten behandelt, und aus ben. praktiſchen Faͤllen ganz an 
bdearxe Reſultate gezogen werden, als wie in dem vorilegen⸗ 
den Werke geſchehen iſt, fo daß man wirklich, ſelbſt in Hin⸗ 
>? ichs der, Schreibart, eine Schrift aus den Zeiten von Zul,  — _° | 
: Pfeiffer, u. ſ. w. zu leſen glauht: fo Bann dennoch der Wer 
„durch die Herausgabe dieſes Werks auch jetzt noch viele 
Ä praktiſchen Nugen ſtiften. Wenigſtens für Rec. har ein 
7 Werk’von dem Schroot und Korn weit mehr Werth une -  - . - 
Intereſſe, ats bie Hirngemebe-unferer heueften Staatswirth⸗ — 
— zen. worin einige mißverſtandene Ideen von 
Aueſnay, Smith u. ſ. w. auf das erbaͤrmlichſte auseinander 
gezerrt, zur Kette genommen, und bie einfäktigiten und uns 
1 finnigflen eigenen Gedanken als Einſchlag eingefhloffen find, 
jemals haben können. Mac demÜrtheile bes Nec, ver 
dient das vorliegende Wirk daher mie Recht einen Platz ne 
ben dem Lehrbegeiff, fämmslicher Ökomomifhen.und Kamen  .. 
roalwiſſenſchaften, dem Werke An. — a. 
FE \\ 
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- to — Finanzwiſſenſchaft c. 


fräfftenteh u. dgl: m. in der Dibliothek eines koͤchtigen fic 
zum praktiſchen Dieuſt ausbildenden Kammeraliſten. ir 


u N a; Mo. 
J ı % 
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ren und Vorfchläge zur Errichtung von Penfions 

„ Anftaften, für alte mid invalide Dienftboten bey⸗ 

derley Geſchlechts. Von Theodor Heinſius, 

Doctor der Philoſophie und Profeffor am Berli⸗ 

niſchen Gymnaſium. Mic dem Motto: — ho- 

mines ad deos nulla re propius accedunt quam 

-- falutem hominibus dando. Cie. — Berlin, 

. bey Braun, 1803. XII und 92 Seiten fL. 8. 

BU | en 


= Der Verf. konkurrirte mit vorliegender Abhandlung zu’ der 
im Jahr 18oꝛ, durch den nachher verfiorbenen Minifter Sr. 
2 9, Alvensleben, über den auf dem Titel benannten Segens 
and, ausgejeßten Preisaufgabe, und erhielt, wenn gleih 
"nicht den Preis, doch eine ehrenvolle Erwähnung feiner 
Arbeit. Er ahndet, daß der Preis felbft ihm vielleicht nur , -: 
entgangen'ſey, weil er feine Materie zu generell und nicht | 
mit einer ausfchließenden Ruͤckſicht auf die Individnali⸗ 
tar von Berlin behandelt habe. ber gerade diejer nur 
2 . telative Mangel ift dem wohlgerathenen Werkchen eine Ems 
F — mehr bey ſeiner Erſcheinung im groͤßern Pu⸗ 
likum. | ’ my 


Mach einer vorangefchieften zweckmaͤßigen Erörterung - 
der PräliminarsSragen, — 1) welche Perfonen als Dienits 
boten, und zwar als einheimifche, zu "betrachten find? 
2) unter welchen Umftanden fie als abgelebt und tnvalide 

. ‘angefehn werden koͤnnen? 3) welche Dienitboten von dem - 
Genuſſe der Wohlthaten des Penfions + Inftituts auszus 

ſchließen find? 4) warum die Beyträge von den Herrichafs 

. ten und Dienfiboten aufgebracht werden, und ob jede ans 

. dere Beyhüffe zur Errichtung und Erhaltung des Inſtituts 
pusgeſchloſſen feyn ſoll? — theilt der. Verf. feine Unters 
ſuchung in zwey Hauptabſchnitte, von denen der ehe 
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allgemeine Ideen und Grundſaͤtze ir Errichtung eines 


ſolchen Penſions: Juſtituts uͤberhaupt, mit ſteter Hinſicht 


. Ideen und Vorſchlaͤge ee., von Th. Heinfius, 41n 


auf die dadurch zu bewirkende Befoͤrderung der Moralitäte 


— der zweyte » eine Auwendung der allgemeinen Ideen 
und Vorſchlaͤge auf die Errichtung des Inftituts in Berlin, 
nebſt noch einigen: befonderen Vorfchlägen« enthält. Mer, 


uͤberhebt fich eines weitlaͤuftigeren Auszuges, in der Hoffe 


hung, dem Werkchen_felbft dadurch der Leſer mehrere zu 


verſchaffen. Wenn er etwas erinnern moͤchte: fo wäre es 
die Bemerkung, daß'der Verf. die nicht unmwichtige Frage - 


ganz mit Stillſchweigen Übergangen bat, mie es Zu verhuͤ— 


N 


‚ ten jeyn wird, daß die von den Dienfiböteh zu leiftenden 


Beyträge, nicht allmählig, indem fte die Erhoͤhung des Dienfts 


lohns theils nothwendig machen, theils veranlaſſen, in eine 


Undirecte und unfreywillige Beſteuerung der Herrſchaften 
ausarten? — Sehr treffend iſt die dem zweyten Abſchnitte, 


aus dem bicher gehörigen Geſichtspunkt, aid Einleitung 
vorangeichickte Charakterzeichnung des Berliner Publikums; 


beſonders inſofern fie die höheren Stände angeht. Wenn 
nur nicht das bey dfefem, jeßt als eigenthämlicher Chararters 


Br 


SGrcrrich machen bärfte! 


[2 


Zug, bervorjtechende Streben — um hicht zu fagen, Haſchen 
— nach Populariıät am Ende einen Einfluß auf die nie⸗ 


beren dienenden Stände behauptet, der Auch durch manche 


der Probabilitäts Berechnungen unfers Verf. einen. böfen 
— I. 


Y 
EN 


Ueber Arme und Armenpflege. Bon ng lat, 


Berlin, . bey. Unger, 1804 gy Selten EB. 


PP 


Wenn ein Schriftſteller fih zur xffentlichen Behandiung 


reits vor ihm von ſehr vielen vorzuͤglichen Federn beärbeit 
tet wurde: ſo können ihn Allerdings mehrere gewichtvolle 


eines. Gegenſtandes entjchließt, der gerade zu feiner Zeit ein 
befonders Sntereffe bey'im Publikum erregt hat, und bes 


Gruͤnde dazu beftimmen, Entweder hat er die Ueberzeu— 


vung, dem befraglichen Gegenſtande irgend eine neue inters 


effante Anficht abgewonnen zu haben, welche er bem Publi⸗ 


kum zur Präfung oder. Beherzigung vorzulegen wunſcht, 
oder er glaubt ivgend einen einen Irrthum, Ieher 
Er u ...Wore 


x 
REN 
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- "gie der Privar-Erjiehung der. Waifenkinder "gegen 


. 


ne 


kin... Simanpeifefhaftin. — ——; 


. Borgänger aufdecken und ruͤgen zu muͤſſen; oder. er halt 


eine Zuſammenſtellung der in, mehren Schriftftelleen zer⸗ 
ſtreuten Gedanken für verdienftlich, oder.er glaubt eine neue 


. Bearbeitung der Materie mit befonderer Hinſicht auf ein 


ihn individuell näher angehendes Berufs: Verhältnig nuͤtz⸗ 
lich, und was ſolcher Guͤnde mehr.-find. . Auf jeden Faß 
aber iſt es feine Pflicht, den Leſern von dem ihn leitenden ° 
Motive eine kurze Bechanichaft abzulegen, weil er fonft, je 
weniger es etwa ungejucht in de Augen fällt, ‚defto mehr 


‚Gefahr Jäuft, fuͤr einen der gewöhnlichen Bücherfabrifanten 
gehalten zumwerden, welche nur Ichreiben, um gefchrichen zu 
‚haben, unbefümmert, ob, was fie fagen, nicht ſchon vor ih⸗ 
. nen eben. fo gut oder befier von. Anderen gefage wurde. 


Diefer Gefahr hat fih'unjer Verf. alferdings ausgeſetzt, 


— uindem man vergeblich bey ihm ſich nach einer kurzen Vorre⸗ 
de umſieht, welche einiges Licht Über den eigentlichen Zweck 


feiner Arbeit verbreitete, And. menigfteng der mit Wobgts, 


Buͤſch's, Funk's, Wagemann’s, v. Noſtiz, (Barve’s 
. m.anderer klaſſiſchen Schriften über dieſe Materie vertraute 
Leſer, eben jo vergeblich nach dem inneren Stempel der Uns 


entbehrlichkeit. bey diefem Büchlein ſich umfehn dürfte. Ins 


cdeſſen allemalenthält es vieleund wichtige Wahrheiten, und .. 
. Res. würde nicht mit dem Verf. rechten, wenn derielbe ans 

‚geführt hätte, daß Wahrheiten diefer Art, nie oft genug - 
ſelbſt aud) nur wiederholt werden können, bis fie allenthals . 


ben zur praktifchen Beherzigung vorgedrungen find. — Der 
Vortrag des Vf. iſt ziemlich aphoriftiidy; einen umfo unans 
eh Eindruck macht es aber, ihn zuweilen matt und 


 $hleppend zufinden. — Zu etwas ausführlicheren Erärter 
- zungen bat den Bf. eine Bertheidigung dee Armenfteuern, 
- als legte Zuflucht des Staats, wenn alle andre Verſorgungs⸗ 


mittel der Armuch fehl fchlagen, — ingleichen ‚eine Apolos 
u... 
unkte 





che Waiſenhaͤuſer veranlaßt; Rec. iſt uͤber beyde 


"mit ihm einverſtanden; nur bemerkt er in Hiuſicht des erſten, 
daß doch die Schuld — an den Armondirectionen 
ett 


und an ihrer Unfaͤhigkeit ibr Publikum zu behandeln liegt, 


wenn diejes lehte freylich im Defperationsfalle zuläfige, ” 


aber darum doch nicht weniger defperate Mittel unentbehr⸗ 


‚ Sich wird. — Die Erörterung des Zweiges der Armene 


pfiege, welcher ſich auf die Suftentasion armer Witwer 
zieht, has den Verf. auch zu.einer etwas a 
— ne las 
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um ‚Armen und Aerenpfge, ’ von 3 Pink ‚418 = 


— Diatribe über Wietwen⸗ Kaſſen und die Prineiplen, auf 


welchen fie beruheũ oder beruhen ſollten verleitet; obgleich 


Sn 


. diefe 1. in. ſeinen Dtan, Toweit: man ihn aus dem Tis - J 


tel des Buͤchleins errathen | kann, nicht. mehr gehört. Denn. - 


Wittwe aſſen koͤnnen nur uneigentlich, und kaum a po⸗ 
riori Armeninftituie genannt werden, weil nicht nur den 
Reichſten, wenn er ſich uͤbrigens habllitirt, der Eintritt of⸗ 


- fen’ ſteht; fondern auch gewöhnlich die Bedingungen des. 


Eintritts fo befihaffen find, daß nur einigermaaßen wohlhas. 
. =  hende Perfonen auf diefe Art für us Zöikewen zu F 


— lotgen — md. 2 | 
ae m. 
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dauehaltungemiſenſtatre 


Das Ganze der Kindyiehpeft ‚oder vollſt ͤnbiget ie w 


terricht, die Rindolehpeſt genau zu erkennen, ficher 
zu heilen und Das. geſunde Vieh vor Anſteckung 
: 5 zu bewahren. Nebſt einer allgemeinen und ganz 


neuen Theorfe;, alle Krankpeiten der Thiere übers :. 


PN # 
. 


hauvpt richtig zu .beurshellen und. glücklich zu ber 


bandlen (behandeln), Entmworfen und dargeſtellt 


von Bernhard Laubender, D. und Arzerin Wure  . 
3 zen. Leipzig, bey. Fleiſcher. 1802. XIV und. 


I 654 Seiten 8. INK: 16 


Das neue und eigne der gegenwaͤrtigen Schrift wuͤrden we⸗ 
BGanzʒes der Rindviehpeſt zu geben, faſt zwey Drittheile des. - 


R 

“ nig Raum’ erfordert haben, wenn der Verf. nicht, um fein 
} 

| 


Buches aud feinen Vorgängern wirklich entlehnt hätte. 
Die neue Anfi ht des Verf. von der Rindvichpeft befteht da⸗ 


— rin, daß er fie in ihrem Entſtehen für ſtheniſch, in ihrem | 


F 


WVerlaufe für aſtheniſch erklärt. Er beſtimmt fie als. eine 


durch ſchnelle Ueberreizung eingeführte indirekte Schwaͤche. 


Um diefer jogehannten ganz neuen und allgemeinen Theos 
_ vie, auch bey Behandlung der Thierkrankheiten überhaupt, 


deſto leichtern Eingang zu 'verfhaffen, geht, er von Unters = A 
ſuchung der ragen aus, mad N organiſche Leben Wie 


er erzeugt 


a: Naushaltungssohffenfhaft, 
erzeugt eh fih? Welches find feine Bedingnife? Ferner, 

. was tit Krankheit? Daß die Beantmartung diefer Fragen, 
fo wie die Aufzählung der Heilmittel, ganz nadı der Bromnis 
ſchen Erregungstheorie it, erhellet aus dem vorber geſag⸗ 


"sen, Das Wefentliche der Helimethode fest dis Verf, 


2 *— 


ſteckung eine 


in Folgendes. Man maͤſſe dafür forgen, daß bie Thiere, 
wenn die Seuche in der Nähe fey, fich weder in einer ſthe⸗ 
nischen, noch Än einer aſtheniſchen Anlage befinden: man 
muͤſſe daher das reizendſtaͤrkende Verhalten und Rahrung 


bebry dem einen Stuͤck vermehren, bey dem andern vermindern. 
. Alles Futter muͤſſe gekocht und lauwarm gegeben und trock⸗ 


ne Nahrung vermieden werden, dabey ſey Reinlichkeit, 


Be Abjonderung der Erkrankten, und Einfchmieren der’ 
afe mie Steindl, zu beobachten; auch muͤſſe man die 
Thiere mit 7 waſchen und birſten. Sey nach der An⸗ 

heniſche Krankheit erfolge: fo inuͤſſe man 


ein Laxanz aus Glauberſalz, ſchleimicht fäuerlichee Setränt 


direkter Schwaͤche zu thun habe. Bey jener ſeyen ausdauernde⸗ 
ſtaͤrkende Mittel in kleinen Zwiſchenraͤnmen (Wein mit Eie 
chenabſud, hernach Opium in ſteigenden Gaben); bey dieſer 


aus eiskalte Umſchlaͤge um den Leib anwenden, Fruͤhzeitige 


Scarificationen der Magengegend ſeyen einer. Aderlaß vorzu⸗ 
ziehen. Jedoch dürfe man dieſes Verfahren nur ı bie 
3 Tagefürtiegen, weil fonft direkte Schwäche erfolge, Hier⸗ 
auf mäfle man es unterfuchen , ob man es mit Direkter oder inz 


fluͤchtigdurchdringende in großen ſtarken Gaben (Thamillen 
mit Wein, Opium, vom $ Bis zu xSran(Naphtha,) erforderz 


Mh. Durch das aufhörende Wiederfauen dürfe man audy [ich 


wicht abhalten laſſen, dieſe Mittel Fortdauernd anzuwenden, 
in Klyſtiren, Einreibungen und Dämpfer feyen ſie anwend⸗ 
bar. Erfolge Beflerung: fo müffe man andauernd ſtaͤrkende 


+ quigleich geben. Der Erfolg keiner Methode, fagt der Verf 


war fa gluͤcklich, als diefer, welche beynahe zwen Jahre 
verſucht wurde. — we 


Das allgemeine Vorbauungemittel glaube den Merfi 


ta ben Dämpren von Kalt und Gyps gefunden zu haben, 
moyon er einige Erfahrungen anführr und fich auch auf ei⸗ 


nen Auffa von Micchill bezieht. In der Nähe von Super 


und Kalköresucrenen habe die Michpeft niemals Wurzel 


Der Kalb, heißt es, bat eine Nepulfiv Kraft des 


Kunladına und eine Activ Kraft es gu vernichten, Krau⸗ 
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ter und Waſſer von Kalchboden widerſtehen ihm, (dieſes iſt, 
wie Rec. auß Erfahrung weiß, nicht wahr) weil durch die: 


Kalchſchichten die Fänlungsfäuve neutralffirt wird, Man . ' 
follte daher verorbnen, daß jeder Viehbeſitzer ſich mie unges 


brauntem Gyps oder Kalch verfehe, täglich davon im Ofen- 
brenne, das Gebrammte ini Stall ausfiveue, an die Wände 


fireihe, das Vieh mit Kalchwaſſer, wafche und ihm zu trine . 


ten gebe; die Menfchen folkten fi fih und ihre Kieider mis 


Kalchwaſſer beſprengen, auch Kalch in Kohlpfannen brennen 


Auch D. Barker in Nordamerika habe dieſes Mittel in der 


Menſchenpeſt heilſam gefunden. 


u) 


Die Literatur , welche der Verf. über die Rindoichpeſt a 


Brünitz Berzeihniß, welches 1767 erichien, ah, ofe mit 
Weglaſſung des Druckorts und der Jahrzahl von Schriften, 


und feste nichts zu, als einige neuere Schriften. von 
1796 — 98. Ueber die älteren hiftorijchen Monumente‘: 


iſt er kurz, und hat bier Camper awögefchrieben. Dabey 
wimmelt es noch von Druckfehlern, wodurch die Namen etw. 


fell find. Hinten folgen noch viele Seiten aͤltere hiſtori⸗ I 


— anfuͤhrt, iſt erbärmiich und unter aller Kritik, Er fchrieb - 


ſche Notizen, aus Barberets ſchoͤnem Werk abgefchrieden, 


Diejenigen Schriftſteller, welche der Verf. faſt in jehen 


Acſchnitt veden läßt, find Camper, Stell, v. Schallern, 


Wiesler, Reich. Gewoͤhnlich gefchieht diefes mit ibren 
eigenen. Worten und dey Camper in dem elenden Deutich 
der Ueberfetzung. Zumweilen folgt auch noch ein Aufſatz aug 


dem Reichsanzeiger. Anmerkungen ſind da eingeſchaltet, 


wo die Saͤtze jener Maͤnner nicht zur Erregungstheorie 


paſſen und der Verf. verſchiedner Meinung it. In den 
leßten Abjchnitten find noch viele andere ercerpirt, Bd: 
Adermann, Barberet, Sagar, Abildgaard, und fogar - - 
zwey Schriftfteller, die von der eigentlichen Rindvichpeft fein. 
‚Wort, fondern von der Karfunfelfeuche reden, Gilbert und 


"Petit. = iſt es freylich leicht, aus feinen Vorgängern 


| Dune Reihe, wie man fie: zur Hand a, sin 60 


eiten langes Buch zu füllen. . m 


Noch muß Nee. einige neue ———— des Verf. 
auszeichnen. Daß es mit der Anſteckung durch Menſchen, 
Luft, Kleidung uͤberhaupt nicht fo gefährlich fey ; fondern 
* dieſe hauptſachlich das dem Vieh gereichte Geitrant 
= Db% geſche⸗ 


! 


x 


⸗ 


ud vautholtungewiſſenſchat. 


J 
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geſchehe, und. zwar deshalb, weil in niedrigen waſſerreichen 
Segenden das aus Baͤchen und Brunnen getränkte Vieh 
uerft erkrankt ſey. Berner verfichert der Verf. daß Men⸗ 
Ichen, die mit dem Vieh viel umgingen, hinterher allemal era 
krankt feyen. Endlich, daß im Neumonde ſich alle Zufälfe 
offenbar perſchlimmert hätten. Es zit nicht zu billigen, 
wenn der Verf. fchreibt die excretionen, Modification, ded . 
‚contagiums, die Aſtheuie, das Incitament u, dgl, — 


1. Charakteriſtik ber Nindepidemie-ober Entzifferung 


7 noch nie erfannter früher Zeichen und ausführba« 


‚zer Ideen zur Verhütung. und fehnellen Tilgung 
der fogenannten Hornviehſeuche. Ein unentbehr⸗ 


liches Handbuch für. pruͤfende Kammeraliſten, 


Oekonomen, Phyſiker und Thieraͤrzte: als Stell⸗ 
« vertreter aller. Kronen tragenden Schriften. In 
Zweyen Theilen. Mebfl’einem vorausgeſchickten 
Plan, den Vortrag der Heerdekrankheiten ſyſte⸗ 
matifch zuordnen, Won J. J. W. Lur, Thier⸗ 
arzt, Mic einer Karte, "Kupfer und Tabellen: 
Leipzig, in der Juniusſiſchen Buchhandi. 1803, 
XLViund 133. ©. ge.8. 20 8æ.. 

2 Wie ift die Rindviehpeſt in ihrem erſten Entſte⸗ 
ben untrügiich zu erkennen und zu bebandein?!- 
Ein bisher. verborgenes Geheimnig durdy Zeite 
ſchriften derfeiben iin einer Reihe von Berichten, 
Gurdchten und . Verhandlungen für Geſchaͤffts⸗ 
männer dargeftelft von J. J. JB. Lux. Mit els 

wenn Kupfer. Ebenbok 95 © 8. 14 98x. 


Daß man unter vielverſprechenden thrafonifchen Titeln wee 





x 


nig innern Gehalt ſich zu veriprechen habe, üt eine Regel, 
die auch bier betätigte wird. Hr Sick, Profeffer der Kös 
eigl. Thiexarzneyſchule zu Berlin, nahm Den Verf. damals 

Schuͤler des Inſtituts, mit fh, um ihm bey Unterfuhung . 
"einer im Warthebruch bier und da fich zeigenden Seuch⸗ 
J ee um 
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Ehaꝛaltniſtit da inbepbemene, von ur: nr, 


venterina, weil die Thiere mit ihrem Leib: Laſten tragen 
“mußten. Hier kommt eine faſt 3 Seiten lange gelehrte 


88egremlen ihre Schiihe. 
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zum Begleiter. zu dienen, Daburch entſtand in demſelben 


ber Gedanke, ald Schriftſteller und als Wegweiſer fuͤr an 


dere aufzutreten. Selbſtgefaͤllig ſugt der Verf. ſeine 


Schrife enthalte Feine Obduktionen, keine widergekaͤute 
aͤußere Krankheitsſymptome und, was Wunder! auch keine 
Heilmittel, ſondern Mittel für: Staaten. Dieſe find die 


Sperre, Quarantaͤne. — — 


Plan den Vortrag der Zeerdekrankbeiten fyfiemas 


tiſch ordnen, Hier findet fih.nichts als ein leeres. Ti⸗ 
zelblatt. Unmittelbar darauf ein anderes Titelblatt, » Ety⸗ 
mologifch Eritifche Prolegomena zur Beurtheilung und 
genanern Beftimmung kuͤnftiger Schriftfteller über die Epis 
gootien.« Hier verivrt ſich der Vf. in ein Feld, das feine. 


Staͤrke nicht iſt. Er giebt die Herleitung von EFICWOTIE, - 


an und will hier zur einfchieben. Er hat befondere Artikel. 


‚über Heeideiterben s plage: krankheit, Vichjeuche s ſterben⸗ 
umfall s ffaupe s plage: pefl. ". Vieh leitet er von vivere her, - 


Veterinarius von vetus; weil man ſich in den ganz alten Zeiten- 
Schon: des Viehs ‚bediente ; aud) gefällt ihm die Ableitung 


Abhandlung Über das u und v vor. Die Prolegemens, 


: auf ſyſtematiſche Ordnung einer Epizootiologie ange . - 
wendet, Diefe beftehen in einer- erbaulichen Tabelle. Char 
rakteriſtik der Kindepidemie, Auf dieſes Titelblatt fols: _ 
gen zwey andere als Dedicationen an zwey gelehrte Gefells » 
fchaften, und eine) Dritte am den größten Epigootienfen 


er 


ner Hrn. Sick. Unſer Verf, iſt auch Dichter, Hier zur 


Probe: a den. 
“ Die Huder aus dem Orkent, — 
die grimmig den Bos Taurus wuͤrgt, N. 
- » act ſich dem Erdball furchtbar; — — —.  ..-\ 
denn ihre Wuth vernichr?t die Quelle 
S das Voͤllerwohls und ſtuͤrzet 
Nach Laune ganze Staaten. 


Nicht Camper, Haller, Vicq d Azyr 


* 


| legtn’n dieß Ungehener, 
— Mob Schouten, Niret und. Adamk, j 
Rod Relch und Frank and Wolfen 


Nicht femazsini and Eauvaged - 
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gefchehe, und,zwar deshalb, weil in niedrigen waſſerreichen 
Segenden das aus Baͤchen und Brunnen getraͤnkte Vieh 
uerft erkrankt fey. Berner verfichert der Verf. daß Mens 
hen, die mit dem Wich viel umgingen, bintgrher-allemal era 
krankt ſeyen. Endlich, daß im Neumonde ſich alle Zufälie 
offenbar perſchlimmert hätten. Es zit nicht zu billigen, 
wenn der Verf. fchreißt die excretionen; Modihcation, bed 


118. N Hanspaltungsmiffenfchaft: 
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‚eontagiums, die Aſtheuie, das Incitamenit u, dgl. 


x. Charakteriftif der Rindepidemie oder Entzifferung '- 
noch nie erfannter früher Zeichen und ausführba« 

‚zer Ideen zur Verhütung. und fehnellen Tilgung 
der fogenannten Hornviehſeuche. Ein unenebepte . 
Nliches Handbuch für. pruͤfende Kammeraliſten, 
Oekonomen, Phyſiker und Thieraͤrzte: als Stelle 
s vertreten aller Kronen tragenden Schriften. In 

Zweyen Theilen. Nebſt einem vorausgeſchickten 
Plan, den Vortrag der Heerdekrantheiten ſyſte⸗ 
matiſch zu ordnen. Von J. J. W. Lux, Thier⸗ 
are Mit ehner Karte, Kupfer und Tabellen, 

Leipzig, in der Juniusſiſchen Buchhandi. 1803, 

2. Wie iſt die Rindviehpeſt in ihrem erften Entſte. 
| en untrügtich zu erkennen und zu bepandein?- - 

in bisher verborgenes Geheimniß durch Zeite | 
ſchriften derfeiben in einer Reihe von Berichten, 

Oucächten und . Berhandlungen für Geſchaͤffts⸗ 

imänner dargeftelft von J. J. W. Lux. Mit eis 
‚wenn Kupfer. Ebendoſ. 95 ©: 8. 1498". 


Daß man unter vielverſprechenden thraſoniſchen Titehn wee 
nig imnern Gehalt ſich zu verſprechen habe, iſt eine Regel, 
die auch bier beſtaͤtigt wird. Hr Sr, Profeſſor ver Koͤ⸗ 
eigl, Thierargneyfchule zu Berlin, nahm den Verf. damals 
Schuüler des Inſtituts, mit ih, um ihm bey Unterſuchung 


einer im Warthebruch hier und: da fich zeigenben Seuch⸗ 


zum 


⸗⸗ 
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— Charakteriſtit der Rindep demie %, von fur. 47 


gum Begleiter zu dienen, Dabdurch entfkand in demfelben 
der Gedanke, ald Schriftfteller und als Wegweiſer für ans 
bere qufzutseten. Selbftgefällig fhgt der Verf., feihe 
Secchrift enthalte feine Obduftionen, keine widergefäute 
3 » Außere Krankheitsſymptome und, was Wunder! auch keine 
2 Heilmittel, fondern Mittel: für: Staaten. Diefe find die 
> Jängft beffer und ausführlicher abgehandelten Anftalsen der 
EGperre, Quarantaͤne. | Ze 


| ‚Plan den Vortrag Der Heerdekrankbheiten fyfiemas 

| tiſch zu ordnen, Hier findet ſich nichts als ein leeres Ti⸗ 
telblatt. Unmittelbar darauf ein anderes Titelblatt, »Ecy⸗ 
mgologiſch Eritifche Prolegomena zur Beurtheilung und 
genauern Beftimmung künftiger Schriftfteller über die Epi⸗ 

A gootien.« Hier verirrt fich der Bf. in ein Feld, "das feine. 
Stärke nicht iſt. Er giebt die Herleitung Yon erikworse, 

’ an und will hier rss einfchjeden. Er hat.befondere Artikel. 
N. Nber Keeideterben s plage: krankheit, Nichjeuche s ſterben⸗ 
"2 .. amfalfs faupes plage: peſt. Vieh leitet er von vivere ber, 
Veterinarius von vetus ; weil man ſich in den ganzalten Zeiten- 
Schon. des Viehs ‚bediente ; auch gepällt ihm die Ableitung 

| 'venterina, Weil die Thiere mit ihrem Leib Laſten tragen 
f> "mußten. Hier kommt eine faft 3 Seiten lange gelehrte 
Abhandlung Über das u und v vor. : Die Prolegomena 

R : auf fyftematifche Drönung einer Epizootiologie ange . 
0 spender. Diefe beftehen in einer erbaulichen Tabelle. Char 
raãlteriñik der Xindepidemie, Auf diefes Titelblatt fol. 
gen zwey andere als Dedicationen an zwey gelehrte Gefelb » _ 
0. fehaften, und. eine; dritte an den größten Epizootienken⸗ 
2 ner Hrn. Sick. Unfer Verf. iſt auch Dichter, Hier zur 


i Probe: ee 

.. Dree Hyder aus dem Dtlent, » 
‘die grimmig den Bos Taurus wuͤrgt, N 

- Ä ‚ » Rat ſich dem Erbball furchtbar.; Pe; 

Fu denn ihre Wuth vernicht’t Die Duelle " 

A & das Voͤllerwohls und ftürzet: Zu ur 
nn Raqh Laune ganze Staaten, x — 


Nicht Camper, Haller, Vicq d Rp 
Nicht Namazzini und BA, oe 
= Etlegtnn dieß Ungehener, 
Ir Mob Schouten, Pitet und. Adamt⸗ | 
Mob Reich umd Fran and Wolſtein * 
WBegrenaten ihre Swliche. =. 52 
———— 
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‚Doch böret Etaaten, fie war ba, 

Und iſt nichtmehr, der große Sick 
Belauſchte ihre Schwaͤche | 
Eie madt didy, Eeres, nicht mehr zuͤrnen, 
Cuch, Volker, wicht mehr zittern, 
Er — bat fie überwunden, . : 


Das heißt doch in der That einem ehrlichen Mann bes 
Rauchfaß um die Ohren gefchleudert!. Unjer Verf. leitet die 


% 


wäthende Hyder oder. Hyaͤne aus dem Orient, vom fhwars 
‚zen Meer ber; von da aus habe fie das füdlihe Europa 


mit den eingeführten Schlachtvieh überfallen. Wolſtein 
Mede durch Behauptung der entgegengefekten Meinung den 
Völkern einen unerfeßlichen Schaden zugefügt. Bloß flrenz 
ge Quarantänen, die der Verf. Quatorziönen nennt, koͤn⸗ 
nen fie abhalten. Falſche Behauptungen enthalsen 9.58, 


9. Die Langenfänle wird cine afthenifche, homogene, ' 


der Miilzbrand eine afthenifche heterogene Krankheit ges 


- "nenne. Doc der Verf. fagt an einem andern Orte, man 


tönne von der Rindepidemie in dar Stube urcheilen, “Der 
zweyte Theil enthält unter mehrern pomphaften Webers 


. fhriften und Rubriken, Sick's Berichte und‘ Gutachten 


.. Über die im Warthebruch, in Kleinzieehen und Iſerbecka 


waren, die Seuche völlig ausgcroftet ſey. Das Kupfer ents 
hält den Riß zu Staͤllen; die Charte den Barthegrund 


— 


Anweiſung zur nuͤtlichen und angenehmften Die 


bey Wittenberg ausgebrochne Rindviehſeuche. nterefr 
fane unter dieſen iſt die Erzählung, dag durch die Im⸗ 
pfung von 76 ſaͤmmtlich der Anſteckung verdächtigen Stuͤ⸗ 


* den, welche mit Nafen und Augenſchein, Blut und Galle 


geſchah, nachdem 16 erepirt und die Übrigen durchgeſeucht 
nad det Stubenrauchſchen Charte. 


Die zweyte Schrift iſt nichts weiter , als. ein Abdruck 
der erſten von ©. 41 an, mit der Charte. —— 
| | ME. 


nenzucht für alle Gegenden (,) bey welcher in ei 


nem ‚mittelmäßig guten Bienenjahre von 25 gu⸗ 
nen Blenenſtoͤcken zoo Fi , und in einem recht - 


guten Blenenjahre 200.31. geworben werben koͤn⸗ 
& j | = nen, 
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3. . Chriſt's Anwällıng ic, . 419. 
‚nn, und ’bennoch jeder Sto in gutem Stande 
‚. bleibt; geprüft, und zum gemeinen Nugen und 
 Wergnügen perausgegehen von 3, &. Chrift () 
erſtern Pfartern in Kronberg an der Höhe —— 
— Vierte fehr vermehrte und derbefferte Aufe 
lage. Mie fünf Kupfersafein, Leipzig, in dee 


Fileiſcherſchen Buchhandlung. 1803. 574 ©. 
nebft Negifter, au) XLVIIIS. alte und neue 


m 


Woirede nebſt Inhaltsanzelge und Kupfertafeln 


Exrklaͤrung. 


Wir duͤrfen dießmal nicht das ganze Buch recenficen ; 


“denn bepnahe alles, was wir über die dritte Auflage dieſer 


m 


Anweifung Im 44. Bde unferer neuen Bibhothet &. 115 
— 124) gefagt haben, gilt aud von dieſer gten Auflage, 
Wir wollen daher bloß’anzrigen, worin fich diefe beyden 
Auflagen mieder von einander uuterfcheiden. - Fürs erfte 
muͤſſen wir nachholen, daß der biendenve Titel noch nicht 


herabgeſtimmt worden, nach welden 25 gute Bienenßoͤcke 


in einen mittelmäßig guten Sahre 100 Gulden, und in 
“einem recht guten 200 Gulden, für alle Gegenden eins 
> seagen follens der Verf. ſucht vielmehr feine Sagen im 


Terte an einigen Orten, und befonders ©, 289 und 29% in 
der Vote zu rechifertigen, ſtatt daß er, die von ihm S. 203 


. und S. zrı doch felöft angeregten Mißjabhre mit in Fracı 


tion bringen,, und ſo den wahren Errrag eines Jahres 


in Das andere; zugleich, aber auch ſolches für gute, mit⸗ 


telmäßige und geringe Begenden, ausmits«!n und ve⸗ 


ſtimmen follen; und das um fo mehr, als er ſogar ©. 203 
ſagt: wer ih ruͤhmen wollte, noch gar niemaalen ges 
fuͤtrtert zu haben, Der hat gewiß noch Feine Wißjabre, 


die eben die rechten Rebrjabre find, etlebt.e Und S. 


aıı hinzufegt: »Es if daher eine nöcbige Regel für einen - 
klugen Bienenwirth, ‚daß er befländig eine Konigaends 
| te vorraͤthig halte, da man nie zuvor wiſſen kann, wie 

das folgende Jabr werde, und man feinen Bienen miese 


viel 


FREE. 
‚ 
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m Dofelik mm es S. 112, Zuzr flattı wahren, helfen: . ' 
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ill nehme, Man glaubt meiſt nicht, bis man ein rech⸗ 
tes Mißjabr erlebt Hat, urid dana kann man erfiauntne 
Ben Schaden ‚leiden. — — Semeinigli find Hunger⸗ 
‘jahre hey ihnen audy Sterbejabre.« - Bon viren Sterbes. 
jabren wird erſt S. 216 recht geredet. Alſo? Gehoͤren 
Mißiabre ride zur Fraction der mittelmaͤßigen und gu⸗ 
‚ten Sabre auf dem Titelblatte? Dann wuͤrde fein Son fo 
gutes Bienenbuch noch größeres Vertrauen erwecke 
mad das um fo mehr, da der Verf. in ditfer neuen Auf⸗ 
lage doch auch die Körbe nicht mehr fo febr gegen ſein Käfls 
>... en herabwürbiget, & ©. S. 92, und fo auch nech an ans " 
dern Stellen diefe Kaͤſtchan zu hoch erhebt. Der ehmais 
von ihm in der zwegten Auflage, im 2 Kap. 5. i, S. 63 
erwähnte Miagazins » Bienenjiand bey Offenbach, ber 
auf i000 Stoͤcke aawachſen follen, Cm. f. tie Enträchfes 
Jung von Roͤbling, in den Beyträgen. zum Keichsanzeis 
ger ate Sammi. &, 73,} bätte ihn doch längıt eines ans 
dern belehren tönnen, da er fogar ſehr herabgekommen iſt, 
daß der Verf, feiner meder in Dir zten, und eben fo. wenig 
in der sten Auflage $. 1, dcs 2. Kap. mehr gedenkt. Man 
muß. dem Publitam nicht bloß dag Angenebme; ſondern 
aud das Schlimmoe wiſſen laſſen; und dader häre dem 
Titelblatte zugefügt werden mögen: »und in Mißjabren 
Bringen ſolche fo und fo viel, mithin im Durchfchnitie on 
6 oder 9 Jahren das und Bas, u.ſ. w.. „Sm Voxberichte 
zur gten Auflage redet der Verf. auch von. ben übrigen 
Bienenftänden, deren er in der aten Auflage S. XIX von 
— 30 — 100 Magaz inſtoͤcken gedacht, nicht mehr. 
Nun wollen wir das Vorzglichſte anzeigen, mas in. 
bleſer 4, Aufl, vermehrt aufgeflelt morsen, als weiche Ver⸗ 
‚ gleihung unſte Lefer ſchon von der zten Aufl. mit der aten 
im aaften B, unferer obgedachten Bibl. gern fahen. 
| ” Rip dem Porberichte zur ten Aufl; finden wir nichts, 
was erheblich wäre, und ſelbſt bleibt ber Werf. mit gutem. 
| Gruͤnden dabey, daß die Theorie des H. Schulmeiſters 
Cucas: von Begattung der Munerbienen buch Be⸗ 
ſchnaͤbelung mit Arbeitsbienen Männchen, zu Boden. 
‚gefchlagen feys des Verf. Widerlegungsgruünde treffen: 
ganz mit den unferigen überein, . v 


Der Tert unterfcheibet ſich durch mehrere Zuſoͤtze: 
wöson wir die wichtigſten ausbeben wollen. Nur hat 
dee. 


- 


®_ — 


- _ in aber und 3ter. unterlaſſen ich durchaus richtig auszudruͤle 
Een, wie es Naturforſchern gebuͤhret. So 5. B. hat er 
ſehr oft der. Bienenlarve noch den Namen: Wurm bey⸗ 
gelegt, hoͤchſt ſelten aber ade denennet, fogar im Regie 
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= 3. eheſre ef, ꝛc. 481 : 


der Verf. noch jetzt in diefer aten Auflage: ‚chen %, wie 


fer ©, 3734 nur den u ‚. woraus die Biene wird, 
aufgeführt, und härte zu 217 
ſouenx da doch nur Karve, "Raupe und Made gebtaͤuch⸗ 


lich iſt; mie daffeibe hm in unſrer alten Bibl. Band ve 
‘106. ©. 197 von einem geoßen Naturforſcher über eine feie 


"ner wichtioſter Schrifter: Taturgeſchichte — — Dee 


Inſekten vom Bienen : Wespen; und Ameifengefälech 


- tezc, ſchon erinnert worden, 


Zu $.7, ©.23, befindet fi ein großer Theil en Yo 
ce vermebrt, weiches ein Beweis iR, daß die &, 1, $.e, 
angegebene Kegensichaft des Bienen «Königinn nicht. 
gelte, da. ſchon die Hoffnung zu einer ſolchen, wenn fle abs 
handen gekommen ift, ‚die. Dienen zum — und bea 
ßndet⸗ zum Fleiße beftimmt, 


-m- ssten.$. trifft man ©. 47, über ben Anbau der 
Bellen hey einem eingefaßten Schwarme manches YIeue 
an; befond-ts warum nun die Muster mehr als u &.: 
in rine Zelle lege. 


Die pbilofopbifche Anmerkung S, 51 — — uͤber 
kuͤnſtliche Verrichtungen der Bienen, iſt angenehin auch 
hier⸗zu leſen, da fie die von den Hrn. Aufas und Was 
tuſchka um ein’aroßes aufwicgt, " | 


‚ Made .transportire werden 


S.: 


Bey der Note S 75 (ste Aufl. S.78) iſt Abkuͤre 


zung geſchehen, ohne dem Ganzen zu ſchadenz beſonders iſt 
veybehaiten worden: daß man volkreichen Stoͤcken, um ſie 
gegen den Nachtheil fiarker Taͤlte zu ſichern, oben Kuft 
geben ſoll; jedoch DIE Bedeckung mit Saͤcken (welche auch 
Wurſter in feiner negen Auflage Magazinszucht 1804 
7 ſehr empfiehlt,) nicht zu unterlaſſen; welches der 
seh. ſogar für den Sommer, bey falten regenvollen 
Tagen und Naͤchten, ©. 234 empfieblt. 

&.77 if Verpetten wohl sein Provinzialwort, wie 
esteifen, das noch immer oft unerkiärt vorkoͤmmt, und 
nur erſt S. 232 durch erſtarren erklaͤrk wird; and) ſollte e. 
de die NER wohl von. T ab. I. a —— fepn ?. an 
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der Verf. Über befondere Ausdräde, fon 1791 nad dem 
Vorberichte zu frinee Naturgeſchichte und Nomencla⸗ 
tor der Inſecten vom Bienen; a und Amei⸗ 
ſengeſchlechte, eine alpbabetifche Erläuterung zuzufüs 
. gen gur fand, warum nicht auch hier? — 


S. 33 f. kommt über Ankauf fremder Bienen, zur 
Anlage eines Megasinftandes, auch Verfchiedenes vor, 
das neu und nuͤtzlich iſt; eben fo ift S. 38 der Beſchluß 
des aten Kap. ein neuer und verbeſſerter Zuſatz, die 
Stoͤcke auf Wagen bequem zu verführen, mas in der zten 
Auflage ©. 91 als gefaͤbrlich angegeben mar. — 


Im Eingange bes sten Kapitels, $. 1, ©. 89, iſt die 
x Anzahl der. täglich Ausfliegenden und gu Haufe bleiben - 
den Bienen gegen der sten Auflage ©.92, verändert ans 
‚gegeben. ae | 

Die Ylote ©, 92, über Unbeguemlichkeit der ſtro⸗ 
bernen Magazine haͤtte fuͤglich weggelaffen werden koͤn⸗ 
nen, da der Verf, doch S. 109 in einer andern Vote den 

Strobmagasinen das Wort redet und zufegt: » Ohne 
guͤnſtige Witterung trauren alle. Bienenzuchtmerhos 

den, und wenns glüdlidy geht und Honig genug reg? 
net: fo werden die Dienen in Magazinen (da find 
des Verf. Kaͤſtchen gemeint) und Zörbe gut, — Es 
wird bier nur der Nutzen, und vorshglich der Mas 
gazinzucht, sumal in hölzernen Räften, der Schlen⸗ 
drians.ı Borbbienenzucht entgegen geſetzt, die mit uns 
bedeutenden Körben berieben wird, welche kaum 
drey, böchftens vier Maaß (zu 5 — si Pfund das 
Maaß) Honig faflen.« ; — 

S.10 iſt uͤber Weiſelloswerden eine neue Lore 
zugefügt; woruͤber das ste Kap. h. 6 mehr ſagt. | 

S. 113 yad 116 hätte der Vf. ebenfalls dfe Beſchnl⸗ 
digungen gegen Strohmagazinkoͤrbe fireihen mögen, da 
er nur dadurch verräch, daß er darin Feine Hebung habe, 

. Ein geübter Bienenpfleger muß, ſelbſt obne Blass, _ 
fcheiben, wiſſen, wenns Zeit zum neuen Jinterfetzen 
für Magazinkoͤrbe fey; und wer dieſe nicht hat, kann 
fich leicht auch In Körbe, ſowohl in runde, ale auch 
in — was der Bf, doch ©. 118 ſelbſt zugiebt — 

Glaeſcheibchen einfegen offen; wir auch Wurſter, in . 3. 

= | nn Auflat 
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Auflage Magasinud $. 164 lehrt, und in der ren Aufl. 


- 8.263 in einer neuen Note dutch 2 Bauern beftätigt, welche 


ſolche auch vortsefflidy, viereckig und rund mit Glasſcheiben 
verſeben machen, die beynahe jo feſt und dauerhaft ats 


bie hölzernen Käften find, fo daß fie fo gut waͤren, daßex 


fie wegen der Woblfeilbeit noch den hoͤlzernen vorjöge. 
Bey allem dem fann der Verf. doc irren, wenn er an feis 


‚nen KHobkäftchen durch..das bintere Blasfcheibchen  - 
fießt, daß fie berab gebauer haben? denn wie oft bauen 


fie hinten berab,: und haben vornnoch leer! 


Das Cransplantiren im serbfie, S. 141, iſt jene _ 


meiſtens zu ſraͤt; zumal der Verf. felöft fagt, es müffe nur 


in einem-gaten Bienenjabre. geichehen. : Wer fagts denn 
uns im Herbſte, daß noch fo ein guter Nachſommer 


erfolge, als er anfuͤhrt! And) find folche eenden feisen, 
als er die feinigen befchreibt, 


Mit ©. 144 endigt fi das dritte, Kapitel von Dies 
nenwobnungen, und fehlt hier, mie in 3ter Auflage der . 


febwedifche Bienenftock, ‚der in jener aren Auflage abe 


gebildet worden, und bier zur, Anleitung: Alogbeuten 


zu verbefleen, Lehre geben fönnen, wenn der Verf. diefe 
@töde da, wo er das obere und untere Singloch abgebils 
det hat, jo sheilbar wie in ber Mitte gemacht haben möchte, 


S.. 201 hätte der Verf. feine Biene, Motte oder | 
Schabe wohl Rinneifch, d. i. als Phalaena Melonella des - ° 


zeſchnen ſollen, da er mir ſehr gichiigen Kinneiſchen Na⸗ 
men doch 1791 die ſchon gedachte Schriſt; Naturgeſchich⸗ 
te, Klaſſifikation und Nomenklatur der Inſekten vom 
Bienen, Wespen und Ameiſengeſchlechte herausgeae— 
ben hat, worüber in unferer alten Bibliorbef B. 106.5, 


‚196, eine von einem andern Recenfenten anzu⸗ 


treffen tft. 


©. 215, 3, 10 und 11, muß Gerſtenſchroi. Seifen: | 


ne ie, und S. a214 — gekrauet, ge⸗ 
brauet. 


Bar iſt 3. 6, bie Weifellofigteit gu erkennen, ver⸗ 
beſſert gelehret worden, und ©,223f. eine neue Note 
über das Umbringen der Röniginnen zugefügt, als auch 
von —* an 4 Sa das — — umgearbeitet 

mw 


. 
H Li * 


J 


- 


deiten haben kann. 
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worden, ſo wie die Note S.234, von der Wirtemberger | 


Aip nes iſt. 

Die Lehre S.232, den Bienen * —————— den 
Ausflug zu laſſen, und lieber Stroh, oder alte Bretet 
auf ben Schnee zu legen, iſt gut, und wird beydes im 


—— von einige klugen SUN fange Jahre 


- der ausgeübt. 
©. 244 leitet der Verf. die Saufbenit auch ned) faiſch⸗ 


lich von verkehrier Wendung der Brut her) Hierũ⸗ | 


ber empfehlen wir ihm des D. Heydenreichs Lehre in 
Kiems öfonomifchen abe Beyträgen*) v. Jahre 
‘1808, der ıflen Liefer. S. 506 nachzuleſen. Man hielt bie⸗ 
her nur den Kopf —XRX fuͤrs Hintertheil. 


2. bat der Verf, ſehr wohl gethan, die Lehre 


— von — ienen zu verändern und zu verbeſſern, fo mie fie 
dena bis ©. 260. ganz nach neuern Grundſaͤden erſcheiat. 


S. 290 follte bey bet Aroͤte, als Bienenfeind, be⸗ 
ſonders bie Singkroͤte — weil die Bienen gleichſam ſin⸗ 
a van ihrem N angejogen werden, "m. f. Niems 

— veterin ariſchen Unterricht, oder das 


vollſtaͤndige feiner Bienenzucht 1802, Leipzig, bey Voß 


und Comp. S. 28 und Ka f, — zugeſetzt werden. Wiel⸗ 
leicht, daß der Verf. entſcheldend angeben würde, welches 
die gefährtichfle von den auf vorgedadhter 82, &; eſcht iebe⸗ 


nen drey Arten Kroͤten waͤre, oder doch beffimmen koͤnn⸗ | 


te, ob es die ©, 28 fey und 'wie fie Ainneifch heiße? 


©, 2, naͤchſt der friſchgeſchabten Kartoffel wider 


den Bienenftich, ift aud) angsfeuchtetes Salz um fo mehr 
gu empfehlen, als man dieß uͤberall und azu allen Jabres⸗ 


Ed 


SG285f. wird der Zonigthau auf zweyerley Arten 
amd. richtig. erklaͤrt. Die erſte iſt nah Plinius, der * 


2) Fährt wegen eines netten verlegere ——— Yiden 
— endern Titel: Oekonomiſche naturhiſtoriſche Bey 
träge für Landwirthe und Bienenfreunde nnd iſt davon 


F berꝛaus 1. 8 * und ater — 1800 5, a. w. Ban 


x 


% 


. 


—— 


J oͤkon. Monatsſchrift v. S. 1786 Monat Janner S. 6) 
mie man die Schaͤdlichkeit durch ‚das Doͤrren in ihren 
Dörrfchennen vertreibt? jo daß fie fih..verfichert Halten,  ' 


. Lu 


F : N 
ı \ 


. sen; denn die Bienen wird Niemand auf den Roggenaͤh⸗ 


. xen finden: und eben ſo irrig iſts, daß die Ktiebeltrand 
heit(nach ©. — entftinde: und wenn es wirklich ſchaͤd⸗ 


dich wäre: ſo wiſſen ſelbſt die Ruſſen, (m. ſ. Riems phyf. 


daß ihnen bas- Mutterkorn nichts ſchade. 
78,09% zeigt denn endlich der Verf. auch den Unter— 


ug 


Da 


0 EBD. ci. B. 25a Ee 


ſchied zwiſchen beyden Yonigrbaiten fo beftiitime und rich⸗ en 
Alg, daß ed verdient, kuͤrzlich hier geſagt zu. werden: » Der 


waonig, — fo. fagt An Ebrift, — welcher von den last 


‚länfen fommp, dit ſchon geläutert, weil er in ihren Eingee 
weiden pıäparirt wird; da hingegen der Honig vom angebs 


Nch gefallenen, ober vielmebr ausgeſchwitzten Honig: 
k 


— dadurch, daß die Blenen das Schädliche zum Srachel zu 


der dafeibſt befindlichen fogenannten Biftblafe fanimie, una 


ſo die Birne den Honig ganz unſchaͤdlich, ja’ gefand zu 


ans ibrem Magen wieder von ſich gebẽ. — 


® 


., Yleuntes Kapitel: Etwas von dem Bi 
nenrechte, fängt mie G. 345-an, und. endiat ſich mit B. 


tbaue erft im Keibe der Bienen geläutert' wird, und 
Sa diefe Laͤuterung ſchaͤdlich ſeyn würde. Wie dieſe — 
Laͤuterung moͤalich werde, zekate der Verf. vorher (S. 290) 


rn I HEHE Anmeilungee, . a5 
Blattlaͤuſen. Da kann Matuſchka kommen, und von ek , . 
. nem Collegen Ieenen, daß dieſer, von ihm fogenannie 
aͤuſedreck nicht fo verächtlich behanpele werden darf, . 
als ers in feiner neueften Schrift: : Beytraͤge sur Kennu 
niß der Bienen ©. 415 thut. Nur finden wir © 290 - 
and vorher von Srn. Chriſt ivrig angegeben. Daß der Hor 
nigthau an Kornaͤhren dag fogenannt: MWiurterlorn. bey 
vorbraͤchte, wenn die dienen den Honigthau nicht able - 


⸗ 


J N, 


— unſerm Genuſſe — folstih auch für Hrn. Matuſchka m 


"358, Diefes Kapitel har vorzügliche Umarbeitungen: auB - 


Veränderungen betemmen, fo, daß. «6 siemiih auf neue 
Bienenrechte gegründet Ik; aber doch neh befler und volle 


ſtaͤndlger hätte ausfalen können, wenn er Äher Kaubbienens 
Rechtsfpräche das neutre König, Preußifche, Heriogsl. 
Sachſiſche und Zurfächfifche rechrsträftig aeworde, - 
ne Urthel Härte nugen Können, , Alte diefe ſtehen num ar — 


D 


y 


No 
— 


— ©. 358 anfaͤngt, und mit ©. 372 endigt, (das nanje . 


- 


m 
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in Rleme neuer Sammlung ätonom. Schriften, and 
war das Koͤnigl. Preuß. in dem Jahrgange ı808 , det 
iften Life, S. 89-—-Y95 das Gerzogl. Sachſen, Wor⸗ 
marfche im Jabrg. 1903 der. iften Kieft. 8: 217 432, 
und das Kurflrftl. Saͤchſ. im Jaheg. 1804 ber ıflen Kiefer, 
©. 330 334. Da nun foldes In der Dritten Auflage 


uch überhaupt aber jet nebft’Menifter 374 Seit. 'entbält® 
fo ſollte man denken disfe vierte Auflage fen fehr vermehrt, 


Vdas aber uihrißt; fondern fie it vielmehr um 14 Grit. Ehre 
"3er. Die wrnigern‘ Seiten im Texte. rühren daher, 
daß In der neuen Auflage gegen der. alten mebrere Seite. 


auf jeder Seite befindtich And. Daß aber Benno am Ind 


der mehrete Seitenzehlen — wie wir ben der Liselana _ 


26 bemerkten — ſich vorfinden, macht bieß, daß bie ste 


Auflage mit dem Terte die Beltenzäßlen ſchleß, und das Kan’ 
gifler nicht paginitt wurde; da hingegen in ber 4ten Auflage 


danken HR Bu 


Die Schreibart des Verf. IR dep der Rorrektur bee 


= 2 ume gleich ©. was oft weraachläffier if s 
wRönigl | 


„Die 
m, bie wegen ihrer Geſtalt, Anfeben. und Vor⸗ 


"niöge m ſ. w.“ — fo Heißt es ba, und — die we⸗ 
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Veurſuch ehner ſyftematiſchen Deſchreibung in Deut I 
land — Kernobſtſorten, von D. 
Friedr. Andr. Diel, Fuͤrſtl. —— Naffaule 
ſyem Hofrathe ꝛc. Sechſtes Heft, oder Fuͤnftes 

Heſt Aepfel. 1802. 264 Seit. Siebentes ef 

s oder Zweytes Heft Birnen. . 1802, 233 Seit . 
wer: Achtes Heft, oder Sechſtes Heft Aepfei, mit ei 
nem. ihuminieten Kupfer, 1804. 290 Self‘ 
| Meuntes Heft, oder Drittes Heft Birnen. 1804. 
255 Seit. Zehntes He ef, or oder Siebentes — 
Aepfel. 1805. 284 Eilftes Heft, oder 
Viertes Heft Bienen. 3805: 248 Set. Frank⸗ 
furt am Main, In ber —— — 

aue 5 Hefte 5 MR, a8. wa | 


Ma Verlehnug auf bas, — andere ——— in Fr 
lerer Bibl, LIV. Bd. 1. Ot. und LXXI. Bd. ı. &r. vom 


* 
* 


dieſer ſyſtematiſchen Veſchrabung der in Dimhland vorhau· 
denen Kernobſtſorten bereits'gefage hat, zeigen wir nur die 


Fortſetzung derfelben hier an, und ſtimmen übrigens dem dort - 
—— Urtheile völlig dep, daß nämlich der Verf. ſich — *— 
erdienſte um big Pomologie erwerbe, und durch die une. " 
Bier mitgetheilten — feines muͤhſamen Berfäune dae 
Studium diefer Wilfenfhaft ungemein erleichtere. Oo bat - 
| a in dem vor uns Iegenden 6. 8. und 9. Hefte 150 
$helle mehr, theils weniger befanhte, auch Ein saar.gang 
: neue Xepfelforten, ale nach feinem Syſteme klaſſißcitet, ges 
\ ordnet, zu Ihren Geſchlechtern geflelt, und hietanf den. - 
"Baum, die Bluͤthe und Frucht“, mit allen ihreh einjelnen _ 
: Zhellen, genau und dentlich beſchrieben, und inſonderhelt 
| Die charakterſlſchen Kennzeichen recht Semerklich gemacht. 
Unter diefen Hepfeln findet mah im achten Hefte, auch den. 
Ä berfichtigten Bilnter s Felgen⸗Apfel ohne Bluͤthe, (vorher⸗ 
gehende Blumenkrone) nad der Mutur adgebildet und be⸗ 
deichnet. Die Dlumenkronblaͤtter find Gier nämlich. in Keich⸗ 
Blätter verwandelt; daher er nicht, wie jede andere Aepfel⸗ 
.rbaumbluͤthe, elmen fänftheiligen, fondern eitten sehnthellle ec 
' sm Kelch hat: Die ee and m — 
wie 
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wie ſich der Verf. ausdruͤckt — ale in Staußiwege verwaus 
delt zu ſeyn;“ (Rec. farid nur bier und dore einige Staus⸗ 


wege mehr, als dep anderen gewoͤhnlichen Aepſelbaumblüͤ⸗ 
then) daher: denn auch diefer fonderbare Apftitaum, ohne 
Befruchtung von benahbarten Aspfelbänmen wicht trägt, und 
man auch, aus eben der Urſache, nur fehr felten Kerne im 
feiner Frucht findet. — Aus dem 7. 9. und 11. Hefte ler⸗ 
nen wir nicht wehiger als i20 Birnforten kennen, von wel⸗ 


"ben die Ösfiforfcher einige noch gar nicht, und andere Biss 


jetzt noch ‚nicht ‚fo genan befchrieben Hatten, daß man 'diefe 


‚ &orten von andern ähnlichen leicht und beſtimmt haͤtte un⸗ 


terfcheiden konnen. Bey jeder angeftellten Vergleichung ha⸗ 
Ben mit ung über die Genauigkeit des Verf. wundern, und 
über feinen trefflichen Weobachtungsgeift freuen muͤſſen. 
Schade, dad er bey ben Birnen nicht eben fo, als. bey den 
Aepfeln verfuhr, und die Ktafien der. Birnen nicht gleichfalls 
ei für allemal, beſtimmte, Eurze Namen, als z.B. I. But⸗ 
terbirnen; II. Zuckerbirnen; III. Knackbirnen; IV. Marke 
birnen; V. Bleifbirnen, und VI. Krautbirnen, oder mie 


er ſonſt wollte, vorgeſetzt dat! So eine kurze Klaſſenbenenß 


nung läßt. ſich leichter. behalten, als Die Immer weltlaͤuftig 


‚. wenn gleich deßhalb genauer angegehehen Kennzeichen, oder 


Slaſſenbeſtimmung; auch gewöhnt man ſich bald, bey jene; 
ſich diefe ſoglelch zu denken, und erleichtert ſich dann anf ſol⸗ 
che Art die DbRfortenfenntniß, We 
; —— 4 er 


D 


| Anzeigen der K urfuͤrſil. Saͤchſiſchen feipgfger dfone« 


miſchen Societät. Von der Oftermeffe des Jah⸗ 
res 1804. Mit Kupfern. - Dresden, bey ber 
Wittwe Gerlach. — Von der Michaelismeſſe 

des Jahres 1804, Dresden. 180o8. 


i 


Wir bemerken baraua Folsendes: ©, 15 werden einige‘ 


einheimiſche Pflanzen angegeben, welche zur Kampherberei⸗ 


tung nuͤtzlich ſind, um den sis jetzt aus China und Japan. 


gezogenen, und in großer Duanticät verbrauchten Kampher 
. abs europaiſchen und. einhelmiſchen Pflanzen zu ziehen. .. 
| | — ee Rt 


% 


— 


nn a Le a — 





rt 


bolzes,. aus deffen Saſte der bekanute Lakrltzenſaft bereiten 


wird, kann aud in Deuekkblahd mit Nuten getrieben wer 
den, wozu hier Anwelfung gegeben wird. = Ueber die ver⸗ 


ſchiedene Art dis Napstreihens im Fuͤrſtenthume Oſtſties⸗ 
land. Die Methode den Raps buch Pferde austreten zu 
laſſen, wird den uͤbrigen Methoden vorgezogen, weil dabey 
19 Menſchen in einem Tage erſparet werden, wenn 50 
Dresdner Scheffel auggedrofchen' werden. — Das Gutach⸗ 


ten des Heren Hoefgaͤrtners Seidel uͤber die Fruchtbarmachung 


Ber Obſtbaͤume, lehrt, daß man beym Okullten und Pſfropfen 


der Staͤmme einige kleine Aeſtchen an den Stämmen hinauf, | 


Anzeigen d. Kurß. Soaͤchſ/ lewilg. fon: Societat. 429 = 
Roemarin, Mojoran, Solbey und Lavendel hat der fekte . 


4. 


am meiſten Kampher gegeben. — Der Adbau des Süß: 


= 


ftehen laſſen muͤſſe, welche er Saftietter nennet. — Den _ 


Mohn fol man gegen Weihnachten im Winter oder recht zei · 


dig im Fruͤhjahre fäen: fo träat er reichlichere Körner, weil 
fonft die Sonnenhitze im Sommer die Bluͤthen austrods 
net. — Die Ochfengalle fo ein gutes Mittel ſeyn, die 


Schildlaͤuſe in den Treibhaͤuſern zu vertreiben. — Eine 


Erfahrung, daß wenn man das grün auſeezogene Kartoffel⸗ 


kraut auf Haufen wirft, ſich Eleine Kartoffeln anfegen, die 


man Im zweyten Jahre ſchon nebrauchen kann, wodurch die’ 
Kartoffeln alſo früher 'gis durch Blathenſaamen ſortgepflanzt 


werten konnen. Die Howardskartoffel, befonders bie, weiße 


markige, die auch Frankfurter aenannt wird und eßbar iſt, 
foll dazu die befe feyn. — Einige Erfabrunaen Über den 
yortheilhaften Anbau des Reißes in Deuiſchland. Aus el⸗ 


worden. Der Reiß kommt mich bey und Ant lechten Laüde 
—— die Froͤſſe ſchaden ihm nidit, und er"aleht sofättige- 
ruht, — infahes Mittel don meiledufn Dirnen zu 


Helfen. Man feße einen folhen Stock dicht neben einem ane . 
dern, der eine Könlainn hat, bohrt In hewhe Kbrbe ein Pod, - 


und macht eine Verbindung durch ein Eleines Robe: fo iſt 
Bepde geholfen. — ‚Darf s und Flasebrechmeſchine im 
Großen in Lagern. — Bemerkungen uͤber die Orchiswur⸗ 


3, die ſtatt der Salepwurzel mit Vortbeil dem Mehle dus 


Getralde zum Brodtbacken zugeſetzt werden kann. Das Or⸗ 


chispulver iſt ſehr nahrhaft; eine Unze davon in kochendem 


Waſſer aufgeloͤſt, kann einen Menſchen auf 24 Stunden ſaͤt⸗ 
- rigen. Vorzuͤqglich iſt es auf Schiffen zu gebrauckhen. — 


Ueber ‚die ——— ‚oder das eypriſche Gras (Cyperus 
&3 _ ekcu- 


nem Kotne find in einem Dlimientopfe 500, Koörner gegogen 
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930. Sansalungswiffenfihaft. 


elculeptus L.) «is Ourrogat des Kaffee. w- 


. 


7 bung einer vorbefterten Walchmaſchlne ohne Bel. — Bde 


Ä ° 


‘ 


= 


.\ 
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ſchreibang einer ſeht veriheilhaften Art von wiithſchaftlicher 
Kochanſlalt in holzernen Faͤßern. Nicht nur Kartoffeinz ſon- 


dern auch alle gewoͤhnllchen Speiſen, koͤmen auf dieſe Art 
— Waſſerdaͤmvfe mit wenige Beust gas 3⸗kocht were 


“> gn den Anzeigen von der Mibarlismelle 1804 wird, . 


gezelgi, wie. hörbig anjſetzt die Feldmeßkunſt bey der Land» 


wirihſchaft iſt. Dem Mesßtiſche wird Bey der Flaͤben⸗ und. 
AIlnurmeſſung vor allen andern Methoden der Vermeſſung der 


Vorzug gegeben. Der Feldmeſſer muß auch ein Witthſchaſts⸗ 
verfidudiger. ſeyn, damit er nicht nur den Flaͤchenlnhalt bes 
Ammen; fondern auch ein geböriges Flurbuch über die KEongs 
milde Veſchaffenhelt elnes Gutes anfertigen koͤnne. — 
NMexe Betätigung, daß dee Toleih ( Lolium temulentum) 
und nicht das Mutterforn der Geſundheit ſchaͤblich ſey. Die 


Baͤckergeſellen find baym Einrerichen des Mebls vom Bes -- 


traide, worunter Tolleich geweſen, vor dem Baͤckttoge bes 


tube uingefalen. Der Saame biefss. Unftauts untsefheb 


det ſich nur dadurch yon dem Noggen, baß-die Kerner runs . 
ber und bier, find. — . VDernerbungen über das Mutter . . 
ven. 1) Es gehe im Waſſer zu Bohen, wie das gute. 
Korn; 2) manderley Eigenſchaften des WMutterforus bey 


chemiſchen Aufoͤſengen in Vergieſchung mit den gaten Räte 


nern. DE iner hinloͤnolichen Menge Sauerteig vermiſcht. 
ſoll das Mehl von dem Mutterkorn ein ganz unſchaͤdlichet 
Brode geben. Es ergiebt ſich aus en chemiſchen Verſui 


gen mit dem Mutlerforne, dab es eine, dutch Feuchtigkelt 
und ſchuell darauf erfolgte Hlitze verutfachte pliaͤhnliche Er⸗ 


greſcenz der Getraid⸗ekorner Ik. Daß es von, Inlektenſtichen 
hereuͤhren ſollta, wird durch Nichts beſtaͤtiget. Man hat die 


ſoll dazu nicht ungeifen, auch nicht uͤberrelſfen Hopfen neh⸗ 


- men, und ihn ſtets ſeſt zuſammengepreßt aufbewahren, wer 
an es die gemeinen Brauer ſo oft ſehlen laſſen; und daher 


ein unfhmadhaftes, unhaltbates Dier llefezn. Die Art des 


21 Hopfens, ber karmoiliaroͤchliche Neben bat, einen langen 
"0... wierkdligen Hopfen giebt, und. beſonders im Bambecgiſchen 
daͤnig angebauet wird, IR bie heſte. Man fol ——— an 
Be ee er — 


._e . 
37 - . u ‚ 
nn. 
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"@ohelichtee befeiben offenbar übertrieben, — Ueber Rie 
rechte Beſchaffenheit des Hopfens zum Bierbrauen. Mat 


.. f 


 Anjeigen, Ruf —2 dos, Esch. ist En 


Stungen fondirn an den iatläntfehen Verwela jißen. — 
'Es iſt noͤthig, bey Weohachtang- oͤlonomiſcher Berenftände - 


— 


vollſſtaͤndig als moͤglich zu ſeyn, und 3. B. bey Begrrabilien. 
rets auf den Saamen, den Boden, bie Befſtellung und Pfle⸗ 
ge des Saamens, Die Witterung, und auf.die Art der Kuder 


geitang der gewonnenen Probufte zu merten. ‚Das Baa- 


. „ menkorm enthält auger dem Kelme eder'der Pſtanſe im Kiel’ 

-" nen, auch den erfien Nahrungsſtoſf, der in einigen poröfen 
* : Häuten- efngefchloffen IR.:_ Man muß daher auf guten trock .: . 
‚men Guamenfehen, worin der Keim und der Mohtungeſteff 
unbeſchaͤdigt iſt. Maß eingeärndreter oder nicht völlig reif gs  .- 
wordener Saame taugt nicht. Um Brand Im Malzen zu 


verhäten, darf man-baher nur dir Körner auf dem Male , - 


recht reif werden, die Garben in der Scheune nicht gar zu 
eſt panſen laſſen, und beym Dreſchen den Borfprung zur = 
Außrath nehmen. Rey ag Verhalten. kann man altes _ 
Einkalken erſparen. — Der Saame brhäle den Charatrer 
des Bodens, auf welchem er gewachſen iſt; er muß ſich aiſo 


auf einem fremden Boden erſt naturalificeg. — Nacricht 
von einer Schaafſeuche, die ſich 1802 und 1803 In einigen 
Gegenden geaͤußert, und viele Schaͤfereyen zu Grumde gen 


AAchtet Bat, Die Urſache davon follen wiehe, fadenähnliche 


Wuͤrmer In den Lungenäften-geivefen ſeyn, wovon die Thlete 


n feinem Gutachten, und glebt die auf irgend eine 

ch ſchlechte Pflege kranthaſt gemorbene Wefchaffenheit 
— R ats die Urſache on, und macht ein Hellmittel da⸗ 
gegen hekannt. — Vorſchlag zur Gewinnung der Gerber⸗ 


iobe, ohne durch Gewlnnung derſelben der Holzkultur zu ſcha⸗ 

ben. Bie Rinde vom hingen Hohꝛe gie me Bude ne 
u 

ypn Unterholz und ——n — — — Ye x 


al« die Rinde von alten Bäumen. - 


— den Saamen won der Welde daurch bie Naſe eingezogen har = 
ben. — Oberthlerarzt Reutter zu Dresden haͤugnet dieſe 


x 


ohlweide, * den Sumach fleißiger 38 e gehrau⸗ 


er einen Dampfkochkuͤ 


“ati, fo ein gutes Mittel gegen die Viehſeuche feyn. — 


mit auch die 
. Bilde gebäucht, und mit großem Vorthelte rein gewaſchen 
‚werden kann. — Nachricht von einer verheerenden Klachs / 
und Saferrame. — Beſchreibung einer Maſchine, hölzerne. 
‚Rtanen zu fnelden, oben man des 'ausgefnnlttene Holz 
wär Lasten gebt auchen kann. — Die Angelika oder heit. Geiſte 


— Kraui en gelben — ſonderlich wenn — 
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032° Haushalnungsmiffenfihäft.: 

Miſtbeeten gezogen ſind, ‚giebt im Fraͤh ahre eine gute Opeiſe 
für Menſchen, und der. Abgang von den Sarsıten, kin Futs 
ter. für Die. Bienen. — Um Pflaumenmuß gut zu erbälten, 


% man beym Einfchätten.defleiben In einen Topf mehrere 
tifche Pflaumen hinzuthun, und den Topf von Zeit zu Zeit in 


der Nachhitze eines Dadofeng uͤberbacken laſſen. — Ueber. 


den Sedtauch mehrerer. einhelmiſchen Holzatten zu feinen 
Wieublen. Damit das Mol; in den verfertigten Meublen 
ſich nicht wer ſe oder aufberhe, ſoll man.cs ausdampfen, wor 
au bier eine Anleitung gegeben wird. — Die Entzändung: 


laſſungen zu Entzuͤndungen, um Feuerſchaͤden zu verhuͤten. — 
Die vom Herrn Kriegerathe Baflive in Berlin ausgeſtellte 


und das Entfliehen des Specks beym Ausbraten faun man- . 
verküten, wenn man Balz hinzuwirft. Webrere Berane. 


Preisfrage über den Anbau der Grasarten, ift bis den letz· 


worden. 
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ten Dec. 1804 ausgeſetzt, und bis 10 Srledricheb’or erhoͤhet 


Pr 


1 


hrs (ehemaligen) Geheim. Sand» Kammer: Rarhs 
Karl Heinrich von Heinecken ec. Nachricht und 
Defchreibung einer vollftändigen Sammlung von 
Dbftforten, welche derfelbe ehemals vornehmlich 
in Alıdöbern bey Calau in der-Mieder » Saufig felbs 
ſten erbauet, auch bafelbft und in der Naͤhe größs 
tentheils noch befindlich ſind; von neuem durch⸗ 
eſehen, erweitert und berichtiget von J. F. B. 
Zweyter Band, Stesiobftforten. Sorau und 


— 


13 Bog. 8. 20. 


\ 


‘+ Jelpzig, bey Ackermann und Beygang. 1805. 


— — —— — — 


Dir ungenannte Shetaueprbor macht in dem jwenten Watıde 
te 


Nacheicht aus Ehrif's. pomolagifchem Handbuche diefes . 


nigen 7 Gorten Aprikofen nambaft, weiche ihm die vor“. 


txefflichſten und nubbarken iu ſeyn feheinen z und beſchreibt 


fel&e, da von Heinecken daräber foviel Als.nichts. fast, größe 


senthells mit Auintinpe und Düpamel’s Worten. Link . 
een 
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dien iſt auch Seh Fall mit dem Üdrigrn Steinobſte. Bon den 
Pfirſchen, und zwar inlonderheit von den Pavies, oder 

wolligten Pfirſchen werden 52 — von den Bragnone, Nek- 
tarinen oder glatten Pfirſchen 6 — von den Pflaumen 


Art beſchrieben, dah allenfalls nur detrfenige, wer mit den 
Schriften der Alten und neuern Pomologen ganz unbekannt 


Fi . * [3 r se. 
ns 6 sh... 


Brienenzucht. Von einer Geſellſchaft praktiſcher 


Überhaupt 43 — und von den Kirſchen 55 Sorten, gute 
und ſchlechte, auf eine fo unzuſammenhaͤugende, verwirrende 


Bienenfreunde im Kurfuͤrſtenthum Würtemberg. 


— Herqusgegeben von M. Wurſter, Pfarrer zu 


x Gönningen IC. Erſter Band erſtes Heft. Tuͤe | i u 


x, Dingen, bey Heerbrandt. 1805. 232 Seit, 5 


E — 16 2 


angſt ſein Wunſch geweſen waͤre, in Verbindung mie 
eines Geſellſchaft von Maͤnnern, welche die Bienen 
zucht nicht: nur bereits grundlich verſtehen; ſonder 
auch mit jedem Tage weiter zu kommen ſtreben, eine 
Schrift au bearbeiten, durch welche die wichtigfäe (n) 
Grundſaͤtze In der Behandlung der. Birnen, und überhaupt 
alle neue Erfahrungen dem Publitum mitgetheilt werden 
könnten; welcher Wunſch ihm durch feine Amtsveränderung -- 
erfuͤllt worden ſey. Er will mit feiner Geſellſchaft durch 
ans, eigene Erfahrungen und Beobachtungen dem Publikum 
mittbeiten,. und wenn ja fremde Arbeiten und: Auffäne 
aufgenommen wuͤrden: fo follten die Quellen angezeigt 
werden. In jedem Bande ſoll die Geſchichte ver Blenen⸗ 
zucht des vorhergehenden Jabres aus verſchledenen Gegen⸗ 
den geliefert, auch das Alltaͤgliche, das man in aͤhnlichen 
Schriften findet, auf das ſorgfaͤltigſte vermieden werden. 
- Wilder dieſes und_das Ueblige ih dem Vorberichte hat ' . 
rec. niate einzuwenden, weicher vielmehr die Abſicht des 
Berausg. billiger, da fein. zus Bienenzucht ſo geeigneres 
EL 1 2 BE 7171 70 
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Nach dem Vorberichte meldet der Verf., daß es ſchon — 
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434. Hausfaltungewilfenfchaft. 


Vaterland Aufmuuterung zu einer zweckmaßigen Bes 


handlung dieſes nutzlichen Lrabrungszweiges bedarf. 


Nut wuͤnſcht Rec. Herzlich, daß es dem Herausgeber ulcht 


einfallen möge, ſich die Wuürde eines Diktators in der 
Bienenzucht anzumaaßen, um Andersdenkende mit 
“arte und Inhumanitaͤt zu beurtheiten; wozu er etwas 
geneigt zu ſeyn ſcheint; tbenigkens bat er fich in feiner voll⸗ 
Rändigen Anweifung su einer nuͤtzlichen und dauerbaf⸗ 
ten Magazin⸗ Bienenzucht x. : gegen Zukas bin und wie 


Der etwas unhoͤflich berragen ; der zwar wegen feiner ofe Ir. 


-&erlichen Behauptung eine Surechtweifung billig verdien⸗ 
se; die aber auf eine feinere Art haͤtte geſchehen Tollen. 


—2 


aus der Bienenzucht ein wahrer Nutzen gezogen? 


nbtlich werden? Und wenn dieſes iſt, wie müßte 
man die Sache einrichien! Ban Wurſter. Schon 
BS.; 3» fäßt er wieber hart gegen Kukas aus. II. (Bo 
fhichte meiner Bienen vom Sräbjabse 1803 bis das 


- Kin 1804. Ron Wurſter. Auch hier wird Aufas Siem - 


lich ſchnoͤde abaefördert. IF. GBefchichte der Bienen⸗ 
zucht su Kudwigsburg in den Jahren ıger, 1803 
uAnd 1803. Bon Rämelin. In der Riemifchen Samm⸗ 
lung dtonom. Schriften auf das Jahr 1803 findet man 
dlefen Auffag ſchon faſt woͤrtlich, welches der Verf. auch 
geſteht. IV. Bemerkungen über die Reſervekoͤnigin⸗ 


"Das erfle Heft beſteht aus acht Aufſaͤtzen. 1. Kann | 
KTann fie felbft fbe den Staa im Brofen (Beößen) 


/ 


/ 


nen, bber die Arten fie zu befommen, und fie zur Ver- 


miebrung feiner Bienenzucht zu benunen. Vom Here 


ausgeber. Da kein Stock eine vertriebene Koͤniginn 


annebmen ſoll: fo folk man ſich aus demjenigen Stocke, 


aus welchen der erſte Schwarm abgegangen iſt Juden er 


ſten 4 bis5 Tagen eine junge Koͤniginn herausnehmen, und 


zu einer Reſervekoͤniginn in einer Schachtel. mit einer kiei⸗ 


> en Druttafel, nebſt bis 400 Blenen nufbervahren. Weit - 


Buͤſching redet der Verf. aud In einem ganı rauben Tos 


ne, V. Wie wird der Honig verfaͤlſcht? Won Wur⸗ 


ſter. Die Berfätfäung gefchieht durch Veemiſſchung mis 
Waſſer,  Bienenbrode und Mehl. VI. Wi 

aurtrieb der Bienen, ‚zur Schwarmseit koͤnigl. Sels 
len mit: Brot u befetsen, nach ebe die alte Zöniginn 
abgegangen iſt. Von Strauft. Unter Rene 


0: 


Ueber den Na⸗ 
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: Diefer her ete . Den Varf. Sefteltet mit fcharffinnigen 


! 


Zeweiſen bes derausg, Mieinung: daß ber Tod einen. ; 
Roͤniginn allemal die Deranlaffung der Vorfebwärme 
. „fen; und bie beygefuͤgten Aamerkungen dee Herausg. find - 
So befhaflen. daß es ſcheint, er fen willig, feinen Ibegnen . | 
für feinen. Sieger zu erklaͤren. Rec, iſt dndeſſen no 
Wurſſters Melnung in blefem Stüde. VI, Sammlung 
der verſchiedenen Hieinungen, über das Geſchlecht 
und Die Sortpflatsung des Bienen. Von Anorel, 
Man finder in. biefer wohlgerathenen Abhandlung in aller. - 
- Kürze Alles beyfammen, was über biefen Senenftand ge .- 
ſrritten und geſchrieben worden iſt. VIII. Recenfionen, - 
Die oritte und legte iſt von dem Herausgeber; Buͤſchinz 
und Raiſer werden nad feiner Manler manchmal etwas 
unſanft behandelt, Und doch irrt: er fi ſelbſt zuwellen by . - 


ale: feiner egolſtiſchen Unhoͤflichkeit. Denn z. B. nach G. 


910 foßen bie Bienen in einem Otocke den Honig aus eis ag 


nem aufgeſetzten Korbe nie berunter in: ihre Wohnung“ ' .; 
tragen. Allein In gar manden älteren Zelten, und noch in 
= — Fruͤhjahre (1805) oͤffnete Sec. das Koch in dem 
Stgrobdeckel eines feiner: Koͤrbe, ſetzte einen Strobhring = 
mit Honig darauf, und In.einigen Tagen war. er ausge .  . 
"7 Aeret.: Der Verf. follte bier Kaiſern arfo eine Abutte 


ehun, da er deſſen Behauptung für unerträglich (!). aus 


jet. Mur dann Eonnte der Fall eintreren, bag bie Blenen, 

Am oben. — wohl zu verſtehen: in einem Salbkorbe vor ⸗ 
 flegelten, und fo zugeſetzten Honig unabgetragen oben >. 
:.  Welaflen, menn. fie unten Barrarb für Den Winter in Be 
Milenge haben. Aber wer wich dieſen ohne Noth zuſeßen . 


DDa der Horausgeber feine Ulterariſche Laufbahn fonts. - 
eten will, auch das muͤbſame Amt eines Kunſtrichters 
: Übernonmmen hat: fo rathen mir ihm woblmeinend an, 
"Ab in der Zukunft einer richtigeen Schreibart zu bes. 


fleißigen, und uns. mit feinen Provinzialwoͤrtern z. B. 


bilder für eber, u. ſ. m. zu verihonen; auch, wenn er an⸗ 
dere Verf. korrigieren will, es. mir Milde, nie mit al 
aigteit au than fonft wird er, ſtats zu.befiven, eber eve  . . 
bittern! Moch hätte Herr W. feine. reichlichen Anmer⸗ J 
7. Eungen, welche er in der sten Auflage. ſeiner Magqzins⸗ 
VDiemnenzucht gegen den Schulmeifter Kukas u.a. m. aufı ° 
geſtellet gat, wohl ſchicklicher Hier In diefem guet her ee 
er Se ee > 
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bringen mdaen) well fie feln fonf fö guges und praͤkti⸗ 
ſches Bienenbuch allzu ſehr veribeuert, und für den eis. 


gentlichen prattifchen Bienenwircb untuͤchtiger gemacht 


haben ; denn dieſer fhenet den boben Preis von ı Thlr., 
ao Gr., und. wer es von dieſen noch kaufet, leget folches mit 


Unwillen ben Erblickung. des bier unnsthigen, oft allzuvie⸗ 
ten pbyfikalifchen Streites, aus ter Hand, und läpt fo 


— 


Staudtmeiſtern nicht zufcieden iſt: fo geht er In der Tha 


zu welt. Im Anfange feiner Cchrifeellereu machte er e6 
nicht fo. Vielleſcht iſt es jetzt, im Anfange feiner Beiti,. 


hen noch Zeit, ihn zu beſſern; und das iſts, was wir durch 
| anf Erinnerungen recht angelegentlich ſuchen und wuͤnſchen. 


F u | = = So. J 
J vVermiſchte Schriften. | 
Pe "Gifamen, ober Nachrichten von außerorbentlichen 
— Menſchen ıc., imgleichen Merkwuͤrdigkeiten 2c. 


herausgegeben don Joh. Ge Nwethal, Ke nrik⸗ 
tor an der Domfchute in Riga. Dritter und letz⸗ 


‚ter Theil, nebſt einem Anhange. —— bey 


Hartknoch. 1802. 342 Seit. 


Bey der Menge aͤhnlicher Sammlungen bat. ſich se {me 


mer in dem Rufe eines guten Geſellſchafters erhalten, der 
"year nichts Anferordentiicbess aber auch nie etwas Gemei⸗ 
| nes, Plattes fagt, und deffen Vortag zwar nichts Glaͤn⸗ 


zendes hatz —— ang, anſotuchles und algemeln ver⸗ 


ma | RB | 


queh das Nutzbare unaelefen. Da Herr W. felbft mis - 


ee 7 Intelli. 
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Lille, Dr. J. $r. Chu Predigten II. Bd, welcher Pre⸗ 
digten bey: beſondern Veranjaſſungen enthält, Nebſt einer 
Abhandlung über die Kl Senugtiuungsfehre. Dritte 
Ausgade. gr..8. ! 1 The. 46.0: i 


| welcher fange gefehlt, IR nun witklich eiſchienen und in . 


allen Buchhandlungen zu haben. Das Verdienſt diefer Pro 
digdten iſt allgemein anerkannt, und ſo — — e fahr | 
| 

Alle vier Bände koſten ste | Y. a er 


u Neu Predigten“ — Band abe‘ 1 2 . 

Er — 

Senn Im nal. nos. = . u 
. 5 En Seommann, 


Jacobs, Dr. Er. ., Elementarbuch der griechifchen Spra- 
che. Für Anfänger und. Geübpere.. Ir ‚und. Ux, Kur- 
ſas. 8. 18 Gr. 


welches fruͤher ſchon angekuͤndigt worden, iſt in Sei 
meiſſe wirklich erſchlenen. Es —** GBrammatiſche Ue⸗ 
bungen, Fabeln, kleine Geſchlchten, Apophtegmen, eintaes 
aus der Naturgeſchichte, Mythologie Länder, und Völker 


lunde; den Beſchluß machen einige Brlefe, und: die Brauch⸗ u 


ee 
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433 Incittigengbtare 


Des Wersienftice, und di / andemeine Zweamigh 

dieſes Schulbuches, iſt ſchon von mehrern verdienten 7 
‚ miännern anerkannt werben: der Druck iſt ſehr Eoreeft_ und 
deutlich der Preis billig; um aber die Einfuͤhrung In ben 
Schal ‚an memem Theil, noch mehr: zu erleichtern, er⸗ 
biete ich mi: diejenigen, bie fih deshalb mit pofifeeyer 


u Einfendung der. Geider an mich ſelbſt wenden, ı2 Erempl. 


— 


für 7 Tl, 35 Exempl. für 14 Thle. zu überlaflen. 


a Der dritte Kurſas für die hoͤhern &iefkn, eefeine jar 
Oftermeſſe 1806, unb iſt vorzüglich ber Geſchichte gewidret, 
uud naͤchſt dem der Deredtſeniteit und —— 


in — — 
— — — de Seommmn. 


v 2 mente 
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— . dm asften Yan, ſtarb Herr EEE he de⸗ 
haunte re des ln De in Paris, 42 Jahre alt; 
der ſich aus Lebensäberäruß in einen Brunnen geftärge Hatte. | 


Johann -Chriflopb Sröbing, 
a tn 3 ag rfoldendorf Im Hildechelmifchen. 
* * nn Hannover, TEL 
Be — * | 


Pr 


Otter Seeäafien mb —R 


Böttingen 1805: 


A # Sins; als dem Geburtstage — Sa . 
en Br annlen, wurden tele gewoͤhnlich dir Preile au | 


— Ser Gtudirenden ‘verthellt, beten eingereichte " 


"Die im dortigen Jahre, von den vier Fakultaͤ⸗ 
” er Grapen alt dis — befunden — 
ted. 
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Intkelllgenzblatt. ug. 
Die theologiſche Faktıleäe Hatte zum jiweptenfnafe aufe .-  ' 
gegeben: „Eine genane Prüfung und Erwägung des Werts 
- „uud Gewichts, welches die Ziuguifle der Gegner und Reger 
des riftlichen Glaubens oder allgemeinen Lehebegriffe, a -- .. 
„den erſten drey Jahrhunderten, im Dem Beweiſe der Wahr⸗ 
helt der Geſchlchte Chriſti, and in der Beſtäͤtigung der 
FAutbentle und Volſt andigkeit des N. Teſtaments haben 
und haben koͤnnen.“ Den Preis erhielt Herr A. Plank 
, aus Gdttingen; ‚das Acceſſit Herr I. J. Sack aus Han-⸗ 
novet. | . a | Tg — 
"Den Predigerprels nach gehaltener Predigt, über © — 
Matih; 11, 29 und den Bay ‚daß die wahre arifilihe Da =. 
auch wilt einem edlen Beibfigefübl- gar: wohl beſtehen Linz - - a 
me, erhlelt Ders G. A. %O: Arnold aus Lippe; das Aeceſſie 
der vorhin genannte Hexe Sack. = 
Die juriſtiſche Fakultaͤt hatte zum zweytenmale aufges 
geben: „Die Rechtswirkungen, der zehn freymillsen unb 
„der gemifcht freyraiiigen Berichtshandlungen In eiuem freik« ce 
aden Gebiete, nad Oriendlägen des Clollrechts, des dent⸗ 
ulhen Staats⸗ und Völkerrecht.“ Ger Preis kounte den: 
. einzigen eingegangengn Schrift, da fle den Hauptpnakt deu 
- Brage: nicht erfchöpfe parte, nicht eerheilt wetdeiſ. 
Dagegen wuebe von der mediciniſchen Glide > 
en Beantwortung Der Frage: Wird von dem Side 
„foff, der aus den uͤdrigen Befariseheilen dep gemeinen Duft, - 
„durch Lunge und Haut in den thleriſchen Korper kommt, Ir - 
. „ben Innern Thellen deſſelben nichts abgelegt 7“ ob fie gleich 
Die Frage nicht entfchlen, wegen’ des. fleißigen. Sammlens, | 
‚Drdnens und Beurthellens, der Preis zuerkannt. Ber Si... - 
Schmitz aus Cohn am Rhein iſt Werfaffer. derſelben. 
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Die pbilofopbifibe Fatutche hat cher Aufgabe, mel 
der Verfaſſer der einzigen Abhandlung daruͤber weit. über 


{ 


> — 
daas vorgeſteckte Ziel binnusgegangen war, auch ben Styl ver 
nachlaͤſſigt hatte, ſuͤr das ſaigende Jahrr wieder auceſeht. 

Sie lautet fat Es ſollen aus Gvid's Faſtis die einhehnis 

der anfgeftrfis, und aus andern Sqquiftſtelern erläutert - 
„werden“, En. a ? N j ze 


N 


\ 2 
- 
* 
* 8 
En 


tet oder verſagt iſt.“ 


a . Bon ber pbilofopbifchen außer ver wlederholten: 
„Es ſoll aus dem Philo ſeibſt dargethan werden, worauf die 


— 


find: — | | 
2.2 Bon ber sbeologifchen Fakultät; „Geſchichte ber Leh⸗ 


410... Intelligengblaek. ee 


Die abrigen Preisaufgaben für den ‘ten Sun. 1806 


„re der chriftlichen Kirche vom Eidſchwur.“ Fuͤr dle Preis⸗ 
predlge: „Der hohe ſuttliche Werth des Glaubens an Jeſum, 
„nach dem Oinne der heiligen Schtift Über 2. Petri 2 


25 u 


aſtimmungen und Uiterſchiede, die ſich auch im neuern Rech⸗ 
nie, zwiſchen Civit-Ecbſoige und bonarum Poſſeſſio fins 


Bon der iuriſtiſchen: „Die vorzuglichſten Usbereins 


den.“ | 


Won ber medicinifchen: „Tine moͤalichſt vonfändige 
„und genaue Beſtimmung derjenigen Stoffe ‚ selben der 


aZutritt vom Slate, ſeh es durch den Speiſekanai, oder 


„durch die Abſorption von der aͤußern Haut, entweder geflate 


} 


„don ihm angenommene allegoriſche Erflärung der heiligen 


Scheift gesrändet iſt. 


= Bey den Abhandlungen witd auf richtige Cinficht und 
Beu thefiung, Anordnung und gute Ausfuͤhrung und einen 
exrtraͤglichen lateiniſchen Ansdruc'gefchen. a: J 
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Wermiſchte Schriften. 
„ Adraſtea; herausgegeben von J. G. von Herder: 
X. Fünften Bandes zweytes Stück, 10 Bog. —' 


) 


: AL Herausgegeben von. beffen ‚aueftem Sopr,. 


.D. W. ©. v. Herder... Sechſten Bandes erſtess 


--, Stück, 930g, — RL. Sechften. Banded' 
gweytes Stuͤck, 12 Bog. — Leipzig, bey Karte. · 


4— 


knoch. 1803. gr. 


— Im nehnten Hefte folgt.zuerft.dle Fortfetzang der Im neunten 


engelangenen Wrarbeitung, des Eid, oder der Geſchichte des 
Mon Ruy Dias, Grafen von Bivar, unter K. Ferdinand 


dem Soßen. mac) ſpaniſchen Romanze SDierauf wicd die. 


im dritten Städte niedergelegte Unterſuchung über Fruͤchte 
aus dem ſogenannt⸗ goldenen Zeltalter des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts weiter fortaefuͤhrt, und der erſte Gegeuſtand der⸗ 


ſelben iſt die Romanze, dir, in Hinſicht ihrer Benennung, 


. Bob Geſang In der Bandesfpracze bedeutet, und von deren 


feuͤhern Gehalt und weiten Aushiidung dieſer Aufſat einem 
Iehrreichen Orundriß entwirft. Keiske’s Antwort auf die 
Keane: ob bir Araber ſchon In den aͤlteſten Zeiten gereimte 
Verſe gemacht vaben? wird aus beim Neuen Boͤcherſaal des 
fodmen Wiſſenſo. und freyen Künfte Bier eingeſchaltet, und, 

‚ daraus. gelolgört, daß ter Meim wenlaftens in nie ungelchrs 


— te Speaker (ei nca) aus dem Yıabifäem Ubırgeganzen | 
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Hundert und erflen Bandes Zweytes Süd," 


Me Eier 


3 umb J hatben, wo Araber nd ’ 
N MT — freundlich und zum Eile — 


en auch ,. well man wicht den Alten; fondeım ben Aras 


2 


Enröpa eine, von ber alten“ fo verſchledene Form 
au. Die Bemerkungen Über die Bildung Ak nencen deuts 
(gen Dorf; beſenders der. — chen Gattung, lei⸗ 
ten m dem fol — — tze "ie, 8 dem 

v:.Anebel en An Beſuch bey dem 
m würdigen Suberint. Jobann VLiiklas Goͤtz, zu 


—— — nahm die Poetik der neuern Poeſſe im 






ir zu. im der hiatern Graſſchaft Sponhelm, ven ce 


pen Im Jahre 1730 machte. Des Hr. v, K. war don ſhen 
zgumı Serantgeber feiner haudſchriſtlichen Gedichte, nach feis 
—28 darauf erfolgten Abſterben, beſtlumt; fügte Ach aber, 
——— ——— dieſen Anfprud reicher 
——— dee Sohn des Verſtorbenen die Ausgabe 
—— —— wunderte ſich aber nicht wenig, 
wachher im ae 1785, die verkämmelte —ã— 


der Goͤtziſchen Gedichte zu Geſicht bekam; um 
— a At daß ©. mit Kamlers ——ſ — 


zufrieden geweſen war, und. mit g 


Ä een davon — — hatte. Nar ſein⸗ — *8* Selch⸗ 


| —* Jegen die mehreſten Dinge In den letzten Tagen 


Unter der Ratelf Volksgeſang, werben bie Heederſchen 


Ines Lebens, umd fo auch gegen feine Gedichte, mußte dem 


würdigen Dann beſtimmt haben, blefe leztern, As Bars 


gebe zufolge, Ihm zu aͤbergeben. Bicher hat man dem aAch⸗ 
zen Text dem Pablikum no Immer ans dem merkantill⸗ 
fen Grunde vorenthalten, - weil Die Namleriiche Ausaabe 
mach nicht vblig verkauſt ſey! In dem Urthelle bes Heu. 
v. K. über die Ramleriſche Verbeſſerungsart wird Am | joe 
der Kenner beybflichten. - Usbrigens ergiebt ih aus einer 
tier mitgerheilten Anekdote, dab König Friedrich II. wit 


- dam einzigen deutſchen Gedichte, das Ihm ſein⸗en vollen Bat 
> ia-Literature 4, 


abgezwungen habe, tn ſeiner Schrift: De 
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mande, die Maͤdcheninſel, von Goͤtz, gemrint babe, de = | 


Sr, v. K. zu — befondirs hatte abdrucken laflen. — -: 





Bemerkungen über die Romanze wit vielen Schacfſiun — 


geſetzt., Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß die, S. 273 erwaͤhn⸗ 


te, von %. ſeit mehrern Jahren vorbereitete, nene Baus 
lung von Volksliedern, nach Landern, Stiten, Gpradem 


und ——— ven — das Pabutu ce —** ver. 


ur 
[7 
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Wwenſiꝛz —8 und D, —ED fein, 43 
loren ſeyn PUR Zwer Bevlagen. zu diefem Arrikel Rabe 


2 ge Drick von Beni. Seanklin üser eine Ballade; nud ein 


Ei zu. welcher die Borm der Theorenien qewaͤhlt iſt. 


-re eo, rn; 
. 
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andrer von Teſſing an Bleim über Lieder fürs Volk, der, 


wenn wir nicht Ärcem, ſchon in Beyder Bilefwechfel abge⸗ 


dheuckt it. — Die Frage: ob dem Volke ſo viel Kunfllam, 
ats Dinn für Wahrhelt und Ehr barkeit nöthig ſey 7. wird mit 
Recht, vollende in Hinſicht auf bie mißluagenen Verſuche un⸗ 
herer veuern Poeſſe, verneint. Hierauf bezleht ſich auch der, 


in reimſreye Jamben aͤberſetzte Eingang zu Houngs fuͤnſ⸗ 


tee Nacht. — Es folgt eine fernere Unterſucchung über die 


wozu dey dem Griechen am Feſte Apolls alle Goͤtter inte 
geladen wurden, und bie ein friedlicher Kampf waren, in 

weichen Diemand namentlich auf den Vortraa des Adern 
Er oehmen ſollte. Zuerſt ſagt Olympitns feine Mei⸗ 

nung ‚von dem Heillgen der epifchen Dichtküaſt, und das 
" Smedimäßige dee Wahl rellgköher. Gegenſtaͤnde zum. Stoff 
derſelben. Dieräsf redet Kritias von dem Langwellinen, das 


pie &popee oft begleitet, und von den Quellen deſſelben; ih⸗ 


zer: zu Großen und unuͤberſehbaren Länge, dem Mangel as, 


Dichterliher. Kunſt, und: dem Einformigen des Spibemmans 


See. Dann ſpricht Agathon vom gefährlichen epiſchen Ge⸗⸗ 
dichte, wenn es vom Fortgange Im Wahren und Buren ‚zus 
tuͤckhaͤlt, menſchliche Serien verſchleyert, menſchliche Herzen 
verderbt; wovon alle rohen and wilden Mothologieen, und dee 
eingemiſchte chriftliche Aberglaube, Erwelſe arden,. Zum Theil 
feine ihin dag Gefaͤhr liche auch in der, dem Epos zufomntene 
den, eignen, bögern Sprache zu llegen. Olympikus tedet 
daraͤuf ven dem letzten Ziele des epiſchen Gedichts, welch 

wein, mund für die Menſchhelt erſprießlich ſeyn muͤſſe. A 

Befir Untertedung ‚werden mym ‚einige belehrende —** 


für die Thesrle dieſer Dichtatt hergeleitet. Mastbone 
igender Vortrag betrifft den Fund der Gedichte Oſſians. 


"De Bemrkung if ſehr richtig, daß dieſe ſehr an Eindruck 
gewlaanen, wenn man ſie vereinzelt, und als Fraqmente lieſt; 
sit als fortiaufente Epopeen, dergleſchen Marpherſon im 
Singal und in der Temora daraus formte, und zulamment 
ob. Eine Beylage bierzu ind: Volksſagen über Ofiians 
von einem gelebtten Hochlaͤnder. — Endlich noch uͤher ben 
Zutrut der nordiſchen Mytbologie zur — Dichtkunſt. 
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—— — nf A en, dieſen Ah valeen 
Rei weil-dee Sohn des Verſtorbenen die Ausgabe 
 Meachenen wolles wunderte ſich aber wicht wenig, —ã,— ee 

1785, die verkämmelte Rami 
$ ifihen En — betam; um m. 





Er Ar und fo auch gegen feine —R müßte den 
" wärdigen Dann beſtimmt haben, blefe letztern, Ns Bars 
rede zufolge, Ihm zu aͤbergeben. Bicher ig man - ie" 
son Text dem Publikum noch Immer aus. dem merkamill⸗ 
ſchen — vorenchalten, well die Ramletiſche Ausaabe 
ech nicht — verkauſt ſey! In dem Urthelle bes Hru. 
v. R. über die Ramleriſche Verbeſſerungsart wird Ihm je⸗ 
der Kenner beypflichten. Uebrigenc ergiebt ſich aus einer. 
dier mitgerheilten Anekdote, dab König Friedrich I. mie 


daim einzigen deutſchen Gedichte, Das im felosm vollen Be —J— 
ia-Literaiure A ze 


abgezwungen habe, in ſeiner Schrift: D 

mande, die Maͤdcheninſel, won Bög, gemeint. habe, de = 
Sr, v. K. zu Potsdam ‚Vefonhere hatte abdrucken laſſi 
Uinter der Rubri: Volksgeſang, werden die Derderfen 
Bemerkungen über die Romanze mit vielem Ctarifinn fort⸗ 
‚gefeßt., Es iſt fehr gu wuͤnſchen, daß bie, @.275 ee. 
te, von %. felt mehren Jahren vorbereitete, nene Samm⸗ 
fung: non Volkaliedern, nad Ländern, Selten, Spradem 
und Due — u dat ia > nice vn 
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Adraſtea; von J. G. und D. G. W. v. Herder, 443. 
leren ſeya möge. Zwer Beyiagen zu dieſem Artkkei ſiabe 
sin Drief von Beni. Frauklin über eine Ballade; nud ein 
anndrer von Zefiing an Gleim über Lieder fürs Bott, dey, . 7: 
wenn wir nicht Ircen, ſchon in Beyder Briefwechſel abge - 
deuckt if. — Die Frage: ob dem Volke ſo vie Kunfiam, i 
als Sinn fir Wahrheit und Ehrbarkeit noͤthlg fen ?.mid mt ° - 
- Hecht, vollende in Hinſicht auf bie mißlungenen Verſuche une oo 
ferer neuern Poeſte, verneint: ° Dierauf bezleht Fi auch dee, 
in reimfreye Jamben Äberfegte Eingang ju Youbgs fünf. 
ter Nacht. — Es folzt eine fernere Unterſuchung übır die — 
Epopee, zu welcher die Form der Theoxenien gewaͤhlt iit 
wozu beg den Griechen am Feſte Apolls alle Götter ein⸗ 
geladen wurden, und bie ein friedlicher Kampf waren, in 
7 welchem Niemend namentlich auf den-Borttan des Ardern - - 
Wwuͤckſicht nehmen ſollte. Zuerſt ſagt Olgnpiens feine Wire © . ' 
nung von dem. Heillgen der epifhen Dichtkuaſt, and 6 . 
3Zweckmaͤßlge der Wahl reilgiöfer: Gegenſtaͤnde zum. Stoff 
derſelben. Hieräsf redet Kritias von dem Lanqwelliqen, dag 
Die &popee oft begleitet, und von ben Quellen deſſelben; ie 
ger. zu großen und unüberfehbaren Länge ‚ dem Mangel am, \ 
dichterlicher. Kunſt, und dem Einforimigen des Snikeamane 
. Bee. Dann fprigt Agethon vom gefährlichen entihen Eige ? , 
dichte, wenn es vom Fortgange Im Wahren und Buren zus 





tuͤckhaͤlt, menſchliche Serien verſchleyert, menlſchliche Herien 
verderbt; wovon alle rohen und wilden Mothologieen, und der 
elngemiſchte chriftliche Aberglaube, Ermwelfe geben. Zum Thrlf 
feine ihim dag Gefährliche auch In der, dem Epos zulommen⸗ 
| den, eignen, bägern Oprache zu llegen. Olympikus tedet 
>, Verduf von dem legten Ziele des epiſchen G:dichre , nn. ee. 
| wein, und für die Menſchheit erfprießlich feyn muͤſſe. Au | 
: .. Bhefüe Untertebung ‚werben num ‚einige belehrende Folgerug⸗ 
7 gan für die Theorie diefer Dicrart hergeleitet. Mastbone 
oelgender Bortrag betrifft. den Fund der Gedichte Oſſians. 
7 WDie Bemrtung if ſehr richtig, daß dieſe ſehr an Eindru 
| twinnen, wenn 'man fie vereinzelt, und als Fragmente el 
wit. als fortlaufende Epopeen, dergieffhen Wiacpberfon it, - : 
Singal und in ber Temora varans forte, und femme 
fd. Eine Beylage Hierzu And: Volksſagen uͤber Gſſtanz 
von einem gelebtten Hochlaͤnder. — Endlich noch uͤher den 
t der nordiſchen Mytbologie zur ueuerh Dichtkunſft. 
Wen ihr waͤre gewiß. ned ein beffsen, als der bioherle 
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106 Wermifchte Scheiften. 


ge, Gedrauch möglich: mr mÄßte man dabey vor [107 ee 


Getey und Robdeir auf felnıe Hath fegn. 


Schon am Sqhluſſe des zchuten Kelten dicker Adraſtea 
gedachte der Sobn des verewigten Orrausgebers mit inat⸗ 
gem, Gefuͤhle feines Abſterbens; Lündigte aber zuglelch die 


= Folg⸗ ner zu dieſer Zeitſchrift hluterlahnen Blaͤttck Im. deu 


nähen Stuͤcken derſelden an, Und fo exhlelies wir uch 
gwey Hefte; won Ihm herausgegeben. “Is der Bortede zu 
dem erfien derſelben, dem eilften, fagt er: »Adtaſtea, diefe 

xhphe Goͤttins über Recht, Wernunft und Maaß, begleitete 


ædon verewigten Hersusgeber bis Im den Ted. Tief ſchenerz⸗ 


»te es in, feine Adraſtes unvollendet zu laffen, die gleich⸗ 
»fam als die Sbegelbewahrerinn des Willens und Gelftes, 
ades Lirthelis und Charakters des Verſtorbenen, von dee . 
Nachweit auzufıhen iſt.« — Noch wenige Tage vor felr 
nem Tode wuͤnſchte er, nur noch zwey Stuͤcke derſelben zu 
ſohreiben, um In ſie ſeln ganzes Bekenntnek zu legen, da Ihm 


Sept ſo Manches ganz’ anders erſcheine. Der Inhalt dleſer 


wargıieferten deyden Hefte, meldye den ſechſten Wand aus: 
‚wachen, IR nun zwar nicht nad des frei, Zerders Entwur⸗ 


"fef aber doch aus feinen Hinterlaffenen, für dieſe Schriſt ber 


Mlmmten, Papieren geordnet, Die Auffäge find theils wolle 
endet, oder doch bis zur legten Durchſicht vvlbracht; ehells 
aber nur Fragmente; allerdings aber ud auch dleſe gedau⸗ 
kenreich, und waren der Aufbewahrung werth. Ein Ge⸗ 


dicht: Ariſt am Selfen, macht den Anfang. Daan ſoigt, 


nater der allgemeinen Aufſchrift: Nemeſis der Geſchich. 
se, eine qluͤckliche Ausführung des Gedankens: daß dleſe @än 
tie, welche die gerechtefle, lang nachſehende, ſchuell ereilene 
de Lenketina aller menſchlichen Schickſale If, Ihren Triumph 


nuilrgende ſtil⸗praͤchtiger feyre, als In der Geſchlote. — 


Jones, uad· die datia gefunduen, hertlichen. Aiterthuͤmer dee⸗ 


Zweifel. Aufloͤſung der Zweifel, iR die Ueherſchtift ek⸗ 
nes Fragmente über bie Frage: ob man die Regel us Kris 
und der Wahrheit in jed-e Vegebeahelt des menfchlichen Sen 
ſebicke zu finden vermdse? Dirk Bruchſtuͤck (owohl, als das 
Igende Gedicht: Die Waage, bit Deitehung auf bie heute 


: den vorhergehenden Artitel. — Pindar wird als ein Wos | 


2 


te der Goͤttee und Aueleger alter Srihichten betrachtet. — 


Jeriulanum. Winkelmanms Geſchichte der Kunſt. 


| — J BE — — — | j — — J 
Atroſtea; von J. G. ib D. G. W. Heer 


vWJ. J H [2 


anla ſes Die lünfte des Bfe., dab man dieſe nicht dioß in 
gelehrten Forſchungen; fondern auch zur Machahmung und 
Anwendung ‘der griechſſchen Lehenswriſe, dir gtlechiſchen 


Kuruſt und Ihres Geſchmacke in Wohnungen, Geraͤthe und 
Vetrjierun qen benutzen, unh die gefundnen Bücherroflen His 
‚ber zum Theil ar mehrere Dexter verſenden moͤchte, um fo 
e Entwickelung ſchneller am Setrelben.. Der größte Gewiaun 


dleſer Eurdedungen tk, daß bie erſten derfeiben, ſommt dem 
Aiterthuͤmera des Hauſes Chigt, Inder Antifenfamintung 


"ya Dredven, zuerſt den anti weckten, der, role unfer Sf 
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- dien gefhenkt hat, werden hier angeführt, und dankbar er⸗ J 
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Ach eusdrädt, dem gefammten Alterthum alelchſam ein gdtts . 


Mer. Austeger ward, ‚nämlich Winkelmann. Mit Eiete 

und Waͤrme wird bier über fen Leben, feine Begeſſterung,“ F 
feine Knaſtſchriften, fein Verdienſt, und feinen Freund Mengs, 
— geredet. Der folgende kleine Auffags von der Begeifte. 


zung, ia infebung Des Kunſtausdrucks, ſteht damit in 


Verbindung, und rechtſertigt dem ven Faltonet und audern 


kalten Kunfleichter# oft getadelten Eathuflagmus in artlitfe 


(den Anfichten und Beurthellungen. — Morgenlaͤndiſche J 


Literatur. Ueber die Beytraͤge der otkentalifchen Reiſebe⸗ 


ſchreiber zur Erläuterang der Schriften der Edraͤer; wozu 
peſonders die nähere Keanthiß Aeghptens und der arabio 
Iſchen Sprache minwirfte. Zugleſch wird das Andenken bed 


botzuͤglichſten, win die. ortentafifche Literatur verdienten Ge⸗ 
‚Viheten erneuert. — Perfepolis hatte (hen in der dritten 
Sammlung jener zerftreuten Blaͤtter die Ainnteldie Kon . 
turalkritik unfers Vorſaſſers beſchaͤfftige; und er kuͤndiges 


‚Bamafs den zweyten Theil feinen Athandlung: über ERS .- - 
ber der Kbalge, an: dleß Verfprechen wird Hier nieberhelty 


und ben deſſen Erfüllung follte auch auf das Müdfiht gm 
Werhnen werben, was bisher von mehrern Gelshrten ia Bed 
Unterſuchung biöfee Rainer gelekfter iſt. Auch die viele 
Aufklärangen, welde uns das vorige Jaıhundert Aber Im 


kannt. — Zu den im flebenten Stuͤcke aufgeflellten finefie 
{dem Exempeln der Tage, kommen Hier noch zrory Fleine CE 
Ablauagen. — Dame, unter deu. fortgeſetzten Rubrif dig 


Sehdite and dem fogenannts geldnen Kelsalter des ade 


ehuten Jahrhunberts, sin dialoglſches Fragment von dee 
bomifhen Epoper, al einem Rorretilv bes falfchen Epos, 


‘worin unter ander che treffend weiber den moderyſten Eu) ._ 


benftelnkgen Geſchmack des jedigen Jaht hundetts geelfert 
EEE | 5 BEE |; 


_ 


4460. Vermlſchee Chef: 
wird. Auch der äuffen: über das Srama, blleb Fraament. Er 


detrifft die Weraflaniung des griechtſchen Theaters auf das 
unfrige, die man neulich verfucht bat, umb zeigt das Unſtatt⸗ 


hafte folch eines Verſacht. — Zuletzt ned: Der Kampf, 
Sragment eines Inriichen Gedichts; von unbefanntr Hank; 


und einem ufgenanntın Verfaſſer; unter Herders Daplereu 


gefunden. Es IR oicht ohne griſtvollen Gehali. 


Daes zwoͤlfte und letzte Deft dieſer trefflichen Zeitſchrift 
entbäft vier Godichte; zwey Fragmente: Fragen und Deuts 
ſche Hobeit aͤberſchrieben; efnen kleinen Belefwechſel, den 


Chbarakter der deutſchen Sprache betreffend; mir elaee 


feaamıntarifihen Beylage: Dee Mann und fein Schatten 
Lliemand; dann eine Idee zum erften patriotiſchen 


Inſtuut für den Allgemeingeift Deutſchlands; veran⸗ 


laßt, wie dert Herausg. bemerkt, durch einen der eht wütdi⸗ 
| an Ye sr bochverehrten kuͤrſten Deutichlande, für weile _ 


&en der Bf. Diele Idee fm Jahre 1788, wor ſeiner Reife 
nah Krallen, aufaeießt harte; eln jambiſches Gedicht: 
Schwungkraͤfte dee Menſchbeit; veranleßt durch eine 


im Jahre 1802 zu Berlin herausgekommene Darftellusg ei⸗ 


Nas nenen Gtavltatlonsgefetzes für die. mozalifhe Welt; Des 


>. Sanken von Soife,' mit Ylachgedanten; ein Fenanent 


' Ber Berkeley; aus deffen Schriften der 8. die treffendſten 


“ten, Erßer und Zweyter Theil). Berlin, in dee 
-  Myliufhlchen Buchhandl ne u 


1. Engels Schriften. Neunter Band,, 16 Bea, 


Gedanken -ansieg, um fie dey dem Denkmale zu benußen; 
welches er dieſem, „von Ibm ſehr aefchägten,, enalifchen Welt⸗ 
welſen errichten wollte; rin Gedichte Die Nacht; Geſpraͤe 
che, mit der Ueberſchrift? Aurora, Die Erſcheinung ame 


neu Jahrhundert; jur Autändigung und Einleltung els 


> ner Jelchrift: Aurora, Gefkhmmt,"dle . u Anfange dies 
| — debundetts herausgeben wollte, und In deren Stelle 


0 Adzaflen trat; und endlih Oſſiaus litzten Geſang, 


vom Ken. von Anebel In Proſe aͤberſetzt. | Pr 


Zehnter Band, 151 Be. ( Philofophifche Schrif« 
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— L Engel Scheifan: “7 =. 
on ten acht werbergebenden Bladen biefer S J 
An im 87ſten Bande an. Neuen Blblipthek eine Er 
gegeben worden. Zu den heyden bier anzugeigenden Baͤd⸗ 
ana find eigentlich vͤbiloſophiſche zu von Engel, zus 
ſammengeſtellt; unter, denen ber Verſuch einer Meibode, 
die Vernunftlebre aus. Platoniſchen Dialogen zu np 
wickeln, ben Aulang macht. Man erinnert ih, Meder 
: fer Verſuch, welcher zuerſt im Sabre 1780 einzeln dd, -—— — —- 
und in Engels fogenannten Kleinen Scpriften, im $,1796, u 
: © wiederholt wurde, einen Könlglichen- Befehl zur Vernufsflung 
Jette, der auf das ansgebseltetere Studlum der alter Schrift⸗ Sy 
„Keller gleng, und, durch Verbindung dee wiſſenſchaſtlichaean 
> Kenneniffe mie dem Gprachunterrichte, Gefolge wurde. Ma .  -. . 
"der, in dleſem wirklich melltechaften Vetſuche — 
Methode, trug Engel, tm näcfifolgenden halden Jahre, Die 
x „Logik ſeinen Schulern wirkllch vor. In ber Recenſion deeeeee 
rerſten einzelnen Eng — EI. zum 37ſten bie son | 
Bande der Allgem. D, BlbL) werden wider diefe Methode 
einlge edenklichkeiten geänfert, die wohl niht sam ke 
baft ſeyn möchten; der Werrh des Verſuchs ſelbſt wirk me . ; 
vollem Rechte anerkannt. — Die 3weyte, bier. arachıne Ela Be 
Be Srift:. über einige figenbeisen des Befühlfinng, — 
RE eine, in der Berliner Arademle der Wiſſenſchaften, von Sr 
Ä - 8; gehaltene Votleſung, und iſt alefchlalls fhon zwermel 
- ha Diud erfhlenen; nämlich iu der Cerfien) Sammlung 3 
= .ber.deurfchen Abhandlungen. jener Akademle; und In baw J 
vorhin gedachten Kleinen riften. Cine kurze Angabe ih⸗ 
es Inhalts ſehe man im 3noölfe en Bande diefer N. Blblioth. 
S. 203. . Zimey' klelnere Äuffäge, welche dem. neusten 
Band fchließen, find bisher noch nicht gedrudt; fie ſchlenen 
‚aber. deu Kerausgebern, mit Mecht, ber Aufbedaltung aa 
uniwerth;. au,von dem Werf. dioß zurücgeleges wieleie 
— nicht verworfen. Der erfle, vor zehn | ober mölf 2 
abreg verfertigt, "ih. uͤberſchtleben; Die Sanschlotten; —— 
‚Befpräch zwiſchen mie und meinem Gegner. Dieſer 
Ee {A der Meinusig, daß feine Natlon folcher Ausfhmeie A 
füngen, ſolcher unfinnigen Sprünge von Extrem auf Extrem, 
Solcher gaͤnzlichen Verachtung aller Ordnung, Anftaͤndigkeit 
und Sietlichkelt fähig fey, ale die. Franjoſen; und beſonders 
‚Me. deutſche Natlon nicht. SE, behauptet das Gegentheil, und 
zwar von dem gegenwaͤrtigen Seiten. Nachdem er feinem 
Ä me eine —— in der —— des — —E — 









» 
S 


3 ME ⸗ 
— } a 





- 


u. -', — ; Mormiſchte Echrifien: 2% 


der Wehahbtuüg Hianehäften. Hat, giebt er dexletnen table, 
daß es der Oanscuͤlotten genug Ih unfrer Ziterarur ade 
de: »@elt zur, ſagt er, der Altfrauke Goͤtz denjenian 
»Theil feines Beides zur Schau Melre, auf deſſen Entblägung 
»demDlome Sanschlette Bezug nimmt) — feittem wudis: | 
dir Sansedlortiemas eben fo pibtzlich empor, boͤhnte eben fo 
sunftunig alle Regel und alle Ordnung, trat eben fo frei - 
walle Anftaͤndigkelt und Oittiſchtelt nilt Süßen, als es jetzt, 
‘in ander Ruͤckſicht, bey den, Neuftanken geſchleht. — Js, 
mer hatte, wenn man die Aehnlichkelt bis dohln ‚ausdehnen 
vwollte, eben fo gut feinen Marat und feinen Nobespierre.« 
Hleraut wird dann bie Bermurhung drfolgert: dah eine Piks' - 
"ton, bie in Ihrem Geſchmiack auf eintnat fo üungebener ſin⸗ 
ten konnte, aud wohl andrer Ausihmelfungen, und zwie 
der gröbften, fählg ſeyn möchte, wenn bie Umſtaͤndr dieſe 
‚uber fo, role In Frautreich, beguͤnſtigte. Am Ende wird Ins 
DB bemerkt, daß won jenem Unweſen jeßt nicht viel mehr 
Kdrig fen, als eine gewiſſe Freyheit, Energie, Kuͤdnhekt, de⸗ 
pen Ülöngel in dem meiſten unfere Geiſteswerke vor dem 
Aufange jener Epoche fo fühlbar geweſen fer; und geheſſt, 
daB dich auch In Fraakteich der. Fall fern werd. — "Dir 
weyte, noch kuͤrzere Aufſatz: Regierungswelsbelt übers 
ſchrieben, war offendat für den Fuͤeſtenſpiegel beſtimmt. 
E ſtellt das ſchllumſte Buch für Furſten, ben Principe ae 
Macchiavelli, und bie durch Kalfer Keopold I. verantaßs 
te trefflichſte Schrift, über dle Sranreverwaltung von Tostand, 
beyde zu Florenz geſchtieben, gegen einander. — 
+ Ds zehnte Band enthaͤtt den inteteſſanten Verſuch 
Ober das Licht, der aus mehrern Vorleſuugen in der Ber⸗ 
Uner Akademie, durch Erweiterung, Abluͤtzung uud ganı 
'andre Otellung eutftand, und einzeln au Berlin, 1800. 8. 
noch von E. ſelbſt ia diefer Form in Druck gegeben wurde. 
Umſtaͤndlich iſt dieſer Verſuch in unfrer N. Bibi. Dd. 67. 
AB. 163ff. recenſirt worden. Die beyden ſolgenden Abband⸗ 
"ungen: Über die Xealitaͤt der allgemeinen Begriffe, 
"und über den Urfprung des Begriffs der Arafı,’ find 
gleichlalls afademlſche Vorleſuaqen, welche In ben Memeirés 
der Akademie vom J. 1301 uberſetzt ehem; bier aber au 
der Handichrlft des Bis. zum erſtenmale deutſch ftgerhehlt 
werden, In bedden iſt auf die Kautiſche Phliofonhte Rüde 
Ba gun — — E Da 
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— ©. €. Lichtenderge vermiſchte Eichriften. 433 
- arg —— Lichtenbergs vermiſchte Schelfien: . 
"nach deſſen Tode geſammelt und herausgegeben 
von L. Che. Lichtenber — — und Fr. Kuss 
— — Achter Band. Mit einem Kupf. Gön. 
tingen, bey Dietrich. 1804. 1 Alph. a Bog. 8. 


Auuch mit dem Tie!: 
B. Chr Lichtendergs phyſikaliſche und mathematiſche 
Schriften — — — Dinter Band. 


Es iR ſchon bey Dix. Anzeige der beyden vorletzten Baͤnde 
bemerkt worden, daß darin verfchlebee, vrrbia fhan nfr 
".. gedrudte_ Auffaͤtze, phiyſikallſchen Auhales, beſindlich find. 

DUB HE anch ben dem gegenwärtigen achten Bande der Fal, 
welcher ochtzehn Auflaͤtze enthaͤlt. Der erfle, wilder Ver⸗ 
ſuche zur Befimmung 'der zwertmäßiskten Farm ber. Memite 
teefiangen brichteibt, fand ehedem im Deutſchen Muſeum. 
Die acht folgehden wurden zuerſi im Hannoͤveriſchen Ma⸗ 
gesin gelieſert. Dieſe enthalten: Elemente der parılalra 
Woapfinfteinf5 vom aaflen Oftobder 1721, für den Merk 

blan von Goͤttingen berechnet, nebſt etajaen Etlaͤuterungen; 
elije Ertlaͤrung der ruͤckwaͤrteqe henden Beweanng einer fort! 
gelofenen Kugel; die Beobachtung elnes ſchönen Meresrs 

Am Dovımber 1791; einen Nachtrag dazn; einige Vemer ⸗ 

kungen über bie Earlebung-ded Hagels; eine Antwort auf 

‚Wie Froge Über Wetterparaſtope; eine kleine Paltnodle, Die 

ch auf den letztern. Aufſatz bezieht; und eine Aphandlung 
x den GErdfah zu Winzingetohe bey Duderſtadt, im Jahre , 
4798. Die uͤdriaen nun Arvikel biefes Bandrs iin auf 
yem von Z, und Horſter ehedem herausgegebenen Goͤttin—/ 
wenn Magarin, In der. Verrede bewerten die Ke.auge © 
woher, doß ſich auc In den Goͤttingiſchen gemeinnoͤtzigen 
Abhandlungen einige Aufläge, won Kichtenbergs Hande 
Wfinden; die aber eatweder ganz temporell oder lokal, wer 
von ehem wsrübrrschenben Jutereſſe Marsa; oder vom Dem 
Wert: ſelbſt nochder ins Hannös. Wiagazin gegehen:; oder 
wenigftene der Hauptſache nad, einem andern Auflapr von 

‚gm eloverleidt wurden, Ans dem Gortisq. Manszin And. 

: Mehrere Stücke abſachtlich weggeiefen werben; wänıti bie 
Nachricht von der Boltonſchen — di⸗ — J 
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Done 
4 die aroͤßtentheils dem Inhalte, zum. Theil auch dem - 


Worten nach, mit ein paar andern, ſchon Im erſten Dans 
be biefer Sammlung gelieferten, Anflägen einerley find; und 


bie Macıricht von einigen eudlometriſchen Beobadtungen; 


welche letztete ‚nicht won, ihm, fondern von bem De, 
Gerrüren. Dagegen findet man hier auch verſchiedne Site 
Nke, die nicht don Tichtenbergo eigner Hand find, befues 


Hin anfoenemmen, weit fie mit. feiner eignen Arbeit in fo - 


genauer Verbindung fliehen, daß diefe, ohne jene, unverſtaͤnd⸗ 


dich ſeyn waͤrar, Das bengslägte Kupfer gehöre zu dem 


legten Auffage dieſes Bandes; walcher bie Beſchreibung eis 


nes von Hru. Haas — Pedals bey der — 


Mn —* en en 
@kizzen zu einem n Göinählde von — Von 
dem Verfafler der Darltellungen aus Italien, 


 Sschfles Heft. Mit einem Kupfer.. Hamburg, . 


bey Nefller. 2804. 7 Bog. 8. ghft. 168. 


Huck dieſes Helt Der Meherſchen Skitzen enehäke, gleich (ke 
nen, In diefer Bibllothek mit verdlentem Beyfalle amgezeigs 
" ten Vorgängein, mehrere Ichrreiche und angenehm unteks 


baltende, dle anſchanliche ri von Hamburg befürderme 


be Aofläge- 


 wWeldhen bie, vor dem sten Bande der Allgem. Lite | 
ung, Jahrg. 155 ‚ befindliche Abhandlung des Hrn. Hofe 


rath Boͤttiger: Die Chocpboren an Bäfch’s Ebrendenk⸗ 
mal, zum Stunde Hegt, und dieſes, allerdings den Pa⸗ 


triotiemus und der Anerkennung dee wahren Verdienſtes der 
Bewohner Hamburgs zur Ehre gerelchende Monument, gegen 
einen eben fo abfurden, als pasquillantifchen Angeiff, der im 


der Nuͤrndergiſchen Hanblungsjeitung vom Sabre 1803, von 


Ä — ——— vun heſcehet in a6 genomenen 
| Sier⸗ 


a 


. . Suerft wird ein —— zu der Im vlerten Hefte ent) J 
haitenen Beſchtelbung des, dem um Hamburg fo-verbienten . 
J Buͤſch errichteten Ebrendenkmals gelleſert; bev 
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> »der von "amburg,« mehrere - — * 


Es NE 5 : . 7 it. 
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4 | Skizzen x zu einem Gemälde von Hnburg ex. as: ; . j 






dlerauf werden, unter der Unerfärift: ' 





und 
wmiſche, von unwiſſenden Ausländern. ung unrichtig berich· 


‚teten Reiſenden gegen Hamburg und deſſen Bewohner ge 


thane, oft hoͤchſt laͤcherliche —** beleuchtet, und deren 


ı 
N 


R ſcharrt worden find. 


bekannten literariſchen Amazone, Miſtriß — — und 


dem Dänen Brun zu thanz von welden die Erſte hi ihe 


ter Reiſebeſchreibung, und der Zweyte in einem 1803 8 
Maris erſchlenenen, geographifch « Marlfkifchen Werke, eine 


> Menge Unrihrigtelten Ind en —— Bun 


Tend, vorgedracht haben, 


Dit folgende Aufſatz alebt von der Yoffindung der Giab⸗ 
ftätte des unftecbtich;r: Dichters Zagedorn In ber Hambe⸗ 


. ‚ger Domtirche Nachricht. Zugleich aben erſaͤhrt man, daß 


feine Gebeine nicht mehr dort rohen; ſondern Im Jahre 1796, 


sugetanet und mit den Schrinen feiner Verwandten vermiſcht 


Civell das om einen andern Beſitzer gefommene Grabmal 
ejeert werden mußte) "im elaem undetannten re 


ax 


"Aus der auefuͤbtlichen, von der en Eien⸗ 


dern Fachern aber große Laͤcken merkbär flad "Ser jchlze 


wuͤtdge Bibliothekar, Hr: Prof. Ebeling, hat ſich, ſeit der 


1799 angetretenen —— Bibliothek, um We .- 
aweckmaͤßige Auorbuung und 


Verdienfte erworben, Indem. er ſchon über 5000 Buͤchcz; 


beſonders in den Fächern der. Mayurhiftorie,- Anasorie, Dips 
. „fiologle, der Kiaflifer, des Archaͤologhe, ber. Literaturgeſchich⸗ 


te und der Sammlungen - bee Mkodemiern, Angefchafft har; 
ohne die übrigen Fächer zu vergeflen, -Um bie beßre At⸗ 
‚ordnung der Vuͤcher, ziyedmäßigere Elnrkhrung und Varich⸗ 


Ä 7 sigung der Roal⸗ und Nominafverzeichnife u ſ. wi hat ar 


fib. glelchlalle ſehr verdient gemacht. — Die entfernte 
Woknung des Bobliochekarg, und der gänzlihe Mangel ds 


mnes Leſe⸗ und Arbeitszimmer, find ſehr weſentliche, erheb⸗ 
liche Mängel, deren Asbelfuna von dem m. Ham⸗ = 


bargllchea Datsiorlemus an boffen in. 


graͤßerung derſalben große 


Ungrund gezetgt. Vorzuͤglich bat es der Berfaſſer init der 


- vlbliothek hler ertheilten Nachticht, etglebt Ab, daB dom, 
2. Nbefondete Im cheoiogiſchen und niatbematifcen dache ſge 
viele, porzoͤglich aͤltere vortreffllche Werke vorhanden; me ⸗· 


Er . Weir: — 

— zn EAtuge Audit man: Marrieem gan einigen An 

u und Aulagen ade Onnirs vor dom Darm 
TC ⸗ 

, &tne Most des deu fort, Die ——— Ebern 

We bient bleſem — * se 

De. 


Sötiiirge Magazin fü Audufigie und Armen: 
pflege. Herausgegeben von L. 65. Wagemann, 
Euperintendenten In Börtingen. . Goͤttingen, bey 
, Wandenfo: und Ruprecht. 1788 — 1800. te 

rt De exſtes big viertes Heft 508Seiten. 


eure Band, erſtes bis viertes Heft, 488 S. 
Dritter Band, erſtes bis viertes Heft, 504 S. 
Vliertet Bamd; erſtes bis viertes Heft, a92 S. 
FKuͤnfter Band, erfied bis viertes Heft, 454 ©. 


Diiefe Zeltſchriſt ſchelnt bey der erſten Anficr- zwey, fi 
ganz entyjegengefehtt, Gegenſtaͤnbe zu amfaſſen. Indeß ſre⸗ 
on, fle,.bey näherer Detrachtung;, im der genaneſten Veks 
Bungs denn Maungel oder Hemmung ber Induſtrie vers 
wefaht Armuch; und De beſte und wirkfamfte Urnuenpfiege 
‘seht In der Schöung und Veförberung des Fliifes und 
ner AÄrbdekımfelt. Nichts IM daher bey Ärmenverſorgungs-⸗ 
en wichtlger, als die Ausmictelung ſolcher Beſchaͤffti⸗ 
Gätfiofe, — IJutgend, und den Ders 

a wi Loeulbeit verwöhnen Crwactenen degderley Der 
ben ns und Arbeltebäufern, mes 








'fhleane 
"Are dom Tropen Erwerbfirte de Woltettäffen ww 


"er wirtellar, np Eee u geſchiehr; ‚Indem 
"nk leicht Queen gar Aranah uf ber eĩnen eite er _ 


ger weiten, Wenn MAR fine uf der andern zu verlopfen 
bemuͤhn Mi. 

Drle Erlaheung nnd bie Rınutniß ker bereits, mie mebr 
dder wenlger giädlichrn Erſelg — — 
fen, ‚Jarufriehuttn, Arbeitshäufer, u, f. wo. ,. füper hierin 
newiß am welteſten, and gieht Die Selen Magkregeln bey 
 Apalichen — ‚Ye Dual, GSehe ur 


} . 
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— — ꝛe v. ® &:Bagenam, 453 


IR daher das Uaternehmen dns würdigen Heraucgebert der 


I enden Zeltſcheift, der [CHE zur Wefd:terung der Use 
— —— dır Stadt Goͤtziagen fo thaͤrtgg 


weſen iR, die gnen und — — Erfahruanen und Beode 


ge 

- drängen der Art ia einem 
md —*— —*2 ize Stil Km vom den bereits beſte⸗ 
enden Armenanſtalten za fammele.. 


Rex. empflehlt daher einem Yan, der mit ie einer —* 


F ‚its beßeheinbent Anſtaie TARsth IB i-Oder jur: Meiörterang. 
einer ned eiſt zu ertichteaden Artnfen wird, die Beontzunge 


agazin. sulzuftelen,. 


des vorlegenden Magazins deflen ununterhschue Berti -· 


Bung,. wegen der arafen Semefandaigke und: Wobithäcke 


keit des Senenftandeg, ‘Außer wihuihenktwereh ft; zumol 
wenn es Sachtunbigem unb- thrkiähenlceundiihen Ülännen. 


aefoflin fette, genaue: und zuwreläffige Mach ichten von ben, 


‚Armenanfta:ten im Preußiſchen Staate, in Onfterreich, pin 
— we, für dleſes Meeenis —— 24 


. Mb. , 


die gute — die Zweyte. Eine geſchichte fuͤr 
buͤrgerliche Mädchen, welche gute "Weiber werben 


“ wollen; und ihre Mürter, Die gute Weiber ſeyn 

folten. Vom Verſaſſer der erften, des Philotaphs 
‚und des Paraklets. Leinjig, in der Stageſchen 
Buchbandlung. in Augsburg. s20 Seiten. (phne: 


Jahrzahl; aber erſchicaen der — 


2802.) . a, 


Ds HR. zent fh unter de Vorru⸗ 3 G ec 
filenziaz.-(d-1. Pefigeiftlicher., acclefiaftes peite iabo- 


rantibus alblkens, nah Scifchens Licherfegunn). Rec. hat 
bie drey fruͤhern, auf Arm Titel genannten, „Eicheiften Opfe 


ſelben nic gelelen ; er beurkunder ſich aber Durch diefe.zipuns 


ne Chriſtine — die, lant ber Voreede, mit ter erſten nicht 


ſo/ aenau zuſammeahangt, daß "wicht eiae ohne die andre 


geleſen merdes ſöante, Indem die erſte zugleich den Tief el⸗ 


ne Geſchichte ſuͤr Dienſtboten führrs Affe’ Chriſtlunc 


Leben vor der Ehe datſt At; indeß dieſe Zweyt⸗ Corit nen 


N 
ei) . . i ——— 


baus iches Leden fallen, dam, > Bf. beuttundet fich durch 








Li Bu Bemifäre Scheiſten. | 

deſe smente Eörkfine «ie dam Mann; bet berufen — 
Lehret dieſer Menſchenklaſfſe zu ſeyn. Ex kennt ihrr — 
lczenhelten, und ſpricht davon mit ihaen Is einer ruhigen 
und pruntioſen; aber nicht zum Nledtigen hetabſintenden 
Ovprache, deren Perloden nur ſelten etwas zu lang, und 
nicht fließend genug ſiad. Wir fernen Chriſtinen Eeuuem, 
Besut, als Sattinn eines guten Mannes; ad Mutter, 
eis Wittwe, als Bram eines zwedten, nicht guten Mannes: 


ats Stlefmutter. Um unſte Leſer etwas näher mit dem. 


und dem Bortrage bekaunt zu machen, tollen mie 
gendes herſetzen. Im zweyten Abſchnitt finder nıan: Ein 
— en bie — moncher, Infonderheit angehen⸗ 
m. — — mgiber. — Vom frühen Aufſtehen. — 





an dem Bleiße, * einer guten Hausfrau? - 


— — fogenannten Haus⸗ und Wochengeldern, und vom 
vedsungen. — Bon der Veränberlichteit. der ehbell⸗ 


fand. — Etioas von der Kunft Chriſtinens, ihren Mann. 
Sep guter Laune zu erhalten. — Das liebrnswürdige Weib; 
oder Etwas von Ehrikinne Vorzuͤgen, In Anſehung des Ace 
gerliden, — Chdriſtinens Kladerzucht. Hier iſt beſonders 
Das Kapitel merkwardig, welches die Ueberſchrift führe: Et⸗ 
was von der Sorgſalt Shrifinens für die Erhaltung ber. 
Ainſchuld und — ihrer Kinder, In Aufehung eis 
mes gewiſſen Triebes. Hier IR ein Theil dieſes —* 


"Bm elnem Beluch, den Chriſtine eiumal einer Anver⸗ 


wandtinn machte, bemerkte fir, daß, obterachtıt diefelbe 


Wer Kinder hatte, nur zwey Bettſtellen indes Stube fland . 


. deu. Deine Kinder, fagte fie daher zu ihr, Ichlafen alſo 
— alle An: diefem Zimmer? O ja, antwortete dieſe; aber 
fig liegen je zwey und zwey mit elnander im einem, Bette. 
Aiſo. fuhr Cyriſtiue fore, llegt einer Deiner Raben bey fets 
am Scqcweſterchen? Micht anders, ſprach Ihre Anserwande 
tan, und. lachte; ſie Iegen auch reiht gern ‘m ‚einander, 
7 mb haben mi einander viel Erf 


»Ebeifine, Was mit anbelangt: ' fo würde ich Leinen 


Rnaden zu einem Mädchen legen: wenn es auch Imater fa 


Shweſterchen wate.· 
»Die Anv. O warum nice? E⸗ FERN ie Rinde: * Bien. 


ke werden nichts une mit eimamder.tislbente _ 


' / . . ; 
— — Che 
i : Se . . * =" 
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—— die Bey Poli und feiner Chriſtine nie Statt 


ö — — F — — 
# = | Die gute Chriſtine, die Zoeyte. 455 
sche, Das will ich glanben. Aber wenn Re; welches im 
Bette bisweilen ein unvermeldlſcher Fall iR, einander enssläße 
ſehen: follte. dieſes gut und ſchicklich ſeun ····· 
vDie A. Gaͤchelnd.) O, andiefen Aublick find meine Kins 
| der ſchon geöhnit: Ne ziehn ſich alle Tage wor einander aus; 
und keins hat vor dem andern Gehelmniſſe. Zwar find an \ 
mich von Ihnen ſchon mathe fonderbare Fragen geſchehen; =, 
aber ih bin auf „ein ‚Bragen allemal geſchwind mit 
det Antwort fertig: Das braucht Ihr nicht au willen te, 
»Chr. Wäre en aber. nicht beſſer, wenn Du u Aergleichen 
 Beagen niemals.cine Veranlaſſang gegeben haͤtteſt ? : . 
»Die A. Ah, um Kinderfragen muß man ſich ‚mn nice 
- sel bekuͤmmern; und damm fragen fle nicht weltek. Ich 
feße keine fchlimme Folgen davon efir, daB‘ ich meinen Bu⸗ 
benibep ſeinem Schweſterchen ſchlaſen Taf = - 
0. »&hrißine kuͤrzte biefes.Selpräch. mie Ihrer Freundlun 
balb ab, weil ſie ſah, daß dieſelbe eine Sache, die ihr mihe 
| unwichtig zu ſeyn fehlen, ſehr gleichgültig und Tleichtfinnig 


heurtheiſte. &te wollte Anden Ihre Meinung niht auf - 


dringen; aber fie Heß ſich auch in. derſelben durch Andre nicht 
irre machen; and nach ihrer Meinung glaubte fie, daß Ael-, _. -- 
teern für bie a er Unvet dor denhelt Ihrer Kinder, auch 
ee ßten, ‚daß fie diefelben ſruͤhjeitſa an Schoams 
 - Safelgeelt gewöhnen. Daßer ließ fie Felnen Knaben,’ und 
wenn berfelbe auch" erſt vier Jahre alt.ivar,. in dem naͤm⸗ 
Uchen Bette bin elnem Maͤdchen ſchlafen. (Zwey Knaben, 
| and noch fo jang, ſollten auch nicht bey elnamder Ichlafen. 
Rec) Sie gab es durchaus nicht zu, daß ſich, ſelbſt ihte 
juangern Rinder, vor einander nackend austleideten. Se 
2. Rehete andy Ihre kleinen Madchen und Jungen, gewiſſe Theile j 
*. res Körpers ſchaamhaſt zu bedrcken; und noch genauer nahm  _ _- 
fees in diefem Punkte bay ihren ſchon etwachſenen Thhrern, 
bie es auch gewiß nie getueat hätten, um der Mode willen, 
nder aus einem verbuhlten Weſen, ih anf eine uvanſtaͤndige 
Art, vol es aft, und zwar dur) Verführung: und bofes Bey⸗ 
ſpiel mander Mätter felßer geſchleht, zu entblößen, Mer -.. 
| ſcaamhaft iſt, ſagte Chriſtine oft, A vor vieler Verführung. - ! 
dar Wolluſt geſicherttht 5 eg 
»Bekannt mit der Verführung ber Jugend, und durch 
An Buch auf eine gewiſſe, von derſelben bftess — 
— — = 5 won 


4 . 


— 
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— Dan, __ I tea o 


a Mermiiae Erf: 


Wande aufmerkſam zemacht, welche He Sefbfſtt⸗ſeckung 1 
Jmant witd, und wriche fu ihren Folgen um ſo ſchadltaet 
—AMA, well fle_oft lange unentdeckt und ungewarnt getrieben 

web, ſuchte Chriitue ihee Kioder vor detlelbens, fo viel wie 

mdalich, za verwahren. Ec waren aber mus Winfe, die fie 
men, In Anſehang dieſes Laſters, bey dieſetr oder jener Ge⸗ 
(sgernbele geben zu muͤſſen alanbte; ausſuͤhtlich hleruber zu 
mden, hielt Re nicht fuͤr gut.“ — 


“Gun werden dieſe Winke beſchtieben, nedſt ben Beranı 
taſſengen dazu. — So ſackverſtaͤndig, wie der Hr. Verf. 
RS Im dieſem Duke zelgt, finder mon Hm über. Ei 8 

. gager ga mänfden, daß dirfes Bud Ber Menſcherklaſſe, für 
weile es aeſchrleben ift, ellnemein bekannt werde. Aber wie waͤ⸗ 
0 gedaganzulaugen? Ein Prediger in Enaland empfahl Richard 
! fans Pamela von ker Kanzel herab. Diele Chrifline verdient 
geben fo fehr diefe Auszeichnung: verdient fie um, beflo mehr; 
Ya Eheffitne mitt, Vote Pomela, durch Ihre Tugend ihrem 
büygerlihen Stand? enttuͤckt wird — eine Belohaung, Wei; 
ar, mebr dig einmal aulgeſteſtt, gewiß mehr ſchaben, as 
näßen wü-dr; — Tondern, ars Zierde und Mufler ihres ange 
bornen Standes, in demſelben ſebt und ſtitbt; aud fm die 
fem Stande kein brſoadret Slüh,mabtz fonzen vielmehr. 
in der goes Che, mit Sram zu fümpfen bar, der.aun 

Ihr Leben. vedkoͤrzt. Vor Usgiüc ſchuͤtzt Tugend nicht; ab e 

fie erwirbt Atrung und Liebe; und wer eine Eprifkine keusn 

_ ber ſlimmt In den Wunſch ein, womit dus Bach fhllehe: 
löste dieſes gute Weib ein beſſetes Schickſal gehadt 

—  nhaben!“ | | | Br 
| rer hat nicht leicht elne angenehmere Leftüre dleſcẽ 
Art gehabt. Chriſtine ſtellt Eliſe oder das Weib, wie 
es feyn follte, und audre dergiäichen loſe &priie gar fehr in 

-@martenz aber in teeffiiches Seltenſtuͤck zu tar IR: Jede 

derike Weiß and ibre Toͤchter. Bauln, bey Fröktich. 
01905. Wende Herten Verleger haben fig dos Veedierſt 
m ihre Pfleglinge gemacht, fir in einem fekr empfehlen; 
. pen Gewande — Ehripisr hat ſo zar etw huͤbſcher Titel» 


* 


F 


— 


tupjet — erſchtinen zu lafin,, 


Woran unterſcheidet man bil wahre, gemelnnuͤtige 
Ar ftlaͤrung in der Religion yon Der. falſchen, gefaͤhr⸗ 
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5 Ben, u.fiw,; von Se. Wilh. Wolfrath, De: - 

der Theo, Koͤnigl. Kiechenpropfte; Mitgliede- . - , 
des Holſteiniſchen Oberfonfifterii, Schloß: un. 
1.. Garniſonpred. in Gluͤckſtadt. Altona, beydante 


Mer 1803. 3068. 


Aufſtlarung in der Defiglon ik, nah S. 24, weine ſoiche 
| »Kenntniß der Natur zund ihres. Schöpfers,,. des Menfhen - 
pvund felner Beziehungen, durch welche diejenigen, weiche Neu 
- »felhe befitzen, ſowohl von Ihrer wahren Beſtimmung mid 


— als von ihren Pflichten und Rechten, nach 
»ibrer geiſtig | 


gedruckten Worte am Ende find: von. Hrn. W.; das Uebri⸗ 


— ge von Hrn. H. R. Meiners. Diefe Erklärung iſt ziem⸗ — 
Hd wortrelch, und. dadurch etwas "unbebüiflih, ‘ S.45 
Mr ee zweyte Erklärung, Die nicht kuͤrzer aber beffer ges: 


) * 


niger bey den gebildeten; und zum Theil dep den Volks⸗ 


= lebrern felbft, dargethan. Hietbey wird &.46f. folgene 
de wichtige Wahrheit elngeſchaͤrſt: > Die, In der Verfier 


pdenhelt der menſchlichen Seelenfaͤhigkejten und der .. 
Anleltung gegründete, dich Die Eifahrung beftätigte Ges 
.„»mertund, daß nicht alle Menſchen eines gleich größer 


lehrangen fich nicht erfire 


2 nber, feine 
»fle uhht zwecklos versbandt- werden ſollen. - Snnerbald 


ade — der Unsmpfänglichtelt —— Subjekte hal? 
Ü 


» derſelben aber defliffentlich ſtehen zu bleibend einzeinen Lehr⸗ F 
Hlingen obet Bänden Gemelnden, ‚es feh abſichtlich ober aus 
t, nicht zu dem Grade: deutlicher, vollſtaͤndiget, 


vNachlaͤſſigke bem« 
»gewifſer Religlonserkeuntulſſe und Ueberzeugungen verhelfen 
»wollen, deſſen fie faͤhlg find: wäre Hochverrath wider bie 


2pMenſchheit, der ſich mit keinerleh Vorwandrentſchuldigen 

»ilaßt; den kelne menſchliche Gewalt gefetzlich antdefehlen Batf} 

„bee; wat ihn elngzelae let egeleitete ober Inteteſſirte Macht⸗ 
i. .V Ci. B.a St. Vnis a 


— it 
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Umfangs der Erkenntniß, wie eines gleichen Grades 
2. »der Deitlichfeli und Gewißheit ibrer Heberseugting, - 
= »fäblg find, ſteckt dem Lehrer dloß bie Bränse, über wich | 


en. Empfänglichteit und ihren 'moralis 
»ſchen Kedürfniffen ‚unterrichtet werden.« DIR anbers 


Hua woled, 6. 0—9, bir allgemeine Norhwenbigkelt . . 
dfefer Aufklarung beu den niedern Vollsklaſſen nicht ives 


en dürfen ,. dafer, 
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| j 
nHaber je anhefehten mbchten, zufolge des chriflihen Grunde - 
 nfaßes: Man muß Bote mebe geborchen,als den Wien» 


»ſchen, kein chriſtlicher Lehrer, Kraft ſelnes Amts und en 


»wiſſens, ſich jemals fügen duͤrfte. Wenn gleich dieſe Waht⸗ 


pyheit an ſich ſelhſt wohl nirgends in proteſtantiſchen Staaten. 
‚ »abgeleugnet wird; wie viel ernſtlicher, ale eg noch mancher 
»Octen zus Zeit geſchleht, verdiente fie von hriftlicden Leh⸗ 
vrern beberzist, und zur Anwendung gebraht zu werden !« 


— Ex fragt ih nun: uͤber welche Gegenſtaͤnde der 
. Retigionswillenfchaft fol fi dieſe Auffiärung verbreiten? 
. Mad -Die Antwort, $ 10 — 16, iſt: über alle zur eigentli⸗ 
‚ den Reilglonsiehre gehörigen Wahrheiten, mir forgfälti: 
gee Ausnahme ulles deffen, was zur Religionslehre nicht 
‚gerechnet werden kann; und biefeg find die tbeologifchen 
Spekulationen. Dahin gehören nun freplich alle Unter: 
fcbeidungslebren; das, was bie morgenläntiiche Kirche 
von der abendländifchen trennt, und was biefe lette wleder 


in fo vlele Parteyem theilt. Aber der Hr. V. vermeidet ee, 


Diefe Lehren namentlich aufjzufäßren; und er that wohl bars 
as; denn, außerhalb Der Rirchengefchichte, die bluttele⸗ 


fende Kircheuſcheldungsmuͤnze nie, AlaDogmen, zu nennen; . 


auch nicht auf der Kanzel, noch in der Schutfube, If das ein, 


ige Mittel, fie nach und nad) von der Erde verſchwinden 


zu machen. — a » 
"Endlich frage Ass Wie? db. durch welche Mittel, 
nach welcher Metvode fo dieſe Aufklärung beſchafft wer⸗ 


den? — Dieß fuͤhrt zu den Fragen 5): nach der Unterwel⸗ 


jungsart ber noch bis dahin ganz Ununterrichteten; und 


-b): nach der Unterweifungsart der ſchon von Vorurtbeis 


ken und Jresbünmern Eingenommenen. - Es, führt ferner zu 
der Unterſcheidung der anbedeutendern und unfchädlichen 


ſchaͤdlichen; wo der He. V. ©. 121 die Rrgelgiebt: Das 
»mörglifche Gewicht religisfer Vorurteile im Allgemeinen 
muß — nach ibrem verſchiednen Verbaͤltniſſe 


pzur Moralitaͤt gewogen, und beſtimmt werden.« Died, 


‚nnd was damit zufammenhängt, wird $.17 — 27 abgehans 
beit. Die beyden folgenden $S. ‚womit der erſte Shell ber 
ſchloſſen wird, enthalten das Reſultat aug dem Wisherfgen. ° 


Dir zweyte Theil beſchaͤfftſgt Ach mit der Brage: » Dur 


See Mittel wird die wahre gemeinnuͤtßlge Auitlärang aus. | 
ri ie 
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u ‚tellaisfen Vorurtheife von den bedentendern und gemein» . 
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Wolfrath, vom Unterſch. der wahten Aufklärung. 45% 
zgzlaͤcklichſtea geſordern? bie falſche und gefaͤhrliche am fidiar« — 
»ſten gehindert oder verdraͤngt ?« — Die Mittel, welch ⸗ 
dee Hr. V. bier im Sinne hat, — oben mnnte er die Me⸗ 

tbode auch ein Mittel — find vorzuͤglich im der Hand zweyne, 
Staͤnde, die durch Beruf und Amt angemwielen find. die 


Wolkaaufklaͤrung zu leften: mittelbar der Staatsregie 


— 


rtrung, unmittelbar der Lehrer ſelbſt. — Di, | 
bemerkt 26 ©, 272 ſelbſt, daß er, mas die Kebrer, beisifft, 
dier aus mit einigen Burgen Bemerkungen, als Salußfeleen 
aus den im erſten Theile befindlichen Bordersägen, ſein Buch 
beſchließen kann. In Hinficht der Staacsxegierung fast ee, | ' 
wie überall ia dem Bude, mit Freymuͤthigkeit Wabres und ° 
Gutes; das aber zu bekannt iſt, als daß es eines Auszuge 
Bu 71 1 1 —— a 
Der Hr. V. nennt auf dem Titel fen Buch: einedein — — 
gende Anfprache an meife Regenten, Miniſter und 
- Voltslebrer; und das iſt es in der Thar.. Die Wärme der ° 


. 


Ueberzeugung, womit hler fuͤr die gute Sache geſorschen witd, — 
theilt ſich dem Leſer mit. Moͤchte es doch recht vlele unt 
beſangene Leſet finden)... ©. a 
2 u: , — | — E. Bi — — 

Ueber Volksbildung. Winterchur, in der Steiner . ° 


ſchen Buchhandi 1805. 59.83 Sn - - 


Sie bloß theoretiichen Erzleher, meint. dee V., thun eben fo 
viel Schaden, und filften eben fo wenig Nutzen für die Er , 
“ ziehung, als die bloß Ihenretifchen Verbeſſerer der Otaatsver⸗ 
Faflungen. Ste ſchreyen Über Mängel und Fehler der Wirnfche 
delt, fo mie die theoretiſchen Staatsverbeſſerer; ‚allein fo wen - 
alg die? die Völker wirklich durch eine beßre Otaatsverfaſ. 
fung glauͤcklich machen: fa wenig Hell iſt auch von den dioß 
theotetiſchen Etzlehern für die Menſcbeid zu erwarten. Bey 
allen den neuen Volkegluͤcks und Erziehungsplanen kommt | 
nichts berans, als Wind; und, wenn die Erzieher zu weit A 
‚ gehen ſollten — allenfalls ein braufender Sturmwind, der 
dem Orzicher ſelne ſaubera Fruͤchte unſanft Ins Geſicht bla⸗ 


[3 


fen köntite, Der V. will ſich bie faulen Titelr Obfkutanter, 


Eſel, 200, welche die nenern throretiſchen Erzleher been Ace 
ben, die an Ihren Eraiehunseplanin zwelfeln, gefallen taflen, 
2, Ä En TI Zu) Ww 
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—— „Habe je anfefehten möchten, zufolge des Schlichen runde - 


»faßısi Wan muß Bote mehr geborchen, als den Men⸗ 


»fchen, Bein chriſtlicher Lehrer, Kraft ſelnes Amts und Ge⸗ 
»wiſſens, fi jemals fügen härfte. Wenn gleich dieſe Waht⸗ 
. »ahrit am ſich ſelhſt wohl nirgends In proteflantiichen Staaten. 


»abgeleugnet wird; mie viel eruſtlicher, als es noch mancher 
»Drten zus Zeit geſchleht, verdlente fie von chriſtlichen Leh⸗ 
weren behetziat, und jur Anwendung gebracht zu werden !« 


Er fragt ih nun: über welche Gegenſtaͤnde der 


" Retigionswillenfchaft fol fi dieſe Aufklärung verbreiten? 
„. Mad die Antwort, $ 10 — 16, ifft Über alle zur eigentli⸗ 
, dben Rellglonslehre gehörigen Wahrheiten, mir forgfälti. 


gee Ausnahme alles deſſen, was zur Religionslehre nicht 


gerechnet werden kann; und biefeg find die tbeologifchen 
- Spekulationen. Dahin gehören mun freplich alle Unter; 
"fcheidungslebren; das, was bie morgenläadlihe Kirche _ 


von der abenhländifchen trennt, und was biefe letzte wleder 
in fo viele Parteyen theilt. Aber der Hr. V. vermeidet eg, 
Diefe Lehren namentlich aufjufäßren; und er that wohl dar⸗ 
as; denn, außerhalb Der Rirchengefchichte, die blattele⸗ 


ſende Kirchenſcheldungsmuͤnze nie, Ala Dogmen, zu nennen; . 


auch nicht auf der Kanzel, noch in der Schutffube, IfE das ein» 
zige Mittel, fie nach und nach von der Erde verfchwinden 
zu machen. j — N 


Endtich fragt Abs; Wie? d. d. durch welche Mittel, 


nach welcher Metvode ſoll dieſe Aufklärung beſchafft wer⸗ 


den? — Dieß fuͤhrt zu den Kragen a): nach der Unterwel⸗ 

j —— ber noch bis dahin ganz Ununterrichteten; und 
-b): nach der Unterweifungsart ber ſchon von Vorurtbei⸗ 
ten und Irrthuͤmern Eingenommenen. Es fuͤhrt ferner zu 


der Unterfcheidung der gnbedeutendern und unſchaͤdlichen 


‚tellaidfen Vorurtheile von den bedeutendern und gemeine 


ſchaͤdlichen; we der Hr. V. ©. ı71 die Rıgelglebt: Das 
»moraliſche Gewicht religisfer Vorurtheile im Allgemeinen 
muß — nach ihrem verſchiednen Verbaͤltniſſe 


nur Moralitaͤt 5 — und beſiſmmt werden.« Dieß, 


‚und was damit zuſammenhaͤngt, wird $.17 — 27 abgehan⸗ 
beit. Die beyden folgenden $S. womit der.erfte Theil ber 


ſchloſſen wird, enthalten das Reſultat aus dem Wisherigen. 


Dir zweyte Theil beſchaͤfftſgt ſich mit der Frage: Darch 


wwelgͤe Del wir Bl Tape gemelankpige deſica 
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beſchließen kann. In Hinſicht der Staatsreglecung fast. ek, ı j 


Wolfrath, vom Unterſch. der wahren Aufklärung. 45% 
zůluͤcklichſteu geſuortetn? bie falſche and gehaͤhrliche am ſhhaz — 


.. 


\ ) = 


vnſten gehindert oder verdrängt ?e — Die Mittel, ir ch: 


* — 


dee Hr. V. bier im Sinne hat, — oben nannte cc die Wer 
tbode auch ein Mittel — find, vorzüglich ia der Hand zweyne, 


L 


Stände, die duͤrch Beruf und Amt angervielen find.. Die ° 
Volktaaufklaͤrung zu leiten: mittelbar der Staatsregie 


eung,. unmittelbar der Lehrer ſelbſt. — Der He, 2. 
bemerkt as ©, 272. ſelbſt, daß er, mas die Kehren betrifft, 
hier nur mir einigen Eurgen Bemerkungen, als Schlußfolgen 
aus den im erſten Theile befindlichen Borderiägen, fein Bud 


wie überall in dem Bude, mir Srepmürbigkeit Wahres und 
©utes 5 das aber zu bekannt iſt, als daß es eines Auszuge 


. deduͤrfte. 


Der Hr. V. nennt auf dem- Titel ſein Budır eine drin⸗ 
gende Anfprache an weiſe Regenten, Miniſter und 


Volkslehrer; und das iſt e8 In der That. Die Waͤrme der 
Ueberzeugung, womit hier für die gute Sache geſpröchen witd. 
helle ſich dem PLefer mie, 
.  befangene Leſet finden! 


öchte es doch recht ‚viele unt 
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Ueber Volksbildung. Winter hur, in der Steiner: 


— 
‘ve 


ſchen Buchhandi. 1805. 53.6.8, 69 -. 


Die bloß theoretiichen Eruleher, meint. der V., thun eben fo 
viel Schaden, und filften eben fü wenig Nutzen für die Era , 
ziehung, als die bloß Ihenrerifchen Verbeſſerer der OÖtaatsver⸗ 
faſſungen. Ste ſchreyen über Mängel und Fehler der Menſche 


. delt, fo wie die theoretiſchen Staatẽverbeſſerer; ‚allein fo wen _ 


nig, dieſt die Völker wirklich durch eine beßre Staatsverfaſ 


fürig glaͤcklich machen: fa wenig Seil iſt auch bom dem dich 


tbeoretifhen Eizlehern für die Menfcheis gu erwarten. Bey 


allen den neuen Volksglädss und Erziehunasplanen kommt’ 
nichts heraus, als Windz und, wenn die Örsiehee zu weit 


. gehen ſollten allenfalls ein braufender Gtutmwind, der 


| ben, die am Ihren Erziehungsplankn zeerifein, gefallen laſſen, 
an u, 


Bern Orzieher feine ſaubern Fruͤchte unfanfı ins Geſicht bla⸗ 


fen koͤnnte. Der V. will ih Die faulen Titelz Obſturanter. 


Eſel, 20, weiche die nenerm throretiſchen Erzieher, denen Ace 
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und ſein Scherflein zum Velfsgluͤck dutch gegenwärtige Schrift 
bepteagen. ' ; — 
Er will zuſorderſt auſmerkſam machen auf ble Schwle⸗ 
eigkelten, weſche die neumodiſche Erziehung hat, derem Ans 
wendung In den gegenwärtigen Verhültalſſen unmoͤgllch, und- 
in dem Objekte unanmendbar If, — Wolf bezuchnet bie . 
gemifchte Menge der Menſchem, getrennt dutch Erziehung, - - 
‚ Lebensart, Beduͤrfniſſe und Charakter. Die Bildung. diefer 
 gemtfchten Maſſe, als ein Bares, ft ein Making Anh. . 
wenn man unter. Volk die unterfte, rohe, untolfjinde Ktafle -- 
von Menden verſteht: fo iſt die Wfldung deſſelben nad; eis 
nem allgemeinen Drinche unansfährbar. Er wid.alie, man . 
fol nicht fagen: Volksbitdung, rote die hochgeleßeken Herren - - 
Magiſters und Otudirte in Leipzig, Halle und Jena in ihren. 
Schriften Immer thaten; fondern ganz einfach: Exziehung, 
Bulidung bes Menſchen, fo daß ein: jeder Menſch von feiner 
fruͤhen Jugend an die, feinem Fünftigen Beruf uud Erwerb 
angemefiene Bildung erhalte. Das Volt, als Volk, ſiv eiln 
gefährliches Ding, deflen Much Die bochgelchrten Herren nicht 
kenneten. Und bier ſteht folgende Stelle, weiche wit unlern 
Leſern abſchreiben wollen, um daraus zugleich die Schreibart 
bes Vfs. fennen zu lernen. »Wolksbildung ! welch ein unge 
 »denrer Name! Erbebe dich auf deinen Netlonalrednetthrop, 
ad, für das Volkogluͤck glähender Erzleher, fteige Durch bie 
»Ruft tanfend Stufen hinan; je höher du flrigen wirft, da 
di uicht in Gefahr zu verirren — Immer mehr naͤherſt da 
vdich delnem reinen Element, Der Kuft; aͤberſchaue von der 
»Hoͤhe herab die unterilchtebeduͤrftige Menge! umfaſſe mit 
»deinem, Alles duechdringenden Scharſblicke Die Schaar det 
»guten Menſchenkinder! erweitre dein Herz mit Plaunen bee 
»nach Unterricht verlangenden Menge — beſchwoͤre die Macht⸗ 
 »haber Im Namen des; ſeine Menſchenrechte fordernden 
»Volke, daß ſte von nun am endlich für die Bildung des 
WVWolks forgen, nnd ſich ein weiſes, verfländiges und au, 
; . Meberjeugung gehorſames Volk erziehen. — — 
- , Die allgemeine Boltsblldung, fo wie fie in ben neuen 
Erzlehungsſchriſten genommen wird, iſt auch um deßwillen 
nicht möglich, weil die Menſchen voz fo tauſendfach verfhled« 
nen Beſchaffenheiten find, deren jede befondte Mittel und bes 
fondre Zwecke fordert. Hler fporter der Vf. über die hettli⸗ 
chen Ausſichten jur allgemeinen Volksblldung, welche na⸗ 
| | | menato⸗ 
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veber Volkebildung. x 
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wegen ber. jehinen herrſchenden Aufllärung etoͤffitet. — Auch 
die allgemein :planlofe, durchaus finnliche Erziehung iſt ein 


- bar iſt. Hier et der Verf. mie recht arten; aber gewiß 


me Volteblldung nicht; denn fle machen ihre Kinder weiche - 


recht wahren Zügen die efende Erziehung In ben Haͤuſten der 


armern Klaſſen von Menfchen vor, bie ganz darauf eingerich ⸗ 
ger iſt, recht bösartige Renſcher zu bilden, und die alles Gu⸗ 
te, was in den zweckmaͤßigſten Schulen gefilfter werden kann, 
ville vernichtet. Die Nahrungsſorgen; ber Mängel an alr 
- .. Ben Bedürfniffens die Betlerde, beſſer leben zu wollen, und dre 


daher entfichende Neid gegen alle Melde uud Bornehme, die 


06 beffet Haben ;,: find ſchuld, daß dieſe Kiafie von Menſchen 


sur zur Acheit. antreiben, und Eeinen Sinn Kat für die’ 


Veſſetung Ihres Verſtandes und Herzens. — Auch die 


Vornehmen und Neichen Im der Welt befordern die allgemel⸗ 
lich, ſinniichz verhindern alle Anſtrengung, um nicht ‚den 


Kindern zu ſchaden; ſehen allen ihren Thorheiten nach, und‘ 
prägen ihnen ein, daß fe nicht noͤthig Guben, viel zu leraen. 
Sle lehten ihre Kinder von Jugend an, auch burch Ihr elgneg 

. Beyfolel,. daß die aͤrmern geringen Menſchen van weit ſHieche⸗ 


terer Beſchaffenheit, als fie, und ur zu ſhrer Bedienung bes 


fihmmt ſind. — Fetuer glaube der SOf., der Menſch ſeibſt, 


. als Menſch, verhtubre. die allgemeine Wolksbildung:; denn er 


ſo daß ein ewiger Kreislauf — Natur bis auf einen ge⸗ 
— | 3 3 — | 


ſache werden. Der Meulch vertauſcht die Ihm In der us 


ge, -mornligh:und ſittlich gut redende, fie Tugend glühende 
Weiſe; und Im Verborgenen elgennuͤtzige, finnliche, ehrgel⸗ 
zige, ſundliche Menſchen. — Gewiſſe pofitive, als Race 


gemeinen Biidung auch große Hinderniſſe in den Weg. King 


"der erben die Fehler oter Tugenden Ihrer Acternz und kei⸗ 
| ne theoretiſche Erziehung kaun den Ausbruch derſelben in 


männtihen Jahren hindeen. Die Natur bricht, wenn der 


Menf ext Teey, ohne Zwang handeln kann, immer toledet 
hervor. Bey eintgea Nacen geht es alfo zum Beffern ferts 


Bey andern zum Schlimmern zuruͤck, fu mancherleh Graden, 


wife 
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wmientllch er Hu. Magiſter Tillidte ta feine: Crplehungstunfe 


. Hindernfß der aflgernelnen Voſtsbildung, weiches unvertilar \ 


— 


‚Sep und bleibe ein finnliches Geſchoͤpf; das Irdiſche köͤnne 
„Ah dader aie Bebenfahe, und das Weberiedtiche nie Haupts, - 


. "gend: al6:Bermunftnsefen bengebrachts Theorie, in dem mänı - 
lichen Alter, handelnud, mit der Sinnlichkeit. Es giebt. gelehrt» 


"16 forterbende, Beichaffunfekten, ver Dienfchen Ieden det alle, _ , 


⁊ 


= \ 


wiſſen Bunt, und wieber zurück, ſich dadurch beftdugt. Dr 
Himmel wird unter dem Monde gefuchtz aber nie gefun⸗ 
den werden, — Die ganze- Erziehung ſchhut daber dem V., 


aa Weemiich Ehhiten ae 


nach allen biefen Uaterſuchungen, auf. die Beantivortung fol 


gender Fragen zu berufen: Was iſt der Menſch als finnlicbe 


Erſcheinung? Wie konn er das, was er ift, In den menſch ⸗ 


lichen Verkaltniffen bleiben ?_ wie kann ee ein Menſchblel⸗ 
ben? Sf ſchon in feinem Genua der Grund feines miglie 
chen Wohlſeyns enthalten ? Iſt fein wirkliches Seyn- als 
voſlendetes Sega, oder als ein Werden ja brachten? - An 
welcher Verbindung ſteht fein Seyn mir denn Werden ? Wel. 
che Grundſaͤtze geben. ang dieſer Anſicht hetvor für die Be« 
haudlung der Menſchen? Hieruͤber wi der Bf. in einer 
befondern Schritt feine Meinung ſagen. 


Rec. glaubt, daß dert U. Lie Menſchbeit doch datch eia 


gu trübes Glas betrachtet, wenn er uns hie Hoffnung ganz 


. nehmen will, doß es unter den Menfchen immet, nad 


und nad, vom Schlechtern zum Beſſera fortgehe, da 
wir dieß, zwar nicht im Allgemeinen, wozu unſer mruſchli⸗ 
her Blick nicht- fcharf genug ih: aber doch in kleinern Zirkeln 


N 


7 


fo deutlich gewahr merden, Es fehle wirkt an Veyfpielem - 


von Rindern, auch ſchlechter Aeltern, deren Verſtend in der 
Jugendb gebildet; und deren Herz, durch die elamal recht deut⸗ 


lich etkanuten Gruͤnde, zum Guten bewegt; auch bis In Al⸗ 


set, unter allen Veraͤnderungen ihres Lebens, und unter al⸗ 


len Stuͤrmen der Leidenfihaften, aut geblieben lud. Wars. 


‚am ließe ſich dieſes niche von mehrern, ja von allen gutge _ 


bilbdeten Menichen nad Und ua hoffen? Doch der Bert. 
wird dieß Alles doch nur als Deklamation anſehen. Er 


ſiebt, nach feinen Erfahrungen; Alles unter dem Menſchen eis. 


ſchwarz an; und Rec. und Mebrere mit thin, fehen doch bler 


und da unter den Menfchen weiße Flecken; vlıls Otellen, die 


ein dauerndes Licht haben, und ſchon anfangen, helle ju wars 


den. Und de die Menſchheit, aus der Hand ihres Eis 


7 pfers Die Bäppatei su einer Immer hrößeen Veredlung er⸗ 


baiten bat; jo kann Ree, fich auch unmaglich die ‚Boffnung 


nehmen laffen, daß dieſelbe auch zu einer Immer: großen Bern ' 


ediucg, nach und nad, Im Ganqen fortſchreiten; und: nicht 
immer, wenn ſie bis anf. einen gewiſſen Puukt geſtiegen if; 


vwiederum In ihre alta —. ——— werde. 


x . : 6 \ 
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Das von einem ‚geöndlichen Rellglonunterrichte ber biſto⸗ 
riſche Theil deſſelben nicht getrennt werden konne: barüͤber 
iR man wohl ſjetzt eben“ fo fehr eiäverſtanden, als daruͤber, 


m 7 


‚ 
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Grbeundr. einer allg Religionsgefä.; v. J. C. Dolz. 467 
+ Brundriß. einer allgemeinen Religionsgeſchichte für. - 


. Eulen. Rebſt einem Anhange über den fir ” 


; —— Theil des Kalenders. Bon M. 


ohann Ehriſtian Dolz, Vicedirektor der Nachsr 


165 ©, 


are frenfhile zuteipate. {era bey Echmidt. 1804. 


.. SH. a 


y 


daß, diefer diſtor iche Unterricht in der Mellglon fid nicht 


bloß, wie bisher, auf die jädifhe und chriſtliche Relkgions . 


3 geſchſchte linſchtanten kuͤrfe; ſondern ſich auf die Geſchichte 


der Religlon uͤberhaupt ecſtrecken muͤſſe. Mit Recht glaubte 


daher Hr. D., daß ein nach dieſem allgemeinern Plan aus⸗ 


gearbeitetes Lehrbuch der Religlonsgeſchichte durch die bereits 
vorhandnen, aber nur anf jene beſondern Theile derſilben 
ſich beſchränkenden, rellglonggeſchichtlichen Lehrbuͤcher von 


ö RVRoſenmuͤller, Scherer und Henke, nicht überflüflig ges 


7” madıt werde; ind dag’ gegenwärtige entipricht, anfers Be⸗ 


dünfens, feinem Zweck volkommen, und fan als Leitfaden 


.» . beym Unterricht der Allgemeinen Rellgionsgeſchichte mit Nun 
ged gebraucht werden. Dee Bf. deſſelben hat ſich Weder 


. 
0. 


zu welte, noch zu enge Graͤnzen bey der Entwerfung biefes 


Grundriſſes geſetzt. Das Erfte bewelſt der geringe Umfang - 


deſſelben; und das este gehſt aus dem reichhaftigen Inhalt 
Wdieſer Meinen Schrift hervor, in welchem man nichts yermißt, 
=: was für die Mellgionsgefrbichte nur ‚von einiger Bebauung 
ſt. — Die vorausgeſchickte Einleitung erftärt ben Begriff 


A 
„ber Rellgionsgefchichte; eroͤrtert den Nutzen der Befanntfchaft. 


>= 


⁊ 


mit derſelben; giebt die Quellen an, aus denen fie geſchoͤpft 
‚ werden Ehnnen; und fügt einige allgemeine Bemerkungen als 


Reſultate Hinzu, die fih aus der Kenntaiß der Rellglonsger 


ſchichta ergeben. — Die Befichte ſelbſt If In folgende vier 


Merioden abartheilt. Erſte Periode. Befchichte der 


‚ Alteften-Religionsarten bis auf Ebriffus. Zweyte Per 
riode. Von Ebrifius bis auf Mubammed. Sritte 


Deriode. Bon Muhammed bis auf Lurber, Vierte 


Periode, Von Autber bis auf unſre Zeiten, „Die in 
‚dem Anfangs befindliche, und nn Unterricht dieſer Pe 
Pan FE 4 ER u 
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+ 
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464 Wrcecermiſchte Schriften. | 
fee moedimäßig verbandue Erläuterung des kirchenbi⸗ 


ſtoriſchen Theils Les Kalenders betrifit die Im klcchlichee 
Hinſicht metkwuͤrdigen Tage, in ſoſern die Entſtehüng und 
die Abſicht ihrer Fever aus der Kirkengefkiäte‘ zu erklären 


iſt. — Nur Wenig iſt une In’ diefem forgkältig. ausgear⸗ 


beiteten Lehtrbuche vorgekommen, "mas eher Betichtigung ber - : 
barf, und. was wie am Gchluffe diefer Anjchne no a | 


zen wollen. Die &46 befindliche Bemerfung, dafı.die. for 


genannten Profelyien des Thors innerbalb der Tbore 
Jeruſalems wohnten, führe entweder zu dem Mißverſtande, 
als eb diefe Profelyeen: ia den Thoren ſelhſt actöohnt, nd 


=. daher Ihren: Namen. deksmmen Bätten;.-ohet läßt eg mer 


Elärt, warum fie’ diefen Unterſcheldungsnamen . erhleftgn 3 
weßhalb derfeibe ans den Hierher gehörigen Stelle 2 BO. Mor. 
. 26, 103 »noc der Frembling, der in deinen Thoten iſt« — 
- Hätte 'ertläre werden folen. — Untichtig iſt &6, rin. ed 


sr heißt, daß, nach Herodes Tode, die Romer Pirofus - 


‚ Katerew-über Judaͤa fegtens welches bekanntlich etſt batın ger 
Ichahz. als Archelaus, ber; nach (eines Vaters Tobe, basjüs 


bdiſche Land regierte ‚:fohner Reglerunq entſetzt, und nah Gal⸗ 


lien verwicſes worden war. ©. 57, mo von beim Ur⸗ 
: (prange ber: weelrlihen Herrſchaft der Wäpfte die-Diade TE, 


Spricht: dee. V. von: der Erdichtung ſalſchet Urkünden, burch 


Ale man daͤtte beweiſen wollen, baß Konflantin und endre, 
⸗KFuͤrſten der Meche anfehutiche Orüden Panbes permacht haͤt⸗ 
ten zer pohne der hoſterlſch begruͤudeten Ihärfache di erwähnen, 
Faß Pipin das ben Longobarden abgenommene Crarchat dem 

roͤmiſchen Biſchof ans Dankbarkelt, daß ihm derlelbe für einen 


rechtmaͤßigen ſraͤntiſchen König erklaͤrt hatte, ſcheukte 2 u 


daß diefe Schenkung von Karl dem Großen nicht nur 


igt; fondern auch mit andern Laͤndern vermehrt wurde, .., 


Be Gp. 
Erziebungsſchriften. 
2) J. Kant, tiber Padagogik. Herausgegeben von 

DD. Fr. Th. Rink. Königsberg, bey Nicolovius. 

1803. 1466, — er 
url ee 2) 


„un 
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» pie ber Erziehungskunſt; von Zeh. Jak. es 
2 2 agher. Lewpz. —— Harc. 1803. 


1236. x 


» Urber das Beet und bie Wögtictiir eine 


Wiſſenſchaft der, Pädagogik u. ſ. w.ʒ von Sr. 


‚109 S: | 
a Edgeworths Ecehungeſyſtem Au⸗ bem Eng 


j £ üiſchen überfege von G. W. Erſter Theil, Se \ ” 


© #"fingen, bey Dieterich. 1803. sn 


5 ,) Erziegungslehre; von F. H. ©. Echwan 
Zweyter Band. Das Kind u ſ, w. Leintis bey 


— GBoͤſchen. 1804. 5168. 


6) dem der Sffentlichen Ersiefung, Gin D. | 
— Konſiſt: Rath, und Hofpr. zu ei | 


. Berlin, 609 Sebiih. 1805. 4156, 


ne D Freymuͤthige Briefe über die Borfhläge ne Ver⸗ 
beſſerung ber Volksſchulen. Herausgegeben von 


einem Schulfreunde. —— Srangen und 


Große. 1804. 190 S. 
Aud unter dem uhr 


En Briefen, - : 


9 —— auf Defekt des wahre. 
Haft - Edlen imd Hochwuͤrdigen Domherrn und 


— — von Carlowitz zum Privatge⸗ 


brauch entworfen, und run auf deſſelben Verlan⸗ 


© ..gen in Druck gegeben von: — r — r. Neuſtade 


— a. d. 9; bey Wagner. ' 8565. —— deheiehn 


aber tn Michaelis 1804)" 
| BE a SE Dz 


x 


Zohannſen. Jena unLeipzig ei Gabler, 1803.- F 


— 


=. tips. fiber: die Volksſchulen; in Frepnräeigen — 


468Ermehimiseſchriſten. 


| »Pleh einer ditera Verordnung, fo berlchtet and‘ H. R. ba 
77 der Morrede zu Kants Paͤdagoglk, ‚mußte ehebeſſen fortmäßr 
»rend auf der nfurcfliät Königsberg, und zwat abwechſelnd 
»yedesmal, von einem Profeffor det Philofophte den Studiren⸗ 
— wden die Paͤdagogik vorgetragen werden. So traf denn 
s, »zuweilen auch die Reihe dieſer Borlefungen den Hrn. P. K. 
ꝝwelcher dabıy das von ſeinem ehemaligen Kollegen, dem 

. „»Roaflitorlairarb D. Bock / herausgegebene Kebrbach der _ 
hpkrziehungskunſt zum Grunde legte; ohne ſich indeſſen 
pwppedet im Gange der Unterſuchuna, ned in ben. Otund⸗ 
- »füßen, gehen daran zu halten.« K. ſchrieb alfo nicht uns 

berufen über diefen Gegenſtand; -es war eine Folge feiner 
Amtgpfticht, Votleſungen darüber zu. halten. Daß aber. fels 

F - ne hier mitgethellten pädansgifhen Bemerkungen nicht noch 
— Interefjenter, und in mancher Hinſicht ausfuͤhrlicher ſind, er⸗ 
| 0 rt Hr. R. Hang natürlich darans, -baß der Zeltumfang 
‚” fener Vorleſungen ſehr eng zugemeffen gewefen, und daß NR. 

7. ‚tdne Beranlaffung gefunden, ſich weiter über diefen Gegen⸗ 

| ſtand ausjubrelten, und fpriftlich ausführlicher zu jeym. 
27.080 ME mie diefee Scheift von Kant, ‚wie mit feinen 
“Übrigen; ſie hat die Grundlichkeit der Einſicht; aber mit⸗ 
untet, und oit, mo es um nothigſten that, fehlt das Tas 

lent der lichtvollen Darſtellung; »deſſen Ich mir eben 


— 





nicht dewußt bin,% ſagt der aufrichtige Mann ſelbſt In der 


Bodrede zur zwepten Auflage der Kr. dert, ®. ©. XiI. 
— Sier ſind einige Proben von beyden. 


WWBlelch, quf ben erſten Selten fleht man die. Vetlegen⸗ 
—belt des Mans, den rechten Bang und Ausdruck zu ertap⸗ 
IR nen, um darzuthun, daß der’ Menſch das einige Geſchoͤpf 
| N fen,. 606 erzonen werden mauͤſſe. Unser Erziehung werficht ex 
Wartung, Zucht, Unterweilung. Dem zuſolge, ſagt er, 
ab der Menſch Säugling, Zögling. und -Bebrling. — 
aa ber das. unge eines Gängerhiers IN. ja au Säuglinge . 
Daß dem Bf. dieſer Gedanke. einfiel, ſteht man barans, daß 

‚et, gleich nach den Worten: Saͤugling, Iögling, Lebrs 

j ling, auf die Thiere tömmt, und. behauptet, daß dieſe kei⸗ 
He Wartung; hoͤchſtens Surter,,. Erwärmung nad Ans 
fübrung, oder einen gemifen Schum brauben. Man folle 

| .. te benten, füttern, erwärmen, . anibbren, fcbüten 
#0, machen eben das, was man Wartung nennt,.aug; aber - 

05 Kent verſteht uater Wartung ©, 2; ' ndie vorjorge — 
— ae — —— * _ 


f 
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die Thiere doch auch moͤthig haben ſollen? 


J m 


en Kants s E von 52%. 167 ar 


" „Yslteen, daß die Kindee keinen ſwadlichen Gebrauch 
"npon ibren Kraͤften machen.« ‚Aber gehört, denn tag  - F 
nicht wenlgflens auch das Anfuͤbren oder: Sägen, Bas . u 
Und wenn Be 
dieſe Vorforge der Aeltern Wartung heißt: fo: kann / ſie nicht 
juwolelch Zucht oder Diſciplin beißen, da K. dieſe ale einen 
 Befendern, uga der Wartung verſchlednen Theil, der Erzie⸗ — 
huua, auffuͤhrtt. Nun techget er aber S.3 ausdruͤcklich zu 
Diſcipin das Elnſchraͤnken des Menſchen: v»daß eriſich nicht 
wild und unbeſonnen in Giſahr begebe.«. Komme das nicht 


az 


auf die Vorforge hinaus, daß die Kinder Zeinen Thädlichen 


Gebrauch von ihren Kräften machen? — Unmittelbar Bias 
‘tee dieſen letzten Worten ſteht ein ©, d ben. der Wiad 
feine hergeweht zu haben; er lautet fo: »Sollte ein Thiet N 


2. €, gleich, warn es auf Die Bde kommt, ſchreyen/ nie 7 + 


»ete Kinder #6 vhun’; ſo würde es unfehlbar dee Raub dir . 


» Woͤlfe uad andrer wilden Thlere werden, die eg durch ſein 


Geſchrey herbeygelockt.« Um dielen Sah mir dem anmite 


- telbgr vorhergehenden im Berbiüdung zu ont, wögte men -. 


ass Gaͤtze einſchalten. I 


Kant wit die Bildung gern mie aufführen als elnen 
he der Erziehung; und wie macht er das7 Er haͤngt fie 
ber Unterwerfung an, und fogt: Unterwelſung, nebfiter 
Bildungs als wenn fie verfchiehen, und gleihfam ein Une 
hang wäre vog UÜntermwellung, Zucht und Wartung ;' als went “ 
. fie alcht gerade dargus bekünde) Als wenn K. nide &S 
ausdruͤtklich lagte; Dildung begreift unter. ſich Zucht "und. 
Unterweiſung. — Ferner heißt. es ©. 1: »Die Thiere ge ⸗ 


pbrauchen ühre Kräfte, ſobgld fie deren nur welche. ba⸗ 


- 


— 


»ben, regelmaͤßig, d. h. Am der Art, daß ſie ihnen ſelbſt nicht 


ſchaͤdlich wWerden.« Alf wenn Das diejenigen Menſchen, 
die, wie Thlere auſwachſen, nicht eben fo gut chäten! ats: 


wenn es * der Erziehung bedoͤrfte! — ©. 2: De 


Menſ keinen Iuſtinkt.e Wehe ung Erſiehern, wenn 
das wa waͤre! Man muͤßte die Unterweiſungsauſt alten 
"nicht zu vrbeffeen ſuchen; man mäßte fie zufchlteßen. Denn 
. wenn die Kinder nichts lernen wollten und Pönnten; mit 
andern Worten; wenn. fie. keinen. Wißttieb baͤuten: wie 
wär überall Uaterwelſung moͤglich? J er 
S. 3, Jucht iſt der megative; Unserweifang Ginger re 
an ber — zo der ——— Sıbr | 
be — ol⸗ 


* N 
i 
ö j 


an |) ; Erzlepungsichriften. | 

Solche Blige,. Me auf. einmal einen großen Gcfchtskreis 

erbellen, findet mas. unter jenen Jrrmifchen Gier, tie In 

; + Kante übrigen Schriften; and am Ihnen erkennt man eben 

ben Selbſt⸗ und Tlefforſcher. Auch erregen fle ben Wunfg, - 

‚ 8. möchte penfdes detachdes, vots la Bruyere, Paskal und 

Andere geſchrieben haben, ſtatt felner ſyſtemotlſchen Kritiken, 

die zu weiter nichts aenupt. baden, als tolle Philoſophen, 

und ſomit sole. Pätiofopble hervorzubringden. Totum luci- 

Aum ponere neſcivit SR 2 

73. &,7. »Der Menſch iſt nichts, als was bie Erziehung - 

„ans ihm macht.« Bott Aob! und leider! If das mie 

mahr. Gott Lob nice, well wir ſonſt kelnen Alfred, Ofs 

fian, Luther hätten; leider nicht, welt fon Alle, die ei⸗ 

EN awectmäßigerm Erziehung, als bie gewoͤhnliche iſt, ges 

nießen, auch In hoͤherm Grabe gut, Mag und geſchickt wer⸗ 

den müßten: woran vlel fehlt! — Hier ſaͤhe man, wenn 

man's ohnehln ‚nicht wüßte, daß Kant mie erzogen hat. — 

Nebrigens iſt Net. voͤllig damit einverftanden, daß die Erzle⸗ 

— hung um ſo meht Gutes wirkt, je beſſer He iſt, und je mehr 
llich dieſe behre Etziehung ausbreitt. 


Noch ein trefflicher Gedanke fee auf dieſer Selter 
»Ein Entwurf zu eier Theorle der Sesiehumg: iſt ein hert⸗ 

»lichts Jdenls« (manche ſolcher Eutwuͤrfe oder vielmeht The⸗⸗ 

een — Denn ein Entwurfe zu einer Theorie iſt ein Kan⸗ 


Sn 


7 daplemas — taugen hkhe viel; 'alfo müßte es belimz eis. 


se feblerfreye Theorie, d. i. quae omnibus numeris ab- 
ſoluta fir); »und es ſchadet nichts, wenn wie auch nicht 
ꝓgleich im Staude find, es zu reallfiren Wan muß mur 
vaicht gi die. Sp für: ſchimaͤriſch Halten und ‚fie als 
I nee Iönen Traum vertufen, wenn auch Hiaderuiſſe bey 
olhrer Ausführung elmreten.« — Aber, wenn es num ein 
paar Zeilen weites heißt: »erſt muß unſre Idee nur richtig 
., »feun; und. dann iſt fie, bey-allen Hinderniſſen, die ihrer 
F aAueſuͤhrung noch Fin Wege ſtehn, gar nicht unmöglid :« 
do un offenhae die Nichtanwmoͤglichkelt der Idee mit. ber 
J— MNlqhtnumoͤglichkeit der Ausführung dieſer Idee verwechſelt; 
| denn elne Idee fen nach fo richtig: Darum iſt fie Ihrer 
Ansfährung um einen Schritt näher; ſoaſt hätte Aechlme⸗ 
des, be felmer ganz tichtigen Ider, wicht noͤthig gehabt aus⸗ 

fuxrüſen: Arme ma © — 
- Auß 


s 


! 
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We a u  \ — 

Auch was &.ı2 ſtehe / kann Dec. nicht unterſchreiben; 
er kaun es nicht einmal verſtehne Oey dem Individuo itt 


»dle Erreichung. der Wefhtenmang des Menſchen gänzlich une 
a Dmbglichic —Micht einzelne Menſchenz ſondern die 


— 


» Menſchengattung fell dahin gelangen.« Aber beſteht bene 


nice die Menkbengartung img den einzelnen Weſen, die wit a 
Menſchen uennen ?- Rec. weiß: bey ſolchen Behauptungen 
ob er feinen Augen trauen darf; er reibt fie, ob eds 


nicht, ob M — 
"wa Sdloh oder font @emas darkı wäre; aber, troß allem 


Reiben, ſieht er immer daſſelbe; fleht immer die Weflime. 
miung des Menſchen in, abſtracto, die der Menſch in con- 


——— Peter, Paul, oder nie er 
helßen mag, unmdalı 


— 


| ich ſoll erreichen können. Am Ende 
bleibt nichts. uͤbrlg, als daß der abſtrakte Menfch, d. 5. ber .. 
bloße Begriff, der. den. Namen: Menſch, In der Nature‘ 
beichreibung führt, die Beſtimmung des Menſchen erreihe,. 
Was auf eine folche Hagerrimthrit hinausiänft, das hat noth⸗ ;° 


wendig. irgendmop einen fanlen Flick. — Dem Dim. Here 


ausgeben ſcheint bieß auch. geahnt zu haben; daher führer 


dileſer Darſtellung folgende Wendung zu gebem, »Der eins“ 


 ınjelne Menfch. wird nie ganz frey werden von Schwaͤchen z 


»wird felbft: feine Fehler nicht ganı ablegen; "aber dabey 


»fanıı 25 mit fm, and. mit dettfienfchbeit insbefone - x 
»dre, doch Immer befler werdem« — Wenn der einzelne 
Meuſch nie ganz freu von Schwächen werben kann. fo kaun 


} | : — ja die Menſchheit eben fo wenig; denn die: Megſchheit 


ja die Summe der Elnzelnen. Beblelte alſo jeher Ein» — 
zelne, Eins Ins Andre gerechnet, nur drey Schwaͤchen; und 


* 


es wären tauſendmillionen Menſchen auf dem Erdboden: fo 
gaͤbe das ja natuͤrlich eine Menſchhelt mit dreytauſendmilllonen 


Schwaͤchen. Man kann es freniih mit der Meulcaheit def)ee 
werden; d. h. ſte kann weniger, ale dreytauſendmillionen Sbbwaͤt 
„dhen haben; aber die Summe ſey fo klein, oder fo groß, wie 


fie wolle: ſie zutſteht immer aus den Schwächen der Einzels 


nienu; daher verſteht Rec. nicht, was has heißen foll: mic dee 


Menſchhelt insbeſondre könne es, ungeachtet der Unle 
kommenhelten der. Einzelnen „. doch Immer beiler werben, — — 


‚Kr. Rint, ſetzt noch hinzu: »Selbſt die gewöhnliche Klage 
»über sine vermeinte Verſchlimmerung der Menfchen, iſt ein 


»WBemweis des Fortſchreitens der. Menſchheit Im Guten, indem ' 


»ſie nur Die Folge rechtlich und. fietlich ſtrengerer Grundfäße 
»ſeyn kana.« Rıs. hat gefunden, daß diefe Ringe thells von 


fol 


aaa. Ergieungsfchrifien.  — — 
ſeichen deführe wire, die. Ihre eigne Schlechtheit dabinder zu 
uirbergen füchten; theils von ataͤmlichen Alten, die nicht ! 
bedenken, daß. man im des (jugend nicht Gelegenheit dat, : 
fo. viel Boͤſes zu erfaßten; und von dem, - mas man erfährt, 

‘ wicht ſo betroffen wird, ‚als fa reiſern: Jahren,“ Rec. fie 
ſeinen Theil finder Die Dinihen und die Dinge In der Weit 
sicht ſchlimmer, und nicht befjer, ats fie, In feiner Erinne⸗ 
cung, vor einem halben. SJahrhandert waren. — 


Ree. muͤßte ein Buch ſchreiben, wenn er Kants Paͤ⸗ 
dagoglk garz, wie die erſten Salten, durcqehen wollte; es 
mag alſo an dleſen Proben genug ſeyn. Nur eine Bemer⸗ 
kung, ©. 83, will Rec, noch herſetzen, well es ihn befons: 
ders gefreut hat, fie bey K. zu finden. »Bey dem Kinde 
»muß man im Unterrichte almähtig dus Wiſſen und Koͤn⸗ 
»nen Au verbinden ſuchen. Unter alın Wiſſenſchaften ſcheiat 
v»die Mathematik die einzige der Att zu ſeya, die dlofen - ı 

»Endzweck am beften beſricdigt.« oe 


Mo 20.3. Duo quum faciunt idem, noneffidem; 
dag fühle, wer. diefe beyden Schriften lied. Hr. Wagner und | 
‚He Johanaſen wollen beyde die Paͤdaqogit tiefer begruͤn⸗ 
ben, als wir Empiriker gewoͤhrlich thua; drude Reigen deß⸗ 
halb in ‚die tiefſte Tiefe des Denkens hinab, bis zur Identi⸗ 
tät des Gubjekts und Objekis; big zum Unendlichen, zum 
Abfofuten, oder wie das Uderkentibare ſonſt heißen mag; aber 
Hrn. Joh oınfens Buch ſtoͤßt uns zutuͤck, und Hrn. Wagneng 
Bud) sieht ung an fih, und laͤßt ung nicht ids, bis wie e& - 
gan; geiffen haben. Woher mag daB kommen?’ Hr. J. 

- apfert den Gtazien niche; fchreibt für die Schule, nad hält 

. fi, wie das Eprühwer fagt, zu fange in der Vorrede aufs; 

. bean die ſchrecklichen hundert und neun Selten, vie-wir vor -  . 
‚uns haben, fiad, wie der Titel ausdruͤcklich angiebt, bloß 
‚Kinleitung In die Künftig zu liefernde philofepbifcbe: 
Grundlage ber Erziehung. Es giebt Leute, Die das Ende 

nicht finden fönnens Hr. J, wie man fieht, ann den Ans _ 
fang nicht finden; und doch iſt beydes ſo leicht. Jene brauch⸗ 

ten den Mund nur zu⸗s; und er brauchte ibn nut Auf 
zuchan, Freylich thut er ihn auch anf; aber um zu praͤlu⸗ 
et ‚ daß einem Zeit und Weile fang wird, Über das De: 
duͤrfniß einen Wiſſ⸗aſchaft der Paͤdaqoglk ein paar Dupend 

Seiten; über hie Moͤglichkeit der Miffenfchaft einer Pu 
dagogik ein halb Dug:md Seiten; über die Moͤglichkeit = 

—— J — ” e 
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3.3: Wagners und Sr. Johannſens Schriften. q7ı 
Wiſſens Mberbaupt beynahe ‚vier Dutzend Seiten⸗· Da 
er ſich einmal fo weit verloren hatte: warum-Ihrieb era 1 | 
nicht vollends über die Moͤglichkeit der Möglichkeit? . 
Uber er. lenkt. ein, und globt uns zum Belhluß,.auf wa - 

7. Ve Dugend Selten, eine Kritik der neusften Verſuche einer 
wiſſenſchaftlichen Begruͤndung der Paͤdagogik. — Wirneh · 


men, ohne Weiteres, Abſchleh von Ihm; und ſehen ung 


»beruht auf dieſem Wahn. Allein alle. Abſtraktion fekt ein 


Reales; und alle Quantitaͤt pine Qualitaͤt vorous; unbe . . 
»Nothwendigkeit ruht in dem, waß iſt. Die Nothwendig⸗ | 


vteit deflen, was gedacht wird, iſt nur eine Nachbildung 
»jener Nothwendigkeit des Seyns; und alle Cheorie mug 


- n, £onfeguenter Welle vom Seyn ausgeben; zum Idealen 

»aufſteigen, und mit der Vereinigung beyder fehlin - 
»ßen.« Zi Ze en 
Was die Äußere Form dleſes Werks Gersifit: fo Babe 
Ad bier, wo es nicht Degehndung, fondern Anwenduug 


oder Phlloſophle galt, einen Verſuch gemacht, die Gruͤnd⸗ 
»lichkeit eines ſyſte matiſchen Ideengaugs mit der-vollen Frey 


belt einer. willtügriihen Form des Vortrags zu verbinden. 
Dey Werken der angewandten Philoſophie, die, wie dag 


»gegenwaͤrtige, nicht zu Lehrbuͤchern beftimmt find, halte fd 


pdle, fregere Form des. Vortrags, bey unverietzter Gründe 


»lichkelt des Ideengange, noch für einen Borzug; bean die 
»lebrende Form. nimmt. nur den Geiſt auf; "die Form 


» Nenſchen einen Oplelraum.« 


Doas Banze iſt in pwey Bücher getheilt.. Das erſte it 
‚ Überfpriiden: Entwicklungsſtufen der Menſchheit; vas 


zwehte: Kritik der Erziehungsmittel und Metboden. — 


Met. will einen kutzen Auczug aus dem Buche machen, der 


zum Leſen deſſelben lockt. 


e nit wieder, oder auf ſelner philoſophiſchen 
"  Brundlage der Weriebung. 0. - 
Batr Hem Wagner erwecken gleich folgende Worte in der 
Borrede ein gutes Vorurtheliii 
Es herrſcht ein Wahn, als ob durch Abſtraktlanen ſich 
Etwas oustichten laſſe in den Wiſſenſchaſten; die gauge 
. »Bemäbung, aus der Logik eine Philoſophle hervorzulocken, 
. role auch der Stolz der Mathematiker auf ihre Wiſſenſchaſt, 


»wiſſenſchaftlicher Unterbaltung abet verſtattet auch dem 


& \ l 
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: BE. »Wenn je Wahrheit uͤberhaupt zu finder moͤg⸗ 

ulich ſeyn fol: fo maß es winen algemeinen Kanon des 
»Bindene derfelben geben; und die Mathematik möchte wohl 
»die große Prälumtion von Gewißheit, die man iht in al 
‚alu Zelten einraͤumte, nur elaer vorzünlichern, aber noch 
anerkannten Anwendung dieſee Ransns zu danken haben. 
»Denn ich fteße mir vor, daß Alles, was wir geiftige Funk⸗ 

ꝓ tlon nennen, kelaegwegs außerhalb ter Graͤnzen der Nas - 

„me Hege, Übernatüclih ober ſpirituell fey, mie man fi 
» gewoͤhulich ausdruͤckt. Das fogennunte Geiſtige Ift nichte, 

‚ale die, unter dem Cfaflufie der fich bewußten Freyheit, 
»reprodufsive Natur; das fogenannıs Materielle it 
nuichts, als die, ohne Bewußtſeya, durch blinde Nothwen⸗ 
vdigteit, produktive Natur. Beydes aber, Geiſt und 

»Materie, iſt Natur: und dieſelben Geſetze wiederhoten ſich 

- »In der hoͤhern gelſtikern, vole In der tlefern phyſſſchen. 

. »Daher kann denn In der geiftigen, erproduftiven Natur 
vnichts vorkommen, was nicht In. dev phyſiſchen, produktl⸗ 
»ven Natur zuerſt da geweſen wäre; nur dafi es In beyden 
vmit einem andern Charakter ericheint. Oſeſer verfchiehne 
»Charakter ſcheigt die beyten Welten fo ſehr zu tremmen, 
pdaß man bisher ihre Einheit ganz verkanute; fo lange man 

naher dieſe virfannte, war es aud nike moͤglich, einen 

‚ »allgemeinen Ranon der Wabrbeit zu findens denn Dies 
fee iſt nichts anders, ale: Die Kegel Der Produktivität 
v»in der pbrfihen VNatur angewandt auf die Xepro⸗ 

2yduktioditat der geiſtigen. Die Loaik fehlen dieſe Regel 
va ſuchen; allein: in dein Felde der Atſtraktion, worin Bid 
Wiſſenſchaft ih haͤlt, liegt die Regel nicht, die aus den 
»Elementen des Seyns Produkte hervorruft... Die Logik a6; 
»frahler ſelbſt noch von diefee Megel, und beſchaͤfftiat ſich 
‚nur mit ihren leerſten Formen; ohne das Subſtrat allet 
odiefer Formen zu Eennen.« | | : 


»Det Paralleliäinus der geiſtlaen Natur mit der koͤr⸗ 
»perlichen {fl fo evident! und felbft die Sprache eiß ein Bltn- 
»der Zwang bin, mädtig darauf zu deuten, fo daß es uns 
»begreiflic iſt, wie man ulcht zu Srforfchumn. deſſelben ger 
‚zeigt werden mußte. Sind nicht faſt ale Wörter, die uns 
»„das Wafichtdare bezelchnen, efgentlich nur Metaßhern, und 
vbedeuten urſpruͤnglich das Sichtbare? Die Wörter: ein⸗ 
‚ſehen, empfinden, vernehmen, faſſen, begreifen, 
nä 
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35. Wagners und Gr, Johannſens Schriften. 423 | 
anſchauen, Befübl, "Empfindung, weis, rübrend,;  " 
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»„Eer, lichtvoll, einleuchtend, und taufend andere: wers 
„den fle nicht eben ſowohl vom Geiftinen gebraucht, ale vom 


v»Phyſiſchen? Und koͤnnten fie fo gebraucht, werden, wenn ' 


vdas Gehſtige dem. Phuflihen hetetogen wäre? — So hat ' 


"nlängft die Sprache dewuhtlos ausgefptuchn, was ber re⸗ 
‘ndende Menſch erit fpät ahnden foßte, daß Geiſt und Ma 


»terie nicht durch eine unuͤberſteigliche Kluſt eine Matura 
. „»verfhledendeft getrennt; ſondern urſpruͤnglich homogen ſehen. 


ↄMerkwuͤrdig IE et, daß gerade die Sprache dieſen Auge 


Ai ” 
— 


vſpruch zuerſt that; Me, die eben auch allein beude Welten 
‚nperbinder, Denn ſſieiſt der Stoff der geiſtigen Schbpfung.ce 


Bir das Einzige Bezeichnungs/ Darſtellungs, oder‘ 


. Sen 


Mittheilungsmittel der Sormen, d. i. geifliger Geſtal⸗ 


‘gen, Im Segenfaß von Siguren, & 1, Eörperlicher Seflala 


ten, bat Mer. die Sprache fängft erkanat; ob fie der Stoff 
ber a Schöpfung ſey, nimmt er sinftmellen ad reie- 
um. ; ? ; Zn * 


v 


©, 12, »Ein Pofltives und Negotives ſetzen tie [173 


Ä »Principe alles Denkens und Seyns; weil uns Behdes, dag 
vSeyn und das Denken, elnerey Elemente zu Haben ſchelnt. 


»»Wie kemmen aber diefe Elemente dazu, Etwas zu erzeugen, 


vdas elin Nealet und ein Wabres Ky? Und wo legt in ih⸗ 


»nen jene geprieſene Motbhmendikelt, die wir im Sehn Near ° | 


»liskt, Im Denten Wahrheit nennen? — Sin ihter Ver« 


-»bindung legt dieß Alles; und die Kegel, weiche die Moͤae 


lichkeit Ihren Verhaͤltniſſe beſchrelbt, HE jener Ranon, defz 
fen Befltz die Eifenmtniß zur Wahıpeit erheben, und dem 


pꝛbenkenden Geiſt mit der ſchoff · nden Natur in gleiche Wuͤr⸗ 


‚nde einſezen muß.« = Dieß wird bis & 23, wo ſich die 
Einleitung fließt, ſehr lichtvoll austlnander geſezt, fo ab⸗ 


ftrakt es i ä 


Nun folgt: Naturpbiloſophiſche Beſtimmung der 


Vrganiſationsſtufe, auf welcher das Rind ſtebt. 


8,35,» Das Gefoͤbl, der einſächſte Anedruck der See 
»ſibllitaͤt, der mechaniſche Sinn, erhebt ſich In Geſchmack 


»und Geruch zum chemiſchen; In Geboͤr und Geſicht 


»zum dynamiſchen Sinn.« — 
+8,40: »Die Stufe der Thierheit und Rindbeit iſt 
vdie det. Vorſtellungen ohne Sewußtjeyn.« — 


1.1 
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474 Erziehungsſchrifter. 
“Dielen Abſchnltt/ iolgt, von ©, 43 an: Entwickelung 

eines innern Sinnes; und Verbaͤltniß deffelben sum 
Außen. . ı —— PN | 
Am Eingange dleſes Abſchnitte heißt es? > Haben ble⸗ 
ndber guͤnſtige Gotter unſre Unterſuchnaq geleitet: ſo muͤſſen 
‚»wir ihren Schutz für das Kommende nur um fo eiftiger au- 
‚nfleßen.- Denn mie verlaſſen jetzt das Gebiet der bewußt⸗ 
‚ntofen Nothwendigkeit uud des fihtbaren Ausbrude ibrer 
u Geſetze in rubender Form und Geſtalt; Im Gebiet des Des 
wuſitſeyns erbffnet ſich unſrer Forſchung ein nehes, wenig 


U nbeteetemes,, und ber finnlichen Auſchauung entzogues Feld, 
Aa nur Schlüffen zugaͤnglich iſt. Und Du weißt ja, wie 


* 


aleicht Ach, einem gewuͤnſchten Reſaltate zu Gunſten, ein fal⸗ 
ſcher Satz in die Praͤmnſſſen elmfchteicht: und wie ſehr übers _ 
ng won. dieſer Art der Erkenntaiß das launige Diſtichen 
-»gilt: 7 A u er A 
AIhr verſahrt nach Geſetzen; nt wärdee ihre ſicherlich | 
Ware ber Oberfag aur, wäre der Unterfag wahris- . — 
Se feltner eine lolche Offenberzigtelt bey Sarifeſtellern 
überhaupt, und beſonders bey manchem heutigen Philoſophen 
- ‚il, dee durchaus wicht will irten Enden: um deſts mehr hielt 
AG Dec, verpflichtet, dieſe Stelle hier mitzuthellen. 
Unter innerm Sinn verſteht Hr. W. reproduktive 
Einbildungskraft. — © 4«8-beißt es: »Das Princivs der 
»Außenwelt iR auf som Geſichtspunkt der Phyſik die 
»Schwerkraft; das bes thieriſchen Örganismus die 


Senſibilitattranſtendental dusgebrädt If.ienes, "bie 
vpproduttive Kinbildungskraft; .Diefes, das Vorfieks 


»lungsvermögen; &as. bäbere Princip der Innern Walt 
ꝛwird demnach die Syntbeſig beyder ſeyn; es wird ebens 
.vfalle produciren; aber nicht aus Clementen; fondern aus ) 

- »Porfiellungen, welde feltft Ion Produkte find. Aus 
2Ptodulten aber producheen, brißt rep.oduchen; und Sag 
velgenthuͤmliche Principe der Innern Weit des böbern Or⸗ 

»ganisinns, beißt zeproduftive Eindildungskraft« 
S. 30. »Diefe reproduchende. Einbildungstraft, oder 
das Spftem ber mit Bewußtſeyn verbundnen Vorfteluns _ 


J v»gen iſt nicht mehr das Werk der Natur; fondern fo 


,. *dutch den Erzichet in dem Kinde hervorgebracht werden.« 
We er 2 R , \ N F — — ®, 
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a ie, anf Geiſter angeniandt.«. - wir © 
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 »dynamifchen bedlenen, well dieſer 
liche graͤnzt. Geſicht und Geboͤr, Licht und Luft werden 
»ybaher das Feld enthaltka, im weichen der Erzieher ſeine Bora - 


"hr De 


m: 


3 3 Wagners vbllbebi b Encenbetum — 
G. 52. »Age Eitfwlrkung auf das Innere dei Den. 


| aſchen iß, gleich der Wechſelwirkung äußerer: Organismen, — er “ 


‚»unter dem Begriff der Erregung Gefangen; und Erzie 
. nbungstbeorie if Im Grunde nichıs, als Hrzegungstbeor 22 


r 


Me hat der Erzieher das anzufangen? en muß 


| nelanes Vorſtellungeverinbgen in ſinnliche Thaͤtigkeit ver⸗ 


»wandeln, um dadurch zunaͤchſt die finnliche Tätigkeit bee, F | = 


. »3öglings dahin zu erregen, daß — ein Fr J — 
»vermoͤgen in ſich ſelbſt erwecke.« —— 


B.53. »Da bleſe Wlrkungsart aber nicht im der Au =. — R 


Aßern Sinnlichkeit des Kindes mit ihrer Wirkung erloͤſchen; 


vſondern ein Hoͤheres In dem Kinde erwecken fell: ſo wird ſiiee 
»ſich auch eines Vehikels für den hoͤbern Shan, fuͤr dennn 
iunãchſt an das menſch.. 


»fteflungen objektiv macht, und dem Sian des Kindes nabe - | 


‚8.57. » Worte find. objektio hewordne Srranten, 88. 
'»fie für das Auge, oder für das Ohr ausgedrüdk werben, , - 


macht zwiſchen Ihrer Dignität-einen ı roßen Üinterihied. Dee 


»Ausdruc durch Töne, die Tonfprache, if, ſubjektiv, dars 
">um der erflr, weil das Geboͤr noch efne riefere Gruft der 
»Senſibilitaͤt bezelchnet, als der Sefigteftan. — — D 
'»Tonfprache Ift der organiſche Körper des Menſchen, ne  - 
‚»künftliche Werkzenge und die Wiffenikaft Ihres Gehraue, 


yan und für ſich fähig; fie IR daher die erſte und unmit⸗ 


ptelbare; die auch dann, wanıı die Soriftſprache erfunden 
viſt, aoch die eigenthuͤmliche Sprache des Gemaͤths in ſich 


nfelnft bleibt; fo daß, wer auch bie. Schrifiſpt ache fenm, doch 
vjedes Tür das Auge geblldete Wort noch in ſich ſelbſt für das 


vongeiſtiae Ohr (die wieduta Einbiidungekraſt ), in Töne 
R “nüberfeben muß cc 


Ga diefem Asfhnlet iR. eig leheteiche Viren die | 


J i ‚One überhaupt. 


Am folgenden Abſchnitt erſtelgt das Kint ne neue Stu⸗ E : 


j ſe feiner Entwidelung;- auf ber vorigem hatte es Vorſtel⸗ 


Jong.ond Objekt; auf diefer gelanat es, zu vorgefielleer » . 


a 
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zunerhebt'es der Etzieher, Indem er es (S. 22) ſchreiben, 
d.h. die Worte kuͤnſtlich außer ſich darſtellen und ſortdauetud 
machen lehrt, damlt fie ſelbſt, oder die In ihnen feſtgehaltüe 
Borſtellung, ein Gegenſtasd feiner Reflexlon werden koͤnnen. 
Dadurch Bringt er es zu der Vorſtellung, daß außer der Welt 
außer ihm, noch eine ianere Welt in ihm fen; welche ſich aber 
‚ ebenfalls Außertich machen laſſe. Das Kind unterſcheidet jetzt 
gi, als den Beſizer einer Innern Welt, nicht. nus von der 
äußern ;. fondeen eben auch von jener Innern ; und gerade das 
iſt die Stufe des klaren Bewtußtſeyns, die unter andern Rein⸗ 
2 ‚ hurc, feine Trias, Vorfiellung, Morgeftelltes und 
Vorſtellendes, befchrieben Hat. . — 


. Dle hoͤchſte Stufe iſt die des abſoluten Eins und 
Alles der Quelle des Lebens, In dee hoͤchſten Anſchauung 
mwit dem boͤchſten Bewußtſeyn. »Offenbar (S. 79) wuͤrden 
»wir eine Dehnſucht nach diefer hoͤchſten Stufe dadurch in dem 
»Zdalla erregen, wenn wit Ihn früh ſchon gewöhnt haͤtten, 
 »Allts, die Kraft: der Natur und die Thaͤtlgkeit des Geiſtes, 
ins Unendliche zu ſtelgein. Dazu wäre nur ein Mittels 
»Ne fitte Belebung feiner. Phantaſte durch Ideale; denn eben 
da Ideal fpielt das endliche Werk im die Unendlichkeit, und. 
»giebt, bey alles Beſtimmtheit der Form, doch nur eine Ber 
»ſchraͤnkung Überhaupt. Dichter alfo und Känftler, würden ' 
pihre fchonften Werke für die lebenvolle Sjugend unſers Zoͤg⸗ 
' pllazs gearbeitet Haben; Ihr Umgang würde ganz gewiß bes 
»wirken, daß ihn die Schranken der Wirklichkelt druͤckten: 
»und wäre einmal hieß Gefuͤhl in Ihm erregt: was bliebe 
Zdoann dem Süngling uͤbrig, als die Vernichtung, d. 5. Ders 
»geiftigung, diefer Schranken zu verſuchen. Dieſes Stres 
ben wuͤrde ihn zum Philoſophiren treiben; und fein guter 
»Senlus würde ihm In der Phlloſophle jene Hüfte Stufe 
oder Anſchauung zeigen — 


Der zwehte Theil dieſes trefflichen Buche, zeigt num In 
- Reben Abſchnitten die Duchführung der bezelchneten Entwik⸗ 
kelungsſtufen unter dem Belchränkungen des Lebens. Dabey 
fonmen dir Fragen vor: Giebt es eine urſpruͤngliche Ber⸗ 
ſchledenheit der Antagen? Was thut die Natur für das 
RKind;: und was bleibt Dem Erzieher zu thun? Werth ber 
Empfindungen und Gefuͤhle. S.83. — Begriff des Staats, 
nd Ruͤckfichten, welche ber Erzieher auf denfelben zu nehmen 
bat. Stantsrellgipn. Baterlandsliube. O. 105. — Wiſ⸗ 
we, , 7 E — — ⸗ [ins 
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J AR e EST, Var, —— 


— —X phlheſerhiet ber Eorhmngeinn m 


| fenſchaftlicher unterticht. Sorachtn, Studium⸗ dur — J 
BR. Erleraung der neuern. Gatwickelung der Begriffe. Eos. 
krattik. Mathematik. Philoſophie und Naturwiſſenſchaſten.“ 

Seſchichte Lektuͤre. ©. 117, — Aeſthetiſche Bildung. Ben - 


griff der Kunſt, und. Ableitung der K nfle, Ihr Einfluß anf 


den Charakter, S. 160. — Das Leben. Umgang. Freund · 

ſchaft. Liebe. Eher S. 194. — » Unterfchled der maͤnn⸗ 
Uchen und weiblichen Etziehung. Beſtimmung des zur, Ä 
SG.235. — Erziehung. des Menſchengeſchlechts. ©.248. . 
Mit Defer Erslehung , wie mit dem vadurch zu. erwartenden 
Himmel auf Erden, Scheint es unſerm Plato — denn ale 


ſolchen beurkundet ſich der Verf. wicht bloß durch den aus 


lelnes Vortrags; ſondern auch durch feine Are, bie Willens 
ſchaften zu br andeln ; obwohl er In dem. Refultaten nicht im⸗ 
mer. mit Pfato Äbereinftimmez denn blefer wollte 3.0. keine 
r Dichter In ſeiner Republik dulden; und Hr. W. will dat 
Zuͤngling auch durch Dichter Bilden — alſo mit jenem ſchͤ— 
nen Dichtertraum von der Fortſchreltung des menſchlichen 


Seſchlechts in Weisheit und Gluͤckſeligkeit ſcheint — 
WS völlig Eruſt au ſeyn. »Ich erwarte, fagt er 


‚»pon dem, was wir Nothwendigkelt ber Natur nennen, weil 


-»unfre endliche Kurzfichtigkeit die Entwicklung des Unendlie 


. »chen, des Abſoluten, darin nicht zu erkennen vermag. Ss, 


iſt die Providenz, die nothwendige Evolutfon aller Moͤg⸗ 
lichkeit, was das Menſchengeſchlecht zur Erepbelt, und die 


- »Natur zur Mebereinftimmung mit derſelben, führen wich. 


»Ich fehe in der ewigen Drönung der Dinge die Entwicke⸗ 


‚«. »lung eines univerfalen Plans« ıc, Ree. Ifl zu £urgfichs 


je 
7 


eig, um von dleſer Entwickelung Etwas zu ſehn, ‚und frage 


. mit dem ®erfafler des Buchs der Welsheit: » Welcher Menſch 


»mwelß Gottes Rath? oder'wer kann denfen, was Gott will? — 


» Wir treffen das kaum, fo auf Erdem iſt, und finden mie 


“Mähe, mag unter Haͤnden iſt: ‚wer will denn etſorſchen, 


pas im Himmel fft?« — Es Hfi bier dee Dre ridit, mebe: 


davon zu-fanens beſonders da Rec. ſchon elumal in diefer 
Bibliothek (ahang zum 1— XXVII. Bande, 3, 197) aubs 


IE 


fuͤhrlich se aeſprochen hat bey ‚Anzeige det Schrift vom 
Ken. Prof. PSlitzs, Sind wir berechtigt, eine. größer 


ee Fünftige Aufklärung und, boͤbere unſers we 


ſchlechis 5 zu en . 


. 5 2 Pas 
»vdie Erziehung des Menſchengeſchlechte mit ſicherer Auer ht 


Sr TE Sein 


Vo. 


po 


Id. 6. die orte kuͤnſtlich außer ſich darſtellen und fortdauernd 


0 Ei 


\ 
* 


vwvAlles, die Kraſt der Natur und die Thaͤtigkteit des Geiſtes, 
»Ins Unendliche zu ſtelgetn. Dazu wäre nur ein Miitel: 


ni me — — F 
476 Ergzlehungsſchriften. 
au erhebt es der Etzieher, indem er es (S.72) ſchreiben, 
machen lehrt, damit fie ſelbſt, oder die In Ihnen feſtgehaltüe 


Vorſtellung, ein Gegenſtard feiner Reflexlon werden können. 
Davurch bringt er es zu der Vorſtellung, daß außer der Welt 


außer ihm, noch eine ianere Welt In ihm fen; welche ſich aber 


ebenfalls dußerlich machen laſſe. Das Kind unterfcheider jetzt 


Sch, als den Beſitzer einer Innern Welt, nidtnus von der 


Außen 5, fondern eben auch von jener Innern ; und gerade das 

ift die Stufe des klaren Bewußtfeuns, die unter endern Rein⸗ 

—— durch ſelne Trias, Vorſtellung, Vorgeſtelltes und 
rſtellendes, beſchrieben hat. BETEN, 


De Höhle Stufe iſt die des abfolaten Pins und 
Nies’ der Quelle nes Lebens, In dee hoͤchſten Anſchauung 
mit dem böchiien Bewußtſeyn. »Offenbat (S. 79) würden - 


pwir eine Sehnſucht nach dieſer hoͤchſten Stufe dadurch in dem 
»Soghag etregen, wenn wirt Ihn fruͤh ſchon gewöhnt haͤtten, 


ꝓdie ſtete Belebung feiner. Phantafie durch Ideale; denn eben 


das oral ſplelt das endliche Merk in die Unendlichkelt, und. 


»giebt, bey alley Beſtimmtheit der Form, doch nur eine Ber 


xſchraͤnkung überhaupt. Dichter alfo und Kuͤnſtler, würden 


pibre ſchoͤnſten Werke für die lebenvolle Sjugend unſers Zoͤg⸗ 
»finzs gearbeitet haben; hr Umgang würde ganz gewiß bes 


„wirken, daß Ihn die Schranken der Wirklichkeit drädten; 


»und wäre einmal dieß Gefuͤhl In Ihm erregt: was bliebe 


Bdann dem Juͤhgling übrig, .als die Vernichtung, d. h. Ders 
»geiftigung, diefer Ochranfen zu verſuchen. Dieſes Stres 


aber Anuſchauung gelgen.« 


2... Der zwehte Theil diefee trefflichen Bas zeigt nm in | 
fieben Abſchnitten die Durdfuͤhrung dir bezeichneten Entwik⸗ 


ben wuͤrde ihn zum Philoſophlten treiben; und fein gater 
» Genlus wuͤrde Ha In der. Philoſophle jene hoͤchſte Stufe 


kelungsſtufen unter den Beſchraͤnkungen des Lebens. Dabdey 
fommen die Fragen vor: Girbt es eine urſpruͤngliche Ver⸗ 
ſchledenheit der Antagen? Was thut die Natur für das 
Kind; und was bleibt dem Erzieher zu thun? Werth der 
Empfindungen und Gefuͤhle. S. 83. — Begtiff des Otaate, 
und Ruͤckſichten, welche ber Erzieher auf denfelben zu nehmen 
hat. Staatereligiyn.  Wateriandsllide. O. 105, — Wiſ⸗ 
u BARS, . Pr ſen⸗ 
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fenfeafiliger Unteprihe.  Optaden,. Ctubkm-be ten, - 


Mb Erlernung dee neuern. Entwickelung der Begriffe ‚oe. 
kratik. Mathematik. Philoſophie und Naturwiſſenſchaften. 
ESecchichte. Lektuͤre. ©. 117. — Aeſthetiſche Blibung. Be⸗ 


griff der Kunſt, und. Ableitung der Künfle, Ihr Einfiuß auf 


den Eharakter. S. 160. — Das Leben. Umgang. Freunde 
Saft. Liebe. Eher S. 194, — » Unterfchled der maͤun⸗ 


Uchen und len Erziehung. Beſtimmung de Weibes. 


Mit dieſer Erziehung, wie mit dem vadurch zu erwartenden 


Himmel auf Erden, ſcheint es unſerm Plato — denn. als 
: . folchen beurkundet fih der Verf, wicht bloß durch den Zander -- 
v ‚feines Vortrags; ſondern auch durch feine Are, bie Wiſſen⸗ 


ſchaften zu behandeln ; obwohl er In deu Refultaten nicht im⸗ 


mer. mit Pfato Abereinftimmes denn bleſer wollte z. ©. feine 
Dichter In feinen Republik dulden; und Hr. W.:wilten - 
‚= Bngling auch durch Dichter Hilden — alſo mit jenem fhär 
men Dichtertkaum von der Zortfchreitung des menfhlichen 


Geſchlechtes in Weisheit und Gluͤckſeligkeit ſcheint es unſerm 


‚WEL voͤllig Eruſt zu ſeyn. »Ich erwarte, ſagt er S. 231, 
vdie Erziehung des Menſchengeſchlechte mit ſicherer Zuverſicht 


tzlehung des Menſchengeſchlechts. ©. 248. 


vvyon dem, was wir Nothwendigkeit der Natur nennen, weil j 


»unſte endlihe Karyfichtigkeit die Entwicklung des Unendli⸗ 
- „chen, des Abfoluten, darin nicht zu. erkennen vermag. Ks, 


‘»Ift die Providenz, die nothwendige Evolurfon aller Mögs 


nd ſehe in.der ewigen Ordnung der Dinge die Entwicke⸗ 


.. 2 A 


»lung eines univerfalen Plans« ıc. Ree. iſt za kutzſich⸗ 


glg, um von diefer Entwickelung Etwas zu fehn, und frage 
mit dem Verfaſſer des Buchs der Weisheits Welcher Menſch 
„weiß Gottes Rath? oder wer kann denken, was Gott will? — 


Wir treffen das kaum, fo auf Erden iſt, und finden mie 


u lichkeit, was das Menfchengefchlecht zur Srenbeit, und die 
- »Natur zur Webereinftimmung 'mie derſelben, führen wich. 


Muͤhe, was unter Haͤnden iſt: ‚wer will denn etſorſchen, | 
mas im Himmel iſt ?.« — Es ffi bier der Dre nicht, mehe 
Davon zu-fagenz beſonders da. Nec. fehon efuumal' in dieſer 


Bibliothek (21ahang zum 1 — XXVIII. Bande, 3, 197) aus- 


r 


fſuͤhrlich hierüber aefpochen hat ·bey Anzeige dee Schrift vom 
Hru. Prof. Poͤlitz: Sind wir berechtigt, eine größer . 


zre Ehnftige Auftlärang und. höhere Seife unſers (Deu 


ſchlechis zu erwarten? / 
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Serum verwellte Rec. noch Bey dieſem Buche, zeigte am, 

wo er mit dem Verf. wicht rtufkimmmig denkt, und gäbe Auer 
züge von vorteefflihen teen; Uber bas Moaß diefer Av - 
cenſion verſtattet kaum noch Folgendes aus dem Urthell des 
— Mannes über die Geometrie, ©. 145 ff., heruzn⸗ 
n3 — —— 


»Die Geemetrie ſollte Die Möglichkeit der Verhaͤltuiſſe 
ꝓↄwiſchen Punkten ; Linien und Flaͤchen ſyſtematiſch eatwit⸗ 
‚atıla, und, wie jebe andre Wiſſenſchaft, fi in fhrem Ans 
»fangepunfte wieder ſchlleßen. Du wirkt aber die Geome⸗ 
»teie nirgends ſo vorgetragen finden, daß fie eine zuſam⸗ 
»menbängende Evolntlos von Sägen bildete; Du wirft viel, 
ymeht ſtaunen, fa welcher Abgerifieubelt und Einzelaheit die 
»Saͤhe daſtehen; und mie jeder Bewels gleichſam une froh 
Hi, feinen Bag bewleſen zu haben, und die kommenden 
»Sdͤtze ſelbſt ſorgen laͤßt, wie fie fi beweilen wollen. Zwar 
befindert Du allerdiugs in den ſpäͤtern Paragraphen des Lehr 


- buche fruͤhere genug cititt; allein bey genauerer Auficht wir 


»dü finden, daß weder, die eltirenden, noch bie. citirten Pa⸗ 
pragraphen in ſyſtemaklſcher Totalitaͤt entwidelt find. Die 
»fer Mangel an Syſtem wird auch in der Willkuͤhrlichkeit 


»yichtbar, mit ver jeder Verfaſſer eines: Lehrbuchs Säge ein⸗ 


»ſchaltet, oder wegläßtz aue einem zuey, oder ous zweyen 
»einen macht. So darf und kang es. nicht ſeyn, wo ein 
»Sÿſtem IR. Reflektire ferne auf. die Noefhaffeaheie mans 


IT ndhee geometriſchen Definition und Bewriſe: und du mich 


»dich noch mehr von der Wahrbelt Überzeugen, ARdaß es Die 


wer Wiffenfchaft an Wiſſenſchaft fehle — Um nuw, in 
- . Müdfict auf den Unterricht der Jugend, die Geometrie, 


So viel möglich, aus dieſem Zuſtaude von Umufaminenhang 
und Unvolitändlake: Geramejurefßen , mäffe men ihre Saͤtze 


in Begriffe überfegen, und ans Degriffen ableitru; wober 


daun Immer der velm= geometriſche Bewels ebenfalls beyge⸗ 
füge werden Ebane. Dieß zeigt der Vf. G. 148ff. an dem 
Magifter matheſeos. Dleſe Debustion ſcheint un zwar zu 
wortreichz; allein fie iſt es aur, ſagt dee V. S. 151, well 
vdie pblltoſtpbiſche Auficht mathematiſcher Saͤtze noch Im Leis 


mem Gyſteme dargeſtellt iſt; ich alſo jeden yon mir er R 
ce 


nen Begriff auch erſt ganz Seflimmen mußte. Waͤ 
»mal eine phllofophifhe Mathematit da ı fo. tönute 
men, Indem man auf die gegebenen Definitionen — a 
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.. ale die gewoͤhnliche 
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— und Rec: freut ſich 
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Fr‘ Weber Belohnung 
Empfindſamkeit. 
Das bekannte Gute, 
padagogiſchen Geſichtsyn 
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che kommt; und daß e 
ihm einen: treffenden A 
lebendige und ſreye Deduction aus Begriffen der mathe⸗ 
Wetiſchen norgwichen weiß, die den innern Sinn in den. ; 
ußern verfenkt, und den Geiſt im Zeichen tödtei. 
Die zwölf Kapitel dieſes Buchs kann man als 
digten, oder noch genaurt, Howilien Über folgen, .'. . 


iesbar vorgetragen, 


den; aber Rec. tft Überzeugt, 
fraͤndlichteit viel 
gebe, Tchrieben 


n af 
daß dieſe Sache hier wieder zur Sp 
in Dann ſich Ihrer annimmt, der, um, 
asdruck, ©. 153, abquborgen, eine _ 


hematifihen find.« any gewiß! .. 


Spielfaden.  Lernaufgaben. Ucby 


Bon dem Geſinde 


in Leſern nügl 


en uny Strafen. 


; Ueber Belannse.. 

Rom Sehorfam. Won der Waprbeit.- 
fen, Weber. Miütgefübhund, 
Ueber Eltelt it, Stolz und Ehrgeli.,—. 
was fich über dieſe Mearrien aus. dein ER 
nkte fagen laͤßt, findet man hier ehr. 
Mandher koͤrnte es zu mortreih fin. 
daß es gerade duich ſeine Um- .. 
ih wird. — Laut der Vor ⸗ 
Mann und Frau dieſes Buch. Hr. Edge - 


worth ſchrieb Alles, was ſich in dem Kapitel üder Lerits - 


aufgaben auf den Unterricht im Leſen bezieht, die Kapitel. 


über Grammat 
mnologie, Arichmetiß, 
per jugleich, 
folgenden Thelien zu 


Noe.5. ieſer zweyte je 
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teeielung und Bildung des Kin 

ik alfo nicht mehr. zunddit blieb. 


wie der Augenſchein tehrt 
eeften Bande über die En 
des angelegten Lehren. Er | 
chenden Theil ds we 


für den. erzi 
Vortrag 


mt; er fuͤhet ss er | 
e. . Die Abſchnitte Dielen 6 find I. non der Erzene, _ 
= | Dos Kind im Mutterieibe, der im ; in 
6 Kind nad der Bebust, oder \ :- 
das myſtiſche A 5 


ahres. Diefem Arſchnitt 


Bew, 


das Alter des 
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: was mar in dem folg 
erworten hat); 


enden Theile, ‚oder den 


Bean Engemprih fhrieb. > 


immte Ausführung ber im. 2 
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blichen Geſchlechts be⸗ 
eine allgemeinere Spra⸗ 
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— Ebgeworths Erzirhungsſyſtem; "ven G. W. 4 \ 
neirte, In den’ meiſten Faͤlen noch kuͤrzere Bewelle geben, — 


BERN 


AR, laut der Vorrede, und. 


480 2. Eeziehungsſchriften. 


‚fe Grundſaͤßze, welche In biefer Erziehungslehre vorkom⸗ 

men, in aphoriſtiſchtr Ueberſicht, ©: ırı. — Die erſte 

Abtheilung dieſes Abſchnitt⸗e enthält die Veraͤnderung nach 

dee Geburt, ©, 160. Die zweyte: die ſpecielle Entwicke⸗ 

Junge , und Bitdungsgefdhichte: a) des neugebörnen Kindes 

\ in der erften Lebenswoche; b) des Saͤuglings Aberhaupt s 
. ©) bed Kiudes nachher, 518 zu Ende der erflen Kindheit, ' | 
8.200 —' 2.2 | * 
Der Hr, Verf. hat, laut öffentlicher Nachrichten, den 4 
Ruf als Lehrer der Erziehungskunſt auf einer neu orgenifrs |; 
ten Univerfirät in Suͤd Dentfchland angenommen; beffente | 
lich gewaͤhrt ihm diefer Poſten vie Muße, feine Erziehungs» , 

ldehre — Die immer ein fehr nüpliches Buch bleibt, auch 
‚wenn fie für ihren eigentlichen Zweck” etwas zu weitlaͤuftig 
— gerathen ſollte — bald zu vollenden. a 


s No.6. Diefes Buch unrerfcheidet ſich von dem Grund⸗ 
criß der Staats x Erziehungswiſſenſchaft, welchen der Hr. V. 
 vor.zehn Jahrea herausgab, dadurch, daß er hier alle Thei⸗ 
le fiines Syſiems welt vollſtaͤndiger, und mit Sründen_ger 
= börtg unterftügt, vorgetragen, und zugleich Die kleinen Vers 
beſſeruugen angebracht bat, zu melden ihn, laut der Vor⸗ 
"gebe, der ſeitdem erlangte Zuwachs an Einficht berechtigte. — 
Da fih einmal der Staat der Schule, wieder Kirche, ber 
mächtigt-hat, undfchwerlic jemals von feinem Semaltredte 
wieder abfichen wird: fo it es ſehr Heilfam, daß Männer, 
wie Hr.St., von Zeit zu Zeit Auffichen, aus der Doch eine 
Tugend machen, und ben Vorfichren der Stantserziehung 
geigen, was xs mit diefer eigentlich auf ich habe. Ein 
— DBenfpiel,. daß rerleuchtere Staatsmaͤnner ſeibſt dergleichen _ 
\ "Schriften aus diefem Geſichtspunkte anfehn, giebt der Preu⸗ 
ßiſche Staotsminifter, Kerr von Maſſow, indem er, in 
| den Gedickeſchen Aunalen des Odreußilchen Shuls und Ers 
ziehungswefrne,,' fi über Hrn. Stephani's (Brundrif fo 
—Bußert: »Er bricht gewiſſermaaßen die Bahn auf einem. blo⸗ 
u... Bher ungebahnten Wege, auf den man nunmehr mit feſte⸗ 
»ren Tritten fortichreiten kann, um ſich allmaͤhlig dem Ziet 
zuzu naͤhern. Der, Verfaſſer giebt dieß Buch nur ſuͤr einen 
vGrundriß des Syſtems aus, wovon er cine weitere Auge 
»führung ver pricht. Der Erfuͤllung dieies Verſprechens 
»wird gewiß jeder Menſchanireund, und beſonders Der 
»in dieſem Sache, bisher beyunpe gans ohne Säbger, 
. a u ne anrbei, 
’ a — J 
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| ‚nehtgegen ſehen, u. ſ. w. «« 


: Dem Zweck jedes ſtaatbgelellſchafthchen Vereins fest der 


Se V. dareint Allen und jeden Mitgliedern deſſelben 


zunm nmoͤglich größten ſittlichen und phyſiſchen Wohble 


ſeyn, ale dem doͤchſten Gute dies Menſchen, zu verbelfen, 5 


und will, daß' man ſich unter dem hoͤchſten Staatgsintereſſe 


| nie etwas Anderes denke, als eben dieſes Wohl Alter, in Eier 


nem Ausdruck zufammengefoßt. — Daß jener Naturzweck 


>." durch elnen ſolchen Verein beſſer, als wenn wie ihm, Jeder 
huͤr ſich nachſtrebten, errelcht werde, ‚Gänge von zwey Hampt⸗ 


©" Bedingungen, einer materialen und. einer formalen, ab. 
k Die erfle umfaßt das, was die Menſchen felhft zum Verein 
K.  zufammenbeingens dieß find ihre Außern und innerm 
— 


Kräfte. Se vollftändiger und vortrefflichet dieſes Materla⸗ 
"te-des ſtaatsbuͤrgerlichen Vereins iſt: deſto ficherer und leich⸗ 


tter wird auch der Buudes zweck verfolgt werden fopnen; dem. | 


0 ieraus bliden fich die drev Srundgewalten eines Staats, die 
rs, vereinigte Willens», Rörpers und Vermögenamacht, 
welche bie konſtitutiven Theile des Staats haushalts aus⸗ 

machen. Die exekutiven Theile deſſelden, welche für, die. 


‚Art und Welſe ſelner Ausführung, durch die zuſommenge⸗ 
brachten Kıäfte zu forgen haben, ‚werden gewöhnlich unter: 
vdem Nomen: Kegierung, zu'ammengebacht;. = Dies 


Mer _ 2 Der 
» = x 7 

; Me 

r 


Menſecben auf ein doppeltes Gut getichtet, ein negatives, 
8, die Sicherheit, in dem Gebrauch feiner Kräfte nicht 


u Fuͤrlorae iſt Juͤr den vereinisten, wie Tür ben vereinzelten, . 


>, 2 defipet gu werden; und ein pofitives, d. K- der/befle Ge⸗ J 


on... brecg dieſer Kraͤfte ſelbſt. Dieſer wird möglich gemacht durch 


Aufſtellung, Verbeſſerung uns Gemeinmachung allen 


Mittel, wodurch Sittlichkelt und Gluͤckſeligkeit bey einch 


Matlon wirllich befordert werden kann. — Dieſe Mittel 


LEE "er 


poſicive Staatsberwaltung in zwey Hauptaͤſte: fie hat ihn 
die Vervelliommnung bes — — deg innern Zuſtan⸗ 
* 2 7 


— 


find aͤußere und innere. Dieſe befinden ſich im Menſchen 
elbſt; jene Lienen auberbaib felner Perſon; der Relchthun 

an dieſen macht den innern; der Reichthum an jenen macht 
Ben’ Außern gluͤcklichen Zuſtand eineß jeden Menſchen un -. 
Bbelcher Staat nur. fuͤr einen dleſer Zuſtaͤnde ſorat, erſuͤlt 
feine Oblieqeaheiten zur halb. — Sonach elle ſich auch die, . 


- 


>.» formale Bedlagnug des aufgegebenen Zwecks oder für die 


- 
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narbeitende Stantsbediente mit Verlangen um fo mie, .. - 


x 
* 


. Stephanis Syſtem der oͤffentl. Erziehung. asꝛ8 


4 


{ 


3. Crsiefmgsfhrtfin ° ° m.= 


bes der Otuntöbärger au forgen :” und Kiefer zweyte Theil ih⸗ 
res Geſchaͤffts heißt oͤffentliche Erziebung. Dieſe iſt alſo 
aichts Auderes, als der Inbegriff von Staatsanſtalten, 
welche zur Nbfidea baben, allen Mitgliedern der 
Stantsbürgerfchaft die zu ihrer Beſtimmung noͤthige 


’ 


Ausbildung ibrer Aräfte zu verfchaffen. : 


Nun wird gejelgt, daß die Erziehung kelnem andern, 
Zugelgt des gemeinen Weſens an Nuͤtzlichkeit nachſtehe, ja, 
Ahnen allen ſogat, im dieſer Hlafikt, noch vorzuzieben 
Fer. : Die Regierungen wollen ihre Bölter glädiih machen, 
uud ſuchen daher die aͤußere Wohlbabenheit derfelben zu be⸗ 
- fördern; aber wenn nicht für die innere zugleich geforgt wird: 
fo entficht ein bloß finnliches Wohlleben, - wodurch Staa⸗ 
een, wie einzelne Famillen und einzelae Menſchen, zu Grun⸗ 
de gehen. Des. Hr. V. mil zwar biefe Folge, ©. a1, ganz - 
außer Betrachtung laſſen; aber Rec. glaubt, daß diefer Ges 
ſtchtepuntt zu deu politifchen gehöre, wovon He. Sr. ſelbſt, 
©. 23, fagt, daß fir, vielleicht Ihrer Gemeinſaßlichkeit wegen, 
auf allgensinern Berfal und völigere Ueberzeugung ſich 
BRechnang machen können, als die vxhiloſophiſch / moraliſchen 
— Jene politiſchen find der Lieblingswunfd unſter Tage, 
daß an bie Stelle naſrer knechtiſchen Otaativerfaffangen, 
liberalere, der Beſtimmung des Menſchen angemeßnere, 
cteten moͤchten; man muß aber die Menſchen erſt der innern 
GSklaverey zu entrelßen ſuchen, ehe man fie von außen freu 
ya machen ſucht. — Berner das Verlangen nach einem mils 
dern Beifte der bürgerlichen Strafgeſetze; und ber bey: werke 
tem größere Theil unfrer Werbracher IE, wie aBe Akten Mar... 
brſagen, ans der Klaſſe derer, die von unfern Staaten, ſelbſ 
in Hinſicht Ihrer Erziebung, unverantivartlicer Welſe ver⸗ 
nachlaͤſſgt wurden. Go geht der Verf. die ſutlichen Mängel 
dur, welche das Gluͤck der Voͤlker ſoͤren, untergraben, und 
beſchließt die Darftellung der politifchen Wichtlakeit der Er⸗ 
kehung mit der Ausfiht auf. die Weltherrſchaft, die ſich 
.- jedes Volk wände, und die dur phyſiſche Macht alıln 
nice zu erreichen iſt; denn afle pbyfilcbe Macht verminz 
dert fi dardı Gebrauch; nur Die geiftige hat das Vor⸗ 
vecht,“ ſich hlerdutch zu vermebren; jener dient jede errune 


3 


gene &tufe zur Weltberrihafs ame zut Größe ihres Falles. 


GSeſchicdte, zufe bier der ©, aus, große Lehrerinm der Böiker 

wie ſchlecht wirft du bis jedt nach verſtanden! und wir — 
— a  e E 

R | ee 


Be 7 22 Dune Ze — — 
> . 
x 


— 


H Stephanis Soſtem ber öffen 


der Nation, enthält; 


Fr. ; a I, i 
I» Sn r . 


wieſt dir noch deinen Griffel nehuien möffen, nm den Beifall 


und den Starz großer Staaten. aufzuzeichnen... die nur nach 

= Aferer größerer Macht Rrebtens- und die.größte, holtbarſte 
m Annero ber Menſchen, ftast fie in immer groͤßere Aufnaßs 
- megu.beingen, unangsdaut Hegen ließen, und fie.ohne Leitung _ 


der Verderbniß preis gaben! - Ä 


x 


ya dem Abfähnitt von ben Dichten, Köulülfeiten 


- und Rechten. des Stahts, in Hluſicht auf sffentfiche Erzie⸗ 
.. bung, bemerte Rec. bier, daß der Hr. Verf. die Nedte bee 
Teltern Aber Ihre Kinder, durch die Beſugnlſſe des Staats zu 
Iffemlichen Anordnungen für/Erpiehung, kelneswess will be⸗ 


N 


geborene Hüifsanftaken.  Sjadellen könne dep Staat Die Ael⸗ 


tern, welche von ſolchen Anflalten nicht Gebrauch mache 
wollen, doc zwingen, ſeldſt fuͤr die nöthige Blldung ihret 
Kinder zu ſotgen. — 


* 
— W 


gerfäüe In deep Qpelle. Dee erſte iſt Überfptiehen: von den. 
Stoff der öffentlichen Frziebung, und Betrifft. Die Bear 
,. ‘ges was heißt ersieben? Hier wird der Zweck. bie Haupt⸗ 
Feille, und bie Wichtigkeit der offentlichen Erziehung darge⸗ 
jegt. Der zweyte Theil handelt von der allgemeinen Burn er 
“por Sffentligen Erzlehung, und. gerfäßlt in 1wey Abſchnitte. 
wovon der erfte die Klaſſifikatlon after öffentlichen Erpiehunges 
anßalten, für die Jugend und für ben volljährtgen Thell 
die letztern deſtehen in Kirchen, zeig . 


anfalten und Akademien der höhern Kuͤnſte und Wiſſen 


fen befonders iſt der Vſ. ſehr umfändlih. Er gedenkt be 


— 


N x. 


ſchraͤnkt wiſſen. Jene Anorbnungen erklärt er blob fuͤr dat⸗ 


Die Schrtift ſelbſt — das Bleherige war Eimneuung ⸗ J 


— 


en: Dee beitte Theil handelt vom der ſpeciellen Form der - 

 Sffentlichen Etzlehung, oder von der Organlfation Der vorgüge 
lichſten äffentiichen Bildungsanftalten, nämlich der Slemes⸗ 
tarichufen, der hohen Schulen oder Snmmafen, der Grloerbe ⸗ 
Säulen, der Seminarien für Stantebiener oder Afadeulren, - 

der Jungfeauenfhulen, der Kirche. Beben Elementarſchu _ 


au Peftalonts; aber nicht Im Beten; ſo detz man fieht, 5 

. er. habe das Weſen feiner Lebrart gicht begtifen. 

Drleſe Ochrift iſt dem Kalſer von Rußland zugeriguceit. 

>. Meer... Diefe Belefe füßten den. Namen ber-feeymir - - 
thigen mit Recht: mer auch der Verſaſſer ſeyn mag: et fennt F 

- 0 Schadm Joſephs, and ſtelt kon wit uaaerkaͤuſtelter = Er 
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Er Te Erziehungeſchriſten. | 


herztgkeit, ungeſchminkt: aber ohne Poltern,' bar. Bier Ar- 
. He Belle zur Probe. ©. soff. »Iſt es ferner nicht Serings 
aſchatzung de: Schulen, daß man die Wohnungen der Lehrer 
vimmer die ichledgteften umd elendefken Im der Stabdt ſeyn 
‚Ast? GSelbſt ein Buͤſching klagte ja darüber noch In einım 
»Progranıma, daß dieß fogar In Werlin zum Thell noch 
»Statt finde. Iſt es nicht wahr, wenn ınan in eine Stadt 
‘»fommt, und ficht nabe bey der Kirche ein altes, elendes, 
»räuderihtes, großes Haus, das halb eingefallen It, ober 
»dorh, (han fehlef geſunken, ben Einfall drohet: fo kann man 
ſicher den Schluß machen: das iſt die oͤffentliche Stadt⸗ 
»ſchule. Da find alsdann In einem ſolchen Gebaͤude, das ge⸗ 
»meiniglich vor diefem ein Stall oder Wirthſchaftsgebaͤude 
»von einem alten Klofler oder elngegangınen Hoſpital gewe⸗ 
 nfen, oder das auf dem Ihlechtefter , unbraudharfien Pink 
»Hinaefegt iſt, erft Unten eine oder mehrere Klaſſen; die übris 
, gen Winfel dienen eriwo, nach einer guten Polijeh, zu @töden. 
»Oden It nun die Wohnung der Schulherren. Rektor, Ron» 
hrefter und Kantor, ja wohl gar noch ein Quartus, wohnen 
auf den kuͤmmerlichen Stuͤbchen, die darauf abgeſchauert 
»fiad: jeder hat oft nicht einmal eine Kammer, wenlg⸗ 
»ftens keinen Stall für ſein Holz. Statt der Kuͤche, If et» 
»ma ein Kamin vor den Ofenloche. Derjenige, der am 
»längften auf der Schule gewohnt bat, meafit fih oftmals . 
- able melften Bequemlichkeiten während ber Voakanz an, und 
»fchränke die Llebrigen noch enger ein. Ein Audter will 
ꝛmehr Raum baden, als; Ihm zutommt. Da giebt es alsbanın 
vnſchts als Streitigkeiten, die öft fehr ſorgfaͤltig unentſchieden 
»bleiben, um nur feine Freude am Streit zu haben. Sie, 
»tennen ſelbſt fa viele Schulgebaͤnde, und muͤſſen es zugeſte⸗ 
vehen, daß dliß Bild nichts weniger denn uͤbertrieben ſey, ja 
noch nicht einmal ſtark genug gezeichnet iſt. Sind nicht alle 
»Schulen in den Staͤdten um uns ber die treuen Origlnale 
dazu ? und nur eine unterſcheidet ſich zufaͤlllger Weiſe davon, 
vn etwas mehr bequemerer Einrichtung Penn am den 
vPfarrgebaͤnden wer weiß wie viel, und oft nur nad dem 


‚. »Eigenfinn bes zeitigen Bewohners, geändert, arbeffert und 


agebaut wird; fo geſchieht hieß gewiß nicht am Schulgebäude, 
»Sa, es war mir.auffeßend, zu hören, daß an einem gewiſ⸗ 
»ien Drte bie Prebigerhäufer neu gebaut wurden, und zwar 
Saab den Argaben, die die Hırren Prediger ſelbſt gemacht 
hatten, Als aber auch die Schule ſollte gebaut werben, n 
no | ade 
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Stnat eine neue Auegabt, z. B. eine beßre Beſoldung der 
Schullehrer, der Bau ihrer Haͤuſer u. dgl. zumuthen ſo viel 

heißt, als dem Lande eine nene Auflage aufbürden: "fo me Ä 
terdraͤckt man die Hoffnung, bon daher Huͤlſe zu erhalten, — ' 


1 


> 
| 


‚oder Bauinfpefter ebenfalls von den Schullehrern die Ans. 
»gabe, wie fie. es am beiten. wuͤnſchten, verlanate; fo ward 


— abieſer Plan vom Magtittat und Ephoro verworfen, Inden 
88 fehon fo gebaut werden wilrde, wie man ed für gut de⸗ 
»fände; und am Ende ward gar aus dem Schalban nichts, ‘ 


sfondeen nur eine elende Reparatur. Alſe haben Schuͤlleh⸗ 


»rer nicht einmal fo viel Recht an ihren Wohnungen, wie - 
»ein Prediger; wicht fo viel Recht, ale ein gemeiner Mieths⸗ 

. „mana har! Wenn das nicht Geringſchaͤtzung und Verach⸗ 
»tung iſt: fo weiß ich nicht, wie man es neunen fol, Kaum 


»daß ein Offigier mit feinem Soldaten fo deſpotiſch umgehn 


»darf, wie monde, ja die meiften Magifräte und Ephoren 
‚ >mit den Schullehrern.« ee 


n 5 


. Wenn. man dergleichen lleſt: ſo moͤchte man, | in dee 


erfien Aufmallung, mis Ken. Stephani den Staat zu Huͤlfe 
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rufen; als welcher allein hier helfen zu koͤnnen feheine, Lieſt 


man aber zugleich. in ‚andern Schriften, daß bie großen Are ! 


meen der großen Staaten zwey Drittel. der Einkünfte dien ı 


fer Stasten zu unterhalten foften; bedenkt man, daß dem 


Auch über andre Mängel und Gebtechen unſrer Gchul. 


verfaffung laͤßt ſich unfer Brleſſteller aus; und kat gemel⸗ 


niglich Recht, ſowohl in dem Tadel, als in den Verbeſſe⸗ 


N 


rungen, die er vorſchlaͤgt. — ‚Der Vorbericht belehrt uns⸗ 


»Der Herausgeber iſt Überzengt — und Rec. mit ihm — 
»daß dieſe Brieſe und ihr Inhalt nicht ganz unnuͤtz find 
»und wenn fie vor die Augen ſolcher Männer kommen, die 


die Luft und Mache baden, etwas Gutes fürs Volt ak | 
»juführen: fo konnten fie gar gute Folgen haben. Er if, 
neben fo wie der Verfaffer — und der Reecinſent — völlig 
7 . »von der weit groͤßern Nutzbarkeit des Schulamts, als ber 
—adbdes Dredigtamıs, überzeugt; und daher entfland der lebe 


»hafie Wunſch, dieſe Borfäldge bekannter zu manen.« 


— Ue. 


4 


daß dieſe Briefe. in den Jahren 1785586 geſchrieben wir⸗ 
ben; und ein Theil eines Briefwechſels zwiſchen zwey 
Freunden find, bie beyde damals im Schuljtande lebten, 
“md wovon der eine im Begriff war, ihn zu verlaſſen. 


ie 


x 


I. 


@ 


- 


. 


\ 


/ u k BF X 
486. Erziehungsſchriften. Zn 
Mo. 8, anmitteldse Hinter No. 7 gelefen, erbeiter ben 
Sins, wie Goanenblick nad) truaͤbern Wetter. , Schon Tiri 5 
und Vorrede beleben die Hoffnung wieder, daß es mit Den | 
Schulen beſſer werden tönnes jener durch das Wort Doms 
bherr, das au den edlen, nun entſchlafenen von Rochow 
“erinnert; dieſe darch die Worte bes Verfaſters: »Meinem 
» Vaterlande dammert ein ſreundlicher Morgen. Die Schul. 
" »patrone werden linmer thaͤriger. Wo eine Graͤfinn Char⸗ 
»idbite zu Stolberg, wo ein Carlowitz auf Otoͤſitz, ein Cara | 
»lomwig auf Ober.» Schöna und Kirchbach, 'ein Dilnig auf .. \ 
„Bendorf, ein Miltis auf Brockwitz, Nauſtadt und Unkers⸗ . 


srl, ein. Rummel auf Puichar ing Bert eingreifen, da - J 


pdarf dem Schulehrer nur vorgeſchlagen, nur nacıges 


2, nieht, Möhren daher die idlen Sqhulpatrone, denen Eat. 
or zB a $ j Sun oHoch⸗ 


»laͤßt ſich jetzt ſchon viel thun, und von der Zufunfe viel er 
vwarten.« — Beſonders, ſetzt Rec. hinzu, wenn ſolchen 
Menſchenftennde das Sluͤck einen fo ſachnerſtaͤndigen Mann 
wäh der ihre wohlthaͤtigkn Abſichten ins Werk richte. 

8 unfer Verf. dieß ſey, fieht man gleich aus der Syf. 


feinem Plan vorausgeſchickten Erklärung: 


Daß nie ein Schulverbefſerungẽplan für alle Orte paſo 
ſen koͤnne und werde, weil dalb die Zahl der Schulfinder, | 
„bald die Entfernung ihrer Wohnorte, bald Armuth oder -- 
»Wohlſtand Ihrer Aeltern, Bald Ordnung oder Unordnung 
vdes Echulheſuchs(indem an-einigen Orten kaum ſechszehn,, 
nan andern wohl zwey und vier ig Wochen. volle Schule iſt), 
‚»beld endlich bie gegenwärtige Beſchaffenheit der Schulkin⸗ 
nder (die jetzt Einfchränfungen des a mu. 
—»rchen; jetzt Erweiterungen beguͤnſtigen kann) eine Menge 
»Abänderungen herbeyfuͤhren muͤſſen. Gelbft bie Merböte - 


. nmiefen; nidt aufgedrungen werden. Nicht jede Dies 
»thode iſt für jeden Shullehrer; Charakter, Tertigkeiten, 
- »Baetenntniffe, auch mohl re machen, daß nicht . 
»jeder nach jeder Methode arbeiten kann oder will, - Geſetz⸗ 
nrlich beſtimmte Normalmerhoden begünftigen den. Mecha⸗ 
ꝛgtismus, toͤdten die Originalitaͤt, und hindern das Auf⸗ 
»yoninen des Beſſern. Es wird mehr aeleiftet, wenn ein 
aſchon eingeuͤbter Mann ſeine (vielleicht unvollkommnere) 
Methode, mit allın ihm geläufigen Huͤlfemitteln und Vor ⸗· 
vsdtheilen, mit Vorliebe treibt, als wenn ihm eine beſſere 
aufgedrungen wird, die er weder ganz kennt, noch recht 


J 
=: | 
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Dechwobigei. Gnabden Dielen. Auſlatz mithelfen werden, 
»dycch die, ihren Schulen vorasfenten Prediger (mit Zulle⸗ 


ur 


Merhoden, wie mit den Siaatsverſaſſungen: 


zwar nicht fo zu verſtehn, daß nicht, in abſtracto; bie eine 
Btaatsverfaffung, sole Die eine Methode beffes wäre, als d 


andre; — die befte Staatsverfoffung; wie die beſte Metoo⸗ 


de, tem Begriff nach, IR. offenbar dfejenige, die am meiſten 
Aicht und Luft zulaßt; — es. if auch nicht fo zu — 


arls wenn es unerlaubt waͤre, ſich dieſer brften, fo viel moͤg⸗ 


llch, zu noͤhern; aber dieß ſo viel möglich muß eruſtlich et» 


wogden werden; wo ſich denn findet, daß Gewalt brauchen 
din ganz veckehrtes Mittel zu dieſem Zweck ik. Die Her⸗ 
“con der Erde werden dieß, In Hinſicht der Staatsver faſſun⸗ 
gen, gern zugeben. Wollte Sort, fie, ihre Miniſter, Ihre 
Konfiſtoklen, u..f. w., leruten endlich auch einfeheb, def, Kira. 


chen und Säulen durch Zwangs mittel verbeſſern wollen, 


— — 


„ne Ideen zuſammenzufaſſen, wie bey der gegenwärtigen in⸗ 


»werden könnten, fo daß dieſe achtungswerthe · Menſchentlaſ⸗ 


. »fe, mentgfleng. in den künftigen Senerationen, ihrer bidhes 


 hrigen Robheit entriffen, aller Borzäge der Sunianitäg tele 


xhaſtig würde; ehne doc eines Tbeil⸗, durch Afterkultur, 
»an Braurchbarkeit und Zufriedenheit zu verliere, andern 


- »dung der Schulleprer, hätte Re, no hir zuge nn pruͤſen 
wiaſſen, was und wie viel von dieſen Vorſqhl 
:n&okals. Cund Temporal⸗, ſetzt Rec. dimu) Verhältuiffen 
: »anmwendbar,- oder unausführbar ſeyn hürfte.« “ 


Soviel Worte, ſo vb Solblörrert Se a dm 


en nah deu 


. ‚=. Whate’er is beit adminiſterd, is beſt. Das iß nu 


u 


“es eben fo.unverhänbiger Mißbrauch der Gewalt iſt, als 
eine Staatsverfaflung, mie nichts, die nichts, umftärgen! 


0. Der Auftrag, welchen unfer Bf. von’ dem Hin. v. C. 
— erbieit, war: J 


»unter dem Titel eines — ſel⸗ 


ptellektuellen und. volitifchen Lage des Landmanns, beſonders 
vin Ihrem Vaterlande (Saaſen 7) die Schulen eingerlbtet 


»Theils, durch allzu ploͤtzliche und unvorbereitete Vorſchritte, 


gegen die Verbeſſerungen ſelbſt erbittert,’ und zur Widerleh⸗ 
y»aichkeit aufgerelgt gu werden.« Er beinge alles bleher Ge⸗ 
dicke unter gan ” Bu 
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488 Enchanoelhubbn. — a 
18), alaſfſtetlon der Khider, — ii — 
2) Behandlung der einzelnen Bergen. er 


5 —— der Lehrgegenſtaͤrde in bie zum Untereißte | 


beſtinumten Stunden (Lektlonsplan). 
0 Siel durch welche dem Schulmanne ſeine Wirtſam⸗ 


kult erleichtert werden koͤnnte — oder, ſollte. — 
Unter dieſen Mitteln finder ſich, lelder! auch noch der 


brigteiric Zwang. S. 823 »Wenn bie Obrigkeiten darauf 


'ssdrängen: eure Kinder muͤſſen In die Schule man würde 


Sim erften Fahre tumuftuiren, und ſchreyen: es iſt nicht moͤg⸗ 
ilich! Im zweyten wuͤrde man murren; aber doch ſolgen. 


: »Im dritten wäre man es gewohnt; und {m vierten daͤchte 


"nman: es Bann nicht anders ſeyn!«“ — Dieß Blingt, alt 


waͤte es von frember Hand eingeſchaltet, fo wenig paßt es 


"zu der Humanitäre und zu der Kenntulß des Minfhen, die 
der V. zeigt, Jeder Zwang dieſer Arc IR ein Vorwurf für 


"den Prediger und Schullehhrer; wo dieſe ihre Kunſt verſtehen, 
"da bedarf es keiner Befehle: die Kinder draͤugen ſich zur 


— 
⸗ 


Schule; und die melſten Aeltern geben bald nach, wenn ſie 


iegend koͤnnen; abet ihre gewöhnlichen Eatſchuldigungen 
find nicht fo nichrig, ale der Vf. glaubt. Und die aus Eigen ⸗ 


ſinn niche nachgeben, ſuche man doch lieber durch Güte und 
Zeit zu gewinnen. Man iſt ja mie ſich ſelbſt im Widerſpruch, 


wenn man bier nicht fo gut Zeit geben toi, wie bey der Lehre 
‘art, wo man lieber Unvolllommenpeit dulden, als die Leute 
durch Verbeflerung , die fie nicht dafür erkennen, erbittern, 


zu fehren wüßten: fo brauchten wie nicht mit Gewalt zu 


‚Jebren! Aber je mehr wiz diefe zu Hilfe nehmen, Be 


meniger lernen wir jenes; je mehr des weltliche Arm uns 
—— in die Schule hineintreibt, deſto weniger Trieb fühlen 


wir, ung der natuͤrlichſten Lehrart. welche uns die Kinder von 


felbſt anführen: wuͤrde, zu befleißigen.. 


Unbrfgeng verdient dieſe kleine Schrift vom Alm ftir 
dirt in werden, dic, als Lehrer und Vorftcher, für Lansfchufen 
au forgen haben; fle enthält fo manchen Flugerzeig auf pas 
. Bere hin, das allmaͤhlng muß eingeführt werden, top es mit 
der Verediung der mean ar gemelat IR 


und zur Wederſetzlichkeit retzen will. D, wenn wir, wie ber . 
Daun Gottes, von dem wir den Namen führen, gewaltig 


= | 


t 
. 
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De Darf. gidentt ſo ma —I ehe und 
Mannes; aber er nennt Peſtaloͤzziſn nlcht. Indeſſen würde, 
dieſer manche von feinen Aeußerungen gut helßen, nament- 
ch, was er S. 44 fr über das. Rechnen fan: „Meine 
Weinung na liegt eine von den Hauptutſachen, warum 

pdbie Denbtkraft der intern Malfsklafien ſich fo wenin erhebt, | 
worum. fie alen Bemühungen fo hartnädig widerficht, in 
„ber Vernachlaͤfſigung, oder mas faſt voch fchlimmer IR, in . — 
„der vsstehreen Bebandlung des Unterrichts Im Rechnen. 
Rechnen iſt der einzige Theil der Math⸗ematik, der vor b 
ı „Bolt komme; und was Mathemarif dem Gelfte ſey, un) 
mhen guter Behandlung werben koͤnne, wird gewiß jeder, 
Ider je unter Ihrem fegnenden Einfluffe ſtand, dankbar erken⸗ Be 
gm. Das Rechnen muß deßwegin in unfern Schuh '- 
 whurchaus nicht ‚bloß als Fertigkeit für das baͤrgerliche Leben; Ä 
„iondern als Bichleifftein für den Verſtand Betrachter und 
„behandelt merden. Um dieſer Urſache willen follten in einge 
pwohl eingerichteten Schule alle Kinder yechnen lernen, — . - 
m Das Kind felbft findet In det Regel anj Heinen mehr Wehe 
x ‚yaügen,. als an jedem andern Schulgeſchaͤffte, thells viel⸗ 
„leicht, meil hier der ganze Menſch mit ‚allen feinen Kräften 
- „gin barmonifher Thaͤfigkeit iſt, theils wenig der Bauetk⸗⸗ 
xknabe ſich das deutlich bewußt iſt: fp ſicher liegts Boch — 
> mfeinem Gefuͤhle,) weit ör Hier endlich einmal Etwas findet, :—  - , 
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wag Aug unziwelfelhafte Reſultate führt, wo kein Irtthum 
„möglich iſ, den man nicht mit Gewißheit als Irrthen 

abdarlegetz koͤnute. a 
Wrann es eln Vergriägen If, mit elnem Wagner Cf.oben 
Mr. 2.7 ſich in dfe Metapaͤdagogik — volgo Metaphyſik 
der Pädagogik genanntt — zu vertiefen, um die Moͤglich⸗ 

keit der Erziehung in ihrem Begriff zu finden: ſo iſt es kein - 
Pleineres Vergnügen, an der Hand eines Mannes wie unfer 
Berf., in der — Wirklichkeit herumzuwandeln, 

„und bie Erſcheinungen zu betrachten, wodurch zweckmaͤßige 
Erziehung anf der einen Seite gehindert; auf ber-andern bes . - 
fördert wird. Wer Hand ans Werk legen will, dem IfE - - 
dieſe Betrachtung weit nötbiger als jene, bie mehr das Ber - 

duͤrfniß eines Denkers Über Erziehung, als das eines wirke 

xLchen Erzieher zu befriebigen geeignet ik — 
— en 
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Berintſchte Schriften. 

Rxubeſtunden für. Frohſinn und. haͤusliches Glück, 
Sechſter Band: (Oder: neue Ruheſtunden ıc. 


— 6 Zweyter Band.) Frankfurt am: Mein, bey 
. Bilmans, 1804. 344,8 8: 106: 8 


it Bevtraͤge zur Unterhaltung der großen Leſerwelt bieke 
Dei Ihrem anfähglichen Charakter getreu. Sie find von vera 
fhiedenem Werthe. Der Traum If lebhaft erzählt; aber 
Ju ſchnell abgebrochen. Der Scheintodte, oder eigentlich 
der vorgebliche Todte, fol eine wahre SBelhichtserzählung 
.feon ; iſt aber’ doch fehe unwahrſcheinlich, und weder durch 
— noch Julianens Chaxrakteriſtik motluiet, Die (Bes 
purtsgtagafeyer zeichnet ſich durch Simplieitaͤt aus; hat 
. ‚aber bey weitem nicht das friſche, lebendige Kolorit, das die 
"Schilderung unter derſelben Rubrik Im britten Bande fo au⸗ 
lehend machte. WBeineich Blome — der Findling — 
Dreymal betrogen, und fo auch die angehaͤngten paar e⸗ 
„Dichte und Epigramme verdienen Beyfall; Myrto una 
Pamphbilus, Arſalun⸗Bakſchi und die Iubiläumstons 
ferenz Hingegen ſind nichtebedeutend. BR 
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SWenetannhen, FRE und walubern | 


„gen des Aufenthalts. | 


Dn Sehe erfle Profeſſor der Rechtegelahthelt, Har Di, 
Boͤttger zu Herborn, iſt mit Beybehaltung feiner akademl⸗ 
fchen Sunttionen,: als wirflicher Fuͤrul. Oranien⸗ Naflaub 
Ar Juſtizrath zu Dillenburg angeflellt worden, :und: het w 
ne. Qualltaͤt eine eigene Befoldung erhalten. * 


— 


An die Stelle des, an der ©. Ansgarits Kirche ae 


men geftandenen, jetzlgen Anhalt Bernburgifchen Konſiſtorlal⸗ 
raths Seren Häfeli, iſt Here Dr. Bubl, bisheriger delte 


ger Prediger au der St. Rembertikirche in der Vorſtadt zu 
Bremen, von dei Benrlude zum deitten Prediger nei ” 


worden. 


Der ausuͤbende Arzt Herr ar, Mayer in — | 
AR Landphyſikus im Drtobeuern, und’ der Rath Herr De. 
VGberlechner in RAR: Sandphufifus in Naſtadt ge⸗ 
worden. 


Dem, auch ats Sarlfiteller belannten Sattetale u 


Kaltmator bey der ee Krieds s und Domainen⸗ 
kammer Seren ws hner zu Berlin, 
Kerlegsrath ertheilt worden. 


Der Ober⸗ Hoſherichtsaſſ lſor De. und Yeofeffr Pen = 5% 
. Khan ba u as iR von ne“ von —— — vr Ä 
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eenlor, im Suflen Lehens lahte. 


Am rien Auguſt zu Hannover, ser ©: 8. Vallboen 
e bei Argnepgelapeheit , und u ale J 
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u. " Sittttgengstor 


> Beitöironbenten-dir Sfekloramiffen in Petersburg mit 2 
Rubel Gehalt ernannt worden. 


Der Dr. der Rechtsgelahrhelt Herr 6. w. ercnann 


in Leipzig, iſt Mitglied des dortigen Sradrmagifrar ger. 
werben, a s . 
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Boaasfälte- 
1 20 
sten uf. fkaeb, iu Wien Herr Mag. Dannenmaye, i 


ber zn Hoktot, Kañonikus des Koleglarfifte zu Horb . 


Van -Ihssesichlichen Sthwaden, erſter Kuflos d:c Wiener Yüfe 


verſitaͤts⸗Bibllothek, Ergminator bey den Prüfungen zur 
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Erlangung der ehfofvgifhen Doktorwärde, und Deibächer 
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alötgueiiiber |, Ammouircuſalpeter⸗ 
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um ul] sphorfäure 
‚pheriöfungen ” 
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